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Jm Kriege felber ift das ۶ 
nicht der Krieg. 
Schiller, Piccolomini 
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Vorwort 


Ein Dugend Jahre find feit dem Kriegsende vergangen, und faft 
fdyeínt es, als wäre mit einem Schlage die anfängliche Scheu 
bor der Literatur über den Krieg überwunden. Das große ernfte 
Erlebnis des Krieges ift nicht mehr jene mehr oder weniger 
wahrhaft wiedererzählte Befchichte einzelner Epifoden, fondern in 
jedem Menfchen ift es gereift zu einem Teil feiner felbft, zu einem 
Teil feiner Lebensphilofophie. | 
nmittelbarer noch als Worte können Photographien, an allen 
Gronten aufgenommen, pon der Zeit des Krieges berichten, 7 
Notwendigkeit und Größe uns jeßt erft vollfommen vor 7 
ſteht. 

Dieſer Band iſt daher gedacht als eine furze Kulturgefchichte des 
Krieges, als ein Eindringen in die neuen Begriffe, die der Krieg 
uns fdyuf und die faft [don der Dergeffenbeít anheimzufallen 


as Tugu iw. E e I = E ہے ے وچ چو و و‎ im T. na 


Achten, Die einzelnen Auffäge follen die Gedanken der 767 
mwiderfpiegeln, die Bilder dagegen die Erinnerung an die Ge⸗ 
ſchehniſſe verdeutlichen helfen, darum möge das Buch als ein 


Erinnerungsbuch weiten Kreiſen willkommen ſein! 


Der Derlag. 


Krieg und Lichtbilo 


Von Ernſt Jünger 


Ein Krieg, der fid) auszeichnete durch das hohe Maf an techniſcher Präzifion, 
das feine Führung erforderte, mußte andere und zahlreiche Dokumente 7۰ 
laffen واه‎ Kämpfe, die in früheren, bem Bewußtfein weniger verknüpften 7 
ausgetragen worden find. Es ijf berfelbe Verftand, der den Gegner über große 
Entfernungen hinweg auf die Sekunde und auf den Meter genau mit feinen 
SSernidtungsmaffen zu treffen weiß, und der das große gefchichtliche Ereignis 
in feinen feinften Einzelheiten zu bewahren fid) bemüht. Unermehlich ijf das 
Material, das ihm zur Verfügung ffebt. Schon bat fid) über den Weltkrieg in 
allen Ländern eine riefenhafte Literatur gebildet, bie ununterbrochen im ۰ 
fum begriffen ijf, und die aus einem unüberfehbaren Vorrat an perjönlicher 
Erinnerung und aktenmäßigen Darftellungen ſchöpft. Der Gefchichtsfchreiber der 
Zufunft, der über diefen Krieg berichten will, wird fid) gewiß mehr durch bie Maffe 
als burd) den Mangel an Quellen in Verlegenheit gejegt feben. 

Su den Dokumenten von befonderer Genauigkeit, wie fie bem menſchlichen Ver⸗ 
ſtande erſt feit furger Seit zur Verfügung ſtehen, gehören die Lichtbilder, von 
denen fid im Kriege ein großer Vorrat angefammelt bat. Neben ben Min- 
dungen der Gewehre und Geſchütze waren Tag für Tag die optifchen Linfen auf 
das Kampfgelände gerichtet; fie bewahrten als bie Inftrumente eines technifchen 
Bewußtſeins das Bild diefer verwüſteten Landſchaften auf, von denen die Welt 
des Friedens bereits feit langem wieder Befig ergriffen Dat. 

E3 ijf auf diefe Weife ein Shag von Bildern entjtanden, ber fid) auf mannig- 
faltige Weife zufammenfegen läßt, und der nicht nur 6 Erinnerung des 49 
lebhaft erregen, fonbern aud) ber Vorſtellungskraft deffen, der an diefer Welt 


Ernft Jünger ~ Das Antlitz des 8 


nicht teilhaben fonnte, eine wertvolle Hilfe erteilen wird. Das Leben der Krieger 
in ben Rubeorten, den Oteferveltellungen und ber KRampfzone, bie Arten der Ber- 
nichtungsmittel und der Anblid der durch fie bewirften Zerftörung am 161, 
an feinen Werfen und Siedlungen und an der Natur, das Geſicht des 4۰ 
feldes in feiner Ruhe und sin der höchften Steigerung feiner Bewegung, jo 6 
es fid bem Beobachter aus den Gräben und Trichtern oder von ber Höhe 8 
Fluges aus darftellte — ales dies ift vielfach erfaßt und für jpätere Zeiten 
erhalten in einer Weife, bie ſchriftliche Aufzeichnungen ergänzt. Sa, darüber 
binaus befigen wir nod) Bilder, bie in den Augenbliden des Nahlampfes ent- 
ffanben find, glüdlihe Zufallstreffer der Kamera, von Händen erzielt, bie für 
eine Sekunde auf die Führung des Gewehrs oder ber Handgranate verzichteten, 
um den Momentverjchluß zu betätigen. 

Für ben aufmerffamen Betrachter ftellt eine Sammlung von folden 71 
Dokumenten einen Zugang für die Wertung des Krieges ſowohl in feiner 
Eigenjchaft als Arbeits- wie ald SampiprogeB dar. Gnsbefonbere bietet fid) ibm 
jener einmalige und aller 301011581601 nad) in bicjer Eigenart nie wiederkehrende 
Anblick des Grauens und der landſchaftlichen Verödung dar, wie er außer im 
MWeltkriege nur nod) im Ruffifh-Sapanilchen Kriege angedeutet war. Denn bereits 
in diefen Fahren nad) dem Kriege ijf eine Veränderung der Rampfmittel im 
Werden, die aud) das Bild fünftiger Auseinanderfegungen verändern ۰ 
Ununterbrochen werden bie Kriegswaffen abftrafter, fie entwideln fid) im gleichen 
Schritte mit der Entwidlung der technifchen Welt überhaupt, bie aeifeiaerte 
Mechanifierung madt fie beweglicher und auf wachlende Entfernungen ۰ 
voll. So iff zu vermuten, daß das Heer der Motoren, das fie zu Cande und in 
der Luft bewegt, einen jahrelangen Stillitand des Krieges in ber Landſchaft nicht 
mebr dulden wird, und dağ die großen Städte als bie Zentralen und Nerven- 
punfte der technifchen Welt auch für bie neuen Heere eine wachlende Anziehung 
ausüben werden. 

Es verftebt fid) von 1015], daß fid mit diefer Entwidlung der Krieg zu einem 
Akte von immer ſchwererer Verantwortung, von immer einjchneidenderen 7 
060110116) mug. Schon die Auswirkungen des le&ten Krieges erjtreden ۹ 
weit über das Leben der Generation hinaus, bie an ibm beteiligt war, unb viel- 
leicht wäre ein Cand von geringerer Lebenskraft 018 Deutichland nicht imftande 
001061611, feinen Berluft zu ertragen. Da dem Leben der Hang innemobnt, bie 
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Krieg und Lichtbild 


überjtandenen Schwierigkeiten recht bald zu vergeflen, fo befigen Bilder, die das 
Elend des Krieges vergegenwärtigen, einen befonberen Wert. Sie auszufchalten, 
fann ebenjomenig der Aufgabe einer Bilderfammlung entjprechen wie auf ber 
anderen Seite das 23eftreben, fid) allein auf fie zu beichränfen, wie es verfchiedent- 
[id) verfucht worden ift. Denn der Appell an ben Abſcheu vor bem Leiden richtet 
ñH ebenfomenig an die eigentlih fittlihen Gigenidjaften im Menfchen wie die 
billige Schönfärbung einer jo ernften Angelegenheit, wie fie durch den Krieg 
verförpert wird. 

Man darf überhaupt vom Lichtbild nicht mehr erwarten, 018 eS zu geben vermag. 
Ein feiner Abdrud des äußeren Gejchehens, gleicht es ben Abdrücken, bie ung das 
Dajein jeltfamer Tiere im Geftein hinterlaffen bat. Wohl bieten diefe ben 
Stoff der Anjchauung bar — wie aber das Leben des großen Tieres in feinen 
geheimnisvollen Bewegungen fid) ab[piefte: dies zu ahnen, dazu ift Phantafie 
erforderlih. Hinter ben ?fbbilbern einer verjunfenen Welt, hinter ben Ruinen 
den Atem großer Taten und Leiden zu jpüren, das iff bie Aufgabe, bie wie jedes 
Dokument, jo aud) das Lichtbild aus den Zonen vergangener Kämpfe dem 
aufmerffamen Betrachter ftellt. 
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dios Grauen 


Don Ferdinand Bringolf 


Das Grauen der Schlacht ift fein 6116117161140163, fein 98 Gefühl. Es ift 
ein ffrinftinff — wild und hemmungslos die Kreatur anfallend: Menſch wie 
Pferd. 6:151) bie Ratte läßt von ihrer Kedheit und verhält in ihrem Bau, 
wenn das Grauen draußen umgeht und trommelt und tübrt. Diejes Grauen zu 
geltalten, bedarf es einer Inftinkt- und — ته‎ muß foon gejagt werden — einer 
grimmen Humorbegabung. Keines von allen Kriegsbüchern wirkt jo 5۰ 
baftig wie das humorlofe, das nur blutig ernjthafte. Blutig und nur ernſthaft 
ſind ſchon Gegenſätze. Wie will die Hand, bie vor Mit-Leiden zittert — 
belfen?! Grabbe hat mit vier Zeilen das Grauen des Schlachtfeldes zu aeftalten 
vermocht, weil fein Auge es nicht mitleid-, jonbern humorerjchlittert jab, weil fein 
geitaltender Blid auf fein ethifches Ziel, feine Tendenz gerichtet war. Sein 
Sulla reitet über das Schlachtfeld und fiebt unter anderen Leichen die feines 
Freundes Quinctius liegen; ba laht er auf, [a d t: 

„Haba, ber Quinctius! _ Ein groBer Spieß 

In feinem Schädel — wie ein quälender Gedanke. —“ 
And nun erft bricht das Grauen unverbüllt hervor: 

„Hola, fajf wäre id) vom Pferd gefallen!“ 


Dah das Gefühl des Grauens fih ۵15 [e 8 te 5 meldet, aud) das bat Grabbe 
erjfaunfid) flar erfannt und geffaltet. Bor der Gefahr berricht Angſt — fid 
auf bie Eingeweide preffend —, in der Gefahr wechfeln feltfam: Mut, Furcht und 
talte Entichloffenheit; binterbrein aber, wenn alles vorbei ift, meldet fih 
— wie dem „Reiter über dem Bodenfee” — aufwüblend: das Grauen. Es iff 
das fiberreate, e$ ijt bie Schlacht in ber eigenen Bruſt, auf der feelifchen Ebene 
noch einmal ausgetragen. Dämonen Himpfen ihre fafalaunijde Schlacht, 
Dämonen, die das Tier nicht minder als der Menfch fennt und fürchtet. Dämonen, 
wie fie fiber bie fchottifchen Schlachtfelder dem 7 Krieger Macbeth — 
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Das Grauen 


| | 


„Bellonas Bräutigam” — vorübergeilfern und bie nod) chen erzene Bruſt des 
Helden erfchüittern. 
Im November 1914 nahmen pommerjche Regimenter ſüdlich von Oper ben Ort 
Wytſchaete, deffen Name fünf Kriegsjahre hindurch atauenummoben blieb. Für 
viele war es die erſte Schlacht, für mande die legte zugleih. Eine Stunde vor 
Mitternacht rüdten bie Feldfüchen in den eroberten Ort ein. Um Mitternacht 
wurde zu Mittag gefpeift. ES war, als ob einer jagte: „Schöner Morgen heute 
abend!“ — Dann aber erging der Befehl, ben Marktplag von den Leichen, 
den zahlreichen, zu fäubern. — Sm Mitternaht! Mit arimmigem Humor 
wählte ber Feldwebel, eine wahre Mutter ber Kompanie, zu diefem Dienfte bie 
Mutterföhnhen aus: bie jüngjten Steiwilligen. Am Markiplatz hinter ber 
zerſchoſſenen Kirche lag der Friedhof, ben id) alfo um Mitternacht zu betreten 
gezwungen war. Während meine Ceibensfameraben Leiche um Leiche berbei- 
Ihleiften, Tchaufelte id) wie ein Verzweifelter Grube um Grube, und immer 
blieben dann zwei allein: ein toter und ein lebender Soldat, und ich weiß nicht, 
wem von den beiden fälter zu Mute war. Und immer ging die ء۲۱۴٢‎ Schaufel 
voll Erde auf bie entjtellten, ehemals menjchlichen Gefichter, immer die zweite 
auf bie verframpften Hände, bis das, was menſchliche ٤ geweien, unter 
Grbbroden — denn es war im November — allmählich entid)manb. Da brachten 
fie einen jungen, ſchönen Kapitän, mit frauenhaft zarten Wachshänden, mit 
Henry-Quatre-Bart im intereffant bleichen Gefichte — nur 18026, Daf bie obere 
Schädelhälfte ibm abhanden gefommen war! — abhanden — denn feltjam wigig 
waren bie Arme hochgewinfelt, wollten die Hände die obere Halbfugel, die gerade 
im Begriff tano, fid) jelbftändig zu machen, feifbalten am Orte ihrer 
S3eifimmung. Was für ſchöne Händel Erde drauf! „Geh in dein faltes Bett 
und wärme Dih!“ — Schon brachten fie einen anderen aus btennendem Haufe 
mir angefchleift. Der Körper fchwelte und duftete, der linfe Arm ſtand iteij 
vom Ceibe ab, unb immer, wenn ihn bie Schaufel voll Erde traf, mippfe er und 
minfte mit falter erdiger Hand die Erde von fid, bis id entſetzenſchwitzend 
abgewendeten Gefichtes auf ben ewig wippenden Arm mit Ihwerem Soldatenitiefel 
trat unb eine 10160٥ Erdlaft auf ihn wälzte, bis der offenfundige 6 
Widerftand des Toten, felbft nun Erde zu werden, gebrochen war. Bon ٣ 
Sotenbienfte fehrt man nicht als Mutterföhnchen zurüd, fondern als zerſtörter 
Menſch — ober aber als — — — Soldat, welches Wort den Zerſtörten heute 
ein Schimpfwort geworden iſt. 
Nach einer Stunde des Märchens von einem, der auszog, das Grauen zu — 
verlernen, kehre ich in mein zerſchoſſenes Quartier zurück mit einen Gefühle 
mie Macbeth: 

„Ich hab’ zur Nacht gefeflen mit Gefpenitern, 

Und nichts mehr 1:641 mid --0 
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Stanzöfifhe Schrapnells fuhen nod) immer das Dorf und vornehmlich den 
Marktpla nad) €ebenbigen ab. ES ijf einbalb zwei hr 11008. Bor bem 
Quartier ftebt ein leichtes Geſchütz, das alle fünf Minuten einen Gtórunasidug 


abgibt. — Störung — für mid. Die Dämonen ber Schlaht wirken im Hirne 


des Neulings weiter: wie man fid) am hellihten 93ormittage der Schlacht an 
einen mitten im Rugelregen vermeffen aufrecht Gtebenben berangefchlängelt hatte, 
auf den der Franzmann in verbiffener Wut feuerfe und ber höhniſch ۵ 
ffeben blieb — nur leicht auf fein Gewehr geftü6t — — tot. Wie man fid 
vor einſchlagenden Granaten in ben Chaufjeegraben geworfen, wie eine bem Orte 
des Grauens entflohene riefenhafte Sau dem gleichen bedenben Graben zu- 
ftrebte und wie fid) ihr 93ajonette Daraus entgegenftredten, denn wer wollte von 
vier Sentnern Schwein erbrüdt werden! — Bis einer den Gnadenſchuß abgab, 
worauf bie anderen nur nicht gefommen waren. Wie einer im Vorgehen feuerte, 
wie er das auf einen fliehenden Franzofen hochgeriffene Gewehr auf einen vorbei- 
fliehenden Hafen Derumgemorfen. Auflachend fchlief id) cim. Dann war ich 
wachgerüttelt. Was id) nod) fchliefe! — Die Rompanie Hünbe — alarmbereit 
— abmarjchbereit auf dem Marktplage. Im Stodfinftern role id) Mantel und 
Jeltbabn aujammen mit einer Sicherheit, wie id) fie font nod) nie aufgebracht 
babe. Schwer bepadt eile ich hinaus. Draußen fein Menſch! ق3‎ renne um die 
Straßenede, werde ängftlich, rufe — fein Poften bat meine Kompanie gejeben, 
niemand eine Kompanie gefeben. Bedrüdten Herzens febre ich in mein Quartier 
zurüd unb ftolpere —, ftolpere über bie Leiber meiner Ichlafenden Kameraden, 
die ffudjenb auffahren. Kein Alarm! — Reine angetretene Kompanie! — Alles 
im tiefften Schlafe! Die Dämonen haben mir bieten Streich gejpielt. S raum: 
wandelnd ficher war id) aus bem mit Menfchenleibern vollgepfropften Simmer im 
Stoddunfeln hinausgeeilt, ohne auch nur einen Körper 011310108611, was mir 56 
wad bei vorfichtigem Taften unb beim Scheine meiner Tafchenlampe nicht glüden 
will Als beim Morgendämmern die Kompanie wirklich alarmiert wird, will 
mir Mantel- und Seltbabntollen nun fo gar nicht alüden; marum ging es vorher 
jo feltjam leicht von der Hand? Ob, die Dämonen find ja nidt nur boshaft, fie 
können auch hilfreich unb jchöpferiich fein — insbefondere Lieben fie die Nacht, 
und e$ muß einer [on Gonntagstinb fein, bem fie fid) auch bei Tage zeigen. Sebt 
ift Morgengrauen und fein anderes Grauen, e$ fei denn das Schütteln und Zähne- 
Hoppen, das nicht nur bem Novemberfrofte, fondern vielmehr der Furcht vor bem 
Kommenden ent[pringt. Eben nod) im Sampfe mit Dämonen 11700601) du nun 
Menſchen in blauen Röden und roten Hofen, die ibre Feuerrohre auf dich unb 
die Kameraden richten und nad) einem einzelnen Menfchen feige genug mit 
68100۱۵19 und Granaten fohiehen, bag bu wie ein armer Feldhaſe — und 58 
bift bu je$t anderes? — im Zidzjad um bein Leben laufen mußt — am beiten 
immer gerade nad) ber Stelle bin, wo eben eine Granate eingejchlagen; dort bijt 
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Das Grauen 

du nod) am ficherjten, dies haben bid — nun feuergetauften Neuling — die er- 
fabrenen Kameraden gelehrt. Wieder fommt ein Sag voll Gurdt und Mut in 
feltjamen Widerftreite. Und wieder etjt abends, wie du als Effenträger von ben 
Kameraden abgefommen allein über das Seichenfeld taumeljt, ift das andere, das 
Sürcdhterliche da, das Grauen. Das Feuer ift fajt vollends verftummt, dafür geht 
ein Stöhnen über das Feld, vom Blöfen des Biehs in fernen brennenden 07 
variiert. Mit halbleeren Kochgeſchirren lange ich bei der Kompanie an. Auf 
Dedung liegt ein Leichnam — der Schädel eine geplagte Melone. „Wer ijt 
das?“ frage ih. „Unfer Korporal!“ Wieder will das Abendeflen nicht ۰ 
Um zehn Uhr nachts muj ich mit einem anderen jungen Rameraden hundert Meter 
vorm Graben Horchpoſten beziehen. Die franzöfifche Stellung dehnt fid zwei- 
hundert Meter vor uns. Da bringen geflüfterte franzöfifche Laute an unfer Obr. 
Wir entfidern unſere Gewehre und lauſchen. Da ſchleichen neblichte Geftalten 
beran, und ich glaube nod) im Dunkeln bie blauen Röde von den roten Hofen 
deutlich unterfcheiden zu können. Und wieder dringt franzöfifches Flüftern an unfer 
Obr. Der Samerab bittet mich, zu bleiben, und läuft zur Stellung zurüd. Dod der 
Jugfübrer lächelt nur: alle jungen Soldaten fefen beranjchleichende Geftalten und 
bóren fie aud) deutlich. Nichtsdeftoweniger fchidt er einen erfahrenen Gefreiten mit 
nad) vorn. Sd) weile — balbtot vor Entfegen — auf bie anjdleidenben neblichten 
Geltalten. Der Gefreite duat [harf aus und laht: „Nebel und MWeidenzweige 
im Windel“ Dod fann Nebel, können Weiden flüftern? „Hierzulande raufchen 
die Weiden franzöfifch!” lächelt der ۰ 

Nah wenigen Wochen — oft [don Sagen — Frontdienftes bift du Herr über 
diefe Dinge; nicht aber über das Grauen, das auch nad Jahren nod) den hart- 
gejottenen und gegerbten Krieger jählings überfállt. Mußte fid) bod) nad) jeder 
Entfernung von der Front der Soldat immer von neuem an zwei Dinge ge: 
wöhnen: an bie ۲۲۸۵ Granate immer wieder, an die erfte Leiche immer wieder. 
„Der nicht geſchundene Menfch wird nicht erzogen,“ jagt das Sprichwort. Nun 
— gefunden worden find wir genug, denfe ich; es liegt nun beim einzelnen 
wie bei der Gejamtbeit: dem Q3olfe, wieweit fie aud) — — erz3o gen wurden. 
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1 Der junge Soldat, deffen Gedanken, wie es ber Jugend nun einmal eigen ijt, 
1 ۱ einzig um das Ziel freijen: um die Schlacht und die Bewährung in der 56 
1 ۲ muß bald erfennen, daß es da ein ſchlimmes Drittes gibt, das zwiſchen ihm 
1 und dem Ziele nüchtern lauert: ber Weg und die Bewältigung des Weges: ber 
| Marid. Er muß erkennen, dağ eS vor der Bewährung in der 4 
| eine 9۵1) nüchterne Prüfung feiner Widerftandsträfte gibt: bie 60 


| auf bem Wege zum Ziele, auf dem Marjche. Und bei diefer Erfenntnis erleichtert 
| | ibm eines das Ertragen des Schweren: er fieht, wie die jtarfen, die nicht 
Hu umzufriegenden, robuften Rameraden in den Strafengraben taumeln und liegen 
d bleiben und oft nicht burd) Drohungen, nicht 011۴6 Gutzureden zum Weiter- 


marjchieren zu bewegen find. Er fiebt, wie die ſchmächtigen Kameraden, denen 
Sornilter und Gebánge den armen Bruſtkorb fchier abfchnüren, wie ٥16 7 


bann verfhwimmend, verfinfend und nur mit den armen Füßen 8 ungartide Thronfolgerpaar, Erzherzog Franz Ferdinand unb feine Gemahlin 


1 ſtürzen, fid) wieder erheben unb — — durchhalten! Er fiebt und erfennt und 

1 | bat mit biejer Einfiht und Grfenntni8 bereits gewonnen: niht die 71 | | 

1 | Beine marjchieren am beiten, jondern das ftarfe Gehirn, das ftárfere Herz. | Die Verhaftung des Mörders von Serajewo. 

| | Nun liegt er da — der Weg: endlos, grau, im Dämmer 310111 noch erfennbar, Am 28. Suni 1914, dem ferbifchen Nationalfeiertag, wurde das öſterreichiſch— 
01 


| ertajtbar, den armen Güßen, die 000100161 feit Sagen in wie 


: e 2 2 | = - ` "m A , wi : D ۲ 
۱ angemadjenen zentnerfchweren GStiefeln Kleben. Schritt um 44, Sophie, in ber Sauptftabt von Bosnien ermordet. 
d Schritt vor Schritt — torfelnd gegen den Nebenmann. Ohne Trommel- š 
1 Hang — über Wurzeln jtolpernd gegen den Vordermann, der auffluchend mit- 


1 Itolpert. Alles tritt mit — und der Weg ziellos lang. Das Gejpräd, in ber 
۱ eriten Stunde noch munter, verftummt immer mehr. Sein Flüftern, fein 71 
1 _ Schritt vor Schritt. Fern brummen die Bälle, leuchten bie Blige der Front; 
ferne Salven fraden im Takte mit. Nichts, woran das Muge fid) Hammern, 
woraus es Hoffnung faugen darf — grau alles — grau in Gejhwaden nab und 
weit Kameraden — alles Finfternis; nur von aufbligenden Geſchützen überbellt: 
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Yoben unb. Treiben auf einer ۲ 


Nachtmarſch 


grau die Unendlichkeit. Nun dämmert Hoffnung auf: ein Dorf! — Weiter! 
— Biele Dörfer, die Halt und Quartier vetbeiBen — alle feinen das Ziel, 
feines ijf das Ziel. Und wieder: Häufer, ein Ort, hier bleiben wir, bier! — 
Einer murmelt es, alle murmein es. Wieviele Stunden Ihon marfchiert, wieviele 
Kilometer, wieviele Unendlichkeiten! Schritt um Schritt — weiter fort — und 
fein Quartier. Nicht mehr auf Siegen fteht dein Sinn. Nichts mehr von 
Heldjein! Alles Heldentum hodt wie ein Alp dir, wie ein fcheußlicher 0 
auf dem Sornijfer, feine Sihentel umjchlingen und würgen deine 23101 er 
grinjt dir über bie Schulter ins graugrüne Geficht. Der Rüden fdmillt zu 
Schwielen, die Bruft ſchrumpft ein, bie Beine Ichlottern, ftammeln und ftottern 
unb jfeben fid) im Wege. Bloß liegen, liegen! — و‎ ſänkſt bu bin vom Feind 
getroffen in Weges Mitt’! Eine Kugel, denkſt du, wie ſüß, wie friedlich, wie 
erlöjend muß je6t ber Tod fein — denkſt bu. Der cherne Rhythmus zwingt 
dich weiter: ins Leben, auf den Weg, iic ben Marſch. Du 00111 nichts hoffen 
— SHritt vor Schritt. Du taumelft, deiner jelbft und deines Leibes nicht mehr 
bewußt, vorwärts, jeitwärts, vorwärts, prallft gegen den Vordermann, wirft 
vom Hintermann getreten. Schritt um Schritt. Was Feind — was Franzoſ' 
denkſt bu — Schritt vor Schritt — ohne Liebe — ohne Hak. Und noch immer 
fein Ende und Ziel, noch immer nur Weg, noch immer nur Rhythmus der Beine 
— hoffnungslos. Alles tritt mit — 0916 ۰ 

Eine jelige Gefühllofigfeit fommt über bid. Du Ihwingft im Rhythmus, 
ſchwankſt im Morgenwinde, ſchwingſt und — fingit! Was 111101 du? „Schritt 
um Schritt” — ſingſt bu — jubelft innerlich, „Schritt vor Schritt“ — fingit du. 
Weg — Rhothmus — Unendlichkeit — Schmerzen — jelige Mattigfeit. „O 
Weg!“ — fingft bu —, „o Unendlichkeit! — o Schmerzen! — و‎ Seligfeit!“ 
— fingft du. 

Am Ziele, im Quartier angelangt — doch nod) in diefem Leben! —, läßt bu 
den Tornifter zu Boden gleiten, nein fallen, unb haftige Finger fuchen nad) Blei 
und Papier und jchreiben das Lied vom Marjche. Weggeblafen ift alle Müpdig- 
feit. Das Lied vom Wege fingt in dir fort. Es will zu Papier. Du ſchickſt 
es der Geliebten. So ſang das Lied vom Marſch in dir: 


Schritt um Schritt — Schritt vor Schritt 
Ohne Trommelklang; 

Alles tritt mit, 

Der Weg ziellos lang. 


Kein Flüſtern, kein Lachen, 
Schritt um Schritt; 

Ferne Salven krachen 

Im Takte mit. 
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Grau in Geihwaden 
Nah und weit 
Kameraden; — 

Grau die Unendlichkeit. 


Häufer, ein Ort, 

Hier bleiben wir, bier! — 

Schritt um Schritt — weiter fort — 
Und fein Quartier! 


Nicht mehr auf Siegen 
Steht da dein Sinn; 

23108 liegen! — liegen!! — 
O ſänkſt bu bin 


Bom Feind getroffen 
Sn Weges Mitt’! 

Du 00111 nicht hoffen — 
Schritt vor Schritt, — 


Schritt um Schritt, Schritt vor Schritt — 
Ohne Liebe — ohne Sap! — 

Alles tritt mit — 

$)bne 6 1۰. 


Bor das Ziel haben bie Götter ben Weg gelegt, vor bie Schlaht den ۰ 
Meijterer beider aber: des Weges wie des Bieles, der Schlacht wie des ۹9 
blieb nicht ber Fräftigere Leib, nicht einmal das Hügere Hirn, fonbern das 
jtärfere Herz. 


I 
| 
i 
t 
۱ 


[۳9 


Don Otto Germar 


Die erſten „kärglichen Q3orjfubien" zu dem, was man jpäter ,Srommelfeuer" 
benannte, fonnte ber junge Soldat bereits 1914 bei den Stellungsfämpfen um 
VYpern maden. Trommelfeuer entitand überall dort, wo Angriffs- und Ber- 
feibigungsfrieg im Stellungsfriege erjtarrt waren und das Beftreben einer oder 
beider Parteien dahin ging, dieſen Stellungskrieg wieder in ۵ 
aufzulöfen — und wo zu biejem Swede ftárfere Artillerielontingente majfiert ihr 
Feuer vom leichteiten Kaliber bis zu den ſchwerſten Marinegejhüsen auf 6 
۲۵۲۵۵۲۲/۵ unb VBerteidigungslinie wie auf bie Artillerieftellungen richteten. Hier 
ift der Beginn deffen, was wir fpáter bie „Materialichlacht” nannten, die 56 
Kriege ihr furchtbares, ihr jo ۱01160 nüchternes, ihr Herz und Nerven mordendes 
Gepräge verliehen bat. Es fegt ein mit ber Serbun- und Somme-Schladht; alles 
Frühere waren — wie gejagt — nur „färglihe Vorſtudien“. ,$[njer ۳ 
— das beißt der Krieg, der fid) von allen früheren der Weltgeſchichte ۰ 
wechlelbar unterfcheidet, hebt erft mit Trommelfeuer und Materialihlaht an. 
Darum jab aud) ber Weftlämpfer mit einem — natürlich unberechtigten Hoh- 
mute — auf ben Bewegungsfrieger des Often herab und erfann den böfen und 
ungerechten Bers: 


„Im Weiten fümpft das tapfere Heer | 
Im Often füámpft — die Feuerwehr.“ ۱ 


Eigentümlichkeit des Trommelfeuers war e$, dağ e$ häufig mehr Nervenfraft als 
Blut forderte. Die blutigen Berlufte eines Kleingefechtes im Often waren oft 
wejentlich größer als die eines Großfampftages im Weften. Hat man Doc in 
Galizien Gefechte miterlebt, die einem Weftlämpfer wie ein Spaziergang 
erichienen; abends erwies fid) bann aber, dağ der „Spaziergang“ ein Drittel ber 
— damals nod) Friegsitarfen — Kompanie gefordert batte. Hat man es bod) 
auch andererjeits erlebt, daß man feds volle Tage und Nächte in offenen Granat- 
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trichtern Flanderns lag, verbraucht bis zum Gliederfchütteln ober bis zur völligen 
Apathie und des Glaubens, daß feine Maus mehr am Leben fein fónne — und 
e$ fehlten bann nad) jehs Sagen Irommelfeuers von der Kompanie nicht mehr 
als etwa feds Mann. Natürlich find dies ertreme Beifpiele; aber ich mage 
Dod) im Gegenjage zu vielen — menn nicht den meiften — die Behauptung, dağ 
die blutigen Verluſte des Krieges mit Beginn der Materialfchlacht abgenommen 
baben, im gleichen Maße wie ber Nervenverbrauch zugenommen bat. Der Krieg 
iff alfo mit Einfag ber Materialfchlacht auf eine unmenfchliche Art ره‎ ٣ 
geworden. Dieſe Behauptung iff nicht nur leid) zu belegen, wenn man 6 
einmal der Mühe unterzieht, die Gefallenentiften einzelner KRampfregimenter 
durchzugehen, wobei man zum eigenen Erftaunen finden wird, daß bie Groß- 
Ihlahten ber Weftfront durchfchnittlih weniger Tote gefordert haben als 
Bewegungsgefechte der Weft- oder Offfront. Von meinen eigenen fünf Ber- 
wundungen entfallen vier auf Bewegungsgefechte und nut eine auf Material- 
ſchlacht, wiewohl ich mich in fe&terer ganz überwiegend befunden habe und mein 
Kampfgebiet dreier Sabre zwiſchen Flandern unb ber Somme fiH beichränft bat 
— alfo auf das tppijd)e Gebiet ber Materialfchladht. Die Erflärung für 6 
— vielen gewiß unerwartete — Verteilung der ۵ findet fid) in der ein- 
gangs gegebenen Deutung ber Materialfchlacht, bie überall dort einjeßte, wo die 
Front erffarrt war. Dort befanden 6 aud) met 93unfer und baustiefe Unter- 
fände, die ۲۵۲5۲۶ bei Trommelfeuer nur 6 3ujalfsvolitreffer ſchwerſter Raliber 
niederzuringen waren. Aber felbft menn die Stellung nur nod) aus Granat- 
frichtern beftand, jo bedurfte es auch im Itommelfeuer nod) eines befonderen 
Zufalls, ebe eine Granate in einen bereits vorhandenen Trichter noch ein- 
mal einſchlug. Die Ausficht, getroffen zu werden, mar alfo im Sronunelfeuer 
überrafchend gering, das Gefühl dagegen, getroffen werden zu müffen, 76 
lih groß — daher der unmenfchliche Otervenperbraud). Ganz anders im Be- 
weoungsfriege: hier ging auf den Einzelnen wie die Truppe wohlgezieltes 
Gewehr- und Mafchinengewehrfeuer nieder; bier war es fchon eher ein Zufall, 
wenn man nicht getroffen wurde, daher bie hohen OSerluffe. Das Gefühl 
dagegen war ganz mif dem aftiven Vorgehen befchäftigt, mit Sprüngen, mit 
Feuern, mit Dedungnehmen, Handgranatenwerfen; es blieb nicht viel Raum 
für den Gedanken: getroffen zu werden; Daher der verhältnismäßig geringere 
Nervenverbraudh. — 71 liegft bu ffunbens, tages, emigfeifenfang im 
Granattrichter — untätig und mit feinem anderen Gedanken bejchäftigt 018: 6 
Granate ging links, diefe rechts, diefe þinter, diefe vor — — jest, jest muß fie 
bierber fommen (denn du fühlft ja dich, dein Heines bebendes Sd beſchoſſen!) — 
nein, weiter weg! — gottlob, nun beichießen fie bie Reſerveſtellung! — aottlob, 
nun bie Artillerieftellung! Dieſe auf das erbärmliche und wirklich ۰ 
würdige Ich tagelang fongentrierten Gedanken waren es, bie bie Derven-, ja 
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Seelenkraft allmählich unterhöhlten, weshalb denn aud) ein erfahrener Führer 
den ſcheinbar fo unfinnigen Befehl des Gewehr: und Seitengewehrpußens erließ, 
einzig um für Beichäftigung zu jorgen, um der Truppe den zermürbenden 
Gedanken an das Zerftampftwerden des eigenen Sd zu entziehen. 

Es reizt mich, einmal einen Vergleich mit bem Schachſpiele zu wagen. Das je&t 
auf den Gipfel geführte moderne Pofitionsipiel entipricht im blutigen Ernitfalle 
unjeren Stellungsfämpfen, bie alfo im Geijte des Schachfpielers vorgeabnt und 
vorweggenommen und behandelt find. Ziel foldjes 69 iff es, mit 
bem möglih geringften PVerlufte von Steinen einen unmerflihen 151 
zu erzielen, ber aber bod) zum Gewinn der jeweiligen Partie genügt; ganz anders 
dagegen ijt es beim Angriffs- unb Verteidigungsipiele, beim Rombinationsfpiele, 
das dem Bewegungsfriege ähnelt: da fallen bie Steine nur jo, und „unter 76 
zenden Opfern“ wird bie feindliche Stellung genommen. Das Poſitionsſpiel 
aber iſt es, das die größere Nerven- und Gehirnkraft verbraucht, während beim 
Sombinations[piele bie Gegner „in Feuer“ find. 

Intereffant iff es nun, bie Befähigung unferer Kriegsgegner zum Bewegungs» 
ober Gtellungsfriege aus der Erinnerung zu überprüfen. Der Ruffe war ein 
idealer Soldat des Nüdzuges, aber am wenigften befähigt zum Stellungsfrieger, 
am wenigjten befähigt zum Ertragen des Trommelfeuers. Im Sommer 1915 
trommelten wir auf die ruſſiſche Stellung an ber Strypa (mas man damals fon 
„Zrommeln“ nannte!). Nach drei Stunden feste unfer Angriff ein, und — die 
Ruffen famen uns in Scharen mit hochgehobenen Händen entgegen — viele nod) 
weinend unfer der Nachwirkung unferes Artilleriefeuers. Die Materialfchlacht 
verbraucht eben ungeheure Mengen von Nerven- und Widerftandskraft, und der 
Ruffe war ja auch der erjte, beflen feelifhe und Nervenfräfte in diefem Kriege 
zujammenbrahen. Welch ein verfchlagener Meifter dagegen des Rüdzuges! 
Wir verfolgten an der Gírppa ben unter Einwirfung unferes überlegenen 
Artilleriefeuers zurüdgehenden Ruffen. Abends endlich ٥٥٥٥٥ er fid) in einer 
bereits vorhandenen Aufnahmejtellung feft, und wir blieben dreihundert Meter 
vor feiner Stellung im Freien liegen und übernachteten dort. Für feds Mhr 
morgens war ber Weiterangriff anbefoblen. Die ganze Naht über jchoffen in 
geringen Zeitabftänden die ruffiihen Mafchinengewehre, freuten das Gelände 
ab und behinderten unjere Bewegungsfreiheit empfindlich. Als wir morgens ohne 
Artillerievorbereitung gegen die ruffiihe Stellung vorjtießen, fiel fein ۰ 
der Graben war leer bis auf ein paar gefchidt auf die ausgedehnte Stellung ver- 
teilte Mafchinengewehrfhügen, bie eigens zum Swede ber Beunruhigung 6 
bauptfählich, um vorzutäufchen, dağ ber Ruffe nod) die Stellung bielte, dort 
zurüdgelajfen waren. Das Gros ber Ruffen aber war die ganze Nacht über 
zurüdmarjchiert und außer Schußweite. — Der Grangofe war unfer 967 
Angriffsgegner, ber fid) allerdings auch als ein verbiffener Verteidiger erwies, 
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wozu ihn fein nahahmungswürdiger nationaler Fanatismus befábigte. Qo ein 
pon uns angegriffenes Grabenſyſtem von Franzoſen verteidigt wurde, fam e$ zu 
etbitterten 9tabfümpfen, ja Bajonettlämpfen. Im Gegenjage zu ben vortreff- 
lihen Bewegungskriegern des Angriffs wie ber Berteidigung: dem 0 
und dem Otujjen — war ber 6 Gtellungsfrieger unter unferen Gegnern Der 
Engländer, der große, nüchterne Meijter und Meifterer bet Materie — nid 
Cyanatifer wie der Franzofe, nicht liftiger Manövrierer wie ber Ruffe, fondern 
Sportsman und ftreng ſachlicher Fahmann (und nad) Möglichkeit dabei nod) 
Gentleman). Den enalijden Soldaten zeichnete feine oft geradezu [fure Kalt- 
blütigfeit aus. Ich babe — jelbit im Bor- ۶ Zurüdgehen ben Tommy felten 
laufen, felten fid) binwerfen gejehen; er liebte es: fait gemächlich aufrecht zu 
achen — nod) im Feuer. Sm April 1917 erlebte ich es, als wir bem fid) auf 
Mondy zurüdziehenden Tommy auf zweihundert bis dreihundert Meter folgten: 
im VBorwärtsgehen legten wir an, ſchoſſen, gingen weiter — ruhig, 16511601 — 
Aber ebenfo ruhig und fachlich — wie e$ mafchinenmäßiger nicht auf bem Ererzier- 
plate hätte vor fid) geben können, ging der Tommy zurüd, lief nicht, ſondern 
ging, drehte ſich ab und zu im Gehen um, legte an, ſchoß und — ging weiter. 
Od) höre noch wie heute den begeiſterten Zuruf eines bayeriſchen Artillerie» 
bauptmanns: „Rinder, das ijf ja wie auf 1811 67167 Hier war 9 
von Blutsfeind zu fpüren — und die Front lachte wohl aud) im Willen über 
das irgendwo weit hinten am Stammtifch erfundene „Gott ftrafe England!” — 
bier war nur der beifpiellos fachliche Kriegggegner. Als ein weiteres Bei- 
fpiel feines aufreizend ſturen Heroismus (aufreizend burd 6 innewohnende 
Nüchternheit, ja Läffigkeit, ba war nichts von Bravour!) — war 5 jo oft 
beobachtete Ablöfen der vorderften Sappenpoften über Dedung — fünfzig Meter 
vom Feinde ab, und einzig, um den Heinen Umweg durch ben zur Sappe führenden 
Graben zu fparen. Immer wieder ergingen ftrenge Befehle 011 6 Leute, bem 
Fommy diefe „Dickfelligkeit“ auszutreiben und unter allen Umftänden zu ſchießen 
— aber dieſe Befehle wurden einfach ignoriert. Die Mutleiſtung des Gegners 
nötigte unferen Leuten einzig Otefpeft ab — fie ſchoſſen nicht nur nicht, jondern 
abmten das foldatijch ebenfo bewunderungs- wie verurteilenswürdige 23011010] des 
Gegners nad, bis 11181186 einmal ein im vorderiten Graben anwefender ۴ 
Offizier — mit den heimlich eriftierenden Sondergefegen der Front nicht jo ver- 
traut oder fie abfichtlich ignorierend — fold) einen vermegenen 7 abichoß, 
was dann meift Tote auf beiden Seiten zur Folge hatte (unter denen fid) ۶ 
den GefeSen der Front nicht unterworfene höhere Offizier dann allerdings nicht 
befand). Welch ein Unterfchied zwiſchen bem beutjden, bem franzöfiichen und 
bem englifchen Soldaten: der Deutſche — geneigt, andere zu bewundern und 
bie eigene Tugend gar nicht zu feben, bie in 65 Gelbitbeberrid)ung und 
Pflichterfüllung beftand, abmt das faltb[ütige 0 nad, wiewohl feine 


Srommelfeuer 


joldatifche Ginfidt es verwirft — er abmt nad) aus Üübergroßer S3egeilferungs- 
fähigleit, er idealiſiert den Gegner und ſein Beiſpiel. Der Franzoſe — zu der 
gleichen Tat fähig — würde fie aus Temperament, Bravour — Gitelfeit begehen 
— ber Engländer beging fie aber tatjächlich unb buchftäblich einzig, um ein paar 
Meter Weges abgufürgen! — Der volllommene Tatſachenmenſch — 6 
aus übertriebener Sachlichkeit nod) — und uns, wiewohl raffennahe, in Wahr- 
beit doch weltenfern. 

Der erfahrene Soldat hatte ته‎ nad) wenigen Minuten heraus, ob drüben Eng- 
länder ober Franzofen hinter ben Gejchügen ftanden. Der Tommy ſchoß fogar 
unter Einhaltung beftimmter „Sanitätspaufen“ zu den gleichen Tageszeiten an 
die gleichen, ihm wichtig erfcheinenden Smotenpunfte, Straßenkreuzungen und 
Dorfausgänge und belegte im großen Zwifchengelände nur nod) die ihm natürlich 
befannten Bunker mit Störungsfeuer, ſonſt aber war man durchichnittlihd — an 
Nichtlampftagen — einigermaßen fiber vor ihm, fals man ifm nicht gar zu 
objtinat vor den Augen feiner weitfichtbaren Feffelballone herumlief; er hatte eben 
Methode in feiner Sampfesart, der 97011311101111 mehr — — Zollheit, denn fchlag- 
artig anders war e$, jowie er hinter den Geſchützen ftand: man war binfort zu 
feiner Zeit und an feinem Plage mehr feines Lebens ficher. Der Franzmann 
ftteute — fdjeinbar planlos — das Gelände ab; bod) war dies 16017 Tollheit, 
batte es bod) aud) — Methode: bie Methode des Unmethodiſchen, das ge- 
fährlich Sprunghafte, das bem Deutſchen fo völlig weſensfremd iff unb den „Erz- 
feinb" — rein biutmäßig — Iennzeichnete — nicht ben fchwerften Gegner, aber 
den unangenehmften, ber auf die Nerven fiel burd) feine ftimmungsdiktierte Un— 
ſachlichkeit. Der Engländer war nie Feind; immer nur Gegner — oder wie der 
Be * großen engliſchen Dramas es ſo ſchön, ſo ſachlich beſagt: „Die andere 

eite!" 

Seit Tagen liegen wir nun bei Pasjchendaelen im enalifóen Trommelfeuer. 98 
gegenüber Kanadier und Auftralier — alfo Elite — alfo wird es bald Sturm 
geben. Aber neben uns, der Gardedivifion, liegt eine berühmte bayeriſche ۰ 
divifion — die Chancen ftehen alfo: pari. Der einzige Ruhemoment in den vier- 
undzwanzig Stunden: bie furze Sanitätspaufe, die ber Tommy gentfemantife 
allvormittags einbált. Auf KRilometerausdehnung ein einziger Betonklotz, ſonſt 
nur Trichter, die wenigſtens einigermaßen (roden find. Der Bunter ift nod) über: 
raſchend heil, e$ ift, als fpielte ber Tommy Kage und Maus mit ihm, denn er iff 
auf Granatfleckſchuß auf ihn eingefchoffen, nur bat er bisher noch fein 8 
Kaliber darangejett, fondern begnügt fid, den Eingang bin und wieder mit 
Störungsfeuer zu belegen, unb die erjfen Toten der Kompanie liegen auch vor 
diefem Eingang, Delen Nähe folglich jeder fcheut; es ift wirffich ficherer im 
offenen Granattrichter, an deffen Lehmwände man fih anſchmiegt, das 4 
nad) unten, alldieweil Tommys beſtgehaßte Flieger in unglaublich geringer 06 
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dauernd über bem Trichtergelände freifen und mit ihren böfen Augen — den 
Kreijen auf ihren Tragflähen — wie vorfintflutliche Riefenraubvögel ۰ 
ftieren und ihre Beobachtungen mit dem efelhaft gleichen Getute ihrer Artillerie 
fignalifieren — ein Geräufch, mie e$ unfere Telephone von fid) geben, wenn die 
gemün]dte Verbindung „bejeßt“ iff. So ift es auch bier: „Beſetzt! — 93010041 — 
Die Trichter im Geländeftreifen X9) find beſetzt!“ — und die Artillerie läßt dann 
aud) nicht lange auf fid) warten. Man haft den Tag wegen der Flieger, die Nacht 
wegen der Kälte, denn es geht auf den November. Unſere Stellung — wenn 
man ba von Stellung jchon 10100٥1 will — verläuft längs ber Förderbahn, bie 
der Tommy natürlich wie feine Weftentafche fennt! — 16081161 Als ich fie 
bezog, meldete mir ber Fähnrich, dağ fein Zug die vorgefchriebenen Trichter be- 
jest habe. Wie id) in der Dämmerung die Stellung abjchreite, bleibt mir das 
Herz fait ftehen: in einem Trichter figen ſechs Mann einer Maſchinengewehr⸗ 
gruppe beim Kartenſpiel, laſſen ſich durch mich gar nicht ſtören, behalten die 
Karten ganz reſpektwidrig in den Händen und ſitzen nur ſo widerwärtig ſtill. 
Alle tot! Unverletzt, nur durch den Luftdruck einer Granate getötet. Noch zu 
unſeren Vorgängern dieſer Stellung gehörig und uns unbegraben hinterlaſſen. 
Ich ſchnauze den Fähnrich gehörig an, er entſchuldigt ſich, er ſei ebenſo erſchrocken 
geweſen und wollte dieſen Schreck nur weitergeben. Aber ich verſtehe keinen 
Spaß und ordne die ſofortige Beerdigung an. Tote find kein Kinderſchreck, und 
— „es iſt nicht gut, daß die Guillotine zu lachen anfängt“ — wie Georg Büchner 
im „Danton“ jagt. Den erjten Toten hatten wir auf abjonderlihe Art: ein 
junger Hüne vom erjten Zuge ftand am Bunter Poiten, das heißt, er ftand in 
einer engen Betontonne, bie über mannshoch war, nad) vorn mit Stahlvifier und 
nur nad) oben ſeltſamerweiſe offen. In diefe Tonne hatte eine Granate binein- 
gelangt unb aus einem bochgewachfenen Menfchen einen Fleifh- unb Blut- 
Humpen gemacht, den die Rameraden abgewendeten Gefichtes und nur mit den 
Fingerſpitzen anfajfenb herauszogen und in den nádjfen Trichter warfen. — Sm 
Trichter gräbt man fid) in die bem Feinde zugefehrte Lehmwand eine Mulde, in 
die man fid) Dineinfauert, um gegen Splitterwirfung etwas gejchüßter zu fein. 
Dod jchon bei ganz nahe einfchlagenden Granaten, alfo gerade denen, vor deren 
Splittern man fid) ſchützen will, ffredt man den Kopf aus der Mulde halb heraus, 
um nicht durch eine auf Dedung auffegende Granate abgequetiht — — ver: 
Ihüttet zu werden. Verfchüttet zu werden ijt ۱۵9۲ gefürchtet, die 566 
Art der Verwundung wie des Todes. Und das ijf das befonders 3ermürbende, 
diefe Bejchäftigung der Gedanken bei jeder nahen Granate: Verſchüttung oder 
Granatjplitter — was beliebt?! In diefem Dilemma, das im Magen ein Ge- 
fühl hervorruft, als fáBe man in einer Euftfchaufel, verjtehbt man ganz out des 
Doktor Martinus Luthers Ausruf, als ihn ein beftiges Gewitter auf der Land- 
ſtraße überrafchte: „Hilf, Maria, und ich will ein Chrift werden!” Um vier 
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Uhr morgens follen wir abgelójt werden. Von Mitternaht ab ijf an Schlaf 
nicht mehr zu denken. Alles liegt bereit zum 2101110110. Die PViertelftunden 
werden gezählt. Bon drei Uhr ab wird jhon Ausfchau gehalten. Troh des Ar- 
tillerieftörungsfeuers, das feinen Charakter des Trommelns für wenige Stunden 
gemildert bat, läuft alles erregt auf Dedung herum. Um einhalb, um dreiviertel 
vier Uhr ijt nod) nichts von ber Ablöfung zu fpüren. Um vier Uhr aud) nicht. Um 
einbafb fünf, um fünf Uhr auch nicht. Um einhalb feds Uhr auch nicht. Die 
Nerven find am Serreifen. Um eds hr ijt die Ablöfung da. Die legte halbe 
Stunde nod) ijf uns teuer zu ftehen gefommen. Eine Granate bat drei in ihrem 
Fuchsloch Schlafende verfchüttet. Für zwei nahm der Schlaf jo fein Ende mehr, 
er wurde nur von einem Furzen heftigen Angjttraume gejtört, ehe er wieder rubia, 
ganz ruhig wurde. Die Verfchütteten wurden fofort ausgegraben, ungeachtet der 
einjchlagenden Granaten. Nun liegen fie ba — blau. Einen gelingt es ins 
Leben zurüdzurufen — einen alten GrjaSrefervijfen und Familienvater — er 
weint ftundenlang feije vor fih hin — auch nachher auf dem Rüdmarfh nod, 
bört und fiebt nichts und weiß; nicht, was um ibn vorgeht, was mit ihm vor- 
gegangen. Die beiden anderen Jungen gelingt e$ nicht mehr zu weden, den Vize- 
feldwebel und Offizierafpiranten, gegen den ich noch geftern vierzig Pfennige im 
Sfat verloren habe; den jungen Unteroffizier, der mir vor Tagen ftolz das Bild 
feiner Braut gezeigt; er war gerade erft vom Urlaub aefommen und batte fid) 
verlobt. Was haben fie nun? Ruhe! — weiter nichts! — aber auch das ift viel 
in [olden Seiten — und doch will fie feiner haben. Was nußt es, daß wir Die 
Ablöfung mit Vorwürfen empfangen. Wären fie zeitig aefommen, hätten fie 6 
Toten jet, und eine andere Mutter, eine andere Braut hätten zu weinen — es 
ift aebupft wie gejprungen, und einer Debt ja hier für den anderen, einer fällt 
ja bier für den anderen. Bei zunehmender Helligkeit, zunehmendem Feuer, mar: 
[hieren wir duch Moorslede hindurch bis zum Hohlwege. Hier lagern wir, von 
der feindlichen Artillerie nur um ein weniges mehr verfchont als dort vorn, in 
Erwartung des Kommenden. 34 halte قه‎ vor Kälte nicht mehr aus und fege mid) 
in einem Bunfer vor den prajfelnben Gijenofen und bibbere und fchüttele mich 
unaufhörlih. Iſt es denn fo falt? — Die Sonne ift bod) 160 heraus und das 
Zeug auf dem Leibe einigermaßen troden und warm, und bier im Bunter ijt es 
doch wirklich mollia. Aber das Schütteln und Fröfteln läßt nicht nad. Es iit 
nicht bie Kälte — es find bie Nerven — an der Grenze ihrer Spanntraft. Um 
fieben Uhr fteigen drei Leuchtfugeln beim Tommy hoch: eine rote, eine grüne 
und eine weiße. ES geht alfo los! — Großfampftag. Schlagartig vermehrt fid) 
das Ürtilleriefeuer und ffeigert fi) zum S rommelmirbel nun auch jogleid) auf die 
Referveftellungen. So aljo fieht die erhoffte Ablöfung und Erholung aus! Erite 
Referve der vorberjfen Linie. Das bedeutet, daß wir womöglich am 011 
Sage durch Moorslede hindurch fiber freies Trichtergelände dedungslos nad) vorn 
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müſſen — unter den Augen des Tommy — gewilfermaßen auf bem Präfentier- 
teller. Und fo wird es denn aud. Sm Laufe des Vormittags werden wir durch 
Moorslede hindurch immer weiter nad) vorn gejchoben. Die Sompanien lagern 
dedungslos in Chauffeegräben — es jcheint unfahlih, daß die Verluſte nicht 
größer find. Born oat der Rampf um Pasichendaelen bin unb ber. Am Nah- 
mittage müſſen wir wirflih nad) vorn — die alten Stellungen befegen, weil von 
unjerer Ablöjfungstruppe nicht mehr viel vorhanden fein foll. Es gibt da feine 
Berbindungsgräben nad) vorn, auch feine ehemaligen, es gibt nur ein Zähne- 
zufammenbeißen unb unter den Augen des Feindes ein Sichhindurchfchlängeln ber 
Kompanien im Gänſemarſch durch bie unter Feuer liegenden Straßen Moors- 


ledes. Da gibt e$ fein Ausweichen nach recht3 ober links, denn rechts und 9 


ijf Die Welt mit Häufern verbaut, in bie Granaten fauchend einfchlagen, aus 
denen 93100011161116 berniederprafjeln. Nur erft offenes Feld! Nun am Dorf- 
ausgang — an der jo gefürchteten Brauerei vorbei, bie unfer bem Feuer ber 
Ihweren Gejhüße liegt und um die fid) die Toten häufen, denn hier muß alles 
vorbei, unb der Tommy fennt bie Entfernungen auf das genauejfe und 15 
Dorfausgang und Brauerei nur mit Treffern. Nun auf freiem Felde — die An- 
Hrengungen dieſes Vorwärtstaftens in diefem Gelände, in dem ein Trichter in 
den andern fibergreift wie Glieder einer Kette, find unmenjdjfid) — dazu das 
dauernde Sichhinwerfen vor allzu nahen Granaten; bie etwas ferneren ignoriert 
man [don völlig — ber Menih ift ganz Obr — er hört ber 110901136111 56 
ihon an, wie nahe fie einfchlagen wird, und ſucht Dedung oder geht ruhig weiter. 
Die alten Inftinkte und Ahnungen find beim Soldaten wieder wach geworden 
wie beim Wilden unb wie beim Tiere ber Wildnis. Vorahnendes Gefühl, Auge 
und Opr find aufs äußerſte gefchärft. Alle Müdigkeit ift verflogen. Am Spät- 
nachmittage find wir bei der alten Stellung angelangt. Ich ordne an, daß bie 
alten Fuchslöcher zu bejegen find. Sofort wird mir zurücdgemeldet, Daf fie aus- 
11091115108 0110010111016 find — — mit „Inhalt“! Der Tommy hat alfo diesmal 
ganze Arbeit verrichtet und bie jonft gottlob doch jeltenen Zufallstreffer in bereits 
vorhandene Trichter diesmal mit unheimlicher Präzifion bewerkftelligt — gewiß 
mit Hilfe feiner Gliegerbeere, bie am heutigen Haren Tage grauſam aute Sicht 
gehabt hatten. Sn diefen je6t eingeftampften Fuchslöchern hatten wir noch heute 
früh gelegen, bis uns um jechs Uhr bie — bereits um vier erwartete — Ablöſung 
daraus erlöjte. Dieſes Mal waren fie für uns an unferer Statt gefallen, 
wie heute morgen — wir für fie. Wir werfen uns in die nächjten Trichter, denn 
ein unangenehmes Gurren pfeift uns um die Ohren — englifhes 65۰ 
aeivebrjeuer, das wir die ganzen Tage zuvor nicht zu [dmeden befommen hatten 
und das auch jogleich — da unerwartet — blutige Berlufte erzeugt und mir den 
liebjten Kameraden von ber Seite reift. Ich laffe den durch Oberſchenkelſchuß 
[mer Getroffenen in der Dämmerung nach hinten jchaffen; unterwegs wird 
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ber Verwundetentransport von einer Granate gefaßt und ein Träger getötet, 
einer verwundet. Am Abend fchlägt nahe der berüchtigten Brauerei eine 606 
Granate mitten in einen Efjenholerzug und tötet fünfzehn Mann auf einen 
Schlag. Bei eintretenber Dämmerung flaut die Schlacht ab — man ift ängftlich 
wie ftet$ nur gegenüber bem Ungewohnten — fo hier vor bem feit Wochen nicht 
geipürten Mafchinengewehrfeuer. Die Granaten find uns dagegen „lieb und 
vertraut“. Um vier Uhr morgens werden wir aus dem Schlafe gerüttelt und 
trauen unſeren verjchlafenen Augen nicht: Ablöfung ijf ba, und es foll diesmal 
wirklich etwas weiter nad) hinten und in Rube gehen. — Im Quartier, in dem 
man nod) immer das Grollen der naben Front hört und von Tommys Fliegern 
bebelligt wird, finde ich eine Bettftele mit Matrage vor und falle in einen 
ſechzehn Stunden währenden Schlaf, aus bem ich von meinem Burſchen nod) 
wachgefchüttelt werden muß, um zur Seit zu einer Befprechung zu fommen. Bei 
Sage laftet bie Alarmbereitichaft auf der völlig abgefämpften Truppe und läßt 
feine wirkliche Erholung der Nerven zu. Nah Tagen kommt erhofft und bod) 
überrafhend der Abtransport ins Hinterland, nahe Antwerpen, zur 7 
Erholung und Vorbereitung zugleich auf neue große Dinge. Und nad) einer 
Wohe der völligen Ausfpannung in biefer herrlichiten Landfchaft der Erde, bie 
die größten Malergenies hervorgebracht hat, ift der Soldat wieder ganz er felber 
und zu neuen Anftrengungen imftande. Auf jehs Wochen war die Ruhe be, 
rechnet, nad) zweien aber [hon erfolgt ganz plöglicher Aufbruch in eine neue 
gang große „Schweinerei” hinein. Als wir im Zuge aus der Champagne nad 
Flandern faken, erfanden wir ben ſchönen Vers: 


„Set werden wir nach Flandern wandern, 
Da werben fiH bie Flundern wundern.“ 


Und fie wunderten fid) denn auh. Diesmal war das Ziel der Reife unbefannt. 
Unbefannt nod) waren uns bis dahin auch bie Wundertiere und Fabelweſen 
gemefen, auf die wir am Ziele biejer neuen Reife ftoßen follten: 6» 
Elefanten, bie fid, ffatt auf Beinen, auf raupenartigen Gewinden vorwärts- 
bewegten, Bäume wie Strobhalme fnidten, und fugelfeit erfchienen. Und das 
Heine zwergenhafte Lebeweſen — Menſch genannt —, das im Sumpfgelände und 
Srommelfeuer Flanderns zur ?fmeife zufammengefhrumpft war — im Kampfe 
mit jtählernem Regen, mit fliegenden Teufeln, diefer jo zwergenhafte Menih 
ſtellte id — nad) bem erften Schreden — auch biefen neuen Ungeheuern und 
Fabeltieren — — und wurde ihrer Herr. 
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Tante 


Don Ferdinand Bringolf 


On ber Abenddämmerung treten — im November 1917 — von der Straße 
Cambrai—Arras aus bie Rompanien zum anbefohlenen Sturm gegen den Ort 
Bourlon und ben geipenftig daliegenden Bourlonwald an, über ben Schauer- 
mürden umgehen. Dem Tommy ijf bier vor Tagen fein erjtes großes 797 
bruchsmandver biefe8 Krieges — — faft gelungen, das nicht mit fagelangem 
Zottrommeln des Gegners vor dem erften Menfcheneinjag begann. Auch dies- 
mal freilich bediente er fid) ber ibm jo unendlich reicher zur Verfügung ftebenben 
Materie zur Niederringung feines Gegners. Wieder wirft er feinen unver- 
gleihlihen Mehrbeſitz an Stahl in bie Wagfchale und 110011018016 bie 71 
mit fahrenden Roloffen, bie mit Mafchinengewehren und Revolverlanonen 
armiert find, unverwundbar erjcheinen, und beim erjten Auftauchen eine fo 
gewaltige moralijde Wirkung ausüben, daß ver aigantijde Handftreih fait 
gelingt. Fällt Cambrai, fo ift der erfte Durchbruch geglüdt, unb bie Folgen find 
unüberfehbar. Doc ſchon bat fid) ber beut[d)e Soldat wieder gefaßt und erprobt 
die DVerwundbarfeit der Ungeheuer — denn die fie begleitenden 7 
Hicchtet er nicht, braucht er bei aller Achtung im Bewußtjein feiner Stärke nicht 
zu fürchten. Nur bie immer wieder neuen Schreden des drüben fo überreichen 
Materials find es, bie immer wieder erft feine neue Faſſung und Einjtellung 
verlangen. Kennt er den neuen Schreden erft, fo ift er ibm ein folder Schreden 
nicht mehr. So war es an der Somme mit dem in folder Stärke vorher nie 
seahnten Stahlregen und ben aus niedrigjter Höhe mit Mafchinengewehren und 
Bomben unmittelbar mitlämpfenden Sliegern. So mar es aud) diesmal mif 
ben neuen Schreden: ben Tants. Bald erwies fid, dah aud) diefe 71 
verwundbar waren, menn man ihnen zu „aeballten Ladungen” zujfammen- 
gebundene Sanbaranaten vor bie Laufbänder warf oder ihnen mit Stahlmunition, 
die unfere Mafchinengewehre bereits zur Fliegerbefämpfung befapen, den Motor 
zerftörte und die Ungeheuer jo unbemealid) machte. Golde Beobachtung ber 
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Verwundbarkeit aud) biejer zunächſt unverwundbar erfcheinenden Ungetüme 
machte ben deutjchen Soldaten dann tollfühner und er wagte jhon Manöver 
ber Art, daß er den Tant an fih vorüberfauchen lief, bie Begleitmannfchaft 
mif Majchinengewehrfeuer erledigte und dann von rüdwärts den unbebolfen 
vorwärtslaufenden Tant erfletterte und Handgranaten 21169 bie ۱ 
binburd) ins Innere zwängte. Die Artillerie, bie fid) zunächft auf Sperrfeuer 
vor bie fahrenden Tanks begnügt hatte, wobei mancher burd) 5 
jertrümmert wurde, ging bald dazu tiber, ben anmarjchierenden Tants gegenüber 
mit leichteftem Geſchütz ganz nahe aufzufahren und die Unverwundbaren mit 
direltem Schuß zu erledigen. 

Der Anmarſch der Kompanien auf ben Bourlonwald zu vollzieht fid) lautlos und 
forreft wie auf dem Ererzierplaße; bie einzige Sorge des Führers ift es, daß die 
Verbindungen der Kompanien nicht auseinanderreißen. Denn der Schreden 
diejes fo unheimlich liegenden Wäldchens ift fo groß, Daf fon bie auf die Linke 
Waldede angejeste Kompanie faſt inftinktiv das Beſtreben hat, dem bösartigen 
Walde auszuweichen und links an ihm vorbeizuftoßen. Sie fommt dabei vom 
Regen in bie Traufe, denn fie gerät — zunächſt froh, fo fdjfau bem gefürchteten 
Walde entronnen zu fein, in eine Schlucht, die, wie fid) fpáter herausitellt, wie 
es allerdings auch faft vorbergujeben war, vom englijdjen 167 
beberricht wird. So entfteht zur Sorge des Rompanieführers zwijchen feiner 
unb der linf8 abgefd)menften Kompanie eine Lüde von Rompaniebreite, bie ihn 
zwingt, feine Reihen nad) linf8 weiter auszudehnen, alfo zu lichten, alfo zu 
ſchwächen. 

Melder eilen von ihm entſendet zu der in zweiter Linie folgenden Bataillons— 
rejerve mit dem Erſuchen, ber entitandenen Lüde das Hauptaugenmerk 
zu ſchenlen und baldigjt einen Zug wenigitens dort einzufegen. Dann gebt 
es in den Wald hinein. Beim Antreten war uns vom Stabe mitgeteilt worden, 
daß nod) eigene Truppen vor uns lägen, bie — je nad) ihrer moralifchen Be- 
ihaffenheit — mit vorzunehmen oder liegen zu laffen feien. Bisher find wir nur 

auf ein paar völlig erfchöpft und apatbijd) Liegende 0٥1108601. Alfo muß 6 

deutfche Linie nod) vor uns liegen. So gebt e8 tiefer in den Wald hinein. 

Der Rompanieführer mit bem Zugführer und dem Stabe von Meldern vor der 

Mitte des mittleren Zuges. Die Orientierung im finjteren Walde ift fait 

unmöglich. 

Das dichte Unterholz aerreiBt bie bis dahin untadelige Linie und Ion fie in 

Einzelgruppen auf, bie fid im Gänſemarſch — dem Gruppenführer folgend — 

durch das Geftrüpp und Gefträuch bindurhichlängeln. Nur der mittlere 

Zug folgt verhältnismäßig geichloffen feinem Führer — zum Verhängnis. 

Der Rompanieführer fiebt die Verbindungen der Züge fid) auflöfen, eine Bin- 

dung muß wieder aefdjaffen werden, ein gemeinfames Marichziel 11 7 
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Walde — aber welches? Da fieht er an einer Lichtung eine marfant ftebenbe 
abgehauene Fichte ragen unb ruft im Dunkeln — im Bewußtjein, daß 6 
beutídje Linie ja nod) vor ibm liegen muß, mit lauter Stimme: , 96 
mittlerer Zug: die abgehauene Fichte fünfzig Meter vor uns! — ۳ 
On dem Augenblid geht ein orfanartiges Gewehr- unb Mafchinengewehrfeuer auf 
bie anrüdende Kompanie und zumal in der Schallrichtung des eben vernommenen 
Kommandos auf ben maffiert folgenden mittleren Zug nieder, und im Augenblid 
ift der Führer nur nod) von Sterbenden und Schwerverwundeten umgeben; er 
ruft — wie alle an den Erdboden geprebt — nad) bem Suofübrer; ber ift tot. 
Er ruft nad) dem Burfchen, ber ftöhnt ſchwerverwundet, bie Melder — alle — 
ichwerverwundet — zwei begleitende Korporale fot — der Sanitätsunteroffizier 
fällt beim Verbinden feines 9 durch Bauchſchuß — er brüllt 
wie zehn Mann und lodt das Feuer nur nod) mehr nad) ber Stelle des Schreiens; 
nach einer halben Minute ift er ftill. Das mörderifche Feuer, wie es in 7 
vier Rriegsjahren nicht erlebt war, fommt aus fünfzig Meter Entfernung — — 
eben von jener abgehauenen Fichte ber. Dort 56 bereit3 der Engländer und 
— . eine eigene nod) vor uns liegende Linie gibt e8 gar nicht mehr! Um ein 
Haar wäre — bei nod) größerer Kaltblütigkeit des Fommy — die ganze Kompanie 
in feine Arme marfchiert und gefangen oder aus Greifnähe 70 
worden. Anerbittlich Dámmern die zahlreichen engliihen Lewisgewehre — viel- 
leicht nur eine Minute lang! — aber meld) eine Minute für die ohne Dedung 
im ebenften Gelände ſchutzlos Preisgegebenen! Der Führer — mit einem 
Schlage mutterjeelenallein — (oft fid) aus dem &nául Schwerverwundeter und 
Toter und weiß nichts Beſſeres zu tun als fürs erife nod ein paar Schritte 
mit Spaten und Piftole vorzufriechen und fid) zunächft einmal flachliegend eine 
Mulde fürs Geficht zu graben, die bann allmählic und mübjelig für den ganzen 
Qeib erweitert wird. Im Walde ijf es DI geworden; nur ab und zu nod 
hämmern bie Cewisgewehre drüben an. Das Stöhnen der Sterbenden im mitter- 
nächtigen Walde iff grauenhaft; fie werden mit einem fargen: „Sei nur [till, 
du ftirbft ja bald!“ — getröftet, dah fie ftill find, und bis fie ganz fil geworden 
find. — Die Unverlegten weiter hinten — 0108116 führerlos geworden — 7 
zunächit bie Verwundeten wenigitens erft einmal bis zur Bataillonsrejerve zurüd, 
berichten von dem Geſchehenen, überwinden ihren Alpdrud und — werden 
wieder nad) vorn gefchidt, wohin fie ja gehören. Und getreulich ſchleichen fie in 
den Wald zurüd — oft auf bem 230106 frieenb — von den beten nod ver- 
bliebenen Rorporalen zufammengehalten — fo juhen und finden fie ihren mutter- 
feelenallein dort eingegrabenen Führer und verlängern die Grbfule zu einem 
flachen Graben. Um Mitternacht ijf faft zwei Drittel der Kompanie auf fole 
Art wieder beifammen, wird neu in Züge eingeteilt, bie ben beiten 71 
unterftellt werden, da alle drei Zugführer tot ober verwundet find. Sn die Süde 
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zur Linken aber wird ein Zug der Bataillonsreferve — wie erbeten — eingejeßt 
und eine deutſche Linie liegt dem Tommy nun auf Sanbgranatenturf gegen- 
über. Das erjte Grauen ijf überwunden. Ernfte, ruhige, gefaßte pflichttreue 
beem Fi — zwiſchen dem Tommy und ſeinem ا اک‎ E 
i. er deren Leiber ei i i 
د دبا‎ muß er erft einmal hinweg, wenn er den Traum 
Der Kompanieführer fried zur Olad)jbatfompanie zur Rechten hinüber. Das 
Bild iff dort das gleiche: Kompanie- und Zugführer verwundet obet tot; 
ein alter Feldwebelleutnant bat die Führung ber verwaijten Kompanie über- 
nommen. — Der Reit der Nacht wird fleifig ausgenußt, den Graben zu ver- 
tiefen, um bei zunehmender Helligkeit und bei Tage der Sicht und dem Feuer des 
Tommy nicht gar jo ſchutzlos ausgeliefert zu fein. Das Graben in gefrorene Erde 
iff mübjam, da es im Liegen, fpäter im Knien vor fid) gehen muß, um dem fo 
naben Gegner fein zu hohes Ziel zu bieten. Noch zu einem anderen ift das 
Graben von Nusen: es hilft gegen bie Kälte, bie in diefem Sabre febr frühzeitig 
mit Schneefällen eingejest hat. Sn ber OXorgenbámmeruna iff bie erfte Orien- 
tierung möglich: die Kompanie liegt auf einem ſchmalen Waldwege immer nod 
verhältnismäßig flab eingegraben — vor ihr und hinter ihr Geftrüpp und 
13 0110 gottlob ein natürliches, menn aud) nicht unüberwindliches 
Hindernis zwilchen dem Feinde und ihr. Geſträuch muß das fehlende Grabt- 
berbau erjegen. Die drei ſchweren Mafchinengewehre find — flanfierend am 
rechten und linken Zügel der Kompanie eingebaut; dazu Bett jeder Sua ein 
leichtes Majchinengewehr, das zu beiden Seiten von Handgranatenwerfern 
gefichert iit. 
Sur Linfen in der Schlucht liegt ein bewegungsunfähig geſchoſſener Sant, 
der aber nod) vom Tommy bejett und gehalten wird. Bei Tage legt fid 
ibm auf dem linken Flügel der Kompanie ein Vizefeldwebel, einer der beiten 
Soldaten des Regiments, mit Gewehr und Zielfernrohr gegenüber unb fchieht 
die einzelnen Tommys, die ben Tant verlaffen wollen oder fih ihm nähern, mit 
prágijer Sicherheit ab. Das Militärverdienftfreug belohnt fpäter den 
Anerſchrodenen. Die beim Sturme auf den Bourlonwald 111۴138 564 
Kompanie hat ſehr unter dem gutliegenden engliſchen Maſchinengewehrfeuer 
zu leiden und gleichfalls alle ihre Führer verloren. Ihr letzter Offizier ſteht 
nachts am Waldrande plötzlich ein paar Geſtalten gegenüber, ruft ſie mit: „Halt 
wer da?!“ — an und wird aus ein paar Meter Entfernung vor den Kopf 
geſchoſſen und für tot liegen gelaſſen. Doch das Geſchoß ſtammte aus einem 
engliſchen Armeerevolver und war bleigefüllt — zwölfmillimeterkalibrig; es hat 
fid am Stahlhelm plattgeſchlagen und nur eine große Beule am Stahlhelm und 
am — Kopfe verurfaht. Der „Tote“ erwacht beim Morgengrauen und 71 
von feinem Burſchen zum Verbandsplatz geführt werden. Die Führung der 
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Kompanie hat der fchneidigfte Unteroffizier übernommen, und die älteren Rame- 
raden fügen fid) gern feiner Umfiht und ۰ Auch diefen vortrefflichen 
Soldaten belohnt fpäter eines ber ganz wenigen Militärverdienftfreuze, bie das 
Regiment im Laufe des Krieges erhält. Der Tag vergeht unter gelegentlichen 
Handgranatenwürfen, deren Zweck weniger ijf, bem Gegner nun 71 
Schaden zuzufügen, als vielmehr fid) Bewegung zu 00۲۲69017611 und der bitteren 
Kälte zu erwehren. Denn es ijt feine Kleinigkeit, in flachem Graben dreißig bis 
fünfzig Meter vom Feinde dazuliegen und fid) nicht rühren zu dürfen. So gibt 
c8 denn aud) immer wieder Unbeherrichte genug — auf beiden Seiten —, bie 
fid) Bewegung maden müfjen, unb die die eine barmbergige Kugel den faujenb 
unbarmbergigen Stihen und Biffen ber nagenden Kälte vorziehen. Not macht 
barmherzig, und fo entjteht allmählich ein 5 Sibereinfommen, büben 
und drüben, auf vereinzelte vor Kälte herumtanzende Geftalten nicht 6 
zu Schießen, fonbern ftilljehweigend eine gewiffe Duldung zu üben und zu — 
erwarten. Und nur, menn die Bewegungen gar zu heftig, gar zu zahlreich werden, 
funkt einmal ein Mafchinengewehr dazwijchen. So gibt es über Tag genügend 
Tote und ۰ 
Auch diefen Tag endet eine Naht. Mit ihr nimmt die Kälte zu und bie 6 
zugleich vor feindlichen Siberfüllen. Die Sompanien im Walde entichließen fid, 
ibre Front um etwa weitere fünfzig Meter zurüdzunehmen, um fih einmal 
bewegen zu können, um außer Handgranatenwurfweite zu ruben. Die 7 
find bis an den Waldrand herangeführt. Effenträger 7 alfo 71 
und warmes Gfjen, Brot und den erfehnten Schnaps holen, mit bem fie 5 
Sndianerart wieder nad) vorn fchleichen. Welche Genüffe auf Erden fommen 
biefem 961801 Dörrgemüfe — „Drahtverhau” genannt —, diefem trodenen Brote 
gleich, von dem Schnaps gar zu jchweigen! Danah fann man vielleicht fogar 
ichlafen im eingefchneiten Fuhsloh, in bem man zu dreien oder vieren liegt, 
wechlelihichtig, immer wieder ein anderer mif den Beinen oben liegend und Die 
Beine und Leiber feiner Rameraden vor der Kälte ſchützend. Die Nachtruhe ber 
Sompanien wird von ftarfen Feldwahen im vorderen Graben gefichert, und 
diefe alte Stellung beziehen bann bie Sompanien aud) wieder in ber Morgen- 
Dämmerung. Die Nacht ijf ruhig verlaufen. Und wieder 5 und vergeht 
ein Tag im Ausharren, im Warten, im Frieren, im Stilliegen, im gelegentlichen 
Sihluftmahen durch Handgranatenwürfe. Ab und zu kommt, vom entfernter 
liegenden Zuge entjendet, auf bem 23audje ein Mann angekrochen; der 5 
mill miffen, ob der Leutnant nod) ba ift. Ja, ber iff ba und in einen Roman 
vertieft, indes der Korporal an feiner Seite fid) mit dem Tommy Handaranaten 
zuwirft, die aber alle vor dem Ziele landen. Der 0011 5 Gntfenbete 
wird vom Leutnant angeherrſcht, er folle ihn gefälligſt in Ruhe laffen und nicht 
in der Nachmittagsleftüre Hären, unb der Sugfübrer möchte ibn — — — (mit 
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Unterſtand im Weſten. 
Rückwärtige deutſche Stellung. 
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einer Bewegung) — — — am Abend aufſuchen. Ganz beruhigt, ja beſeligt 
kriecht der Melder zu feinem Zuge zurück, und bald weiß e$ die ganze Kompanie: 
die Lage iſt vortrefflich und gar nicht gefährlich, der Leutnant lieſt ja Romane 
und wünſcht nicht, gejfórt zu werden. Und doch kommt eine Störung: am 
Spätnahmittag kommt der Bataillonsmelder auf dem Saude in die Stellung 
acftod)en und überbringt ben Regimentsbefehl: um 9 Uhr abends Angriff; ۶ 
Tommy muß völlig aus dem Walde geworfen werden — muß ift gut gejagt, 
wenn er doppelt fo ffarf ijf und alle zebn Meter ein Mafchinengewehr fteben bat. 
Dem Leutnant entfährt es: „Wieder ein Befehl vom grünen Sijd) aus!" — 
und: Der Herr Kommandeur möchte Doch ۱٢۱۸٢۷ erft einmal nad) vorn fommen, 
che er ه1010‎ Befehle erliefe — unb er weiß bod), daß es an feinem Kommandeur 
nicht liegt, unb er weiß aud, daß fein Kommandeur gar nicht der Mann ijt, 
der fid) etwa fcheute, diefer Aufforderung, jelber erft einmal nah vorn zu 
tommen, auch wirklich nachzukommen; aber wie foll er, wie fol die Front fid) 
Luft maden! Zur Interftüsung feines jo brüst ablehnenden Verhaltens fährt 
der Rompanieführer einmal mit bem Stod — fo wie zum Spiele — Durch die Luft 
— unb fogleih hämmern drüben die Mafchinengewehre an. Er bittet, all dieſes, 
diefe ganze Lage bem Kommandeur darzulegen, damit von bem Doch 1118 ۶ 
mörderifchen Angriff Abjtand genommen wird. Er beendet feine Bitte mit dem 
humoriftiichen Berfuhe: wenn der Herr Kommandeur auf dem Angriff 6 
jo würde er, ber Rompanieführer, allein die feindliche Stellung berennen, feine 
Ceute ließe er aber nicht aus den Löchern heraus. Er jagt dies, weil er weiß, 
daß die Front fid) diefe Sprache geftatten darf, ohne dağ e$ ihr nachgetragen wird 
— (im Gegenteil!) — er fagt e$ ferner in bewußter Niüderinnerung an das Wort 
| zu Griebrid dem Großen bei Solin: „Sire, wollen Sie die Batterie allein 
erobern?” Der Melder verfteht unb entfernt fid) fchmunzelnd. Aber zwei 
Stunden fpäter ift er wieder ba. Die Einwände 1183 7 
haben beim Negimentstommandeur genug bewirkt; der möchte [don neue 
blutige Verlufte dem Regiment erjparem und vertraut aud) ber Darftellung 
feiner Frontoffiziere — und darf ihr auch vertrauen; aber die 06 
bejtünde auf dem Angriff. Der Angriff ijf auf Mitternacht verlegt. Punkt 
zwölf Uhr wird ein viertelftündiges Artileriefeuer einjegen und Punkt 
vierteleing derInfanteriefturm folgen. Wie weit entfernt von ber Front muß wohl 
der grüne Tisch ftehen, an bem diefer Angriff erfonnen worden, benft das Front- 
ichwein! 
Artillerievorbereitung bei breiBia Meter vom Feinde ab, wo die einzige 
Chance, den weit überlegenen Gegner zu überwältigen, in der nächtlichen 
Überrumpelung lag. War vorher der Angriff blutig unb wenig ausfihtsvoll, 
fo iff er nun unmöglich und nadter Selbftmord. Das Gehirn des 69 
beginnt zu arbeiten, und als eine halbe Stunde fpáter bie Führer ber Nachbar⸗ 
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Deutfche Truppen richten fid) in einer eroberten Stellung zur Verteidigung ein. 
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tompanien — nicht minder betroffen ۸ — m —— el konnen ng 
jammenfommen, um den Angriff — bie en 0 : di E 
ihren als der dienft- und altersjüngfte einen Plan un etbt 
Gates nur Daf die Spitze ۹9 Plane? i4 zunächit nicht و‎ den ce. 
drüben wendet, fondern gegen den Feind pabinten, sai SE z a; کے‎ 
getrübt, biejen Befehl ausgehedt hat. Zunãchſt ü er وت کی ما و‎ 
feine Kameraden 6 die Frage, ob fie die — E E 
beten des Tages bereits gemeldet hätten, und als die ٦ —— 
Antwort: Das ſei gut und vortrefflih. Dann teilt et وی‎ - 
Angriffsplan mit, der zunächſt 865 anderes war als eine = و‎ 
gehung des ergangenen Befehle, den e$ irgendwie weng: 4 o —— 
unſchädlich zu machen gilt. (Dieje 6 " doom — 
Gegner als eine Kriegsliſt aus, wie ſie jeltjamer in = an 8 
nicht berichtet ift.) . 4 Erledigung einzelner Einw : یو‎ Ga 
anderen Kompanieführer ۵ die Parolen an ٩ ووس‎ o s 
ausgegeben, und felten fab ein 0 7 Angriff pd e A d € 
tere Gefichter als ۰ opuntt Mitternacht fegt das euti نا‎ peces = 
das fih gottlob mit irgendeiner 48 اسم , کت0"‎ 
aus feinem Schlummer hoch, ٤103 61 über ës m — 
dieſer mitternächtigen Beſchießung zu erkunden. Als vi و‎ 
ijt und die legte vorgeſchriebene Granate verſchoſſen, egib E 
aus den deutfchen Gewehren und — bias 87 — et 
uf bie 01011106 6 Handgranaten iegen ir ; dá "n 
ei 20 Kehlen bricht ein heiſeres, ein heiteres — eg" ` 
bleibt in feinen Löchern! Ammer verzweifelter feuern a vu ` 
immer angftvoller fteigen bie 71 bod: was ei — — 
ſpuk bedeuten?! Nach zwanzig Minuten, die دی‎ S Q a 
pecca i esse ی و‎ Sat cens abet meldet ſchmunzelnd, 
i i ittern š ' 
ster unas aa iei, fowie Die Verluſte ber Kompanie - تج‎ 
8 Berwundeten, bie — am Tage zahlreich 7 und noch nicht ae 
— „Schlüffelzahl“ meldeten aud Die — = 
Naht und Schlummer ſenkte fib auf Freund und 7 — و یج ی‎ 
noch Zeichen und Wunder. 856 Morgengrauen melde — 
Feldwache dem Leutnant, daß es drüben jer lebhaft 9 = سم‎ 
* herrſche ein doppeit verdächtiges Schweigen. Der gie S E 
den vorderiten Graben und wirft dem Tommy eine Handar 


i i i م:‎ — dann Schweigen. Eine zweite 
ruf hinüber, bie drüben detonier 
omg een _ md wieder Schweigen. An der 50186 einer mit 
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Handgranaten und Piſtolen bewehrten und bewährten Sturmgruppe Triecht der 
Leutnant 10001111 bis auf zwanzig Meter an den engliichen Graben binan, eine 
Salve Handgranaten taucht unter, ein letzter vermegener Sprung bringt die 
Sturngruppe mit ihrem Führer in die feindliche Stellung — — der Graben ift 
leer! Völlig verftört und wahrhaft Gelpeniter febenb nad) bem geipenftigen 
Nachtangriff, bat der Tommy die Stellung Hals über Kopf geräumt; das 
beweijt daS graufige Heer von toten Schotten, das dort zu Haufen liegt. Allein 
drei tote Offiziere, darunter ein Major, werden vor bem S ompanicabjdnitt 
gezählt. 
So hatte ber Scheinangriff gewirkt — fo fid) ungeahnt ausgewirkt. Sofort 
wird Die Kompanie in die englijde Stellung eingejegt, bie weit wohnlicher 
ijt al$ bie bisherigen Zuchslöcher, die Nachbarkompanien benadhrichtigt, bem 
Beiſpiele zu folgen, eine Patrouille vorgeftoßen, um feitzuftellen, mo ber Tommy 
fid wieder feftgefegt habe, bie nach einer halben Stunde zurüdfehrt und meldet, 
baB fie erft vom jenjeitigen Waldrande Feuer erhalten habe. Inzwifchen werden 
die Schwerverwundeten verbunden, es find meijf blutjunge Schottenbürfchhen, 
denen Die Sieger großmütig, nein mitleidig ihre legten Zigaretten geben. Einem 
älteren Tampfgegerbten Tommy — einem neuzeitlichen Stalpjäger — werden 
dagegen neun Gijerne Kreuze eriter Klaffe aus ber Tafche gezogen! Dann wurde 
nad) hinten gemeldet, daß der Tommy unter dem Eindrud unjere$ Nachtangriffes 
die Stellung Hals über Kopf geräumt habe unter Zurüdlaffung zahlreicher Toter 
unb QSermunbeter. Die Brigade fonnte alfo — über Berdienft! — zufrieden 
fein, und am frühen Bormittage fam denn auch der Bataillonsfommandeur die 
„eroberte“ Stellung befichtigen. — Die Front durfte viel wagen — in Wort und 
Sat, und fo durfte der junge Sompaniefübrer bei paflender Gelegenheit feinem 
Kommandeur den wahren Sachverhalt erzählen, was ibm nur ein ۵ 
Droben eintrug. — Der mit biejem fo unerwartet glüdlihen Morgen ٤+ 
Tag verlief denn auch naturgemäß erträglicher als bie vorausgegangenen. Zwar 
bie Kälte hielt an, unb ab und zu verirrte fid) nun auch eine Granate in den ۸ 
bisher von Artilleriefeuer recht verfchonten Wald und [dug in bedenklicher Nähe 
ein, denn wir ſaßen ja nun im englifchen Graben, was der Tommy wohl erwarten 
fonnte, unb den hatte feine Artilerie ja genau auf ihren Karten eingezeichnet. 
Uber was wollten diefe Heinen Äbelſtände dem gegenüber bedeuten, da man fid) 
— jeit Tagen und Nächten zum erjten Male wieder bewegen fonnte — dazu im 
November im eingefchneiten Walde! Die Stimmung der Truppe bob fid, und 
die Führer forderten als wichtigjtes nur immer Schnaps an, Schnaps, ben beiten 
Freund und Kältetöter. Auch ber fommenbe Tag verlief ruhig; am frühen Abend 
jedoch fette nad) kurzer aber heftiger Artilleriebefhiegung ein plößlicher Angriff 
englijher Garderegimenter ein, ber aber von ber preufifchen Gardedivijion reftlos 
zurüdgewiejen wurde. Wo es bem Tommy gelang, in die Stellung der Pommern 
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einzudringen und dort Fuß zu fallen, da wurde er auch mit Handgranaten und 
Bajonett wieder vertrieben. Es war nur eine furze energiihe Kraftprobe 8 
gewaltigen Gegners 0801061611, deffen waren wir uns alle wohl bewußt — und 
auh, Daf es nur ein Auftakt und Vorfpiel gewejen. Es hieß nun alfe, doppelt 
madjam fein. Die Bataillonsreferve wurde zurüdgejtaffelt in die €üde 77 
dem linfen Waldrande und der in die Schlucht (inf8 vom Walde beim erjten 
Borgehen abgeſchwenkten Kompanie eingefegt. Nun mochte der Tommy kommen! 
— und er fam denn aud) — — und machte alle Vorſichtsmaßnahmen 1 
On ber Morgenfrühe wurde ber Kompanieführer durch einen plößlichen ungemein 
bejtigen Feuerüberfall der leichten englifchen Batterien aus bem Schlafe gemedt. 
Zuerjt drehte er fid) nod), verärgert über diefe lächerliche, gar nicht ern]t zu 
nehmende Störung, auf die andere Seite. Doch allmählich wurde das Heulen ber 
Scrapnells wirklich eflig, und hörte er ba nicht auch Gemebraefnatter?! Plöß- 
lich ganz mad, fprang er auf, aus bem Loche heraus und eilte bie zwanzig Meter 
vor zu feiner Kompanie und — — traute feinen Augen nit: bie Kompanie lag, 
obne Daf ihn in augenblidiider Ropflofigkeit ein Menſch benachrichtigt batte, 
bereits in heftigſtem Feuerfampfe — aus bem Waldrande aber famen mit un- 
Deimíider Langſamkeit, Stetigfeit und 11100117001161) — Gejtalt gewordenes 
Schichſal und Verhängnis — vier ftählerne Ungeheuer auf bie Kompanie an= 
gewalzt: Tants!!! Der Führer — feine Toilette vervollftändigend, feinen 
Rod zufnöpfend, nad) Helm, Stod, Piltolengurt rufend, brüllte feine Befehle 
in bie Rompanie hinein. In einer, zwei Minuten wurde alles umgruppiert, 
denn die Größe des Defafters ftellte fid) ja nun erft heraus. Der Führer ber ganz 
links eingejfegten Oteferbefompanie fam atemlos angeftürzt und berichtete, bag 
der Fommy hei ber Nahbardivilion links beim Morgengrauen durchgebrochen 
und nun der gejamte hintere Waldrand — im Rüden des Regiments! — von 
engliſchen Schüßenlinien befegt fei. Dies wurde alles atemlos ftebenb vorgebradt, 
ber Sompaniefübrer nahm es ۲۵۲ nur unterbewußt auf, denn fein 67 
war auf bie näher und immer näher fid) gewiſſermaßen heranwindenden Tants 
gerichtet und — während fein Kamerad berichtete, brüllte er: „Nur 7 
gegen Tants! — tief — in ben Motor halten!“ — Der Ramerad berichtete weiter: 
wie er vor Minuten — gleichfall aus dem Schlafe gemedt fei — durch einen 
Tommy, ber ibm auf die Schulter geflopft und ibm Armbanduhr und €. R. 1 
abverlangt babe. Er fei bann gefangen abgeführt, babe aber ben ibn nad 7 
führenden Tommy mit einem Gewehre — einem toten Deutjchen entriffen — 
über den Haufen ſchießen fónnen, bevor der Tommy zum Schuß gelangt fei. Nun 
fei er bierber geflüchtet, feine 011001116 aber rejtlos gefangen. Der junge 
Kompanieführer fab fid) nun alfo nad) dieſem Berichte vor folgender Situation. 
Sym Rüden fah ber Tommy in Schüßenlinie, links gähnte eine große Lüde, ba die 
Anſchlußkompanie gefangen und der Durchbruch ja aud) links erfolgt war, von 
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balblinf$ vorn wagte der Tommy jhon in Gruppenfolenne anzumarjchieren, von 
vorn aber aus dem Waldrande rüdte er mit feinen Elefanten vor. Anſchluß und 
Anlehnung gab es aljo nur nod) nach rechts. Wieder überbrülften die Kommandos 
das Feuer: bie Kompanie bildete einen Igel — nad) vorn bie [weren 5۰ 
gewehre und bie Handgranatenwerfer zur Abwehr der Tanks, bie aus Mafchinen- 
gewehren und Revolverkanonen im VBorrüden dauernd bie Unſern unter Feuer 
hielten; aber wer nahm davon Notiz in diefem ۵ ipannenben GroBfampfe — 
wer badfe nod an Dedung?! — Gegen bie anrüdenben Kolonnen 08 
wurden die leichten Mafchinengewehre geworfen, ber Reit der Kompanie 
aber [ag mit der Front auf ben im Rüden harrenden Gegner gerichtet. So ver- 
gingen Minuten, bie eiferne Nerven, fültefte Beurteilung der Sachlage und 
rajenbe Entjichlußfähigfeit verlangten. Ein Tank wurde in den Motor getroffen 
und blieb bewegungsunfähig liegen und richtete nur nod) um fo wiütender fein 
Maſchinengewehr · und Leichtes Artilleriefeuer auf bie Pommern; auch einen den 
Kampf leitenden englifchen Flieger gelang es in diejer Situation nod) mit 7 
Ihweren Mafchinengewehren abzuſchießen; er blieb in ben Baumfronen hängen. 
Als dem Führer aber nur noch wenige Gruppen verblieben waren, und der Eng- 
länder mit ffarfen Rejerven und feinen Tanks immer erneut gegen die Stellung 
drüdte und vorjtieß, befahl er ben Rüdzug der Kompanie, bie er in Gruppen 
geteilt und den verwegenften Sorporalen unterftelít hatte, da ja eine Bewegung 
im Walde bei der jtarfen Durchfegung mit Unterholz unb im Feuer zudem nur 
071100011100116 gefl heben fonnte. Nur der Gruppe, bei der fH ber Kompanieführer 
felber befand, gelang es, bei der im Rüden liegenden englifchen 6 
durchzubtechen. Auf den Knien und Ellenbogen flach über das Gelände kriechend, 
wie و‎ auf bem Ererzierplage gelernt, gelang e$ ben abt Mann, 81٦ zwei 
englifchen Mafchinengewehren, die immer flach über fie Dinmegfeuerten, durch 
31:0. 

In einem mit Schnee und Eis angefüllten Bächlein konnten fie nachher 7 
gebüdt laufen — und bie paar Schrapnel3 und Granaten, die ber Tommy 
ihnen wutentbrannt nadjjanbte, jchredten fie nun auch nicht mehr febr. Mit 
bundertundfünf Mann war der Rompanieführer in den Wald marjchiert, mit 
lieben Mann kehrte er — eine Woche fpäter zurüd. — Große Freude an dem 
zunächſt wiedergewonnenen Bourlon- Walde folte der Tommy aber nicht haben. 
Der Wald wurde von ber deutjchen Artillerie vergajt, und ein großzügiger Angriff 
und Gegenftoß warf den Tommy bis auf feine Ausgangsitellung, bie er vor ber 
Tanlſchlacht von Cambrai innegehabt hatte, wieder zurück. Die Deutſchen aber 
dielten wieder reſtlos ihre urſprüngliche Siegfriedſtellung. Auch dieſe große 
Schlacht, mit unglaublichem Materialeinſatz eingeleitet und diesmal auch durchaus 
nicht ſtupide, ſondern genial und einfallreich durchgeführt, ging alſo für unſere 
gewaltigen Gegner verloren, nachdem der deutſche Soldat dem Geſpenſte des 
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Tants erit einmal feft ins Auge geblidt und erfannt hatte, daß aud) diefe Fabel- 
melen verwundbar waren. Diejer Sieg tiber bie überlegene Materie des Gegners 
war ein gewaltiger moralijfcher Sieg vor allem; er erhöhte das 8 
vertrauen des beutfdjen Soldaten, das ja ein Vierteljahr ſpäter ber allergrößten 
Probe und Belaftung ausgejegt werden 10166: ber großen Dffenfive, von der ja 
ſchon feit Monaten gefabelt wurde, und bie in das tägliche Einerlei des Soldaten 
und Führers ihre durchaus wahrnehmbaren Schatten warf. Was hatte ber 
Soldat nod) zu fürdten: Tod und Verwundung? — Die kannte er 31 8 6 
— Stommelfeuer? — Schlimmer al Somme oder Flandern fonnte es nicht 
werden! — Tanks? — Auch die waren alfo befiegbar! — Mochte e$ denn los- 
geben! 
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Zwei Tage vor Beginn der großen Dffenfive lagen wir in einem Vorſtädtchen 
von Cambrai. Für den Abend gab es großen Gambrai-Srlaub — für Offiziere 
unb Mannjchaften. Bon den Offizieren des Bataillons blieben nur ber Adjutant, 
ein Oberlehrer und ich freiwillig im Quartier zurüd. Der Zufall wollte es — falls 
der Soldat an einen Zufall glaubt —, daß wir jelben drei zwölf Tage jpäter, 
als das Regiment aus der vorderften Linie abgelöft wurde, die einzigen noch un- 
verwundet lebenden Offiziere des Bataillons waren. Allein fieben tote Leutnants 
batte das Bataillon in biejen Sagen — darunter fámtlide Rompanieführer; unter 
ben Verwundeten aud) ben Bataillonstommandeur. Da fiebt dann bem rüd- 
blidenden Auge der Zufall verdammt ſchickſalsmäßig aus. 

Den eriten Tag der großen Dffenfive durfte ich als Zungverbeirateter und vier- 
mal Verwundeter bei ber Führerreferve in vorderfter Linie verbringen. Der 
bei großen Angriffsſchlachten beobachtete ftarfe Führerausfall hatte bie 6 
Heeresleitung zu biefer Hugen Maßnahme der Bildung von Führerreferven be, 
wogen. Aus jedem Bataillon wurden ein bis zwei Dffiziere, und aus jeder 
Kompanie etwa drei Unteroffiziere bzw. Gefreite herangezogen und im Neferve- 
graben zurüdbebalten, wo fie dem Regimentsfommandeur jederzeit zur Ber- 
fügung fanden für bie S'ompanien, in denen fid) der Ausfall von Führern oder 
Unterführern durch Sob ober Verwundung befonders empfindlich 75 
gemacht batte. Giele überaus weile Maßnahme bewährte fid) denn auch in diejen 
Tagen aufs befte. Eher fónnte man urteilen, Daf die Stärke ber Führerreferven 
nod) größer hätte fein fónnen, die Zahl der jeweils vorn befindlichen Führer 
nod) jparjamer. 60 wie e$ war, wurde ich bereits am Morgen des zweiten An- 
griffstages vorn benötigt, da bie jo nod) immer vorn viel zu zahlreichen Führer 
fajt ae durch Tod ober Verwundung ausgefchieden waren. Am dritten Kampf- 
tage batte auf diefe QUeije das Bataillon vorn, aufer mir, nur nod) einen Rampf- 
offizier; bei nicht eriftierender Führerreferve hätte es vermutlich feinen mehr 
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gehabt, bei verjtärkter Referve dagegen mehr. Der Umſtand follte ۵ nod 
mehr bedacht werden. — Um fieben hr morgens, am 21. März 1918, brad) 6 
förniger Hagel das Ungewitter unjerer unerhört mafjierten Artillerien aller 
Kaliber auf den Tommy los. Die leichte Felvdartillerie hatte gar ihre 6 
in den Nächten vor Dffenfivbeginn — vom Feinde unbemerft — vor ۶ 
vorderjten Infanterielinie eingebaut und legte nun mit den ferner 7 
Batterien gemeinjam eine langjam vorwärtskriechende Feuerwalze auf bie eng- 
lijden Linien und ?frtillerieftellungen, eine Greuermalse, hinter ber bann die Jn- 
fanterie faſt iher wie hinter einer Stahlwand vorrüden fonnte, ohne Daf von 
engliicher Seite zunächſt aud) nur ein Schuß fiel. Denn die paar Geſchütze, bie 
paar Majchinengewehre, bie ba noch wagen wollten, ihre Stimmen zu erheben, 
waren im Augenblid zermalmt. Ein paar bebroblide Minuten eníjtanben für 
bie Angreifer, ۵8 der Wind fid) drehte und bie Gasſchwaden auf Die 76 
Stellung zurüdtrieb und uns, wie auch bejonders bie feuernben Artillerien, be- 
drohte, jo Da ich breipiamal hintereinander niefen und wir alle bie Gasmasten 
aufjegen mußten. Doh ber Schlachtengott mar ung diesmal — noh! — hold 
und wendete den Wind wieder feindzu. Mit noch größerem Rechte als bie alten 
Römer fónnen wir im heutigen Gasfriege bie Schlachtorte benevent ober male- 
vent — je nad) dem günftigen oder ungünftigen Winde benennen. Diesmal war 
benevent, und das Schidjal lächelt uns noch einmal. Der Infanterieangriff 
ging erwartungsgemäß vonftatten. Der 92301108 glüdte mühelos unb Filometer- 
tief. Als aber am Abend die jehr ffarfe zweite Perteidigungsitellung des Tommy 
erreicht war, ftodte er bedenklich. Entfernter ftehende engliihe Batterien [eaten 
ihren Riegel vor die Stellung, aus der die zahlreichen Lewisgewehre unter ben 
Unferen aufzuräumen begannen. Hier auch erit — vor ber zweiten 90 
des Tommy — am Abend ber jo glüdlich begonnenen Rieſenſchlacht entftanben 
die erjten, aber dafür auch gleich febr ſchweren Berlufte. Hier fielen vor allem 
— bei bem Befireben, die allmählich ermüdende 6 anzufeuern und zu 
neuem Sturm vorwärts zu bewegen, erjchredend ۵ Führer. Ein Mangel 
machte fd nun empfindlich bemerfbat — ¿8 war — wie immer! — wieder 
einmal ein Materialmangel. Die Angreifer, die fid bis auf hundert Meter an 
die engliſche Linie herangearbeitet hatten und bier durch die Stahlwand des 
englifchen Sperrfeuers und den Hagel des engliihen Mafchinengewehrfeners am 
nod) weiteren Vorgehen verhindert waren, aljo zum GStilliegen fid) verurteilt 
faben, wurden nun vom Tommp mit Gemebrgranaten aus der 9 
heraus beſchoſſen, ohne auch nur die 7646 Gegenmaßnahme treffen zu können, 
da zum Handgranatenwurf die Entfernung nod) um mehr als das Doppelte zu 
groß war, wir über Gewehrgranaten aber nicht verfügten. Die Gewehrgranaten 
wüfefen in den Reihen ber tapferen Angreifer, und nur einzelnen Teilen glüdte 
der teffenbe Bor- und Einbruch in die feindliche Stellung. — Am Morgen des 
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Sperrfeuer auf Höhe 304. 


Dffenfive 


zweiten Sampftages werde id) mit meinen Lnteroffizieren nad) vorn beordert. 
Der burd) den bejonders hohen Dffiziersverluft recht gebrochene Regiments- 
fommandeur 90186 mich bie Zähne zufammenbeißen und nad) vorn gehen. Der 
Bataillonstommandeur, bei dem id) mich melden will, ift joeben verwundet. Als 
id mich bei feinem DBertreter melde und wir gerade darüber beraten, wie das 
Nahvorngelangen zur vorderiten Linie am hellihten Tage unter den Augen 
des Gegners am beiten zu bewerfftelligen fei, trifft ein neuer Schlag 9 
Regiment und enthebt ung der Beantwortung der eben befprochenen Frage. 
Der Führerausfall bat ja nicht allein die Infanterie ۲۵۲۲ betroffen; was fid) 
jest plößglih in jo grauenhafter Weife zeigt, iff der Ausfall der Artilerie- 
50660040۲. Das Feuer fann fo nicht mehr von vorn gelenkt werden, jondern nur 
nod) von den Batterien felber — gewillermaßen „à la carte”! Und fo müſſen wir 
denn mif eigenen Augen vom Bataillonsgefechtsftand auf der Höhe aus feben, 
wie die Granaten ber eigenen jchweren Artillerie — zumal überfreuzend die der 
Nahbardivifion — in bic eigenen Reiben einichlagen. Vergeblich rafleln die 
Telephone — verzweifelt laufen Melder und Offiziere zu ben Artillerieftäben — 
bie beutjde Feuerwalze bleibt auf ber deutfchen Stellung liegen, die Artillerie- 
ſtäbe jchlitteln nur ungláubig bie Köpfe: وہ‎ fei das englifche Feuer, das auf 
der deutſchen Linie liege! — bis das Verhängnis da iff. Die verberite ۰ 
linie nad) einem Tage grandiofen Vorſtürmens kurz vor dem Ziele: der zweiten 
engliihen Sauptitefung, durch Gewehrgranaten gemegelt, hält biefem zweiten 
furdjtbaren Schlage, von ber eigenen Artillerie zerftampft zu werden, ۵8 
nicht mehr ffanb und weiht am bellichten Sage über ebenes Feld unter den 
Augen des nahen Feindes, der in den Reiben ber Zurüdweichenden mit Schrap- 
nells unb Maſchinengewehren wütet. So langen die teils völlig Verftörten, teils 
Rafenden, bie die Artilleriften lynchen wollen, auf der Höhe ves Bataillons- 
aefecbtsitanbes$ an. Wir — das heißt: das wenige, was nod) an Führern unb be- 
jonnenen Unterführern vorhanden ift — Helen uns mit vorgehaltener Piftole oder 
erhobenem Gewehr entgegen unb bringen durch brüllenbe Zurufe im 7 
Schrapnellfeuer die Rafenden zur Befinnung und zum Gtillitanb. Es ijt Mittag 
geworden. Die erjchöpfte, führerlofe Truppe fudt in Fuchslöchern, Grabenjtüden 
und Hohlwegen Dedung und erlangt ihre Faflung, ihr altes Gleichgewicht 
wieder, zumal bie englifche Artillerie bei ber noch immer gewaltigen 7 
legenbeit unjerer Batterien bald wieder jchweigjamer geworden. Am Spät- 
nachmittage werden von ben neuen und den wenigen verbliebenen alten Führern 
bie Sompanien wieder nach vorn geführt. Der Abend und die Nacht verlaufen 
alimpffid, und am 118016611 Vormittage — dem dritten Rampftage — ift die 
Sruppe joweit wieder fie jelber, daß die Einnahme der enalifhen Reſerve— 
ftellungen olüdt; 23eaume& und 9ebucquiére fallen in unfere Hände, und mit 
fünfundzwanzig Mann — aus den verjchiedenften Regimentern zufammen- 
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gewürfelt — glüdt mir die ۷۵ des Partes von Bélu, wobei drei Ge- 

ſchütze und ungeheuere Mengen von Lebensmitteln in unſere Hände fallen und 

zunächft einmal für die Kampftruppe 0٥101091700116 werden. Datteln, Feigen, 

Apfelfinen, eine Lore voll 640010186, eine Feldküche mit nod) 068681 86 

und große Mengen Altohols werden erbeutet. Gd) muß mich mit der ۵ 

vor bie Lebensmittelzelte ellen, um bie Ausgehungerten zum Weitervorgehen zu 

bewegen. Es werden Leute in aller Eile bejtimmt, die möglichſt große Mengen 

der Lebensmittel der weiter vorgehenden 06 nachzufhaffen haben. Die 

riefigen Altoholbuddeln muß id) Dagegen zu meinem eigenen Leidweſen entzwei- 
schießen, um der drohenden Demoralijierung vorzubeugen. In folken Augen- 

bliden tut der Truppe der Führer fajf noch mehr not als beim Angriff felber. 
Wir werfen uns dreihundert Meter jenfeit$ des Parkes von Bélu in Granat- 
trichter — von der 7 Feldartillerie unangenehm ۰ Große 
Mengen der erbeuteten Lebensmittel werden ung von den hierzu ernannten 
Leuten nahgebraht — Alkohol meiner 71 Ofmmeijung gemäß nur im 
geringen Mengen —, und jo können wir uns von den Strapazen des Bormittages 
ein wenig erholen. Sch zeichne unjere Stellung ein und [dide die Meldung 
an den Regimentsitab, die ihn aber niemals erreicht hat, da ber Melder unter- 
wegs vermutlich gefallen oder verwundet if. Der Zufall will es, dağ ein be: 
onders großer Sajenjuf, ber — obwohl zu einer anderen Kompanie gehörig — 
fid bereits vor einem Vierteljahr im Bourlonwalde liebevoll mir 7 
hatte und durch nichts zu bewegen mar, von meiner Seite zu weichen, daß der fid) 
auch heute meinem 230111011606 011 88 und Lebucquidre vorbei burd) den 
Park von Belu anſchließt und nicht zu bewegen ijf, mit einem Kameraden 
zufammen ein paar englifche Gefangene nach hinten zu bringen. Aus übergroßer 
Furcht ift er — wie damals! — immer ganz vorn und folgt mir wie ein Schatten 
und begleitet unfern Vormarſch mit ununterbrochenem lauten Beten — ohne 
dağ aud) nur ein Kamerad mit ber Wimper zudte. Schlägt eine Granate be- 
ſonders nahe ein, fo betet er bejonders laut. Und da ift feiner unter dieſen harten 
Soldaten, der auch nur lächelte darüber. Nun liegen wir in unjern 7 
und verzehren bie ungewohnten Qederbijjen. Nun 956 fid der 1 
der Artillerie und der Mangel an Fliegern in höchft arotesfer — diesmal aber 
gottlob nicht tragifch endender Weife geltend: Mittags haben wir den Part von 
Belu genommen und unfere jeige 386 preibunbert Meter feind- 
wärts des Partes eingenommen. Bis nachmittags um ſechs Uhr 169108۶ 6 
Artillerie wütend in den Park von Vélu hinein. Da nut fein Leuchtkugel · 
hochſchießen — das wird nur vom Feinde bemerft und mit Granaten beantwortet. 
Noch weitere Melder nad) hinten zu ſchicken, wage id) nicht, da wir nur noch zwei 
Dugend Mann find — die berühmten Männer, die ۹8 zwifchen zwei Feuer gejeßt 
baben. Gin noch weiteres Vorgehen wäre möglich, aber 0۶1001091, da wir fon 


Offenfive 


jo wie ein Keil aus unferer Stellung berausragen und weder rechts nod) [ints 
Anſchluß mehr Haben. ES heißt alfo, ſtille liegen — wie fo oft! — und die Ent- 
midlung ber Dinge abwarten. Seit ein Uhr mittags liegen unfere Fliegertücher 
ausgebreitet; um ۲:5 Uhr erjcheint ber ۲۷۶۰ء‎ beutid)e Flieger! — id) 14: meine 
legte Leuchtkugel bod, und endlich verftummt das eigene Artilleriefeuer in unjerm 
Rüden. Abends zieht der Regimentsitab in den Part von Bélu ein, wir werden 
gleichfalls zurüdgeholt, und alles deleftiert fid) an den „KRoft“barkeiten. Als aber der 
Tommy dahinter gefommen ift und den Wald mit jchweren Granaten zu belegen 
beginnt, wird bie Truppe aus bem Part herausgenommen und weiter rüdwärts in 
die engliſche Stellung bei Lebucquiöre zur Nacht gelegt. — Am Morgen werden 
wir Zeugen eines erichütternden Bildes. Die Kompanie befißt zwei Unteroffiziere, 
die zu den beiten gehören und — — Iwillingsbrüder find. Gett Jahren 7 
fie der Kompanie an und haben ungezählte Gefechte mitgemacht, ungezählte Male 
Dem ToD ins Auge 00160011 — immer jeder darauf achtend, daß er im 6 
des Gefechtes ben Zwillingsbruder nicht aus den Augen verlor. Diejes Mal 
brachte der Führermangel e8 mit Ré, daß die Brüder fid) trennen mußten — der 
eine folgte mir, der andere einem DOffizierjtellvertreter ber Kompanie. ES war die 
erjte Trennung, e$ war aud) die legte und endgültige. Sch verlor im Vorgehen 
meinen tapferen Korporal aus den Augen. Grit als abends fid) die 7 
im Parfe von Bélu Jammelten, ffellte fich fein Fehlen heraus. Der 59۰. 
bruder batte indes während des ganzen Tages bem Offizierftellvertreter geklagt, 
wie febr ihn bie Trennung von feinem Bruder bedrüde. Sm Morgengrauen hatte 
er ich nun, während bie Kompanie nod) im Schlafe lag, allein auf ben Weg ge- 
macht, den id) am Tage zuvor zurüdgelegt und ihm bejchrieben hatte. Und nun, 
als wir erwacht, ſahen wir ihn von fern [hon 01180100116 fommen, den toten Bruder 
mit 118 jchleifend. Die härteſten Soldaten wandten fih vor biejem Bilde des 
Erbarmens zur Seite. Eine „Zufalls“-Fugel hatte das Herz Durhbohrt — das 
Auge war nad) oben gedreht — der befannte Blid derer, die durch Herzſchuß ge- 
fallen. Aus befonderer Borficht batte ber junge Unteroffizier das weithin ۰ 
tende €. R. I während der Schladt vom Rod abaelöft, und mitten Durch den Fled, 
auf bem es ſonſt gejejlen, war unbarmherzig die Kugel gedrungen. 
Am 24. und 25. März marjchieren bie Rompanien nad) Bapaume. Der Bapaume- 
Riegel ift endlich gefallen. Ober Bapaume jelber Freift geradezu ein 320۲ 77 
Bombenflieger, jo daß der Aufenthalt im Orte nur in ben fatafombenticfen Rellern 
möglich ift. Am Morgen des 26. März werden bie Sompanien auf Achiet [e petit 
bis Bucquoy zum Sturme angefegt. Meine Kompanie bildet den rechten Flügel 
der Divilion. Anfchliegend an mich foll eine bayerische Divifion auf Bucgoy zu 
angreifen. Cod) fo weit auch im ebenen Gelände das Auge bidt, von den Bayern 
ift nichtS zu feben. So hängt bie Divifion rechts vollfommen in der Luft, und ich 
muß — die zahlenmäßig an fid) [don fo geringe Sampffrajt meiner Truppe, bie 
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ihon zwei zufammengelegte Rompanien umfaßt, da das Bataillon ja nur nod) zwei 
Offiziere vorn befigt, noch weiter fchwächen unb den Dritten Zug rechts surüd- 
geftaffelt folgen laffen. Doch hinter meiner Kompanie folgt noch gottlob eine 
Mafchinengewehrlompanie, bie ich bie jo völlig entblöfte Flanke ber Divijion 
vor böfen Äberraſchungen zu ſchützen bitte. Wie nötig diefe Vorficht, zeigt fid) 
bald. Wie wir etwa eine Viertelftunde vorgegangen find unter geringem Feuer 
des fid) planmäßig auf Bucgoy zurüdziehenden Tommy, fährt etwa Dreibunbert 
Meter in meiner Flanke eine Batterie auf und beginnt 001101085611. Sch ftarre 
im Vorgehen durchs Glas und denfe wie der jelige Schelmuffsfi: „Hol mir ber 
Deubel!“ — das find bod) flade Helme. Ein Kommando — und das 5۰ 
gewehr ift in Stellung gebracht. Auch Die nachfolgende 1۸۸16 
bat den unverfhämten Tommy entbedt, und nun wird er von den vereinigten 
Maichinengewehren aufs Korn und unter KRreuzfeuer genommen. Und im Hand- 
umdrehen hat die Batterie auch wieder angefpannt und jagt mit verhängten Zügeln 
auf Bucgoy zu. Die gefallenen Pferde werden in voller Fahrt von ber Leine ge- 
Ichnitten.— Achiet [e petit wird ohne ftärferen Widerftand Des Tommy genommen. 
Die Stimmung der Truppe ift vorzüglih. Der Vormarſch erinnert an die beiten 
Zeiten in Galizien und läßt die Herzen wieder hoffen (nod) einmal!) und ٣ 
ihlagen. In einer Blechbarade in Achiet Ie petit überrafche id) zwei Tommys 
beim — — Kakaokochen. Sie ftarren mich wie ein Gefpenft an; der Rückzug ber 
Ihren war unbemerkt von ihnen vor fid) gegangen. Den beiden wird bedeutet, fid) 
zum Gefangenenfammelplag zu begeben; aber ben Katao müjfen fie uns 7 
laſſen. Er tut uns mehr nof, die wir folcher Ledereien fo lange entwöhnt. Die 
zahlreichen Lebensmittel, bie auch hier wieder beim Vormarſch erbeutet werden, 
beben die Stimmung der Truppe nur noch mehr, wie unfere Leute denn auch nicht 
genug immer wieder 1101111611 fónnem über bie Oteidtümer, über bie ber Tommy 
in Ausrüftung und in Lebensmitteln verfügt. Ziele Gummimäntel, diefes ۰ 
und Lederzeug! In diefen Tagen erleben wir es am frappantefien, wie arm wir 
Doch waren! — an biejem gewiß doch nicht einmal übermäßigen Reichtum ge: 
meſſen. In biefen Tagen erleben wir e8 denn aud) am frappanteften, wie teid) 
wir bod) waren — — in einem freilich ganz anderen und höheren Sinne, dağ 
wir diefen gewaltigen und fo reihen Gegner zu fchlagen vermochten. 523 
— Ga wodurch wohl!? — 

In einer Barade finde ich eine Konfervenbüchje voll — — flüffiger 6 
Im Vorgehen bobre id) fie an. Und da ung während des ganzen Marjches eine 
Staffel englifcher Flieger treulich begleitet wie den Sbifus das Heer ber Kraniche, 
fo muß fid das Auge außer nad) vorn und in bie bedrohte Flanke auch alle 
Augenblid nad) oben febren, um nicht durch einen Eierſegen überrafcht zu werden. 
Jeden diefer Augenblide des Hochſchauens benutze ich 111118, bie ٧ 56. 
an die Lippen zu fegen unb im Weitergehen bie föftlihe Schokolade zu ۰ 
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Aber mif uns meint e$ der Tommy glimpflich, oder wahrjcheinlich find es nicht 
Bomben-, jondern Beobahtungsflieger, jedenfalls 06101606 uns nichts — von 
oben. Beim Troh aber werden genügend Gier abgeworfen, und das Regiment 
verliert auf einen Schlag vier etatsmäßige Feldwebel, bie vollfommen zerriffen 
werden, 

Bor Bucquoy bat fid) der Tommy feftgefegt und fegt uns aus feinen vortrefflich 
pojtierten Mafchinengewebhrneftern zu. Sa, wäre nun die bayerifche Divifion ba, 
die ja auf Bucquoy angefegt war, vielleicht glüdte e$, Bucquoy im Handftreich 
zu nehmen. So iff an ein Weitervordringen nicht zu denten. Wir bejegen ein 
englijches Grabenjtüd und bringen bie Minenwerfer in Stellung, bie im Verein 
mif der braven Feldartillerie bie verbammten M.-G.-Nefter unter Feuer nehmen. 
Cod) bie wechjeln fo gejhidt alle Augenblid ihren Standort, bag ein Erfolg 
nicht zu erzielen ijt. Endlich, am Spätnachmittag, naht — mit etlichen und folgen- 
Ihweren Stunden Q3erfpátung — die bayerifche Divifion und wird aud; fofort aus 
der Flanke auf Bucquoy angefe$t, während wir von vorn das Vorgehen unter- 
fügen und uns bann bald aud) daran beteiligen. Dod nur Heine 6 
wollen nun nod) glüden. Der Dorfrand wird hart umfämpft, es gelingt aber 
nicht mehr, den Tommy, der im Laufe des Nachmittags gleichfalls ftarfe Referven 
herangezogen þat, aus Bucquoy zu werfen. Ein Heines der vielen deutfchen 
Shidjalsmomente: eine verfpätete Divifion! — Wir lagern nod) Sage vor 
Bucquoy. Gardedivifionen werden darauf angefeßt, es gelingt und gelang nie 
mehr, nahdem die ه6111‎ Gelegenheit fo elend verpaßt und verpatt mar, Bucquoy 
zu nehmen. Zufall? 618101۶ Was ijt bier Urfache? Was Wirkung? — Wir 
maden e$ ung — Bucquoy gegenüber — zur Nacht fo bequem wie möglich in 
zwei alten halbverfallenen Unterftänden; ein Drittel der Kompanie wird als 
Feldwache in Granattrichter gelegt. Auf bem Felde lagern ungeheure Munitions- 
ftapel des Tommys — ganz ſchwere Broden — die er zurüdlaffen mußte. Abends 
wird Luft und Erde von einer ungeheuerlichen Detonation erfchüttert, dağ mir 
mit den Köpfen an bie Dede des Unterftandes ftoßen und ein Melder die Treppe 
berunterpurzelt. Ein englifcher Flieger bat auf ben Hauptftapel ber fdymeren 
Geſchoſſe Bomben abgeworfen und fie aud) glüdlich zur Entzündung gebracht. 
Nun gähnt uns ein fchwelender, rauchender Krater entgegen von einem Aus- 
maje, dağ man ein großftädtifches Haus bequem hineinplacieren fónnte. Um 
Mitternacht revidiere id) bie Feldwache, um zwei Uhr nachts werde id) vom 
Selefonijfen gewedt, der ftellvertretende Bataillonslommandeur, ein Landwehr: 
bauptmann, deffen ffánbige Lektüre Mar Jungnidel ؛‎ wünjche mich dringend 
zu 1110٥1: Schlaftrunfen nehme ich den Hörer zur Hand unb vernehme bie fanfte 
Stimme: ih möchte aud) am fommenben Morgen nicht vergeffen, Gewehr 
reinigen zu laffen. Ich jchleudere wutentbrannt den Hörer in eine Ede, fluche 
ein befanntes Zitat aus „Götz von Berlichingen“ und befehle, ba für den Reit 
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der Nacht bie Verbindung zum Bataillonsjtab „unterbrochen“ bleibe. Am Morgen 
iff bie Leitung wieder „geflidt“, und der liebe alte Herr teilt mir nun ausgiebig 
feine Sorgen über beftimmt nahe bevorjtehende englifche Tankangriffe mit. Wieder 
muß ich an Goethes berühmten „Götz“ benfen. Nun wird auf engliihe Art 
aefrübftüdt und bie ift beftimmt ergiebiger ۱9ء‎ die farge deutiche Art, Die aus Brot 
mit Marmelade beitand ober mit Leberwurft, bie fid) auch zu zwei Dritteln 6 
aus geriebener Semmel zuſammenſetzte (und woraus nod) erft fete fid) 5 
geriebene Semmel zufammen!?). God) id werde beim Frühſtück geftört, ein 
Hauptmann ber benahhbarten Gardedivifion wünſcht mich zu jprechen. Só ۵ 
Rod und Kragen zu und erjcheine auf der Treppe, wo mir mit jcharfer Kommando- 
ffimme und fategorijd) erflärt wird, ich müſſe die Unterftände jofort räumen, 
fie gehörten zum Nachbarabjchnitte. Gd) ermibere „gehorfamft”, dağ ich diefe 
Unterftände mit Willen und Willen meines Regiments innehabe, von bem id) 
auch einzig Befehle entgegenzunehmen gewohnt fei. Mit diefen Worten trete 
ich den Rüdzug in meinen bedrohten Unterftand — immer die Front nad) bem 
„Feinde“ — an, begebe mich an meinen „Frühſtückstiſch“ und laffe ben verblüfften 
Gardehäuptling fteben. Sd) höre nur nod) ein 10011٥8 „Unerhört!“ — und weiß 
nicht, wie eS zugeht, dağ mir zum dritten Male an diefem Morgen mein ge- 
liebter Berlichingen in den Sinn fonunt! Raum babe ich gefrühjtüdt, ba werde 
ich aud) [don wieder an den Hörer gerufen. Der angeblide Sanfanarijf fol 
wirklich nahe bevorftehen. Nun wenn fon! — Gol er! — Bon mir aus! — 04 
fann bod) jchließlich nicht den ganzen Tag dem goetheihen Drama widmen — 
und alfo begebe ich mid) auf Wanderſchaft — überall dorthin, wo e$ feine Telefon- 
ftrippen und Gardehäuptlinge gibt — mit einem Worte alfo: möglichit weit 
nach vorn. Sd beſuche meine inzwiichen abgelófte Feldwache und revidiere den 
zweiten Unterjtand. Doch damit nicht genug — 08 find ja ſchließlich alles Leute 
mir fremder Sompanien, deren abfolute Zuverläfligfeit id) noch nicht genügend 
erproben fonnte, und ein Führer will das Bewußtſein abjoluter Su 
verlájfigfett befigen — und ۱011651160 liegt mir nun allmählich Doch das ewige 
Tank ⸗Geſchwätz im Sinn und iff mir auf bie Nerven gefallen. Sd) entichließe 
mich alfo zu einem Probeaların des in biejem Unterſtande liegenden Zuges, und 
der Erfolg gibt diefer Vorſichtsmaßnahme und damit leider beinahe auch den 
telefoniihen Ermahnungen des „Alten“ recht: ich Ichlage an das vor dem 2 
fand angebradte Gong, ich brülle „Alarm“ — drunten rührt fid) nichts, nur 
vereinzeltes Fluchen wird vernehmbar, nur ein paar Geitalten bewegen fid 
aus der Tiefe berout, Wenn nun nicht Probes, jondern wirfliher Alarm 


wäre?! Die Truppe — aud) ٥16016 befte ber Erde! — iff durch zehn zer 


mürbende Rampftage — und was für Kampftage! — am Ende ihrer Kraft 
und Dilziplin. Was fut der Führer in ۱010611 Auaenblide?! Nahdem ih 6 
ein paarmal an das Gong geichlagen, nod) ein paarmal „Alarm“ in den 
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Anterjtand gerufen, entſchließe ich mid) zu einem äußerten unb Radifal-Mittel: 
id) reiBe bie Nebelbombe von meinem Gurte, ziehe ab 1113 6 fie in den 
Anterjtand hinein. Die Wirkung ift eine augenblidtide: ein Huften unb Fluchen 
und eiliges unb eijrige8 Stampfen wird aus der Tiefe vernehmbar — und die 
Treppe ift gar nicht breit genug, um die ins Freie Strebenden zu faffen, wo ich 
fie mit einem freundlichen Ropfniden begrüße und ihnen in einer längeren und 
reht einoringliden Rede für ihr jo promptes Folgeleiiten meiner Alarmbefehle 
meinen Dant ausfpreche. Nun dürfen fie dafür ben Tag über im Freien zubringen, 
denn Der vernebelte Unterſtand ijf erft zur Nacht wieder beziehbar. Aber dafür 
babe ich wieder einen äußert willigen und difziplinierten Zug in der Hand, auf 
den ich mich verlaffen fann, auch wenn die Sch... = Tanfs nun wirkfich tommen 
jollten. 356 begab mid) in meinen Unterftand, ließ die Leitung zum Bataillon 
unterbredjen, und af und fchlief bann — zum erften Male feit langem ungejtört 
zur Nacht. Der Tankangriff fam (leider erfolgreich) — vier bis fünf — Monate 
۱۳۵۶۵۲۲ Das Regiment aber wurde nach zwei weiteren Tagen des Ausharrens 
vor Bucquoy — nad zwölf Gefechtstagen aljo! — endlich abgelöſt, um fid) ein 
paar Wochen zu erholen, um bann ben Kemmel mitzuftürmen. 
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Die Verwundung in der Schlacht (0j bei ben Betroffenen bie verjchiedenften — 
oft widerfprechenden — Empfindungen aus. Manche, bis dahin tollfübn, werden 
mit dem Augenblid der Verwundung furchtfam — — nad dem Sprichwort: 
„Gebranntes Kind jdeut das Feuer.” Dem Mute ift gewilfermaßen 6 die 
Verwundung das 5 gebrochen. Andere Debt man im dichteften Kugel- 
regen, ben Arın in ber Binde, aufrecht fchreiten, als jeien fie num 00171 
durch ihren Schuß gegen weitere Rugeln gefeit. Beide Zuftände find franfbaftet 
Natur, der eine nad) ber negativen, der andere nach der überpofitiven Seite 
neigend, beide jedenfalls jenfeit$ der Norm. Weit intereffanter al8 der rein 
phyſiſche ijt 7 د«‎ 6 Niederſchlag der Verwundung. Man kennt ähnliches 
vom Sport her, wo Borer, Läufer oder Schachmeiſter nach einer Niederlage, die 
ihnen unerwartet fam, niemals im Leben wieder ihr volles Gleichgewicht, ihre 
volle Rämpferftärfe erreichten. Sie find 6 Menſchen irgendwie fortan, 
weil 19۳ 56 Selbitbewußtjein einen unheilbaren 58 wegbefommen 
hat. Auch der Soldat in der Schlaht muß oft mit einem lüberfteigerten 7 
bewußtjein arbeiten und fd für unverwundbar halten. Tritt nun bod) — wider 
dieſes Erwarten — eine Verwundung ein, fo iff das überfteigerte Selbit- und 
Sicherheitsgefühl auf das empfindlichite — mindeftens gun û 1 — 0۰ 
Anders der an fid) Furchtſame in der Schlacht: die Kugel teifft ibn, er 6 und 
fühlt, daß er nod) lebt, Daf das gar nicht fo ſchlimm ijt, wie et geglaubt hat, von 
einer Kugel getroffen zu werden. Zudem fühlt er fid) als Berwundeter 6٥ 
irgendwie ins Heldiſche 7 mit dem Erfolge, daß fein an fid geringes 
Selbit- und Sicherheitsgefühl ins Ungemefiene 4 fteigert. Und der bangend in 
die Schlacht gegangen, verläßt fie verwundet nun: fchreitend gleich wie ein Held. 
Alles dies bezieht 8 natürlich nur auf leichtere und mittlere Verwundungen. 
Die 901160 Einftellung des 6401 unb auch des 7 
ift eine ganz andere. Hier fann fid) das Seelifche nicht mehr fo variiert zeigen. 
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Mafchinengewehre werben an einer zerſchoſſenen Bride aufgeftellt. 


Berwundet 


En 


weil die Verlegung des Körpers abfolut dominiert und Apathie ober — im 
pojitiven Falle — Stoizismus auslöft. Noch beprimierenber wirkt fih die — 
jelbjt fleinite — Verſchüttung aus, Hier if das Nervenzentrum unmittelbar 
angegriffen und läßt nur noch negative Gefühlsäußerungen zu; einen Berjchütteten, 
der jid) beroijd) benähme, gab unb gibt es nicht. Darum war die Verſchüttung 
aud das Gefürchtetſte im Trommelfeuer, und der Soldat ٥+ fid) lieber nod) 
der Splitterwirfung ber Granaten aus als ber Möglichkeit, von Grbmajfen مناخ‎ 
gededt zu werden. Verfchüttete, die am Morgen ifunbeníang fid) jchüttelnd vor 
fid bingemeint haben — ihrer felbjt und der 156 unbemupt — fónnen am 
Abend der Schlaht 1001 wieder volllommen dienftfähig fein, nur fie werden 
nod) tagelang Angftzuftände bei vorüberpfeifenden Granaten befommen, und 
man wird ihnen daher beer ein paar Tage Ruhe bei der Bagage gönnen. — 
Bon meinen fünf S3ermunbungen bat die verhältnismäßig geringfügigjte 
erſte: eine leichte Verſchüttung vor Oper, ben nadbaltiaften Eindrud 
auf mich gemacht; id) war nicht nur wochen-, 71 monatelang 6 
ein furchtfamer Soldat — Xrtilleriefeuer gegenüber, während ich beim Sturm 
im Kugelregen aud) ferner ganz leiblid) meinen Mann Honn, Die Kugeln 
brauchte ich ja nicht zu fdeuen, 9161٥3 Feuer batte mich ja noch nicht 
gebrannt. Sd) hielt nad) dem einmaligen perfönlichen Erlebniffe بب‎ 6۰ 
feuer für ungemein gefährlich, Snfanteriefeuer aber für verhältnismäßig harmlos. 
Als id) ein Jahr jpäter in Galizien beim Vorgehen auf Tarnopol einen Gewehr- 
ſchuß durch das rechte Bein erhielt, wurde mein Selbjtgefühl nicht davon getrübt; 
ich dachte nur: Schlimmer ijt das nicht? — Das läßt fid) ja aushalten. Sd) warf 
mid zu Boden und zog ein Buch aus ber Taje unb begann zu lefem. Die 
einichlagenden Granaten fürchtete ich gar nicht — bie hatten mir ja (diesmal!) 
nichts getan! — Nervös wurde ich erit, als die Mafchinengewehrkugeln ringsum 
in die Erde fprigten; bie waren ja die fibeltáter, bie mir brennend durhs Bein 
gefahren waren. Ich überfchägte meine Verwundung feineswegs, hatte aber 
bod) das Gefühl, bag das Blut im Stiefelfchaft wie in einem Eimer hochſtehen 
müſſe, und ließ mich Stunden ſpäter von zwei Kameraden geſtützt vom ت4ا٥‎ 
feld führen. In Wahrheit war es ein recht 67 Wadenſchuß bei minimalem 
DBlutverluft, und ich hätte vermutlich ohne jegliche Hilfe forthumpeln können; 
aber diefe Möglichkeit 50a ich erft gar nicht in Erwägung. Prachtvoll war dann 
die nächtliche Fahrt im Panjewagen, der mehrmals im Ehaufjeegraben landete, 
zum Hauptverbandplat. Das Mutterpferd zog ben Wagen, das Fohlen lief 
binterdrein unb hatte bie Gepflogenheit, mir nad) und nad) alles Heu unterm 
Kopfe wegzufreffen. Gab id) ibm dann einen leichten Schlag auf die Schnauze, 
fo lief e$ ganz gefrünft nah vorn zu feiner Mutter, fid beflagen, und fam ert 
nad einer Weile nod) grollend zurüd, bis es der Derfuhung nicht widerftehen 
fonnte und wieder an dem Heu — mir zu Süupten — berumfchnupperte, worauf 
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fid) bann das gleiche Schaufpiel — oftmals in diefer Naht nod) — wiederholte. 
An ber Somme erreichte mid) bie Granate, deren unzählige winzige Splitter mir 
in Hand, Arm und Bein fuhren, erft, als wir uns aus der Schlacht nad) hinten 
jammelten. Diefer ftundenlange Rückweg durch endloſes Grabengewirr, das unter 
ununterbrochenem Trommelfperrfeuer lag, war ein Martyrium — doppelt für den 
Berwundeten, den jede heftigere Bewegung doppelt ſchmerzt — und hier war 
bei ben rings einjchlagenden Granaten jeder zehnte Schritt eine heftige Bewegung. 
Trogdem war meine S3erfajfjung vortrefflid — — bis mir von einer Granate 
abgefchleudert ein Lehmkloß an die Schläfe fuhr, daß ich zufammenjadte und ein 
paar Minuten erft einmal mid) moralijd) wieder erholen mußte. Nichts biutete, 
die Schläfe war nur gerötet, aber ich hatte im Augenblid bie blödfinnige Bor- 
itellung, der Sünder ber Granate müjje mir dagegengefahren fein (wobei wohl 
nicht viel von meinem Kopfe übrig geblieben wärel). Nicht bie VBerwundung, 
erit dieſer Lehmkloß brad) mein Selbitgefühl. Der Verwundete empfindet e$ zudem 
als 61 taftlos, gemein und niederträchtig und gegen alle Vereinbarung, wenn 
er zum zweiten Male fo „beläftigt wird" — ber VBerwundete denkt ftets: „Der 
Mohr bat feine Arbeit getan, der Mohr fann gehen!” - Aber dann fol man ibn 
aefálliait aud) ungejchoren gehen laffen! Als das Grabengewirr ein Ende nabm, 
beitieg ich einen vorbeifahrenden Munitionswagen — bod) id fam nur aus dem 
Regen in die Sraufe. Was für ein grauenhaftes Gefühl iff das für den 
Infanteriften, der gewohnt ijf, bei einfchlagenden Granaten durh Sichhinwerfen 
Dedung zu nehmen ober wenigjtens nehmen zu können, wenn der nun plößlich 
ungewohnt auf einem Munitionswagen "ët ber durch Trichter 1111 7 
Feuer babinjagt, wo er fid) feftflammern mu unb fid) dem Feinde wie auf einem 
Präjentierteller ſchutzlos preisgegeben fühlt. Diefe Fahrt nabm fein Ende, unb 
sh vermiünidte taufendmal, 016137 Höllengefährt jemals beitiegen zu haben. Da 
war e$ Dod) eine anjtändigere Sahe, Fußſoldat zu fein! — Der Hauptverbandpich 
(ag in einem tiefen Schloffeller und war überbelegt. Zudem ſchoß ber Tommy alte 
fünf Minuten einen Achtunddreifiger in den Orf, der natürlich auch unfere ۰ 
pede jpielend leicht durchichlagen hätte. Ich fag die ganze Naht — im 667 
mad) — und zählte bie Minuten, DiS der nächte Achtunddreißiger fam. Doch das 
Schlimmſte fam erft am Morgen. Ein Laftauto fuhr vor dem Sanitätsunterftande 
vor, unb die weniger [hwer Berwundeten wurden hinein verladen — unter den 
erjten aud) id. Diejes verruchte Laftauto ftand eine gefchlagene Biertelftunde 
auf offener Straße, che es abfuhr. Sn diefe Biertelftunde fielen ۲0۵1۲8 drei mal 
fünf Minuten, in diefe drei mal fünf Minuten 108116 drei Achtunddreifiger- 
cinî lage in ben Ort — und diefer Tantaluswagen 1۱011۵ immer nod) ftill. Denn 
jeltjam und bezeichnend: biefer eine Schuß alle fünf Minuten, auf den man Däi 
fo munberjdón fongentrieren fann, zehrt mehr an den Nerven noch als das 
Itommelfeuer felbit, wo die Folge ber Eindrüde eine fo fdnelfe und dauernde 
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ilt, daß bie Nerven allmählich ſtumpf und aufnahmeunfähig werden. — Allmählich 
wird der Soldat aud) Berwundungen gewohnter und „notiert“ fie ſachlicher, 
unaufheblicher. Als id) beim Sturm auf Mouchy hinter bem Tommy herzog und 
meinen gewohnten Krüditod zum Zeichen für meine Leute hochhob, fuhr mir 
prompt eine Majchinengewehrkugel Durch den Unterarm, dicht unterm Handgelent. 
3d nahm den Urm natürlich möglichſt ſchnell wieder herunter; aber nicht einmal der 
Stot entfiel ibm, es war nur, als hätte der Arm gewilfermaßen eine verdammte 
Badpfeije erhalten. 3d) fette mid) in einen Trichter, liep mid) vom Burſchen ver 
binden, übergab in aller Ruhe meinen Zug bem Fähnrich, jalutierte und begab mich 
in einiger Ruhe nad) hinten. Die Kugeln und Granaten irritierten mid) nicht mehr 
ſeht. Unangenehbm und fchmerzhaft war es nur, wenn id) mid) vor einer allzu 
dicht einfchlegenden Granate hinwerfen mußte. — Die fünfte und legte 
Verwundung erhielt ih im Juni 1918 auf nádjtlider Patrouille in wundervoll 
ruhiger Waldftellung bei Chateau Saling, bie wir am Abend erft bezogen hatten. 
Auf „Erichs“ Befehl mußten täglihe Patrouillen möglichjt mit dem Ziele ber 
Gefangeneneinbringung unternommen werden, damit er jederzeit ein möglichit 
getreues Bild aller Truppenverfchiebungen auf der „anderen Seite“ haben fonnte. 
Aljo hieß e$ gleich am erjten Abend — die Truppe war hundemüde und die 
Güprer faum minder — in den jauren Apfel beipen. Die Wahl fiel auf meinen 
vompaniefameraben mit einer Gruppe auserwählter Handgranatenwerfer, der 
von einem Feldwebel der joeben abgelöften Truppe in bie Sonderheiten des 
Geländes unb der feindlichen Stellung eingeweiht wurde. Da ich in den nächiten 
Sagen bod) für eine Patrouillenführung „dran“ geweſen wäre, entſchloß id) mich, 
bie Patrouille unter der Führung meines Kameraden und der wertvollen 8 
des Feldwebels als Schlachtenbummler mitzumachen. Die Stellung war 84 
ſchön. Die Kompanien lagen mitten im Walde in Zelten. Jede Kompanie hatte 
am TWaldrande feindzu eine Feldwache von der Stärke eines Zuges aufgeftellt, 
die ihrerjeitS Horchpoften ftellte. Der legte Doppelhorchpoften der abgelöften 
Truppe war an biejem legten Morgen um ein Haar von einer Franzmann- 
patrouille gejchnappt worden, die fid) bereits im Rüden des Doppelhorchpoftens 
befand, [o daß der zunächit glaubte, bie Ablöjung nahe, und nur weil die Zeit 
bierfür nod) reichlich verfrüht war, genauer hinſah und zu feinem Schreden ben 
Franzmann erfannte und fofort unter Feuer nahm. Da die Feldwache fofort. 
alarmiert das Feuer gleichfalls aufnahm, war der Franzmannpatrouille der 816 
nötige Schneid ausgegangen, den Deut] hen Doppelpoften „mitzunehmen“. War bie 
Stellung fonjf auch herrlih und fiel tagüber wochenlang faum ein Gewehr: ober 
Artilleriefhuß, fo war bod) nachts für Horchpoften und Feldwachen doppelte Wach- 
famfeit nötig, da offenbar auch die andere Seite ftändige Patrouillen ausfanbte, 
um zu erfunden, welche Truppe drüben läge. — Die Naht war prächtig, ber Mond 
Ihien, wir durchfchritten zunächit zerflüftetes Gelände, dann mannshohes Korn. 
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Die franzöfifche Stellung lag faft einen Kilometer entfernt. Einen vier Meter 
breiten Bad überquerten wir mit Latten und ließen zwei Mann zur ۵ 
diefer Notbrüde zurüd, fo bag wir nun noch zwei €eutnants, ein Feldwebel und 
feds Mann waren. So näherten wir uns einer 6+ binter ber bald der 
vorderjte franzöfifche Drahtverhau liegen mußte. Mir war unfäglih lyriſch zu- 
mute. Gë mar mir wie eine Otadjtübung im Lodjtedter Lager — an Gefahr, 
Tod und Feind dachte ich nicht, denn das vollfommen ſchweigſame 1113 6 
Vorgehen hätte ja auch bei einer friedlihen Nahtübung zur Gade gehört. So 
(angten wir bei der Chauffee an, als von drüben plöglich ein ſcharfes 9 
erſcholl unb auf einen Schlag an dreißig Geftalten auf[prangen, bie teils Hand- 
granaten warfen, teils aus nächſter Entfernung feuerten. Dieſer eine Augenblid 
der fiberrajdjung und des Stimmungswecjels — plöglih aus 56 
Ichlagartig auf Tod und Leben 911116001060161) — war ungebeuerfic). 6 
lag auf unjerer Seite alles im Auaenblide, da das Rommando drüben erî Dol, 
auch erwiderten wir das Feuer kräftig; nod) fonnte der Franzmann ja feinen 
genauen Eindrud feiner weit überlegenen Zahl haben. Anſer Feuer war gutgezielt; 
ich fab wenigjtens, wie drüben einer die Arme hochwarf unb nad) hinten ۲ 
— das tupiihe Bild des Kopfichufles. Da die Handagranaten in immer 
unangenehmerer Nähe frepierfen und wir uns mit dem fo überlegenen 6 
nicht out in einen Nah- und Handgranatenfampf einlaffen fonnten — zumal fait 
einen Kilometer von der eigenen Stellung entfernt, fo wandte ich mich zu bem 
neben mir liegenden Feldwebel, vielmehr w o [ [ t e mich wenden, denn als ich ben 
Kopf zu ibm halb umdrehte, fab id) — — — die Meinen weit hinter mir im 
Grauen zurüdlaufen! Sie hatten nur eine Salve abgefeuert und waren dann 
fofort zurüdgefprungen, was bei ber gewaltigen Sahlenüberlegenheit des 
Sranzmannes gewiß das einzig Richtige unb Otatiame gemejen. Nur mic, 
den rechten Flügelmann, batte man — — vergeflen. Diefer Augenblid war 
der zweite ungebeuerlidje diefes Abends. Ich jprang alfo mechanifch auf unb 
lief etwa dreißig Meter gedudt zurüd und warf mid) dann wieder mit der Front 
zum Feinde bin, um zu verfchnaufen, wie man’s ja auf dem Ererzierplat gelernt 
bat. Sn diefem Augenblid des Hinwerfens erhielt id) einen fürchterlichen Schlag 
auf ben Hinterften — eine gutgezielte Kugel des Franzmanns, der mid) im Mond- 
licht natürlich laufen gefeben, war mir durch ben Oberfchenkel und das 88 
gefahren. In biejem dritten ungebeuerliden Augenblit beging ich bie zweite 
Dummheit diefes Abends: ich rief a tempo, als ich den Schlag fpürte, laut: „Ich 
bin verwundet!“ — Diefen Ruf hörte aber nur ber Grangmann und 1608 um fo 
beftiger nad) der Stelle, woher ber Ruf gefommen — und wieder famen die Hand- 
granaten ber nahfolgenden Patrouille mir immer näher. Was folíte ich allein 
— mur mit Piftole und Spazierftod bewaffnet — nun tun? Bon den Meinen 
war nichts zu jeben. In diefen Sekunden arbeitete das Gehirn 118: ې‎ 55۰ 
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Verwundet 


geſchwindigkeit: mich ergeben?! — Schauermärchen von franzöſiſcher Gefangenen- 
behandlung entſtanden mir filmartig vor den Augen. Fliehen?! — mit einem ſtark 
blutenden Oberſchenkelſchuß nod) etwa achthundert Meter zurüdlaufen — vom 
Feinde verfolgt? Die immer näher einfchlagenden Handgranaten nahmen mir 
jede Möglichkeit des weiteren Nachdentens. Ich fing inftinktiv an, mid) fort- 
zurollen, um erft einmal aus dem Bereich der Sanbaranaten zu tommen. Mit 
wurde jchwindlig, aber ich rolíte mich immer weiter fort. Plöslih wurde das 
Rollen leichter und angenehmer — ich fpürte am Boden, Daf das Gelände abfalfen 
mußte. Wenn ich in ben „toten Winkel“ fame! Ich rollte mid) nod) eine furze 
Strede, bann wagte id) e$, aufzufpringen unb gebudt um mein Leben zu rennen. 
Ich fiel erihöpft zu Boden, fprang wieder auf, rannnte weiter — immer mit der 
Piftole vor mir herfuchtelnd. Wehe bem Manne — Franzofen ober Deutfchen, 
der mir in Diejem Augenblide bódjjter Nervenanfpannung plößlich vor bie 
Mündung gefommen wäre! Ich weiß nicht, wie lange ich gerannt bin! 
— Auf einmal — und dies war der vierte „Höhepunkt“ des Abende — ftand 
id vor einem Hindernis, an das ich gar nicht mehr gedacht hatte: dem 
Bache, ber bier eine Breite von drei bis vier Metern hatte. Herrgott, wo war 
die Brüde?! — Ich wagte, zu rufen, aber wieder nur mit bem Ergebnis, daß bie 
nachjegende Patrouille 101016 ihr Feuer auf bie Stelle des Nufes richtete. 0 
hinein in ben Bach! — die Piftole hoch in den Rod geftedt, Daf fie troden blieb 
— jo rankte ich mid) an Weidenzweigen — nur bis zum Gurte im Waller — 
durch den Bach binburd) — und weiter gerannt durch das mannshohe Korn — nun 
Ion ficherer vor der nachfolgenden Patrouille — die der Bad von mir nun ſchon 
trennte — mehr fürchtend eine eventuell zweite noch im Zwiſchengelände. Da 
lab id) nun ſchon bie Waldede liegen, wo unſere Feldwache pojtiert war. Und 
nun durchfuhr mich ber fünfte und legte Shred diefes Schauerabends, ber fo 
verlogen ſchön begonnen batte: wie Did) jegt dem eigenen Horchpoſten ۴ 
machen, baB ber nicht auf bie vor ibm auftauchende Geftalt feuerte?! Ziele Gefahr 
war bei ber Nervofität ber Horchpoſten, die durch bie Schauergefhichten der 
legten franzöfifchen Patrouille nod) verftärtt war, 8 gering. Reuchend 
tief ich alfo [Don von weitem im Laufen: „Nicht ſchießen! — nicht 1401:8111“ — 
und das Herz lug mir hörbar, als id) — endlich! — ben Gegenruf börte: 
n Parole?!“ 36 rief die Parole, fant zu Boden und 6 fortan fein Glied 
mebr rühren. Su meinem Olid wurde gerade im Augenbiid meines +5 
ber Horchpoſten abgelöft unb war daher befonnen genua, abzuwarten, was ba von 
vorn auf ihn zugewankt fam. — Der Unteroffizier mit dem abgelöften Doppel» 
poiten fam durch ben Drahtverhau und holten mich. 9d war nicht mehr fähig, 
qud) nur einen Schritt nod) zu machen und mußte gejchleppt werden, was in 
biejem Gelände für bie armen Jungens feine Kleinigkeit war. E3 waren Leute 
unferer Feldwache, wohin ich denn auh für dieje Nacht zunächſt einmal gebracht 
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wurde. Von unferer Patrouille wußte mir noch niemand etwas zu jagen. 8 
wurde nofdürftig verbunden. Nach einer halben Stunde traf unjere Patrouille 
— bis auf mid) — wohlbehalten ein. Cie hatten erft am Bahe, wo fie fid) bei ber 
Notbrüde fammelten, mein Fehlen entbedt unb nod) zwanzig Minuten dort auf 
mich gewartet und auch gerufen. Mein Rufen hatten fie nicht vernommen, id) nicht 
das ihre. — Am Morgen wurde ich zur Kompanie getragen und von Dorf zum 
Bataillonstommandeur, dem ich Bericht erftattete, während der 4 
bie Wunde mit Sob beftrih. Von dort ging es mit einer Lore aus dem 6 
zum Ort hinein zum NRegimentsjtabe, wo ich aufs befte bewirtet wurde. Der 
Kommandeur brachte mir ſelber Gífen und Wein an die Tragbare heran und 
berichtete der Divifion felefonifch von unjeren „Heldentaten“. 

Om Lazarett litt id) nad) allen Berwundungen an den unangenehmen Nahmwirkungen 
der Ginjpri&ungen, bie uns VBerwundeten gegen Wundftarrframpf verabreicht 
wurden. Bei hohem Sieber entifanben auf Schenkel, Bruft oder Arm faujtgroße 
Wülſte, von denen ein großer Judreiz ausging. Nah ber 6111116068 
aber erhielt ich infolge der Taetanuseinfprigung ein tagelang andauerndes 516۰ 
Fieber; der ganze Körper war buchjtäblih vom Scheitel bis zur Sohle mit 1 
Bläshen bebedt, deren heftiges Suden mich zur Raferei brachte. Hier 6 
id auch nad vielen Tagen erft, bab mir bei der Granatverwundung das 76 
Trommelfell geplagt war. Sd) erwachte nachts davon, Daf meine Armbanduhr 
offenbar ftehengeblieben war; id) ſchüttelte fie, aber ich vernahm fein Tiden. Wie 
ich die Uhr dann zufällig in bie Nähe des linken Obres brachte, ging fie, am 10 
Ohr blieb fie wieder ftehen, bis ich Licht machte und zu meiner fiberraj dung die 
Löſung des Nätjels fand, Daf es nicht an ber Mhr, fondern am Ohr lag. Nun 
waren mir aud) bie heftigen Zahnſchmerzen der legten Tage erflärlich, bie in 
Wahrheit Obrenid)mergen 061061611 waren. — Sm Lazarett erkrankte der Soldat 
aud) fait prinzipiell an heftigen Grfáltungstranffeiten, von denen er im offenen 
einaefchneiten Granattrihter Tag und Naht zubringend verihont geblieben war. 
Die mehr als 1001101111606 Lebensweife befam den meiſten — wenn fie es heute 
auch nicht gern wahr haben wollen — vortrefflih. Die Krankheiten famen mett aus 
dem Gegenjage erft: Dem verweihlichenden Bett und Der fiberbeisten ۰ 


fahrt zur ۷ 


Don Friedrich Bethge 


1914 fuhren wir nod) im Wagen dritter Klaffe zur Weftfront — mit (|2 7 
überfüttert, bis man mit Brahms wehmütig dachte: „Laß, o Welt, o lağ mid) 
fein! Codet nicht mit Liebesgaben!“ Als es über bie Rheinbrüde ging, fangen 
die Unentwegten: „Ich weiß nicht, was foll es bedeuten, daß ich jo traurig 
bin — —“ wiewohl viele es diesmal hätten — fajt mijfen oder ahnen 1۰ 
Biel herrlicher waren bie Schstagerennen an die Dftfront — im 61 
in bem man fihS auf Seltbahn, Mantel unb Sorniffer liegend weit bequemer 
machen fonnte. Wir faben bie Schöpfung der Erde nod) einmal vor unjerem 
ifaunenben Auge entjfeben: am eriten Tage das Otiefengebirae, am zweiten bie 
Böhmiſchen Wälder, am dritten die Donaulandihaft, am vierten und fünften bie 
ungarijde Steppe grenzenlos, am jechiten aber — -- alles überragend: Die 
Berge — ۵1001161180 Regel mit Süuferden darauf wie Streichholzſchachteln: bie 
Karpathen, der gewaltigite landichaftliche Eindrud des Krieges. Und all das durften 
im trunfenen Auge nod) einmal aufnehmen alle, die nicht mehr wiederfehrten — 
von jenjeit$ der Berge, wo die Schlacht über uns fam und uns ins Gebein. 
— Was wurde auf diefen Fahrten nicht alles angeftellt. Brauchte man Luft- 
wechjel, je wurde trog ftrengen Berbotes das luftige Dach des Wagen? erflettert. 
23۲0116060 man Bewegung, fo fonnte man ſich's — zumal bei den febr langlam 
fahrenden 1111801110611 Bahnen, bie immer mit einem unaebeuren Rud anfubren 
und bielten, wohl erlauben, aus bem Wagen zu fpringen und ein Stüd neben 
dem Zuge bergulaufen. So auch verrichtete der Soldat feine Notdurft. Er jprang 
dann auf den legten Wagen des ja endlofen Zuges auf, 061011011166 und erreichte 
dann mit ein paar weiteren Sprüngen fein Abteil. — Doppelt herrlich aber war 
e$, diefe Sechstagefahrt im Lazarettzuge — mit nicht allzufchwerem Heimat- 
106118 — zurüdzumahen und diejes zauberhafte Otiejenpanorama liegend und 
beihaulih unb geruhig an feinem Auge vorbeiziehen zu laffen. Der größte Land- 
ichaftsichilderer der Deutjchen, der große Meijter Adalbert Stifter, batte 60 
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Erdenberrlichkeit mit Silberftift gezeichnet und für Jahrhunderte ع‎ 7 
und diefe Wunderbilder bejd)eiben „Studien“ genannt, bie bie 2100001611611 711 
der Jugend in bie Hand gebrüdt, da fie felber für diefe ertbabene und reinfte 
Lektüre nicht mehr erhaben und rein genug waren; wie fie e$ ja auch nicht viel 
anders mif dem „Don Quidofe", bem „Guliver“ unb bem Homer getan. — 
Wunderfam geitaltete fid) meine Heimfahrt nah der Verfchüttung 1914. 6 


mebrtágiger Fahrt langten wir in Aachen an; aber nun ging e$ nicht, wie ich 


gehofft, über Köln, Hannover, Berlin nad) ber pommerſchen Garnijon, wohin 
Amor mid) mächtig 208, Tondern der Zug bog zu meiner Unzufriedenheit 6 
Süden ab und landete nad) mehrjtündiger Fahrt in einem reizenden 7 
Städten. Da mir aber der Sinn nift nad rbeinifden Mädchen bei 
tbeinijdem Weine ffanb, wiewohl das ja der Himmel auf Erden fein fol, wenn 
man dem 21:۵ frauen darf, fo reifte in mir eine Kriegsliſt: واه‎ alles aus bem 
Suge ausgeladen wurde, verbarg id) mid) im Wartejaal, ließ den Berwundeten- 
transport ins Städtchen abrüden und fprang in den nächften Sua, ber mich 6 
Aachen zurüdbrachte. Bon dort fam ich glüdlich weiter nad) Köln, lich mid) vom 
Roten Kreuz zunächſt erft einmal mit Bratwurft und Rotkohl verpflegen — aus- 
gebungert wie ih war — und fe6te mid) dann um Mitternacht tollfühn als ge» 
wöhnlicher bartitoppelüberjäter Rriegssmutwilliger in ein Abteil I. Rlaffe des 
D-Zuges, ber mid) nad) Berlin trug. Unterwegs liep id mid) als „Magen- 
franfer“ — denn mein Hunger mar ja in Köln acítillt — nur noch mit Schofo- 
lade und Refs verpflegen. Sd) blieb bie ganze Fahrt über allein und ungeftört im 
Ubteil I. Klaſſe und langte am Vormittage wohlbehalten in Berlin an. Dort 
ging ber Tag [nel mit Mufeums- und Verwandtenbeſuchen hin, den Abend 
aber verbrachte id) bei Albert Baffermanns „Wallenftein“ im Deutfchen Theater. 
Nach einem furgen Imbiß bei Cutter und Wegner fíopfte mir bod) das Gewiſſen, 
unb ich erreichte nod) ben Nachtzug, ber mich meiner Garnifon zuführte, wo id 
vom Lazarettarzt liebevoll aufgenommen wurde. 


+ 
60٥٥۷۵ 
I. 
„Morgen, 9 ift Morgen, Brüder, die Brüder 
Run muß ich marjcieren. Grüß fte mir alle, 
Rotrote Sorgen Und wenn ich Hüter 
Duälen und frieren Des Vaterlands falle, 
Mir im Gebein, Sorgt für mein Rind; 
Jeder 11111401666 — fo allein. 858:1 0 bu ben 3 


Fahrt zur Gront 


Er mahnt — er mahnt Rot, ad) fo rot 

'$ ijt Zeit — 's ift Seit! 23[übt meine Rofe, 
Gib mir die Hand, Rot, ad) — fo rot 
Sch bin bereit, Blüh’n unfere Lofe — 
Bin ja fein Schelm; Rot in den Mai; 


Schmüd mir mit Rofen den Helm! Bald ift alles vorbei.“ 


II. 


„Herbitmorgen — nebelverhangen: 

Wir rüden aus — Freiwillige — alles junge Saat. 
Eine fleht: Romm wieder!’ — Blätter fallen —, 
Türmen fid) zu Hügeln. 


Und Stille — fanonendonnerfern; 
Der Winter hüllt alles liebend ein — 
Unſchuldweiß in ۰ 


Und wieder Gejang! — Frühling! — 
Neue Saat fHiekt Bod. 

Auf Hügeln ſprießt 

Rosmarin.“ 
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Das Quartier war für ben Frontjoldaten ber Heimaterſatz. Hier Hatte er nad) 
wodenlangem Draufenfampieren wieder einmal ein Dach über bem 51 
manchmal eine Bettjtelle mit Matrate, manchmal einen Ofen, manchmal Tiſch 
und Stuhl. Hier nahm das Leben wieder geordnetere Formen an, Dienft und 
Gifen wurden geregelt und fogar der „Briefträger“ fam täglich pünktlich zur 
gleichen Abendftunde. Und da bie Poft meift zugleich mit den Lebensmitteln für 
den ganzen Tag ausgegeben wurde, war dies ber wichtigite Augenblid des 58 
für den Soldaten. Doppelt [hlimm waren barum die Tage, an denen aus Geheim- 
baltungsgründen die berüchtigte, aber gewiß oft notwendige, Pojtiperre verhängt 
war. Das in den eriten Tagen fo ungewohnt traulihe Quartierleben wurde aller- 
dings immer bald getrübt durch bem überaus ftrengen und anfirengenden Dienſt, 
der von oben ber angeſetzt und wohl auch nötig war, um aus einer etwas geloderten 
Schar tapferer Männer wieder einen Geſamtkörper, eine bijsiplinterte Truppe zu 
Schaffen. Su biejem Swede wurden Einzelmarfh, Gewehrgriffe und Grüßen 
angejegt, deren Logik einem oft felber nicht gleich eingeben 180016. Man 6 
manchmal felbft: gibt e3 denn nichts Wichtigeres zu üben als 210187 — etwa 
Ausichwärmübungen, Handgranatenwerfen? Aber in biejem oft geläfterten 
Syſtem preußifcher Äberdiſziplin [fedte bod) ein wichtiger Kern. Denn ein 
Soldatenbataillon ift feine Summe von Einzelindividuen, pon hervorragenden 
„Zrappern und Pfadfindern“ etwa, jonbern eben ein Gejamtorganismus. 
Das Zufammenleben der einquartierten Truppe mit der Zivilbevölferung war 
vortrefflich, oft geradezu herzlich — bejonders und bezeichnenderweife dann, wenn 
bie Quartierbefiger jelber Söhne, Brüder ober Männer auf der anderen 0 
im Felde jtehen hatten. So pflegten fie oft den „Feind“ an Stelle ber fid) in der 
gleichen Lage befindlichen Angehörigen. Offener Feindjeligfeit bin id nur in 
belgiihen und — lothringenſchen Duartieren begegnet. So lagen wir einmal 
ein paar Wochen vor der zu erwartenden Entente-Frübjahrsoffenfive in 6 


Sm Quartier 


in Lothringen im Quartier, das heißt: vier Offiziere in einer Stube, bie vier 
Burſchen in der anderen. Enthielt bie Burfchenftube überhaupt fein 6 
mehr, jo unjere einen Tiſch und zwei Q3ettitellen mit Matragen, in denen wir 
je zu zweien jchliefen. Nicht einmal einen Stuhl beja das Zimmer, und wir 
mußten unjere Mahlzeiten zu zweien auf bem Bettrand und vom in der Mitte 
des Zimmers entferntftehenden Tiſche einnehmen. Reklamationen bei unjeren 
MWirtsleuten, einer herenhaften Alten und ihrem würdigen Gbeteif, nu&ten nichts. 
Eines Tags enfbedten wir zufällig, daB ein parterre gelegenes Zimmer, 7 
Tür gerade angelehnt ftand, bis an die Dede mit Möbeljtüden vollgepfropft ftand 
— Darunter auch vielen Stühlen. Wir waren empört und hätten uns nun 
rubia vier Stühle greifen unb binaufnebmen follen. Aber dazu waren wir zu Des 
Icheiden; wir wählten uns alfo einen einzigen Stuhl — allerdings mit Arm- und 
Rückenlehne — aus, wie er feit langem unfer aller Sehnfucht aemefen, und trugen 
ihn zur abmedjeinben Benugung in unfer Zimmer hinauf. Den Beginn der 
Benugung diejes uns fo teuren Möbelftäds machte der junge 7 
ber Minenwerferabteilung, ein vorbildlich tapferer und idealer Soldat. Nah 
einer Biertelftunde hörten wir etwas bie Treppe beraufitapfen. Die Tür wurde 
aufgeriflen, und herein trat der fed)siajábriae Alte und padte den Stuhl von hinten 
an ber Lehne — ohne ein Wort zu fprechen — nur init den Zähnen fnirfchend; 
e$ war das eritemat, bag ich einen Menſchen vor rafender Wut mit den Zähnen 
fnirichen hörte; e3 war grauenhaft und unmenfhlih. Der junge Offizier 9 
entjegt in bie Höhe und ließ fid den Stuhl gewiflermaßen unter dem Leibe weg 
und aus dem Zimmer fragen — und wir anderen fieben — drei andere ۰ 
erprobte Frontleutnants und vier Burfchen und Frontjoldaten wagten fein Wort 
der Widerrede — wir waren 10104108 vor — — buchjtäblich vor Angſt vor biefer 
Hyäne in Menichengeftalt. Denn daß es nichts als ?fngif war, baB wir dies 
Duldeten, zeigte fid) am Abend, als beim Schlafengehen ein Kamerad — To wie 
zufällig — ben Tiſch vor die Türe ftellte, ein anderer feine Pijtole ans Ropfende 
der Matrabe legte. Und jo banbelten Männer, bie in Schlachten erprobt waren!? 
— ab ein paar Tagen wagten wir, denfelben Stuhl uns wieder beraujsubolen. 
Uber wieder verging faum eine Stunde, da vernahmen wir wieder das nämliche 
Stapfen auf der Treppe. Diesmal war es bie alte Megäre, die tobend ins Zimmer 
drang und den Stuhl padte. Und wieder wären wir um ein Haar unterlegen, 
wenn nicht zufällig auf der Straße ein Drtsgendarm gerad vorübergefommen wäre, 
der durch den Lärm angelodt ins Haus trat. Und biejer in Schlachten gewiß 
Anerprobtere zeigte zu unjerer Verwunderung und Bewunderung jo gar feine 
Furcht vor diefem weiblichen Satan, im Gegenteil, er machte ganz kurzen Prozeß: 
er padte fie mit fiherem Polizijtenariff und fuhr mit ihr ab bie Treppe hinunter, 
dab es nur jo rauchte. Unten gab er ihr bann im franzöfifch-veutichen ۰ 
wellh zu verjtehen, was ihrer warte, wenn fie es noch jemals wagen würde, unfer 


91 


Ernft Jünger ~ Das Antlit des Weltkrieges 


Simmer zu betreten. Der Stuhl wurde uns im Namen ۴6 ۵۴ 
burd) ihn als notwendiges Inventar des Zimmers 118010100611. Und da faben 
wir denn, bag Mut und Mut, Furcht und Furcht ganz verjchiedene Dinge fein 
konnten. Wir betamen fogar für ein paar Tage faft jo etwas wie Reſpekt vor der 
Etappe. — Eine der feltfamiten Quartiernächte verbrachte id) in Galizien. 8 
war bitter falt, und die Kameraden froren zur Nacht in ihren unheizbaren Quar- 
tieren. Da quartierte ich mich denn kurzerhand im engen aber warmen Rubitall 
ein — wo eine wirkliche Kuh meine Schlafgenoffin wurde. Nur ein paarmal 
mußte ich mich vor ben Süffen meiner temperamentvollen Ruh retten. Aber ۰ 
bie weiche und fühle Kuhſchnauze ein paarmal im Geficht zu jpüren, war aud) ber 
einzige Äbelſtand dieſer Nacht. Scilfrob aber war der Panje, 018 er am Morgen 
— — bie Sub nod) am Leben fand. Ich batte meinen Ropf auf einen 546 
gebettet, unb ber Panje war in Todesangjt, dah ich feiner Sub von der Sete zu 
freſſen geben könnte. 

In einem Quartier nahe Courtrai erlebte ich ته‎ auf frappierende Art, wie aus- 
gedehnt und wohlfunftionierend das feindlihe Spionagefpitem bod) war. Wir 
lagen in jenem Orte eingquartiert — von Den großen Strapazen ber großen 
Dffenfivfchlacht einigermaßen wieder erholt und zum Stoß auf ben Die 51۰ 
ffellung beberrid)enben Kemmel bereitgeftellt, den wir denn aud) eine 0 
ipáter nahmen. Der Remmel war gemijjermaBen mein Schidjalsberg: im ۴ 
1914 verjuchten wir ihn zu nehmen — vergeblich! — Dies war mein erftes 6 
überhaupt; nun im Mai 1918 glüdte — alfo vier Sabre ۳40۲ — der Sturm; ber 
Kemmel wurde (wenigftens vorübergehend) unfer — und dies war mein leßtes 
Gefecht zugleich. Meine Duartierwirtin aber fagte mir täglich: „Den Remmel 
kriegt ihr nicht, denn wenn ihr den frícat, ift England verloren!” Wir befamen 
ihn zwar bod) — — aber verloren war England leider nicht. — Eines 58 
füiberrajcbte mich meine Quartierwirtin mit der Nachricht: „Heute morgen ift cuer 
ORidtbofen abgeſchoſſen!“ Sch war beftürzt über bie Sicherheit, mit der fie das 
borbrachte, und eilte zu meinem Freunde, der 6:49۰ und Nachrichtenoffizier ber 
Divifion war. Der lachte mich aus, rief aber bann bod) ficherheitshalber beim 
9frmeeoberfommanbo an. Da aud) dort nur aelächelt wurde über fold) ein 
Latrinengerücht, war ich denn ganz beruhigt und faofe meiner Quartierwirtin 
nur 1۳011110: da fei wohl ber Wunfch der Vater des Gedanfens. Sie aber blieb 
bartnädig bei ihrer Behauptung und: was fie wiffe, wiffe fie! Zwei Tage fpáter 
rief mich mein Freund von ber Divifion aus an und betätigte mir, Daf ۰ 
bofen an jenem Morgen tatſächlich im Arrasgebiet abaefchoffen fei. Und das 
Armeeoberfommando wußte es nicht! — — Aber die belgiſche Bevölkerung, die 
ung mif böflihem Haß behandelte, hörte „das Gras“ madjen. 
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Als nad) der Marneſchlacht bie Stellungen ber fid) im Weften gegenüberliegenden 
Deere eine immer größere Fejtigfeit gewannen, und jene Gewirre von Gräben, 
Drahtverhauen und Stützpunkten entjtanden, bie man mit dem Namen Stellungs- 
ſyſtem bezeichnete, änderten fid) auch die Anfchauungen, bie man über den Sturm- 
angriff aus bem Frieden mit in den Krieg genommen hatte. Solange bie ans- 
greifende Truppe fih dedungsloſen oder höchſtens flüchtig eingegrabenen Schüßen- 
linien gegenüberjab, genügten Die Maßnahmen und Vorbereitungen, bie ihr von 
ben Übungsplägen unb Manöverfeldern der Friedensausbildung geläufig waren. 
Sie beitanden in einer mehr oder weniger langen und ausgiebigen 59 
des Gegners burd) Gewehr- und Artilleriefeuer, an die fid) nach jprunghafter 
Annäherung unter gegenfeitiger Feuerunterftügung der legte Anlauf mit ber 
blanfen Waffe ſchloß. Der Einbruch erfolgte in ben langen Linien, in denen der 
Feuerkampf ausgefochten war, fie wurden im Laufe des Gefechtes durch eins 
gejhobene Unterftügungen aufgefüllt und ſollten im Augenblid des Sturmes eine 
überwältigende Stärke befigen. 

Schon in den großen Herbitichlachten des Sabres 1914, befonders in Flandern, 
zeigte وہ‎ fid jedoch, dah diefe Methode den hinter Drahtfeldern aufgeftellten 
Majchinenwaffen des Berteidigers gegenüber zu unerträglichen Verluſten und 
endlih zum Scheitern jedes Angriffes überhaupt führen mußte. Die Verlufte an 
junger Mannfchaft auf den Ebenen vor 2)pern legten blutiges Zeugnis dafür ab. 
Se mehr fid) dann die Stellungen verdichteten und verftärkten, befto forafáltiger 
mußte bie Vorbereitung werden, ehe man e$ wagen fonnte, ben ungededten 
Menjchen über das, wenn aud) noch jo Schmale Gebiet vorzufchiden, das ibn vom 
Gegner trennte. Denn, wenn e$ aud) nur Minuten oder vielleicht fogar Se- 
funden waren, die dem Verteidiger zum Zielen und Schießen blieben, fo genügte 
diefe Seit bod), um mit Mafchinenwaffen die Fläche leerzufegen wie einen 2119. 
Außerdem zwangen die immer dichter werdenden Drabtverhaue den Angreifer, 
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feinen Aufenthalt im acfábrliden Otaume auszudehnen und ۹8 dicht vor den 
Omünbungen der Gewehre und in Wurfweite der Handgranaten aufzurichten, um 
die Sinbernijje zu überfteigen oder Gaſſen burd) fie zu brechen. 


Die Vorbereitung des Angriffes mußte daher bald eine Wucht gewinnen, von 
ber man fid) im Frieden noch feine Vorftellung gemacht hatte. Dies drüdte 8 
vor allem in der Steigerung des Artilleriefeuers aus, das fid) bereits in den erjten 
Monaten des Krieges noch durch ben Einfag von Minenwerfern und anderen, 
auf furze Entfernungen wirkenden Waffen verftärkte. Ferner wurde 10۳09] ۵ 
Wirfung des Feuers wie bie des menſchlichen Angriffes noch baburd) Jummiert, 
paf fie fid) nicht mehr auf bie Breite erftredte, fondern an beftimmten Orten über- 
wältigend zufammengefaßt wurde. 


Sn bezug auf die angreifende Mannjchaft ftellte fid) heraus, Daf Die forperlicjen, 
geiftigen und moralifchen Eigenichaften, bie der erfte Einbruch in einen jo ffatf 
gerüſteten und verichanzten Gegner erforderte, weit über den Durchſchnitt ber 
Leiſtung hinausgingen, der in einem Maſſenheere vom einzelnen erwartet werden 
fonnte. Die flberminbung folder Schredniffe, wie fie bicfer erjte 113 6 
Teil des Angriffes dem fámpfenoen Menjchen entgegenftellte, mußte einer aus. 
0٥1110161 Schar von Sturmfoldaten übertragen werden. Shr fag es ob, bie Bahn 
zu brechen und den Stein ins Rollen zu bringen. 

An diejen zeitlichen, räumlichen und perjönlichen Bedingungen bildete fid) ber 
Stoßtrupp in feiner Eigenart heraus. Aus dem Heereslörper ſchieden fid) ۶ 
ausgejuchte Verbände, bie imſtande waren, das feindlihe Feuer blitzſchnell zu 
unterlaufen, an die Wirkung der eigenen Feuermaſchinen jofort den Einjaß der 
menſchlichen Kraft zu Ichliehen und auf engem Raume geſchloſſen in bie verteidigte 
Stellung zu ftoßen, um He auseinanderzureißen. Um uns ein Bild zu machen, 
wie fid) die Tätigleit bieler Verbände in der Wirklichkeit abjpielte, müſſen wir 
uns zur Stunde des Angriffes auf eine der großen, 96100116116011 Ebenen Nord- 
franfreichs verjegen, auf denen fid) unter jahrelangen Kämpfen das Schidfal des 
Krieges entichied. 

Wir befinden uns in einer ſcheinbar menfchenleeren Einöde, auf der mie in 
einer pulfanijden Landichaft feit Tagen bie Sprengkegel unzähliger 6 
eigen und fallen und in deren Weite ber Donner der Abſchüſſe und Erplofionen 
jo zur Gewohnheit geworden ift, Daf ihn das Obr faum noch vernimmt. Weit im 
Gelände verjtreut arbeiten die Artillerien ber beiden Heere moblverboraen gegen- 
einander an, e$ iff, als ob diefe Arbeit von einer Naturfraft geleiftet würde, bie 
fid) den Augen des Betradhtenden verbirgt. Ebenfo öde unb verlafen wie das 
Land ringsumber liegen bie Gräben unter den Wolken von GefdóoBqualm und 
Staub, ihre Aufwürfe heben fid) vom Boden ab wie ein eng aneinandergeflochtenes 
Neg, fo dağ die Schmale Grenze des Niemandslandes faum zu erfennen ijf. Sie 
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find mit Menſchen überfüllt, bie, in ber Enge von Stollen und Unterftänden zu- 
Jammengepreßt, feit langem die Stunde des Angriffes erwarten. Nur vereinzelt 
ſtehen wenige Poften, bie, in Betonftände oder Heine Nifchen gebrüdt, faſt ihug- 
[03 dem Unwetter preisgegeben find, um jederzeit die unter der Erde lauernden 
23010811110611 alarmieren zu fónnen. 

Plöglih ändert jid) das Bild. In bem Augenblid, in dem ein letter furchtbarer 
Feuerſtoß bie Landichaft erfchüttert, ber alle bisherigen Schredniffe weit in den 
Schatten jtellt, beginnt ber Graben fid) an verfchiedenen Stellen mit Mannfchaften 
zu füllen. Langſam frieden fie aus den niedrigen Eingängen der Erdlöcher hervor, 
um fid) an Punkten zu jammeln, vor denen ſchmale Gaffen in die Drahtverhaue 
geihnitten find. Gie find [der bewaffnet, mit Handgranaten gefüllte Säde 
hängen vor ihrer Bruft, fie tragen furze Karabiner am Riemen um den Hals und 
aud) an ihren Koppeln ijf eine Reihe verfchiedenartiger Waffen und 6 
befejtigt. Einige fragen Mafchinengewehre, andere geballte Ladungen, Brand- 
röhren und Sprengliften. Die Führer halten Uhr und Diftole in ber Hand. 

Zur bejtimmten Sekunde, während noch die legten Granaten in die feindliche 
Stellung ſchlagen, ſchwingen fie fid auf den Grabentanb und überjchreiten das 
Hindernis. Nun ändert fid) mit einem Schlage der Ichloje Ginbrud des Feldes, 
überall jagen Heine Rudel von Menſchen durch Nebel und Dampf, und wenn 
auch einige Gewehrſchüſſe fallen, und bier und da ein Mafchinengewehr einfebt, 
fo ſpielt fid) bod) alles jo plöglich und überrafchend ab, daß bie Stoßtrupps bie 
gefährliche Stelle fon überwunden haben, be fid) bie Beſatzung drüben vom 
Gdreden der Beſchießung erholt bat. Man fiebt, wie fie fid) vor den 0 
Crabtreiten auf der anderen Seite in Granattrichter werfen, und gleich darauf 
freijefn Handaranaten in Ichwerfäligem Fluge hinüber, um in einer 7 
Wolfe zu erplodieren. Eine gebaHte Ladung gebt bod) und reift eine breite 
Lüde in den Draht. Dann folgt ein [e$tet Sprung, und der ſchwerſte Teil der 
Aufgabe, ber eigentlihe Einbruch, ift geglüdt. Damit ift bie Arbeit aber noch 
feineswegs beendet, denn der Einbruch erfolgte ja nur an Punkten, während auf 
das Getöje der Handgranaten bin der angegriffene Graben in feiner ganzen 
Breite lebendig wird. Nun beginnt erft die eigentlihe Technik des 5, 
bei bem unter fortwährenden Handgranatenwürfen Schulterwehr um Schulterwehr 
in erbittertem Kampfe genommen wird. Das DBordringen ift 0 
geregelt, Werfer, 93eobadbter und Träger arbeiten fid), fajt ohne ein Wort oder 
einen Zuruf zu wechſeln, Hand in Hand, Wo ein ftärferer Widerftand ۰ 
taucht, wird mit Gewehrgranaten und Mafchinengewehren nachgebolfen, 76 
träger riegeln bie Seitengräben ab, um Äberraſchungen und Rüdjchlägen por, 
zubeugen. GSignalrafeten zur Verſtändigung der Artillerie fteigen hoch, in die 
Eingänge der Stollen werden geballte Ladungen geworfen, unb wo Barrifaden 
den Weg verjperren, verlaflen einige Schügen ben Graben, um fie rechts und 
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links zu umgehen. Bald fieht man die Handgranatenwölfchen der einzelnen Ab- 
teilungen fid) nähern, bie eingefchloffenen Nefte ۰۲ 9 ergeben fid) oder 
werden niedergemadht. Nun ijf es Seit, in Die in die Tiefe der angegriffenen 
Stellung führenden Gräben einzudringen, denn [don beginnt fid) ber Graben mit 
nachdrängender eigener Mannfchaft zu füllen. Die eigentliche Aufgabe des 
Stoßtrupps, der Einbruch, ijt vollbracht. 
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DBejeitigung von Drabthinderniffen. 


Die Drabtfelder erreichten im Verlaufe des Krieges eine immer größere 

Ausdehnung. Zu ihrer Zerftörung mußten wadfenbe Feuermaffen aufaebradt 

werden. Patrouillen fdnitten (dmale Gaffen in fie hinein. Der "infanterift 
rechts bedient eine Drabtichere. 
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Um den Weltkrieg an der weftlihen Front von Anfang bis zu Ende zu überſehen, 
dazu gehörte unter anderen Glüdsfällen aud) unzweifelhaft ber ber Verwundung. 
Die Verwundung, infofern fie weder zu ſchwer noch zu leicht war, zählte bei 
den alten Rriegern zu den Glüdstreffern, die bie große Lotterie des Krieges in 
230۲014100076 hielt. Zu leicht durfte fie deshalb nicht fein, weil fie dann nur einen 
furzen Aufenthalt im Seldlazarett dicht hinter ber Front zur Folge hatte unb 
ihre jchönfte Frucht, ben vierzehntägigen Heimatsurlaub, nicht ausreifen ۰ 
Ein rechter Treffer aber, der fogenannte Salon-Ravaliers- ober Heimatjchuß, wurde 
mit einem Vergnügen begrüßt, von dem man fi) zu Beginn des Teldzuges nod) 
nichts hatte träumen laffen. Unter den Rufen, die aus einer ins Gefecht 71 
ruppe erfchollen, fonnte man daher häufig Gratulationen vernehmen, die den 
ihr entgegenfommenden marfhfähigen Verwundeten galten. 

3u einem bejonders glüdlichen Zufall wurde bie Berwundung furz vor Gefecht» 
bandlungen, die mit der Vernichtung größerer Sruppenfeile endeten. Im Ber- 
laufe des Krieges, mit der Steigerung der großen Materialfchlachten, ereignete 
es fid immer häufiger, daß von den bei einem Großangriff in ber 7 
Stellung liegenden Bataillonen aud) niht ein einziger Mann wiedergejehen 
wurde. Dies war eine nur allzu erflärliche Folge des Verfahrens, das fid) für 
folche Angriffe herausgebildet hatte. So begann die Wirkung 038 597 
feuers zunächſt alle rüdwärtigen Verbindungen zu zerftören, teils um Die 
Beritändigung der Kämpfer mit den Stäben und der Artillerie unmöglich zu 
machen, teils um die Referven zu verhindern, bie vordere Linie لام‎ 0 
Durch diefes Verfahren wurde bie Bejagung der vorderjten 60 
wie durch eine große Feuerglode überbedt und von jeder Hilfe ۰ 
Erfolgte dann endlich der Angriff, fo blieb die Abriegelung Durch Feuer beftehen, 
jo daß auch den wenigen Überlebenden jedes Entrinnen unmöglid war. So tam 
e$, daß diejenigen, die bie legten Mitteilungen vom Schidjal einer jolden 06 
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zu machen vermochten, bie auf dem Anmarſch verwundeten waren, und daß man 
die nächite, ungewiffe Nachricht erft durch den feindlichen Heeresbericht oder durch 
die Briefe Gefangener erhielt. In vielen Fällen hörte man erſt nach dem Kriege 
Genaueres über die Augenblicke, in denen der Einbruch des Gegners geſchehen war. 
Eine ſolche Verwundung entzog mich bei Combles dem Schickſal meines Ba— 
taillons, das am Abend bei Guillemont in Stellung gehen ſollte, und das bald 
darauf bis auf den letzten Mann verſchollen war. Das ſpurloſe Verſchwinden 
einer ſo großen Einheit in der Schlacht war uns damals noch zu neu, um nicht 
einen mächtigen Eindruck in uns zu hinterlaſſen — ebenſo neu wie die ganze Art 
dieſes Krieges, der mit der Sommeſchlacht begann, und um diefe handelte es 4 
bier. Die ganz ungeahnte und nod) nie erlebte Wucht des Feuers machte den 
Ginbrud einer Naturkataftrophe, und die Schwere ber Verlufte war diefem Ein- 
druck ) ۰ 

Combles war kurz vorher nod) ein friedliches Etappenſtädtchen gemejen, das ganz 
plöglich, während bie Einwohner noch in ibm weilten, mit großen Mailen 7 
Geſchoſſe überſchüttet worden war. Als wir dort einzogen, batte die Gewalt der 
Serftörung das Bild einer menſchlichen Siedlung nod) nicht 16 56 wie wir 
es fonft von den Ortfchaften in der Zone des Gtellungstrieges gewohnt waren, 
in denen fid) meift faum nod) bie Grundriffe der Gebäude erhalten hatten. Krieg 
und Frieden hatten fid) hier vielmehr auf eine jonderbare und grotest- Weiſe ver- 
mijdt. Das fibertajdenbe des Angriffs und die Bejtürzung, bie er hervorgerufen 
hatte, war nod) überall zu erfennen in dem Bilde, das jid) den Augen bot. 5 
ihien, و اہ‎ ob ber Geijf der Häuslichkeit noch nicht ganz aus ben verlafjenen 
Wohnungen gewichen wäre, und als ob die Laren und Penaten in diejer kurzen 
Spanne bis zur völligen Zerftörung noch ein ſeltſam vermaijtes Dafein führten. 
Auf diefe Weife war ein modernes Pompeji entjtanden, das in jedem Winkel an 
ein Leben erinnerte, das febr entfernt jhien, obwohl es geftern nod) mirfjam 
geweien war. 

So trugen bie meiften Häufer nod) alle Stodwerfe, wenn auch in ihre Dächer die 
oben hineingefahrenen 96۱001٥ große Löcher gefchlagen hatten. Bei vielen 
hatte ber Drud ber Erplofionen ganze Mauern aus ihrem Gefüge geriflen, jo dağ 
man von auğen die Ordnung Der Zimmer und der Möbel im Querſchnitt erblicken 
fonnte. Das Mauerwerk war in großen Trümmern auf die Strafen gefallen, um 
fie mit Hügeln zu bededen, zwijchen denen der Schritt der Kolonnen bereits [male 
Pfade eingezeichnet hatte. In den Gärten waren die Bäume mit Früchten bebedt, 
die nicht mehr geerntet werden fonnten, unb man jab nod) 1111110011 6 
Pfirfichftämme, denen durch einen Treffer bie Mauer entriffen war, die ihnen als 
Stüße gedient hatte. 

Es war ein warmer Septembertag, und die Luft war erfüllt vom Hauch ber er- 
Ichlagenen Menfchen und Tiere, bie unter den eingeftürzten Gebäuden begraben 


106 


Der legte 6 


lagen. Diejer Saud der Berwejung, der fid) mit einem Staubgeruh von Ralf 
und Ziegelfteinen vermifchte, der öde und menjchenleere Anblid des Ortes und ber 
fid) bald entfernende, bald nähernde Lärm der Beſchießung, der jedoch immer von 
dem großen, gleichmäßigen, majdjinenartig zitternden Arbeitslärm der Schlacht 
unterjtrichen war, riefen in dem einjamen Betrachter den Ginbrud eines febr 
gefährlichen Raumes Hervor. Denn die Beſchießung ging unaufhörlich ihren 
Gang, fie ti wie eine ſchwere Brandung an den Überreften des Ortes und lag 
bald auf die Gärten, Pläße und Häufer verftreut, bald auf ein befonderes Viertel 
jujammengefapt. Manchmal fielen auf eine einzelne Straße, auf ein einzelnes 
Häuferviertel ftunbenfang, von gleichmäßigen Paufen unterbrochen, Gruppen 
Ichwerer Gejd)oije herab, manchmal ballten fid) irgendwo aus Hunderten von 
Schrapnellerplofionen große weiße Wolfen zufammen, in denen rötlihe 7 
Auditen, Dann wieder [dien fid) nad) einem unberechenbaren Plane die Maffe 
des Feuers, das bie Landichaft verwültete, auf den Ort zufammenzuzichen, ber 
unter einem dichten Vorhang von Staub und den bunten Gajen der Sprenajtoffe 
verijhwand. Neben einem mildigen Dampf, der langfam von den Stellen der 
Einichläge über bie Schutthalden froh, neben den gelben Zungen des Schwefels 
und den ſtechend braunen Schwaden des Pifrins jfiegen bie Ihwarzen Wolfen 
der „Kohlenkäſten“ auf, bie den Anjchein erwedten, als ob riefige Säde voll Ruf 
tradenb auseinander flögen. Dazwilchen milchten fid) bie Farben der getroffenen 
Stoffe, bes Mörtelitaubes, des Ziegelmehls, der Erde, der Steine und der Hölzer, 
die jefundenlang über den Einjchlägen jchwebten. Je mehr fid bie Wut des 
Feuers jteigerte, 2110 häufiger fuhren die mannigfaltigen Raketen der Leucht- 
lugelpoften Hoch, die bie Signale der Front weiterleiteten und deren Ketten mitten 
durch ben Drt gezogen waren. Neben einfachen weißen, grünen und roten Leucht- 
zeichen gab es folche, bie in bunte Sterne zerfprangen ober in Trauben und 
Gunfenfabnen auseinander riejelten. Das Ganze ergab das Bild eines unver- 
aleichlichen Feuerwerks, das zu erzielen der Friegeriichen Welt fein Aufwand an 
Menſchen, Maſchinen und Roften zu aro gewejen war. 

Das Bild biejer vefuviihen Landſchaft in der vollen Gewalt ihres Aufruhrs wäre 
der Beobachtungsaabe eines jüngeren Plinius würdig 0019061611. Zwar war der 
Kirchturm des Ortes bereits zu einem hohen Schuttfegel zuſammengeſchoſſen, aber 
es gab noch Häufer genug, von deren Dachſtuhl aus ein guter Rundblid 04 
war, wenn man fid) nicht ſcheute, bie Treppen zu benuten, deren Stufen vielfach 
unterbrochen waren und die Ichwanfend in ihren Befeftigungen hingen. Von 
einem 10106٨11 often aus war das volle Mağ der zeritöreriichen Arbeit zu über- 
jeben, die der riefige Geihüsparf, der zur Bezwingung des Ortes verfammelt 
war, feiffete. Combles war bereits feit Tagen fajt völlig eingejchloffen wie eine 
Onjef und hing nur nod) durch die dünne Nabelfchnur einer einzigen Anmarfch- 
۲۳۵56, bie nur bei Nacht beichritten werden fonnte, mit den rüdwärtigen Ber- 
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bindungen zufammen. Dieſe legte Landzunge war das Ziel ununterbrochener 
methodijcher Angriffe, bie der Verteidigung Meter um Meter ihren Boden ent- 
riffen, und die bie Ortfchaft endlich ganz abſchnüren jollten. Der berode Kampf 
der legten eingefchloffenen Verteidiger ijt ber Welt aus vielen Berichten befannt. 
Aber ihon damals, fura vorher, [dien es dem Blid, 018 ob ber Ort bereits 
völlig eingefchloffen wäre, denn e$ war feine Süde zu entdeden in dem dichten 
Walde von Einfchlägen, ber ihn umgab. Die Hügel, die ihn umringten, [hienen 
den Wall eines großen Kraters zu bilden, in been Grund das Städtchen ein- 
gebettet war. Ohne das Gefühl ber 7 Bedrohung hätte das Auge wohl 
unermüdlich das Spiel des Feuers verfolgen können, deffen wechjelnde Formen 
etwas Elementares belafen, wie es der Flamme, der QOelle ober den Wolfen 
eigentümlich ijt. 
So aber fühlte man, etwa durch den Ginjturg eines benad)barten Haufes gewarnt, 
bald das Bedürfnis, fid) an einen Punkt größerer Sicherheit zurüdzuzieben. Die 
Befagung des Ortes war, joweit fie nicht in den Ratatomben, einer febr alten und 
weit verzweigten Höhlenanlage haufte, auf bie Keller verteiit. Ziele Reker waren 
recht folide, geift zur Bereitung und Aufbewahrung von Wein beitinmt, tief in 
den Kreidefelfen gehauen und durch fonnenartige Bögen aus Siegelfteinen ge- 
idirmt. Steinerne Stufen führten hinab, unb man batte 8 Gefühl, daß e$ 
ihon eines febr kräftigen Treffers bedurfte, um fie einguprüden. 
Einen folhen Seller hatte aud) id) mit einem Teil meines Zuges bezogen, nad. 
bem wir zum erften Male in ber Sampfitellung, das beiBt in einer febr frag- 
würdigen Reihe von Sridtern vor bem Dorje Guillemont gelegen hatten. Wir 
erwarteten fo, in verhältnismäßiger Sicherheit, den Befehl, zum zweiten 6 
vorzugehen, der uns bei Anbruch der Dunkelheit erreichen mußte. Dies mar 71۴ 
mittelbar vor jener heftigen Welle ber Sommeſchlacht, die, wie manches andere, 
fo aud) unfer Bataillon jpurlos verjchlingen jollte. Ungefähr zwei Stunden vor 
dem Abmarſch wurde ich durch eine Schrapnellfugel am Bein verwundet. Sie 
wurde aus einem verirrten Geſchoß geichleudert, das während einer Feuerpauje 
in ben Garten unjeres Haufes ſchlug, als wir gerade, pfeiferauchend und plaudernd, 
vor dem Sellereingang in einer Heinen Gruppe beifammenftanden. S wurde in 
bie Ratafomben getragen, um dort einen ber Lazarettwagen zu erwarten, bie 
während der Dunkelheit nad Combles famen. 
Nach meiner Verwundung übernahm mein Stellvertreter, ber Feldwebel Heilter- 
famp, den Zug, um ihn in das Trichterfeld bei Guillemont zu führen. Bis auf ver- 
einzelte Leute, bie nod) während des Anmarfches getroffen wurden und, fomeit fie 
gehen konnten, nah Combles zurüdkehrten, wurde niemand mehr aefeben. Cange 
Zeit hielten wir bie Verteidiger von Guillemont für bis auf den legten Mann ver- 
nichtet, bis ung Briefe aus engliihen Gefangenenlagern davon benadhrichtigten, 
baB wenigftens einige von ihnen mit bem Leben bavongefommen waren. 
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Erjt nad) dem Kriege erhielt id) einen ausführlichen Bericht meiner damaligen 
Gefechtsordonnanz Schmidt über manche Einzelheiten, die fid) bei biefem Angriff 
abgeipielt hatten. Diejer Bericht gibt einen febr guten Anblid des legten Altes, 
der ein ſolches Schaufpiel in tödlicher Einfamfeit abzuſchließen pflegte. 

Der Anmarſch zur Kampfitellung führte durch eine Reihe von Hohlwegen, bie 
beitändig unter jchwerem Feuer lagen, aber nicht zu umgehen waren, da fie 
wichtige Punkte zur Orientierung inmitten der Dunkelheit bildeten. Bei biefem 
legten Anmarſch war das Feuer, das auf diefen 20011000611 lagerte, noch heftiger 
als 101۱۲6, und die Zahl der Toten, bie bie ablöfenden und abgelöften Rompanien 
als Wegzoll in ihnen zu binterlaffen pflegten, batte fid) bedeutend vermehrt. Der 
Zug richtete fid) nad) Der Ablöjung wieder in den bereits wohlbefannten Fuchs— 
löchern ein, bie mit dem Spaten in bie Lehmwand eines Hohlweges acaraben 
waren. Davor gehängte Seltbabnen Ichloffen fie notdürftig gegen Fliegerſicht ab. 
Bereits bei dem eriien Aufenthalt in diefer Stellung Hatte eine große م6‎ 
zwiichen dem Zuge, der den rechten Flügel unjferes Regiments bildete, und bem 
rechten Nahbarregiment, J.-R. 76, beftanben. Giele Lüde batte fid) nun 3 
ein unausgejettes Vernichtungsfeuer fo verbreitert, daß die Stellung einer völlig 
durch mächtige Feuerftröme eingejchloffenen Inſel alid). Aus ähnlichen, größeren 
und fleineren, immer mehr zufammenjchmelzenden Inſeln beftand der 6 
im weiteren Sinne überhaupt. Der Angriff fand ein Neg vor, deffen Mafchen zu 
weit geworden waren, als bag e$ feine Schwärme noch hätte einfangen Tonnen, 
Nur einmal erfhien gegen Morgen eine zwei Mann ffarfe Streife des Re 
siments 76, bie nach unendlichen Mühen fid durhaetaftet hatte. Sie 42 
gleich wieder im Feuermeer und mit ihr bie legte Verbindung mit der Außenwelt. 
Gegen Ende der Nacht griff das Feuer von der Lüde ber immer mehr auf den 
rechten Flügel hinüber und vergrößerte fie 1011810111, indem fie ein 6 
neft nach dem anderen aus der Linie brah. Gegen feds Uhr morgens wollte 
Schmidt, um zu frübffüden, nad dem 000010111 greifen, das er vor feinem 
Fuchsloch aufbewahrt batte, allein e$ fand fd) nur noch ein plattgedrüdtes, ۰ 
löchertes Stüd Aluminiumbled vor. Bald darauf fete bie Beſchießung wieder 
ein, um fid) zu einer Wucht zu fteigern, die ۵18 untrüglihes Zeichen eines nahen 
Angriffs angefeben werden mußte. Flugzeuge tauchten auf und begannen, dicht 
über dem Boden ihre Seife zu ziehen. 

Syeifterfamp und Schmidt, bie beiden einzigen Bewohner der winzigen Erdhöhle, 
die folange wie durch ein Wunder ftandgebalten hatten, wußten, Daf der Augen- 
5118 acfommen war, fid) fertig zu machen. Als fie in ben mit Rauh und 5 
erfüllten Hohlweg binaustraten, faben fie, Daf fie ih in einer völligen Ginfamteit 
befanden. Das Feuer hatte im Laufe der adt bie legten fpárfiden Dedungen, 
bie fich zwilchen ihnen unb dem rechten Flügel befanden, eingeebnet und bie Fn- 
faffen unter den einftärzenden Grbmaffen verfchüttet. Aber auch zu ihrer linken 
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Hand zeigte ſich der Rand des Hohlweges von Verteidigern gänzlich entblößt. 
Der Äberreſt der Beſatzung, darunter bie Mannſchaft eines Maichinengewehrs, 
batte fid) im einem engen, nur mit Brettern und einer dünnen Erdichicht ab- 
aebedten Unterftand zufammengezogen, der mit zwei Eingängen ungefähr in ۶ 
Mitte des Hohlweges in bie rüdwärtige Böſchung gegraben war. Giele fette 
Zuflucht fuchten auch Heifterfamp und Schmidt zu erreichen. Auf bem Wege dort- 
bin verfchwand jedoch auch der Feldwebel, der gerade an diefem Tage Geburtstag 
batte. Er blieb hinter einer Biegung zurüd, um nicht wieder aufzutauchen. 


Der einzige Menih, ber dann nod) von rechts bei der fleinen Unteritandsgruppe 
erfchien, war ein Gefreiter mit verbundenem Geficht, der fid) plöglich ben 320 
berunterrip, um Männer und Waffen mit einem Schwall von Blut zu über- 
iprubelm und fid zum Sterben niederzulegen. Während ۳۶ Zeit war Die 
Mächtigkeit des Feuers noch ununterbrochen im 51 jeden Augenblid mußte 
in bem überfüllten Unterjtand, in bem längjt fein Wort mehr aefprod)en wurde, 
mit einem Treffer gerechnet werden. 


Weiter links hatten fid) nod) einige Leute des dritten Zuges in ihre Trichter ver- 
biffen, mie ja überhaupt die Stellung von rechts, von der ehemaligen Lüde ber, 
die num längft zu einem unüberfehbaren 6 anaemadjen war, zermalmt 
worden war. Diefe Leute müfjen auch bie erften gewejen fein, welche die num 
nad) einem allerlegten, zufammengefaßten 6 eindringenden 7 
Stoßtrupps erblidten. Jedenfalls wurde bie Beſatzung des Anterſtandes zuerit 
durch ein links von ihr erfchallendes, ben Gegner anfündigendes Gejchrei alarmiert. 
Schmidt, ber ben Anterſtand als letter erreicht batte und daher bem Ausgang am 
nächiten ſaß, fonnte auch als der erjte im Hohlweg erfcheinen. Gr iprang in den 
iprigenden Regel einer einfchlagenden Granate hinein. Durch die ۹ verziebende 
Rolfe erblidte er auch bereits rechts, gerade an der Stelle des alten Fuchs— 
loches, das ibn jo treulich befchirmt hatte, einige fauernpe, fafifarbene Geitalten. 
Om gleichen Augenblid brach der Gegner in dichten Gruppen aud) in den [infen 
Zeil der Stellung ein. Was fid) jenjeifS der vorderen Böſchung 10111 nod) ab- 
ipielte, war wegen der Tiefe des Hohlweges nicht zu überjehen. 


On diefer wirklich verzweifelten Lage jtürzten bie ۱۱۵۵۵۲۸۵۸ Inſaſſen des Unter: 
itandes, vor allem ein Feldwebel Sievers, mit einem mod) völlig erhaltenen 
Maſchinengewehr und deffen Richtſchützen heraus. In Sekunden war Die Waffe 
auf der Sohle des Hohlweges in Stellung gebracht und der Gegner zur Rechten 
aufs Korn genommen. Aber während der Richtſchütze ſchon bie Fauft am Gurt 
und den Finger im Abzug hatte, rollten über die vordere Böſchung 0 
Handgranaten herab. Die beiden Schügen brachen, ohne einen Schuß aus bem 
Lauf befommen zu haben, neben ihrer Waffe zufammen. Wer jonit nod) aus bem 
Unterftand fprang, wurde bereits mit Gewehrſchüſſen empfangen, jo dağ Déi in 
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wenigen Augenbliden um jeden der beiden Eingänge ein weiter Kranz von 
Erſchoſſenen legte. 

Auh Schmidt wurde ſchon durch bie erfte Handgranatenjalve zu Boden geftredt. 
Ein Splitter traf ibn am Kopf, andere riffen ihm drei Finger auf. Er blieb mit 
gegen den Boden aepreBtem Geficht in der Nähe des Unterftandes liegen, der 
noch längere Zeit ein lebhaftes Gewehr- und Handgranatenfeuer auf fid) 309. 
Endlich wurde es ftill; der Engländer nahm auch biejen Teil der Stellung in 
230116. Schmidt, als vielleicht die legte lebende Seele im Hohlweg jelbit, 6 
Schritte, bie bie Annäherung der Angreifer anfünbigten. 61:14 darauf ertónten 
Erplofionen von Sprengladungen und Gasbomben, mit denen der ۵ 
ausgeräuchert wurde. Trogdem froden gegen Abend aus ihm nod) einige 7۰ 
lebende hervor, bie fid) in einem geſchützten Wintel aufgehalten hatten. Aus ihnen 
ſetzten fid) wohl die wenigen Gefangenen zufammen, die den Sturmtruppen in 
die Hände fielen. 

Aus Schüffen, die dicht über bem Boden abgefeuert wurden, ſchloß Schmidt, daß 
man gründlich aufräumen und fid mit ben Verwundeten feine Mühe machen 
wollte. Shr Klang näherte fij, bis einer ber in biejer Weiſe 7 
Nettoyeurs vor bem Anterſtande erfchien, um zunächjt auf den einen und dann 
auf den anderen der beiden gefallenen Mafchinengewehrjhüsen einen Schuß 
abzugeben. Da Schmidt mit biefen ganz eng zufammenlag, jpürte er am Stoß, 
daß fie getroffen waren, und erwartete, nun ebenfalls an die Reihe zu fommen. 
Wirklich traf ihn gleich darauf ein wuchtiger Schlag am Hinterkopf, ber ibm den 
Stahlhelm herunterriß. Da er liegen blieb, ohne fid) zu regen, und da fein Kopf 
ihon durch die erſte Verwundung blutüberlaufen war, hielt man ihn wohl für 
tot und verließ ihn, um zu einem anderen überzugehen. 

Später wurde ber Hohlweg, der nun im Rüden der enafijden Stellungen lag, 
noch durch einen zweiten Trupp durchquert, ber den Gefallenen bie Sader ab- 
nahm. Schmidt ließ aud) das, ohne eine Bewegung zu machen, über fid) ergehen. 
Da er aus Feuermaffen, die fid) an entfernteren Teilen des Kampffeldes zu ballen 
begannen, auf einen beutjden GegenftoB [Dlo und an bie Möglichkeit dachte, 
fid nach Einbruch der Dunkelheit nad) rüdwärts durchzufchlagen, verfuchte er 
nur vorfichtie, feine Brille, auf die er angemiefen war, vom Blut zu reinigen. 
Gegen fieben Uhr abends wurde er jedoch durch einen 0181111 67 
aufgerichtet und verbunden. Auch wurde er durch einen enalijden Offizier 
unterftüßt, der ihm trog der großen Wajferfnappheit fogar Waller zum Säubern 
der Hände reichen ließ. Endlich wurde er einem Leichtverwundeten übergeben, der 
ihn zu einer Sranfenjammelitelle ۰ 
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Eine Zeitlang gellten bie Donner der Sommeſchlacht ben Männern nod) 7۶٤ 
durch bie Obren und Seelen; fie waren abgeblaft und verrußf aus den ununter- 
brochenen Feuerwirbeln herausgelommen, die Tag für Tag über fie hingebrauft 
waren und mehr als die Hälfte von ihnen verfchlungen hatten. Das batte einmal 
ein Ende nehmen müffen wie alles; nur die Schönen Tage von Flandern nahmen 
fein Ende! Seit mehr als einem halben Gabr ift fein Tropfen Blut 01101٨1 — 
fein Toter, fein VBerwundeter in der Batterie gezählt worden. Die Comme ijf 
zu einer halbvergeffenen Sage geworden. 85 niederbayeriiche Bauernblut ۶ 
fid) heimifch angeweht und angezogen von der flandrijchen Erde. Mancher 56 
fid), bier bis zum Ende des Krieges bleiben zu fónnen in diefem heimatlich hellen 
und ebenen, guten, bäuerlihen Land, in dem man 311111 1 wieder 11 
bat, wie es im Frieden ift. 
Die Batterie liegt zwiſchen Hollebede und Houthem in einem dichten Haſelgebüſch, 
in dem fid) Vögel wiegen und Kaninchen verirren wie auf einem 71 
Bild und die Geſchütze inmitten feiernder Männer fid jonnen wie 6 
ober überfreffene Drachen. Sie haben an ber Comme einige Sefatomben Eng- 
länder verfchlungen und laffen ۱۵۵۲۱۱6 ihr wüftes Gebrüll vernehmen, wenn 6 
Sanoniete, wie zum Spaß, ein Dugend Schüffe hintereinander zu den vier 71 
binausjagen. Auf fiebentaufend Meter unterhält man fid) Friegsgemäß mit einer 
engliihen Batterie, bie ihre Tage wohl ebenfo gemütlih am Zillebeder Gee ver- 
träumt. Seit einigen Tagen fommen die Engländer mit einem, ſchwerlich ernit- 
gemeinten Vergeltungsfeuer nah. Sie fenden ebenjo viele 45094116 in einen 
feuchten Bruch, fünfhundert Meter nördlich des Hafelbufches, wovon fid die Hälfte 
als Blindaänger entjchuldigen. So eine mutterjeelenallein in den blauen Abend 
bineinfeuernbe Batterie bat etwas wunderlih Stimmungsvolles. Wie ein Abend- 
gebet von Matthias Claudius: 

„Herr, [aB ung ruhig fchlafen und unfern guten Nahbarn aud." 
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Beſetzung eines riefigen Minentrichters unmittelbar nad) der Sprengung. 
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Ein Gasangriff. 
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Ein Tag in einer Artillerieftellung 


Dann nehmen die Fröſche, bie Grillen unb bie Nachtigallen ben Ton auf, unb die 
Sterne das Leuchten. Nachtgeräufche wie daheim im Dorf: ein Mafchinengewehr 
rattert wie ein Hofgatter, und das Schiefen im 20003106101116) fommt dem 
ihlaftrunfenen Mann vor wie daheim in Niederbayern das Cuben der Kühe vom 
Nachbardorf. 

Gin Streufhuß fällt eines Tages mitten in die Batterieftellung. Wäre er fünf 
Minuten früher eingetroffen, dann wäre er vernichtend in den Abendappell der 
Geihügbedienungen hineingeraft. Doch das war nur ein ۲6010 ۵ 6008, 8 
Anpochen des Kriegsgewiſſens — und überhaupt der legte Schuß jener 71 
Batterie. Sie meldet fid) nicht mehr — und nun wird die Gemütlichkeit zauberiſch. 
Die Männer jhnigen Manderln und Weiberln, 9Xapfrügel und Brezeln, Heine 
Kanonen, Pferdchen und Kaninchen; denn am erften Mai wird in Coucou, wo Die 
Baradenquartiere liegen, ein Maibaum gelegt, mit Bier, Gejang, Gejodel, 
Harmonifamufif und Umzugsgaudi. Der Krieg iff vergeflen. 

Währenddeſſen hauft bie Beobachtung auf der Höhe 60 im eriten Infanterie- 
graben, zweihundert Meter vor dem Engländer, in einem Betonklotz. Der Hilfs- 
beobachter malt zahlreiche „Panoramas von Ypern und bem Zillebeder See“ auf 
Beftellung von der Infanterie, die ein Andenken mitnehmen will. Der Fern- 
Iprecher — im Notfall Meldegänger — lieft bie Dramen von Shafeipeare. Der 
Vizefeldwebel pbotoarapbiert und enttvidelt. Wenn eingeſchoſſen wird, ift das 
ein Feft- und Freudentag. Welch angenehmes Grufeln, wenn einem die eigenen 
6111۲6 über den Kopf weg raufchen und hundert Meter vor einem im Niemands- 
fand einfchlagen! Gelegentlich gibt es aufregende Nachtſtimmungen. Wenn in 
einem 9tadjbararaben eine feinblidje Patrouille ober ein Stoßtrupp 7 
ift: Snfanteriften haften eine Stunde lang bin und ber, man wird mit ۰ 
granaten verforgt und macht fid) auf eine Äberraſchung gefaßt. Zweimal hat es 
gefraht unb iff der Tommy von ben often mit Handgranaten abgewiejen 
worden! 

Gewöhnlich iff e$ auch hier vollfommen rubia, und man hört nachts oft Piden 
und 2000611 unter der Erde. Die einen fagen, e$ feien unjere, die anderen, 8 
jeien enalijdje Pioniere, die dreißig bis jehzig Meter tief minieren; diefe Un- 
gewißheit bereitet einen feftjamen OtervenfiSel. Die Snfanterijfen unternehmen 
auf eigene Fauſt verfodenbe Abenteuer — ſchleichen fid) mittags, wenn drüben 
060611611 wird und der erjte Graben verlaflen ift, hinüber und rauben 711 
unb aparte engliſche Ausrüftungsgegenftände, bie fie nah Haufe ſchicken. Wie 
das einen fragt und ۴16:1) mitzumachen! Dod Mitte Mai ift bier oben die Zeit 
zu CpáBen vorbei, und man fühlt, daß fid) irgend etwas unter dem filberflaren, 
fein duftigen flandrifchen Himmel vorbereitet. 

Die Gräben werden mit Minen befhoflen und planmäßig zerftört. Das Feuer 
116180۲6 und verpielfaht fid von Tag zu Saa. Aus den anfänglich gemeldeten 
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„Fünfzig fchweren Minen, jehweren unb mittleren Granaten auf Saubucht und 
anichließende Gräben“ werden „ungefähr einhundertfünfzig, zweihundertfünfzig, 
dreihundert, fünfhundert“! $fnverfebens befindet man fih Anfangs Suni im 
tolliten &rommeljeuer, der Betonklotz ſchaulelt auf dem loderen, ausgetrodneten 
Lehmboden, alle Telephonverbindungen find abgeſchoſſen, eines Nachts wird der 
Eingang zugefchüttet, Sprengungen ftehen zu erwarten. In den Feuerpaujen am 
Vormittag wird die alte Leitung geflidt oder eine neue gelegt und das Sperr- 
feuer nachgeprüft. Einer ber Fernfprecher Fällt 68 Kopfihuß von einem 
Majchinengewehr. Ein anderer wird durch einen Splitter leicht verwundet und 
vor der Sataftropbe gerettet. 

Inzwiſchen ift die Batterie ftaunend aus ihrer 06 erwacht. Man Hellt zunächit 
die Zunahme der eigenen Artillerie feft. Mehrere Feldartillerieregimenter 
ichmettern ihren Iuftigen Tanz. Die geübten Artilleriftenohren fud)en aus den 
Abſchüſſen bie Anzahl ber ſchweren Batterien im Abſchnitt und die Größe der 
Kaliber feftzuftellen. Und dann geht das Trommeln los; immer noch iif ein 
Gefühl da, als ob das bald vorüber fein werde, unb nach ber langen 6 
macht einem die energifche Schießerei Spaß, zumal die Stellung nad) wie vor 
fein ernithaftes feindliches Feuer erhält. 

Am Ende ber eriten Juniwoche tritt die Satajfropbe ein. Die Höhe 60 wird 
vom Gnalánber in die Luft gejprengt, die drei Mann ber 36 mit 
vielen, vielen anderen find dabei unigefommen, erftidt, begraben, zerſchmettert. 
Nur durch roden Stellungswechiel rettet fid) die Batterie vor bem Schidjal ber 
Gefangenichaft, engliiche Kavallerie ift bis über 5 Hafelgebüfch vorgeritten und 
dort von Mafchinengewehren zufammengejhoflen worden ... 

Drei Monate 576 

Gene überrafchende, unglüdjelige Ouvertüre ijf untergegangen im Toben ber 
ungebeuerlihen 641144 Die Batterie befindet fid) in einer Stellung unweit 
der ehemaligen Straße Menin— Ypern. Das 103:114 Mondlicht erhellt eine 
Landichaft, bie der Teufel geholt bat. In allen Richtungen, nad) hinten und nad) 
vorne, zuden ununterbrochen die Herenflammen der Einfchläge und 6 
auf. Der Menih des Jahrhunderts, ber Menfch der Technik, bat eine neue 
Sintflut heraufbefhworen mit bleigrauen Hagelgüflen, flammenden, 76 
den, ftiebenden und fradenben Fontänen, mit tödlicheren Bliken als denen, 
die „der uralte heilige Sater mit aefaffener Hand über die Erde fût“, mit 
ununterbrochenen Donnern, die alle „rollenden Wolfen” am Himmel veripotten, 
und mit Menfchen, die auf Eijenbahnzügen und Schiffen herangefahren famen, 
um manchmal nur Augenblide in diefem verlorenen Klima zu atmen. Doch der 
Feuerjaft fdjeint fie zu nábren; wie der Sommer fliegt, werden es immer 7 
ber OXenfden und ۰ 

Gin ſchweres vierunbbreiBiaer Geſchoß hat vor einigen Tagen den Betonfloß des 
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vierten Geſchützes und fieben Mann zermalmt. Darunter waren zwei Soldaten, 
die feit 1912 im Heere ffanben. Nur febr 101010111 weicht ber jhwere Drud, den 
diefes Ereignis ausgeübt hat, von den Seelen der unglüdgefaften Männer, Die 
willen, daß die Stellung — wie jede andere — erkannt ijt. Auf dem gemeinfamen 
Unterftand des dritten und vierten Gefchüges wurden einundeinhalb Meter 
Beton aufgetragen. Das vierte Geſchütz befam einen neuen Stand dreihundert 
Meter weiter vorne, auf dem rechten Flügel eines Feldartillerieregiments, mit 
deffen einem Geſchütz es feinen Unterftand teilt. Nur der tiefe, ausgebaute Stollen 
des erſten Geſchützes, in Dellen Bedienung alle drei Sage abgewechjelt wird, 
bietet völlige Sicherheit. 

Gegen Mitternacht hat 160 das Feuer, das Donnern und Gluten der Erde, efivas 
beruhigt. Ub und zu ftürzt eine rafende Bde als Überfall auf einige Gräben, auf 
eine Feuerftellung. Die OXunitionsfolonne hat die Stunde benußt, um in Die 
Nähe der Stellung beranzufahren — zwei Laftautos, die ihre eintaujendzwei- 
hundert Schuß ۲۵۲ an den Straßenrand abladen und dann zurüdfahren. 7 
bat fid) ein langſamer, ftummer Zug gebildet — die Kanoniere, bie die gentnet- 
ſchweren Gefchoffe an bie Gefhüsftände Tchleppen. Die zermürbte Kraft 6 
fid) wieder, das Fieber erlifcht in der anftrengenden Arbeit. Da feindliche Flieger 
in der Luft oben gehört werden, wird nur das Notwendigite, und leije, ge- 
iprodjen. Nah einer Stunde wird das Fliegergefumm lebhafter und bat fid) 
tiefer herabgeſchraubt. Was will diefe blutfaugerifhe Welpe? Da [debt ein 
Feuerwerk herab und beleuchtet Die ganze Gegend taghell. Im Nu liegen alle 
munitionierenden Mannfcheften auf dem Boden. Jedem Flopft das Herz in der 
Angewißheit der nächiten Sekunden. 3٥56 faufen die Bomben nieder mit un- 
gewohntem Geräufch, jeder meint, es geht bireft auf ihn, krümmt fid) zufammen, 
frampft den Kopf ein. Drei Aufichläge frad)em ungeheuer — aber fie liegen 
weiter vorn auf der Straße, man befommt nicht einmal Splitter her, hört nur ver- 
worrenes Gejchrei herüberdringen! Das [dint in eine Kolonne oder in eine 
ebenfalls munitionierende Batterie eingefchlagen zu haben! Es ijf wieder ganz 
dunkel geworden. Langſam erhebt fid) einer nad) bem andern, fegt fi der Sua 
bin und ber wieder in Bewegung. Jedes Geſchütz foll dreihundert Schuß auf- 
nehmen. „Wieviel nod) im ganzen?“ „Achthundert, Manner!“ Gin Fluh — 
man wird nicht fertig werden heute nacht. 0155116 ijf aud) die Weſpe wieder 
da, bie gereizt nach neuen Opfern zu ſuchen fdeint. Die 23eftie fällt allen [dimer 
auf bie Nerven. Ob, das angenehme Summen eines deutſchen Fliegers ijt jebt 
zu hören. Eine halbe Stunde vergeht in faubem Gefnatter von Maichinen- 
gewehren. Scheinwerfer ber Flats fuchen den Übeltäter von drüben. Da flammt 
eS prächtig auf, Licht regnet fefunbenlang auf die Straße, Die Männer werfen 
fid) hinter die Geſchoßſtapel, es raufcht teuflifch etwas hernieder, diesmal aber 
unbarmberzig einem auf den Rüden! — die Auffchläge krachen, Luft und Erde 
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zerberftende Erplofionen, auf der Straße — minutenlang bleibt alles liegen und 
glaubt'$ nicht, dağ es mit bem Leben bavongefommen . .. Nur einem Mann bat 
ein Splitter ein Loh im Oberarm geriffen, ſonſt ift fein Schaden angerichtet 
worden. Die Weſpe hat genug und reift aus vor dem Deutſchen, ber fie 6 
entbedt hat. Haftig wird nod) der größere Teil ber Munition hinübergejchleppt, 
bevor der Sag ataut. 

Berftaubt, verſchmutzt, ſchweißgebadet werfen fid) bie ۶ in den Morgen- 
160101. Der Tag beginnt mit einem wilden Sapfenftreich der feindlichen 56 
der ungehört über die gierigen Schläfer ۰ Die Granaten ftoßen 6 
Sterne vom Himmelsgewölbe hinab und fegen die legten Bewegungen des Naht- 
verfehrs von ber graubraunen Schlachtentenne. Ein Großfampftag jest ein, da 
gilt nur das Leben erplodierender 61 zerfnalfender Rauchwolten, 
brennender, emporwirbelnder Trichter, zerpraffelnder Mauern — Feuerfegen, 
ichmetternde Eifenfplitter.... eine fiebernde Sonne ob allem, die tauſendfach ver- 
zudt, verfinft — und [o langjam über den giftigen Azur wegfriecht, wie ein 
träger, böswilliger Drache, ber lang, fürchterlich lang Zeit bat. Der Erde wachen 
ſtündlich 3ebntaufenbe neuer Mäuler, deren [harfe Zähne bligen und 071 
zerreifjen. Ihr zerriffener und zerſpliſſener, häßlicher Mantel befommt unzählige, 
foitbare, ſcharlachrote ۰ 

Um fünf Uhr, nad) fnapp zwei Stunden Schlaf, werden 6 Geſchützführer 56 
und erhalten bie präzifen Richtzahlen und Angaben für das „Dernichtungsfeuer”, 
das auf einer, geftern von Fliegern photographierten feindlichen Batterie zu liegen 
bat. Alle drei bis fünf Minuten von jedem Geſchütz ein Schuß, zwijchen fünf und 
zehn Uhr je achtzig Schuß zu verfeuern! Aus einem langen, feurigen Streifen 
fahren bie erften Geſchoſſe, ſtahlblank und frifch, in den flaren Morgendimmel 
hinein, ihr Aufichlag ift in bem allgemeinen Krahen, Poltern, Brüllen und Toſen 
nicht mehr zu unterſcheiden. Um ſechs Uhr feuert jon ber größte Teil der ge- 
famten Artillerie auf beiden Seiten. Die Luft ift voll von Fliegern, mehr feindlichen 
als deutichen, man bat nicht Seit, fid) um fie zu befümmern, man hält aud) 5 
mehr vom Verſteckenſpielen, ba bod) vor dem Ausbau der Unterftände eine Batterie 
bier herausgeſchoſſen worden ift — und bie Artillerieflieger fid) gang offiziell, 68 
Gunfen, auf die unjrige während eines Sperrfeuerfchießens eingeſchoſſen ۰ 
Friſch krachen die taugefühlten Gefdüte, fie haben eine ganze Nacht ruben 
dürfen, im Gegenfat zu ben Männern, die fie bedienen. E3 fommt nun darauf an, 
möglichjt viele Schüffe hinauszujagen, bevor der Gegner fein Rachefeuer fendet; 
in der erften Stunde fol man mit mehr als einem Drittel — wenn möglich, mit 
der Hälfte des Morgenpenfums fertig werden. Zwiſchen feds Brijanzgranaten 
werden zwei Gasgranaten eingelegt. Nach einer halben Stunde fommt Meldung 
vom Ballon, Daf die Einfihläge eraft auf der feindlichen Batterieftellung liegen. 
Wie follten fie auch nicht — obwohl ein Einfchießen in diefem Gelände faum 
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möglich ift —, die Witterungseinflüffe find mechanisch errechnet und jedes 8 
bat feine befondere Korrektur — und bie Menfchen haben gelernt, präzis wie 
Mafchinen zu arbeiten. Die Nachricht wird vom YBatterieführer anerfennend 
an die Gefchüße weitergegeben. Für den frtilferiffen, ber immer nad) unbefannten 
Zielen feuert, die er nie fieht, bem fein Gefhoß, nahdem e$ den Scheitelpunft 
überflogen, aus den Augen jchwindet, ift das, bejonders in dieſer eintónig 
graufigen Materialfchlaht, ein befeuernder Anfporn. Die Stimmung fteigt an 
den Geſchützen: „Schiafts 8)ه‎ Saggarar — Zſamma bein Pusn!!“ Die Rom- 
mandes heißen: „Stanz! Sepperi! Soda! Shiah!“ Das Geſchoß büpft ۵ 
mie ein dider grüner Froſch ins Rohr, bie Kartuſche binterbrein, der 81 
Happt zu, während gleichzeitig ber Lafettenfhwanz in die eingebauene Rerbe am 
Boden fliegt und der Richtkanonier das Fadenkreuz auf ben Richtpunft einwinft. 
Dann fpringen alle zur Seite, der ۱13016٥ zieht ab, und jhon ۲۱۵۵) wieder ein Ge- 
ſchoß im Rohr. „Yuan, feids narrifh worn?" fragt ein ۸ bider 
Bauer, den feine Alte zu reichlich mit Butter verforot. 

„Vaſchnaufſt bi, wannd nimma fonnft, ۳ 

Der redt fid) und reift fid) zufammen: „I net, i möcht an Engländer 71 
loßn!“ „San lautar &oabtn Boar!“ Wuchtig unb wortlos feuern fie weiter. 
Wafer wird übers glühende Geſchütz geſchüttet und über bie glühenden nadten 
Oberkörper. Die Flut des Feuermeers ift immer nod) im Steigen, der Geilt der 
riefenbaften Aktion breitet fid) fpürbar über das ganze Schlahtfeld aus. Das 
Hußerfte an Energie und Leiftung wird bier verlangt und aufgeboten. nd das 
unerbittlihe Todesihidjal bringt bie Seelen, ber Menſchen Trägites, zur Rüfte, 
und unlösbar verfnüpft fid) mit bem zerftörten unb vulfanifch tobenden Gefild 
eine Stimmung, an die das Höchite ber Kunſt nicht heranreicht. 

„Daß uns heit no net onbrennan!” ruft unvorſichtig ein Ranonier aus. „Zeifi, 
hoits Mäul“ Alle geben mit einem fataliftiichen Schweigen über das „nefas“ 
diefer Rebe hinweg. Nah fünf Minuten liegt, wie erwartet, ber erite Schuß 
dreißig Meter vor bem alüdfidermeije tief ausgefhachteten Geſchützſtand; ٥ 
haben ihn nicht anfommen hören, Splitter pfeifen, Dred fliegt berum, alle werfen 
fid) nieder, ſchon iff der zweite im Anbraufen, unb bie Geihüsbedienungen flüchten 
fich in den 23640101105. Man weiß, was jest fommt. Alles ſchweigt und ۶ 
ans Ausruhen. Die Gefhüsführer teilen fid) ۵ mit Befriedigung mit, 6۰ 
viel Schuß fie verfeuert haben. Die Einfchläge folgen febr raih. 97۳ 
faat einer beruhigt. Wenn nicht ſchwerere oder zwei zugleich auf den Beton auf- 
treffen, fann man ruhig bem langen, mübevollen Tag ein Stündlein Schlaf ffebfen, 
jede Minute Schlaf ift koftbar und mundet wie frijche ۰ Bald liegen 6 
meiften fchlafend ausgeftredt. Stahltüren ſchützen den Eingang, gegen ben ftändig 
Splitter Hirren, Rauch wirbelt burd) bie Riten, bumpfe Schläge erſchüttern ben 
Boden. Einmal fpringen mehrere auf und legen fid) wieder — ein 67 ift 
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auf den Unterftand nieberaegangen, hat ihm nichts anbaben können. Dann fommen 
zwei Einfchläge, die das Blut erftarren maden, e$ find die unerbittlichen, bie ganz 
ſchweren Kaliber — und bier liegen zwölf Mann. — „Auf, Manner! Sn 
Stollen!“ 3wifden zwei Einfchlägen wijden fie zu zweien oder dreien nad) bem 
Stollen ۰ 4 
„Mich fedt bie ganze Welt am...“ jagt der legte zum vorle&ten, ۸م‎ 1 
Drüben tann man nicht .ہ1614‎ „Soft Reacht, Sepperl,” jagt der andere. Und 
die beiden rüfefn fid) unbefümmert auf dem geräumigen Lager und ſchlafen 
weiter, indes draußen noch drei von den mörderiſchen, ſturmbrauſenden Kalibern 
ankommen, nur vierzig oder zwanzig Meter zu weit liegen und wutglühend, mit 
einem jede Empfindung verdunkelnden Krach, Wagenladungen von Erde auf die 
Geſchütze ſchleudern. Nach dieſen folgen nod) einige matte Nachſchüſſe, dann 
fallen feine Schüffe mehr in bie Feuerftellung der zweiten Batterie. Der Stollen 
leert fib, fie amüfieren fid) über die beiden 616۲6۲ im Unterjtand, ‚deren 
Schnarhen etwas Herzerfriihendes hat, und man läßt fie in ihrem bleiernen 
Schlaf nod) ein Weilchen liegen. Das weite Gelände liegt im Rauch und Nebel 
von Einfchlägen und Abſchüſſen, ber allgemeine Lärm ift ungeheuer, bie ganze 
Gbene ijt lebendig, unb fein einzelner Rrach ift mehr in bem bligenden Orkan zu 
unterfcheiden. Dabei ift es erft acht Sihr morgens. Sm ganzen find mebr als 
achtzig Einfchläge im Umkreis ber Stellung gezählt worden. Die meilten find zu 
weit gegangen und liegen in dem Grund, wo einmal ein Bauernhof jtand. Es iff 
ein Wunder, Daf alle Geſchütze noch intakt find, obwohl zwei Geſchützſtände ein- 
603 مک‎ 6 find. In zwei Stunden wird ber Reſt des Penſums verfeuert, Vor- 
fichtig, da öfters nod) Einſchläge berfallen und ein Zufallstreffer vollenden 181111, 
was bie planmähige Beſchießung nicht vermochte... Die Nerven ber Männer 
find ermüdet, Die Handreihungen gej deben mechanisch und ſtumpf, 6 Gefichter 
find gefchwärzt und verbrannt und fpis vor Äberanſtrengung. 5 endlich per 
legte Schuß verfeuert iit, finfen fie auf den legten Mann todmüde in Schlaf. Es 
ift nur mehr ein Körper, der arbeitet, es ijf nur mehr ein Körper, der Ichläft, wer 
möchte dazu nicht gehören! ... Seit drei Wochen unabgelöft in Stellung, feit drei 
Wochen feine Naht durchgeſchlafen; entweder munitionieren oder hießen ober 
ihanzen. In den drei Wochen acht Tote und die doppelte Zahl Berwundeter — 
und von Tag zu Tag wird e$ ärger, das feindliche Feuer — die Snaniprucd- 
nahme der Kräfte. Doc feiner hat Zeit, darüber ۰ 

Der Leutnant und der Batteriefchloifer unterfuchen die Gefhüse und laffen die 
Ichlafenden Männer in Rube. Alle Ferniprechleitungen find zerſtört, neue müſſen 
gelegt werden. Das Bataillon meldet fid) aufgeregt, am Nachmittag muß eine 
Feuerwalze auf den Infanterieabfchnitt oc offen werden, und die Batterie mug 
mit dem Snfanterielommandeur Verbindung fuchen, um zu erfahren, ob Plan- 
quadrat P Y am Vormittag nicht ben Beſitzer 1۱06011) hat. Ein ۲ 
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wird abgeichidt, ber Unterſtand liegt an einem „Waldrand“, bei einer „Brücke“. 
Der Meldegänger rennt ins Gelände hinein, nahdem er mit der Buſſole baar: 
genau die Richtung feitgeftellt bat. Nur nicht bem „Teg“ nah, ber ijf unbetret- 
bar an einem folchen Tage des 30118. Neue Batterien find in den legten zehn 
Sagen wie Pilze aus der Erde gewachlen, ihre Stellungen find von weitem er- 
fenntlich an einem feurigen Staubwirbel, der fid) wie ein lebendiger Wall um fie 
legt; er muß ausweichen, Lehm frefien, Dinter ihm jcheint manchmal die Erde auf 
einem breiten Streifen zu frepieten; er erinnert fid, daß der 6۰ 
fommandeur an einem Hügel liegt; diefen Hügel bat er jofort wiedererfannt, auf 
ibm tanzt eine jchwarze, mirbelnbe Hölle, man fieht tote Feuerhoſen aufiteigen, 
bonnernbe Qolfenbüjd, Erdklöße — ein fnallenber Rauhwald — 8 
wütende Schaufpiel lädt zu Betrahtungen ein. Menſchen fann ¢$ dort oben nicht 
mehr geben. An diefem Tage ift alles ins Unmenſchlich-Gigantiſche gefteigert, bie 
Menſchenwelt zu einem zerplagenden Traum geworden! Am Grund fegt er ih 
von neuem im Lauffchritt an einer früheren Stellung vorüber, wo fleine 6 
wie Spielzeug verbogen berumliegen, und fragt fid) an Löchern, die in Stollen 
binabführen, zu feinem Ziel durch. Hier iff Großbetrieb, Offiziere fertigen Melde- 
gänger ab, ein Bizefeldwebel meldet erregt, Daf das Feuer vor ihnen zu weit liegt 
und die Engländer die ganze Nacht feinen Schuß auf ihre neue Linie befommen 
baben. ag einer halben Stunde haftet der Meldegänger zurüd mit einer Karte, 
auf der einige Heine Korrekturen eingezeichnet find. Im allgemeinen hat das 7 
nadaelajfen, nur auf dem Hügel liegt es mit unverminderter Wut; es ijt Mittag 
und febr beih. Die Batterieftellung liegt wie ausgeftorben da. Die frilde, um- 
gepflügte Erde wird von der Sonne ausgedörrt. Sein arüner Hauch) erfrijcht bas 
Auge. Der zerftörte Unterftand des ehemaligen vierten Geſchützes mit 1, 
Uniformfegen und der arauen Traurigkeit des umberliegenden Betons. Bor den 
anderen Gejhüsftänden Ichlafende Männer an der Sonne, man 16111166 fie ftehlen, 
fie würden nicht aufwachen. Schwarz unb drohend ffeben die Geſchütze unter ben 
Ichmbededten Wellblehhauben. Man Debt es ihnen an, dak die 61) fie 
übergierig, unerjättlich, ۲۵16110 gemacht bat. Sie find Ausbruchlöcher eines un- 
unterbrochen tätigen Vulkans geworden, der fid) aus den Lebensadern der 
Nation fpeift... Bon neuem ftampft die Schlaht mit Wucht ffammenipriGenbe 
Gefilde aus dem in verbotener Rube ein Heines Weilchen fließenden Sommertag. 
Ihre unzähligen Adler ziehen ihre tönenden Kreife in der Luft, der Lärm am 
Boden rollt vor vnb zurüd, bis er fid) nach einem beitimmten Geſetz verteilt bat 
und Debt Die nachbarliche, Schwere Mörferbatterie auf der anderen 0 
brüllt aus ihren mächtigen Feuerfchlünden über Die Schläfer weg. Auch fie per, 
101086 Schnellfeuer, fofange von drüben nicht bie eifernen Sturmvögel an- 
geſchwärmt fommen. Eine achtundzwanziger 9anarobrbatterie, bie ver eintaen 
Tagen auf Schienen in die Nähe — einen Kilometer rückwärts — angefahren 
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tam, ſchließt fid) an. Der Kreis der feuernben Batterien ۱۵۲۱664 und füllt ſich mehr 
und mehr. Die Mörfer bekommen, von einem Flieger a[8 feuernd mad) drüben 
gemeldet, allzu rajh Antwort von zwei feindlichen Batterien. Die eine von 71 
fdjeBt zu kurz, und ihre Einfchläge fallen dicht an die Haubigenftellung Heran 
und jagen die Ranoniere in die Unterftände zurüd. Mit großer Schwierigkeit 
und Gefahr gelingt es ber Feldfüche, in Die Stellung eingufabren. Man 4 
das Eſſen gierig hinunter und ärgert fid) über die Talentlofigfeit der feindlichen 
Batterie, bie ein Dauerfeuer vor die Stellung gelegt bat, da fie aus Bosheit bei, 
nabe einhundertfüinfzig Meter zu kurz Ichießt. Sie maht 58 vorgejehene Muni: 
tionieren unmöglich, man wird wieder bie Naht dazu benugen 1111111611. Die Ge 
ſchütze werden gereinigt und bie Rohrläufe geölt, nad) einem dreiſtündigen Schlaf 
bat der „Zwanzigftundentag“ wieder begonnen. Um vier Uhr muß Die Feuerwalze 
aefd)offen werden. Zur allgemeinen Überrafhung ift der halbe Grund rüdwärts 
der Feuerftellung mit gelblihgrauen Schwaden durchjegt, bie, am Boden Hebend, 
langſam auf die Gefhüsftände zuzufriechen fcheinen. Gasbereitichaft wird an- 
gefündigt. Fluchend wird bie verhaßte Gasmasfe aus der Büchſe genommen, 
Der Batterieführer läßt eine Oteibe langſam brennender Feuer aus 7 
entzünden, bie einen Schugwall gegen das anfriehende Gas bilden follen, damit 
fid ۱۱613 nicht in ben neu ausgeichachteten und aufgebauten ۷ 
feitiegen fann. Das Mittel erweift ftd 011101116110 018 toirfjam, bis zwei Mann 
zu buften anfangen unb gegen Brechreiz anfümpfen. Da wird, kurz vor Beginn 
ber Feuerwalze, Gasaların gefchlagen und die Gasmaske befohlen. Nur das 
vierte Geſchütz wird, ba es außerhalb ber Gaszone liegt, bie Freiheit haben, ohne 
diefes fdymeifitriefenbe Inftrument zu feuern. Punkt vier Uhr beginnt das Feuer 
fämtlicher beutidjer Batterien auf die geftern vom Gegner befe&te oder behauptete 
Onfanterieftellung. Die Erde bebt, und auf bem fchmalen Streifen vorne, wohin 
der Hagel raft, mag fie ih ۱101185116 in &rámpfen minben; e$ wird nicht 8 
fein, Daf fid auch nur eine Maus aus dieſem engmafchigen Gifenne& 5651 
Ginidláge retten fann. Der Deutiche ift bier, was bie Maffe des 9 
anlangt, dem Engländer beinahe ebenbürtig. Und ba die Engländer nicht lange 
mit dem Abwehrfeuer auf unfete Artillerie auf fid) warten laffen, iff um diefe 
Stunden auf einem abt Kilometer breiten und vielleicht doppelt fo tiefen Streifen 
Erde die Dynamik ber Zerftörung faum mehr zu überbieten. Ein Beulenber 
Himmel, eine in Erplofionen fid) auflöfende Erde. Ein Gewitter würde fanft und 
faum gehört verbalfen. Aber diefes molfenlofe, tiefblaue Firmament hat nur ein 
Glutloch, bie Sonne, bie alles in ih faugt — und an allem ſchuld ift. Und fonft 
Gebrüll unb Widerfchein von Flammen und 93ligen. Schweiß, Blut, eine einzige, 
unzählige Menſchenmaſſen verbindende und gegeneinander reikende, 6 
Macht, der nod) bie Getöteten untertan fein müſſen, bie fid) erfinderifchen 8 
millionenfad) zu verwandeln, bie fid) in ffumpfer Wut immer gleichzubleiben 
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Belgier. 
Schottländer. 


Typen unferer Gegner. 
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Gefangene Franzofeninkaon. 


Das Bild ift ein Dokument der großen (Sefangenenmajfen, bie nad) manden 


Angriffen eingebracht wurden und an 9 Canmmelfteffen den 
Transport nad) den Gefangenenlagern erwarteten. 
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10061116, bonnetnber Wafferfall ober glühender, fradyenber Moloh... Es ift 
unausbleiblich, daß ein neues Sorngeritter fid) auch über diefe Haubigenbatterie 
entlädt. Aber diesmal gibt e8 fein Ausweichen. Der Batterieführer taucht mit 
aufgejeßter Gasmaske bei ben Geſchützen auf und kontrolliert bie Anzahl ber Ab- 
1011٥ mit der Uhr in der Hand. In Abftänden von mehreren Minuten liegen die 
feindlichen Einfchläge wieder auf der Stellung. „Weiterfeuern!“ Aber bie 
Männer willen fid) zu [honen — wenn, dann foll e$ nur einen oder zwei treffen! 
Mit affenartiger 23ebenbiafeit jpringt immer nur ein Mann aus dem Beton- 
fajfen: ber mit dem Geſchoß, ber mit ber Kartufche, ber 6 7 bat die 
Kurbeln zum Einftellen auswendig, blind im Griff, um ben Lafettenſchwanz iff 
ein Geil gefchlungen, dağ er aus Cplitterbedung bewegt werden fann, die Abzugs⸗ 
ſchnur ijf in den Unterſtand verlängert. Der Batterieführer überzeugt ſich mit 
Strenge, daß dieſes, in feinem Reglement ſtehende Manöver feinen Zweck genau 
erfüllt. Würde es nicht angewandt, dann hätte er am Abend bei jedem 06 
noch einen oder zwei Mann! Indes werden nach einer halben Stunde von den 
erjten drei 6:1۹49: vier Mann als verwundet beziehungsweife als 1ء‎ 
gemeldet. Die Feuerwalze wird jest einige hundert Meter vorverlegt. Was ift 
mit bem vierten Geſchütz? Es antwortet nicht auf telephonifchen Anruf, der Be- 
fehl, das Feuer zu verlegen, muß durch einen Melder überbracht werden, da die 
Leitung ganz zerfchoffen iff. Dem Mann fliegt auf halbem Weg ein Stein ans 
Knie, er fudt Shug in einem Granatíod) und humpelt bann den 8 
Wegs nad) bem Gefhüsitand, ber im Rauch der Feldgefchlige daliegt und 
verlajfen fcheint. Wie er ankommt, fiebt er unter einer Zeltbahn, bie von 
Blut befledt ift, einen toten Mann liegen, fieht ein Geſchütz, das feins mehr iit, 
deffen Rohr feltjam verbogen nad) rückwärts ftarrt, und von deſſen Lafette ein 
Rad weggejchmettert ijf, hört Schreie aus bem Unterſtand, wo ein zweiter Mann 
im Sterben liegt, unb ein dritter, [don verbunden, bumpf vor fid) binifarrt. Gin 
junges Bürfchchen, das heil bavongefommen, fi&t vor Schreden erftarrt in einer 
Ede, die andern drei Männer bemühen fid) ftumm um ihren fterbenden Rameraden. 
Man berät, dağ es am beiten ijt, bie Opfer nicht in bie Gaszone hinüberzufchaffen, 
zwei Mann bleiben bei ihnen, die andern nehmen Abfchied und melden fid) beim 
Batterieführer. Sie werden fpáter neu eingeteilt, und der Batterieführer eilt mit 
dem Unterarzt zum Gefhüsitand des vor faum zehn Minuten durch Volltreffer 
außer Gefecht gejegten Vierten. Auch bie Feldartilleriften haben ſchon ۵ 
Berlufte zu beflagen. Gegen 1:42 Uhr bat das allgemeine Feuer feinen Höhepunkt 
überfchritten und läßt rafd) nad). Die Walze liegt nod) einmal auf der erften 
feindlichen Stellung und hört polternd auf. Nur bie braven Langrohrbatterien in 
ihren rüdwärtigen Stellungen unterhalten das Feuer auf die feindlichen Batterien 
weiter, daß ber Pulsjchlag ber Schlaht weitergeht. Die Mannfchaften können 
endlih die Gasmasfen von ben bampfenben Gefichtern reifen; bie Feldfüche 
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bringt „Zee“ und „Marmelade“, Dinge, deren Namen und Gejhmad den Söhnen 
des Baveriihen Waldes, des Rott- und Inntals ewig fremdbleiben und die mit 
Verachtung binabgemürgt werden. Ob die Preußen, die das erfunden Haben, 
wirklich aud) im Frieden nur von 10180611 Zeug leben?... Dann werden die Ver- 
lufte befannt. Alle wollen fid) verabjchieden, von den Lebenden und von den zwei 
Toten, bie je5t aus biejer großen Familie jcheiden. Ein herzlich guter Gejelle ijt 
ein Rottaler Bauer, der als der ۲۵۲۲۲۸۵ Mann ber Batterie gilt, weil er in feiner 
Gutmütigfeit häufig zwei Granaten Statt einer jchleppt — das find zweihundert- 
zwanzig Pfund —, er hat verfchwommene blaue Bauernäuglein unb gibt weinend 
einem jeden die Hand, wobei er auch zu den Toten mit weinender Stimme einige 
Abichiedsworte ftammelt. Alle, aud) rer DVatterieführer, hören ergriffen und 
ichweigend zu, nod) mancher wiſcht fih eine Träne aus den Augen. Der feltjame 
Mann läuft nod) ein Stüd mit bem Wagen der Feldküche, ber die Toten unb Ver- 
munbeten mitnimmt, dann febrt er um und fängt ganz allein an zu munitionieren. 
Wer ibn jet davon abhalten möchte, den würde er heftig anplárren, man läßt ibn 
in allem gewähren. Ein Wort des Lobes von feiten eines Vorgeſetzten rührt ihn 
fo, dağ es ihn drängt, einem die zu allem andern als zur Arbeit ungejchidte, 
mächtige, harte Hand zu geben. Auch diefe neue Religion des Krieges bat ihre 
Armen im Geifte. Sie eignen fich nicht dazu, befördert zu werden, aber in dem 
grauen, verjchwigten und armjeligen Kittel haben fie mehreren „Bandeln“ im 
Knopflod ٠ 

Die Sonne ift im Abfteigen begriffen, am Telephon werden Meldungen aemadót, 
neue Befehle entgegengenommen, für den nächiten Abend werden wieder adt. 
hundert Schub Munition angemeldet. Noch feine Hoffnung auf Ablöjung aus 
diefer Stellung, auch nicht auf Stellungswechjel; ſchon auf eine ſchüchterne ۰ 
frage bin ift man im Bataillon ungehalten. Hat die Batterie nicht einen idealen 
Stollen? 

Wie ein jeltfames Nachſpiel des fturmvollen Tages erhebt Hd, Q)pern zu, am 
weitlichen Himmel eine prächtige Wolkenſchlacht — von allen Seiten ballt ۹ 
rieſenhaftes Gewölk zu Gebirgen, die aufeinander lositürmen, ineinander über: 
geben, fid) auf- und zurüdbäumen, reden, zerfegen, türmen, einen Wirbel bilden 
und dann von einem willfürlihen Stoß nutzlos auseinanderjagen, fid) 7٤ 
fammeln und fchlieflih als filberne Schäfchen über das ganze Firmament 8 
zerjtreuen und zerflevdern. Der Meldeaänger, ber fid wieder auf den Weg zum 
Snfanteriefommandeur befindet — diesmal ijf es ein milder Abendgang, wenn 
auch früher die Feuertätigfeit immer nod) „lebhaft“ aebeiBen hätte —, er 6 
mehr biejem Wolfenfpiel zu als auf die zabllojen neuen, eine Stunde alten 
Trichter, über die hinweg er feinem Ziele zu flettert. Er vergleicht dieſen zauber- 
baften Vorgang am Himmel in Gedanken mit einem Buch, das er vor Monaten 
zum erftenmal gelejen bat — nad) dem Macbeth, bem Cear, dem Richard, dem 


138 


Ein Tag in einer Artillerieftellung 


6610۲, bem Hamlet — mif jener wunderbaren Komödie, mit ber der 6 
Dichter feinen Lebenstag abjóloB - dem „Sturm“! Auh da ballt ۹ 
Verhängnis um Verhängnis — nicht anders, als in ben vorausgegangenen Tra- 
gödien — aber ته‎ kommt zu feinem Konflikt, und die tödlichen 01 
werden zu Spielen und Freuden. 

Infanteriften melden, daß man den vorgeitern verlorenen Abſchnitt wieder- 
gewonnen bat. Vermutlich wird der Engländer ben Berluft heute nacht wieder 
ausgleichen wollen. Der Melder bringt neue Sperrfeuergrenzen, auf der Karte 
eingezeichnet, zurüd. Sn der Batterie munitionieren einige Kanoniere, die bei 
Nacht ſchlafen möchten. Andere arbeiten an ben Geſchützſtänden mit bem Spaten, 
andere fchlafen ۱017 wieder. Einer fingt fogar mit müber, langgezogener Stimme 


eine Liedftrophe: کے‎ möcht amal a Mondfchei fei — 
5 fdeinat dir ins Grober! ei...“ 


Der Engländer trommelt auf unjere Infanterieftellungen. Die vergangene Nacht 
war ruhig, bie fommenbe wird ۹ء‎ nicht fein. So eine „Schlacht“ dauert als zu- 
fammenbángenb empfundene Handlung immer zwei bis drei Tage und Nächte. 
Die ۱000011106 Mörjerbatterie benu$t die Paufe, um GStellungswechjel zu 
machen, fie hatte am Nachmittag ſchwere Verluſte unb fann fid) nicht mehr bier 
balten — rüdt einen Kilometer nordwärts aus. Man iff froh, daß fie wegziebt, 
es herrfcht die optimiftiiche Meinung, daß man dann weniger Feuer 7 
wird. Sm Weften fteigen die erften Leuchtkugeln auf. Der Unterftand des vierten, 
des Unglücksgeſchützes, wird von einem Leuchtkugelpoften bezogen. Nah Ein- 
brud) der Dunkelheit wird Störungsfeuer auf die rüdwärtigen Anmarfchwege ۰ 
ſchoſſen. Die Nacht will bem vergangenen Tage nicht nadjjteben. Die Wieder- 
bolung des Smmeraleid)en wirkt betäubend auf Die Männer. Sperrfeuerſchießen, 
Schüſſe auf bie eigene Stellung, in einer Pauſe haftiges Munitionieren, eine 
Stunde Leuchtkugelpoften, wieder Schießen, Schießen, 641 ٠+ 

Und fo geben die Sage und Nächte in Flandern weiter. Sie gleichen einander 
und werden zu einem einzigen, gufammenbüngenben Zeitraum, der unendlich zu 
fein fdeint. Wenn ein Geſchütz ausfallen muß — am nächſten Sag ijf es 6 
ein neues erfegt. Die Bedienungen ſchmelzen zufammen, wenn erft der Regen 
fommt, werden die Strapazen graufam. Nur langjam füllen fid) die Süden der 
Mannihaft. Wenn eine Stellung ganz unbaltbar geworden ijf, wird in eine 
andere umgezogen — die als unbaltbar vor einigen Sagen von einer anderen 
Batterie aufgegeben worden ift; man wünjcht, in ber alten geblieben zu fein, deren 
Bedingungen einem vertraut geworden waren. Aber bann gewöhnt man fid) bald 
um, e8 ift in jeder dasfelbe. Der Kern der Männer hält ftandhaft aus. 6 
Tragödie der Schlacht ift nach eifernen Gefe&en im Ablauf und bildet nur einen 
vorbereitenden Akt für bie fommenbe. Weit, febr weit ift es bis zum „Sturm. 
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Von Hermann Fricke 


Der Tag vor dem Großangriff des Feindes. In über ſechs Kilometer Höhe fliegt 
das Fernaufklärungsflugzeug die Front an. Glasklar ijf die Luft. Unter ibm 
liegt die Großjtadt Lille, je6t ein Keiner Steinfled im Rieſenraum, mit einer 
Hand bequem zuzudeden. Der Flieger weiß, daß fid) hier, daß fih in jedem Der 
noch winzigeren Orte hinter der Front auf feine Meldungen der legten Sage 
und Wochen bin bie Otejerben gegen den drohenden feindlichen Stoß majfieren. 
Gr weiß es, aber er fiebt es nicht, während er in der Höhe babingiebt. Die Welt 
ijt ba oben Frieden und Sonne, die Welt unter ihm ift Licht und Farbe. Das 
blaue Meer liegt zum Greifen nabe vor ihm, troßdem die Breite einer Armee 
dazwiſchen liegt, einer Armee, auf feiner Seite ben Rampf erwartend, drüben in 
der legten Vorbereitung zum vernichtenden Angriff. Ein Bli umfaßt ben Front- 
abjchnitt, auf dem die Gejamtenergie fajf ber ganzen Welt an Kampfkraft der 
Truppe, an Organijation der Etappe und Heimat, an Arbeit und Material vor 
der vernichtenden Erplofion, auf bem das Schidjal feines Volkes vor der Ent- 
ſcheidung Debt. 
Ein jchmales Band zieht fid) braun durch das grünende Land. Wenn man nicht 
ihon oft, mit dem Auto vorfahrend, in diefen Gegenden gewejen wäre, fónnte man 
e$ fic nicht vorjtellen, daß biejer freundlich-braune Strich die Hölle ber 9)pern- 
front ijf, daß bier der vernichtende Eifenhagel vieler Flandernſchlachten Felder, 
| Wälder und blühende DOrtjchaften zu Schlamm zermahlen bat, bab Hundert- 
| taujende bier Fämpfend gejtorben find, daß Divifion neben Divifion dort auf bie 
neue Schlacht wartet, wiederum bereit, zu kämpfen und zu fferben. Gin Heines, 
weißes Rauchwölklchen, einmal bier, einmal dort, jchnell entjtehend, fanajam ver- 
| wehend: aud) in dieſem Augenblid erntet dort unten ber Tod, wie jchon immer — 

jabrelang. 

Schon leicht in blauem Dunst verfchleiert liegen bie Süffenbüfen des Kanals, 

Dünkirchen noch deutlich zu jehen, mehr zu ahnen Calais unb Abbeville. Aus 
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biefen Eingangspforten zum englifchen Kriegsichauplag quellen die Maflen an 
Menſchen, Gefhügen, Munition und Material des englifchen Imperiums. 

Bon bier floffen fie auf ben Bahnlinien fon wochenlang in die riefenhaften De- 
pots unb Umichlagbahnhöfe der feindlichen Etappe. Bon bier verteilte fid) das 
Angriffsmaterial erft auf die Frontbahnen, wurde weiterbefördert in bie Batterie- 
ftellungen, die Gräben und Trichter. Nichts war uns Fernaufflärungsfliegern 
entgangen. Der 1101٥ Sajenverfcbr, das Anfchwellen ber Munitions- unb Ma- 
terialitapel in dem Hauptfammelpunft Andrique, der Ausbau des Feldbahn- und 
Sörderbahnneges, bie Entftehung neuer Umlade- unb Ausladebahnhöfe, bie An- 
lage neuer Stellungen für Eifenbahnferngefhüse, alles batten wir fdon vor 
Wochen gemeldet. Dann hatten wir den Antransport der Angriffstruppen von 
anderen Frontteilen auf ben der Front parallel laufenden Bahnſtrecken gefehen, 
trogdem der Feind bemüht gewejen war, ibn nachts vorzunehmen und fo der 
Sliegerfiht zu entziehen. Aber menn wir früh im Morgengrauen bie Babn- 
Itreden unb Bahnlinien abflogen, jo fahten wir die Transporte bod) nod, 
denn bie Hochjommernächte waren zu kurz zum Schuß für bie Gruppen, 
bemegungen. Die Aus- und Umladungen hatten wir photographiert, bie ۰ 
folonnen auf der Straße zur Front feitgeftellt. So war aus den vielen einzelnen 
Meldungen und Lichtbildern langjam für den Generalftab unferer Armee das 
Bild der Lage flar geworden. Die Angriffsabfiht des Feindes war fider erfonnt, 
der Beginn der Schlacht errechnet. Auch bei uns rollten daher fdon feit langem 
bie Iransportzüge, war die Artillerie verftärft. Wir hatten den Kampf vor- 
bereitet, jo gut dies bei unferen ſchwachen Oteferven möglich war. Hatten wir die 
Vorbereitungen des Feindes gefehen, fo hatten wir aber auch beobachtet, was bei 
uns dagegen geſchah. Zum erftenmal feit den zwei Jahren, bie wir in Flandern 
das Auge unjerer Armee waren, hatten wir das Gefühl, bier gebt bie Rechnung 
nicht auf, bier jtimmt etwas nicht. Drüben diefelbe Riefenanfpannung wie vor 
jedem Großangriff ber legten Sabre. Auf unferer Seite trog aller Anftrengung 
ber Armeeführung nicht bie Abwehrvorbereitungen, wie wir fie aus den vielen 
Flandernſchlachten gewohnt waren. Unfere Refervedivifionen fümpften auf dem 
Rüdzug zwiſchen Marne unb Aisne, und bie Materialquelle der Heimat war am 
Verfiegen. Bei der Artillerie rationierte man die Munition immer mehr, uns 
Fliegern gab man fein Benzin mehr. Wir Fernaufllärer befamen zwar nod) Be- 
friebsjtoff, ba man unjere Meldungen nicht entbebren fonnte. Die Divifions- 
abteilungen konnten gegen die feindliche Angriffsartillerie aber faum nod eine 
hießen, unb die Jagdflieger hatten feine Möglichkeit, die feindliche Angriffsauf- 
flárung zu verhindern, damit Benzin für die bevorstehende Schlacht vorhanden war. 
Heute folfte ber Fernaufflärungsflug nicht weit geben, denn bie Transporte hatten 
nam den aufgehört. Es galt heute, ben Aufmarfchraum hinter der feindlichen 
Front zu erfunden, um Anzeichen zu fuchen, bie der Armee die Stunde des un- 
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mittelbar bevorftehenden Angriffs anzeigen konnten. Heute ging es alfo aufs 
Ganze, denn 016161 Flugauftrag bedeutete, daß nicht nur das eine Mal beim Hin- 
und das andere Mal beim Rüdflug die feindliche Saabffiegerlperre 11 76 
war, daß vielmehr der ganze Flug hinter der feindlichen Front entlang über 757 
liche feindlichen Flughäfen führen und während feines ganzen 2261101118 in Sicht 
der feindlichen Sperrgeſchwader ftattfinden ۰ 

Alfo nun ran an die Front! Snnerfid) umschalten! Dein Leben gilt jet nichts 
mehr, nur der Auftrag! Was, der Schalter funktioniert nicht? Iſt nicht 5 
das fennen wir. Noch einmal verfuhen! Was foll denn das bedeuten?... Das 
Leben war wirklich febr ſchön bisher, das will id) dir zugeben. Aber glaubt bu 
vielleicht, Dah es noch ſchön bleibt, menn bu weißt, dağ bu dich einmal in ibm 
bundsgemein benommen haft? Was, bu milljt immer noch nicht? Sa, was made 
ich nur mit bir, mein Junge? Gei bod) nicht fo langweilig, ſchließlich befomme ich 
dich ja bod), warum denn nicht gleich? Das ift für uns beide bod) viel bequemer. 
Siehſt bu da hinten über Dirmuiden bie Wölkchen? Dort ſchießen fie auf einen, 
der ijf gut eingemideft. Du Daft recht, über Ypern find feds engliihe Jagd- 
einfiSet, jehstaufendzweihundert Meter hoch, zweihundert Meter tiefer als mir. 
Die dürfen uns nicht ermijd)en. Sie fteigen gut und haben uns bald, wenn wir 
uns dumm anjtellen. Alfo etwas halblinfs, wir müjfen an der Armeegrenze über 
die Front! Kleiner Umweg, aber darauf fommt es gar nicht an, Benzin genug 
haben wir. Ich ftoße meinen langbewährten Kameraden, meinen Flugzeugführer, 
an, zeige nad) Ppern, er nidt. JH minfe auf bie Armeegrenze. Er folgt dem 
Wint, dreht das Flugzeug, dreht aber zu weit. So fliegen wir auf unferer Seite 
die Front entlang, aber nicht hinüber. Obo! Was ift das? Zwei laurige 6 
in einem Flugzeug, das wäre Doh! Ein Rud im Gehirn: der Schalter bat funt- 
tioniert. So, das Leben ift jet zu Ende, e$ war febr ſchön. Schluß! ۰ 
Härung! 36 ftoße ibn zum zweitenmal an, gebe die Flugrichtung wiederum an. 
Er dreht richtig. Darauf rüdt er fid) im Sit zurecht, nimmt ben Kopf bod, 56 
die Brille gerade. Dann fieht er fid) bie Herren tiber 9)pern genau an, fucht 58 
den Himmel nad) [margen Punkten ab, fiebt rechts über Bord nad) unten, nun 
links: er ift an der Arbeit. Da iff es alfo nun auch in Ordnung. Nun los! 

Gin Griff zum Einftellhebel des Reihenbildners; er läuft. Dann wird feine Lauf- 
geſchwindigkeit geregelt. 34 habe nun die Sicherheit, Daf ich meinen ganzen 
Flugweg, lüdenlos felbfttätig photographiert, mit nach Haufe bringe. Dann an 
das Majchinengewehr! Einige Probefchüffe in bie Luft; es ift in Ordnung. 
Inzwifchen find wir an das ITrichterfeld aefommen, fanofam ſchiebt e$ fid) unter 
uns hinweg. Ein Blid unter ben Flugzeugrumpf, fein feindliches Flugzeug zu 
feben. Dann wird forgfältig der Himmel zur Linfen abgefucht. Das ift nicht ganz 
einfach, da bie Sonne blendet. Gerade aus ber ftrahlenden Sonnenfcheibe ift aber 
ein Angriff befonders zu fürchten, denn das Sonnenlicht ift die einzige Dedung 
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im wolfenlofen Luftmeer, und [don mancher ijt einem überrafchenden Angriff aus 
ibm heraus zum Opfer gefallen. Die Luft ijf rein. Nur in der Ferne im Süden 
ſchwimmen zehn bis zwölf Punkte im Ather, etwas tiefer als wir, Flugrichtung 
Front, in geradem Kurs. Scheinbar ijt dies ein Bombengeſchwader, das wir, da 
es mit feitem Ziel fliegt, nicht zu fürchten haben. Nun unfre jehs Gentlemans 
von vorhin. Da find fie ja. Sie haben jegt etwa unfere Höhe und find auf 
uns bin abgebogen. Gerade über unferem erften Aufflärungsziel Poperinghe 
mögen fie jteben. ES war alfo richtig gewejen, daß wir nad) Süden ausgebogen 
waren, jonjt hätten fie ung jest in den Fingern. Schnell einen Blid unter den 
Schwanz, eS gebt manchmal verflucht jchnell, Daf fo ein Kerl fid) überrafchend 
unter ibn klemmt, dann wieder nad) ber Sonnenfeite — der Flugzeugführer be- 
obachtet inzwilchen nad) vorn — und dann wieder unfere jehs Freunde. 6 
drehen wieder nad) Norden. Die Sache flárt fid) für uns: Die engliiche Jagd- 
itaffel hat den Auftrag, ben Aufmarjchraum gegen Einficht zu 1001186011, und pendelt 
in einem 1011101611 Abjchnitt bin unb ber. Die Sade ftebt alfo gut. Länger als 
eineinhalb Stunden bleiben nad) unferen Erfahrungen Sperrgefhwader nicht in 
diejer Höhe, da fie möglichit wenig Benzin mitnehmen, um gut zu eigen, dann 
landen fie, und eine andere Staffel übernimmt die Aufgabe. (Giele Ablöfung ffappt 
aber febr felten, ba werden wohl noch einige ungeftörte Minuten zur 0 
von Poperinghe und 2)pern und des Zwijchengeländes für uns abfallen. Aber 
was machen wir inzwilchen? Am beiten revidieren wir einmal das feindliche rüd- 
wärtige Etappengebiet, wenn wir auch den Auftrag dazu nicht haben. 8 
fommen wir leichter nad) Poperinahe, wenn wir jpäter vom Rüden ber Ober, 
tajchend erfcheinen, 018 wenn wir die ۱000101116 Front überfliegen, und zweitens 
läßt fid) dort vielleicht nod) etwas Wichtiges jehen und pbotoarapbieren. Zum 
dauernden Abjuchen der Luft unter dem Schwanz, auf der rechten und linken Seite 
und nad) vorn fommt nun nod) bie 230100061110 der Erde. Wir machen beide 
jeßt ftundenlang „Wendehals“, wie der Fliegerausdrud für diefe Tätigkeit lautete. 
Dazu fommt für mid) als Beobachter nod) die Beobachtung des Reihenbildnerg, 
die Regulierung des Sauerftoffatmungsgerätes und das ffünbige Ginminfen 
des Führers auf photographiihe Siele. Der Flugzeugführer اا‎ 7 
dauernd mit dem Beobachten feiner Inftrumente, mit dem genauen Kurs- 
fliegen und vor allem mit dem Steuern des Flugzeuges beichäftigt. Jn 
Eile wird alles (Gefebene in die Karte mit genauer Zeitangabe eingezeichnet, 
werden Notizen auf einem Blod gemacht. Materialzug, drei Autos, 
Perfonenzug, Bahnhof normal bejtellt, Perjonenzug in anderer Richtung. 
Straßen normal 06166) Transporte von ben jeitlicheren Frontteilen 
baben alfo jcheindar aufgehört. Sebt werden die feindlichen Flughäfen revidiert, 
da Scheint mehr Leben zu fein. Auf allen Flusplägen fteben die Flugzeuge im 
Freien herum, ganz im Gegenfat zu den Flügen der legten Wochen, wo trog der 
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Angriffsvorbereitungen die zahlreichen, noch aus der legten Flandernſchlacht vor- 
bandenen Hallen leer waren. Was geht hier vor? Während wir mit laufendem 
Reihenbildner einen Flugplag nad) dem andern überfliegen, überlege ih. Wie 
war e$ beim Feinde vor dem legten Großangriff, wie fab es bei uns vor unferem 
eigenen Angriff bei Armentières aus? Der damalige Armeebefehl fällt mir ein. 
Nach diefem trafen am Sage vor dem Angriff bie Verftärfungsgefchwader von 
allen Fronten auf bem Luftweg auf unjeren Flugplägen ein. Äberall wimmelte es 
damals von Flugzeugen in den Häfen. Die Mannſchaften waren teilweife auf 
ihren Laſtautos nod) nicht eingetroffen, 3 fehlte an Leuten, die Flugzeuge in 
Dedung zu bringen, die Hallen waren überfüllt, die Motoren mußten im Freien 
abgebrem[t werden. Kurz, trog aller Bemühungen war ber Antransport ber Flug- 
rejerven nicht zu verbergen gewejen. Um ähnliches wird es fid) wohl heute auch 
beim Feinde handeln. Doch weiter jest zum &anfparf und -übungsplag. Hier 
mimmelte e$ nod) vorgeftern von den jchwarzen Dingern. Gr ijt leer, es iif 90 
inzwijchen alles nad) vorn gerollt. Vielen Dant, ihr Sechs, dağ ihr mid) zu 
diejer Ertratour veranlaft habt, es hat fid) gelohnt! Verflucht! Wo ift denn ber 
ſechſte? Das ijf immer eine dumme Gejchichte, wenn plöglich einer weniger da ift 
al$ vorher. Der bot jid) dann oft leije losgemacht und taucht mit fnatternbem 
Majchinengewehr in der Sonne ober unter bem Schwanz auf. 

3d jtoBe meinen Führer an, weife auf bie Engländer, zeige erit jechs, dann fünf 
Singer. Er begreift fofort. Sekt befümmere ich mich nicht mehr um die Erde, 
jet heit e$, den Hals dreimal fo fd)nell drehen. Bis über den Daud hänge id 
über Bord, um bejjer unter bie Tragflächen jehen zu fónnen, nichts ijf da. Sch 
winfe „Rechtskurve“. Ganz pló6lid) wendet der Führer das Flugzeug. Dicht 
unter uns glofen zwei Kofarden. Das ift ja ein ganz ausgefochter Burfche. Er 
batte fid) nicht unter den Schwanz gehängt, jonbern er batte uns vorn unter dem 
Motor angejtiegen, wo ihn feiner von uns beiden hatte jeben fónnen. Ach zeige 
nad) unten, mein Führer nidt. Kehrtkurvel Damit wir während des 6 6 9 
von den andern Brüdern wegfommen. Senkrecht eben die Tragflächen. Während 
der Drehung mache id) das Mafchinengewehr fertig. Das Flugzeug liegt wieder 
gerade. Das war jchön geflogen. Rechts hinten unter uns liegt er, nod) in der 
Kurve. Ehe er fid) gerabelegen fann, bevor er durch Drüden fid genug Fahrt 
bolen fann, um fein Flugzeug gegen uns hochzuziehen und zu 169 1013011, 56 
mein Majchinengewehr, bie roten Pünktchen 2 8 6 fliegen 6 
feine Flächen. Fett bat er genug Fahrt, er zieht. Vollkurve bei uns! Bei ibm 
rattert eine furze Serie, fann uns aber nicht in ber Rurve faffen. Dann iif er 
unter ber Tragfläche verjhwunden, erfcheint wieder, erhält noch eine 06 
Schüſſe, trudelt etwa breibunbert Meter tiefer, fängt fid) und giebt ab im Gleit- 
flug. Die Überrafhung ijt ibm mißglückt, viel pafjiert fcheint ihm nicht zu fein. 
Auf jeden Fall find wir ihn los, grinjend ftellen wir dies feft. 


Wie der Flieger den Krieg fab 


Was machen jegt bie andern? Ich batte fie in der Zwijchenzeit aus dem Geficht 
verloren. Sie haben ihren Sperrabjchnitt verlajjen und fteuern uns an. Das ijt 
nicht weiter ängitlih. Sie find zu weit entfernt, um uns etwas tun فاق‎ 114 
Wir wollen einmal jehen, ob es ihnen ernit ijt. Sch winte Kurs nad) ۰ 
Eine halbe Minute folgen fie, bann geben fie im Gleitflug nad) unten. Es war fo 
wie ich dachte: fie mußten nad) Haufe, da ihr Benzin zur Neige ging, und wollten 
uns liebenswürdigerweife auf dem Heimflug nod) mitnehmen. Da fie nun faben, 
dak das nicht jo ging, gaben fie e8 auf. Nun jchnell febrt! Poperinghe ift frei! 
Wo ift bie Ablöjung? Da unten in fünftaufend Meter Höhe zieht fie ۰ 
Das jchaffen wir noch gerade, menn wir Olid haben. ES gebt. Wir 1 
unjere aufgetragenen Reihenbildaufnahmen, das Geihwader nod) ۸ 
Meter unter uns. Mein Herz laht: Auf allen Straßen um "Doperinabe ein wilder 
Ofutoverfebr zur Front und von der Front, jo wie am Sage vor allen Flandern- 
ſchlachten. Dieſe legten Transporte am 3011006 haben fie nod) nie verbergen 
fónnen. Die Meldung Debt jet feft: Antransport ber Fliegerrejerven, 6 
ber Tants in ber legten Nacht, legte Vorbereitungen an der Front. Morgen früh 
gebt der Angriff los. Jetzt aber gedrüdt, was der Motor an Sourengabl hergeben 
will, damit wir heil nad) Haufe fommen und bie Meldung loswerden. Äbermütig 
fnalle id) in das Gefchwader auf vicrbunbert Meter Entfernung hundert Majchinen- 
gewehrſchüſſe. Es macht kehrt. Bekommen wird es uns bod) nicht mehr. Wozu 
fol es fid) ba der Gefahr ausjegen, einen Zufallstreffer ۰ 


Langſam gleitet unfer Vogel von feiner großen Höhe herab. Auf unferm Flug- 
pla& rollt er müde aus. Schnell wird am Telephon gemeldet, der Motorradfahrer 
fauft mit der jchriftlihen Meldung los, die Bildebteilung beginnt mit bem Ent- 
wideln der Filme. 


Und Pann kommt die Ruhe. Der Kopf brennt von der eifiafalten, 1 
Luft, in ben Obren fauft e8 vom Krah des Motors unb von dem Übergang aus 
der dünnen Höbenluft in die dichte Atmojphäre der Erde. Die Hände zittern beim 
Ofnfteden der Zigarette, bie Reaktion der während des Fluges 07 
Nerven. Man liegt am Rande des Flugplages im Gras. Die Sonne brennt, 
Onfeften fdyirren. Hoch oben am blauen Himmel brummen ihre atoBen Brüder 
mif bem eifernen Kreuz auf den Tragflächen, fenfen fid) herab auf die Erde. Lang- 
fam klingt der Flug ab. Der Krieg verid)minbet, bis Morgen ift Frieden. 


Wie fiebt der Flieger den Krieg? Er fiebt ihn anders als die andern Front- 
truppen, da er nicht im Dred des Trichterfeldes, fonbern in der reinen Luft fámpft. 
Er fiebt ibn bewußter, denn täglich fiebt er ibn im Gegenſatz zum Frieden. Seine 
Taten find fchwer, denn er ift bei ihnen auf fein 06101 ى‎ Ich ganz allein angewieſen, 
feiner fann ibm nachweijen, ob er beim Fluge alles geleiftet bat, was möglich 
mat, ftetë muß er baber mad) fein gegen die Verſuchung, fid) zu fonen. 
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Am nádjten Sage, nod) vor Anbruh der Morgendämmerung, flingelt mein 
Selepbon am Bett: „Morgenmeldung ber Flugplatzwache: Woltenhöhe fünf. 
hundert Meter, von der Front Trommelfeuer!“ 36 gebe zurüd: „Flugzeug fertig. 
machen, Flugzeugführer benachrichtigen!” und ziehe mid) an. Dann gebe ich zum 
Flugplag, das Frühftüd wird duch eine Zigarre erfet. 

Noch ift es dunkel, gerade bie Umriffe der Hallen und meiner Mafchine vor ihnen 
find zu erfennen. Die Luft ift von einem bumpfen Gedröhn erfüllt, in das gewaltige 
Erplofionen den Rhythmus Schlagen. Am weltlichen Horizont ein ٤)4 
weißlich-grünes Fladern, dazwiſchen Blige wie Wetterleuchten; das iff der be, 
ginnenbe Angriff. 

Der Himmel hängt vol tiefer Wolfen, bis vor kurzem hat e$ geregnet. Fern: 
aufflárung if nicht möglich. Sie ift aud) zwedlos. Wenn der Gegner im Angriff 
Itebt, fann man fid) aud) ohne Aufklärung voritellen, wie es hinter feiner Front 
ausfieht. Wie fann man jet den Erdtruppen in ihrem Berzweiflungstampf 
helfen? 56 weiß es nicht, nur eins fefe ich: wenn ich hier auf dem Flugplatz 
ſtehe, bin ich zu nichts nütze. Aljo los, erft einmal an die Front, das andere findet 
fid) dann! So war es immer bei uns Fliegern. ES wird erwartet, dah wir 6 
in folden Lagen unfere Pflicht tun, auch ohne Auftrag, wenn einen folchen 
feiner geben fann. 

Das Flugzeug rollt, in ber erften Morgendämmerung heben wir ung vom Boden. 
Dicht über den Bäumen einer Chauffee, unmittelbar unter den Wolfen, geht es 
zur Front. Nur einige Minuten dauert es, jo find wir am Rampffeld. Auf 
unferen Stellungen liegt, joweit wir fehen fónnen, eine Qualmwolfe, in der es 
blist von hellen Erplofionen, bie brodelt unb toht. Drüben leben wir aus 

Zaufenden von Geſchützrohren in rafendem Tempo rote Miündungsfeuer fahren. 

Über uns hängen tiefſchwarze Wolfen. Es ift ein Bild ber Materialſchlacht, 6 

ich e$ fo gräßlich ſchön nod) nie gefehen hatte. Ungeftört nehme ich es in mid 

auf. Feindliche Flieger fehe ich nur jenfeits der Front freifen, auf unfer Gebiet 

frauen fie fid) bei den niedrigen Wolken noch nicht. Wir fliegen die Front ent- 

[ang nad) Norden. Ich zergrüble meinen Kopf, das gigantiiche Schaufpiel in mich 

aufjaugend: „Wie kannt du denen helfen, bie unten in der Hölle auf den Angriff 

warten?” Am Houthoulfter Wald ijt die Beſchießung ſchwächer, bier will man 

Iheinbar nur eine Angriffsvorbereitung vortäufchen, noch weiter nördlich iff bie 

Beſchießung wieder ernft gemeint. 3d fehe das Bild der Lage fid) herausſchälen, 

wie es mur der Flieger feben fann. Unten wird jeßt jeder Truppenteil, jede 

Divifion nad) hinten melden, wenn fie nod) Meldemittel bat: , Srommelfeuer auf 

meinem Abjchnitt, feindlicher Angriff zu erwarten,“ tann doch feiner in dem 

Krahen der Geſchoſſe feftitellen, mie das Feuer verteilt ift. Sd) febe dagegen aus 

ber Feuerverteilung der feindlichen Artillerie fid abzeichnen, wo ber Gegner ein- 

brechen will, welche Frontſtellen er nur beihäftigt, unb wo er zu Täufchungs- 
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zweden 161086. Alfo zurüdf an den linken Armeeflügel, bie Karte heraus und eine 
gezeichnet. Rot die Angriffsitellen, blau Zermürbungsfeuer, 1 
Täufhungsabiht. „Bei Dirmuiden nur ZTäufchungsfeuer,“ es wird 9 
Armeeoberfommando befonders intereffieren, daß es bei ber Gruppe Nord feine 
Rejerven braudt. 
Nun nod) einmal zurüd! Die Wolfen haben fid) je6t gehoben, wir fliegen etwa 
taufend Meter bed). Sebt heißt es aufpalfen, denn überall wimmelt es nun von 
eigenen und feindlichen Gefchwadern und Einzelfliegern. Borfihtig winden wir 
uns zwijchen ihnen hindurch und nähern uns wieder der Hauptlampffront. Ein 
Blid auf bie blitzende feindliche Artillerie, aud) bier funktioniert mein Gehirn, ich 
erfaffe, was los ift: bie gefamte feindliche Artillerie ſchießt nicht mehr aus 
den alten Stellungen wejtlich der 9)fer, fonbern ift vor diefe nad Offen vor. 
gezogen. Das ift ber Beweis, Daf es fid) um einen Angriff mit weitgejtedtem 
Ziel, alfo um einen Durchbruch handelt. 36 fliege noch einmal zur Küfte hinauf: 
Es ftimmt alles. berali, wo ih Täufhungsmandver angenommen batte, ſteht 
die Artillerie in den Stellungen, wo fie immer ſtand, an ben Aagriffsſtellen ۶ 
fie vorgruppiert. 
Debt fdnell nach Haufe, ins Auto, Rarte und Meldeblod eingeitedt, zum Ober- 
fommando. Sn einer Viertelftunde bin ich heim Chef des Stabes unb 101111 71 
meine Beobachtungen melden. Ernft fagt er zu mir: „Sie wiljen, was e$ bes 
deutet, wenn ich jet auf Ihre Meldung bin bie Referven anjege. Den Lurus 
einer falfden Meldung können wir uns heute nicht erlauben.“ Dann gab er feine 
Befehle. 
E: fuhr nad) Haufe. Wieder einmal wie ſchon fo oft, frohen und bod) 7 
Herzens. S hatte der Infanterie, der Artillerie Delfer fónnen, das machte mich 
alüdíid. Oder hatte ich vieWeicht nicht geholfen, batte ich vieleicht fatih 7 
falfch eingezeichnet, 1۱01180 kombiniert? Wenn fid) jest Die Referven an Front- 
teile in Bewegung fegten, wo fie nichts nußten, fo war ich zum mindeften mit- 
ihuldig am feindlichen Durhbruh und am Tode Taufender. 
Ich dachte zurück an eine Meldung vor einiger Zeit und an die 7 binterber, 
die fchlimmften, die id) im Kriege erlebt hatte. Damals batte id) 0۸85 ۸ 
Anzeichen, vor allem aus dem Neubau und Umbau von Eiſenbahngeſchützſtänden 
gefolgert, daß der Feind einen Großangriff auf Dirmuiden plane. Das Armee: 
oberfommando batte OReferven angefordert und Die Abwehrmaßnahmen in Gang 
aefe&t. Tag um Tag, Woche um Woche waren vergangen, fein Angriff war et. 
folgt. Bei der Armee faate man nichts. Doh — entweder fam e$ mir fo vor, 
oder 3 war wirflich [o —, wenn ich mit neuen Meldungen zum Generalftab fam, 
glaubte man fie nicht recht, wartete auf Beltätigung von anderen Sliegerabtei- 
lungen. Eines Tages wurde ich 109118116 zum Chef des Stabes befoblen. Mit 
nicht gerade erfreulichen Gefühlen betrat ich fein Zimmer. Gr [dien jedoch) guter 


147 


Ernft Jünger ~ Das Antlig des Weltkrieges 


Laune zu fein. „Es wird Sie febr intereffieren, von Ihrer Dirmuiden-Offenfive 
zu hören,“ jagte er und drüdte mir ein Schriftftüd in die Hand. Sd) las es. Es 
war eine Gefangenenausjage. Aus ihr ging hervor, daß bei Dirmuiden eine große 
Aberraſchungsoffenſive vor dem Losjchlagen geitanden hätte. Infolge des Durch— 
bruchs der Deutfchen an ber 310113010116 feien aber einige Tage vor Beginn die 
Angriffstruppen nad) Italien abtransportiert. Ein Stein fiel mir vom Herzen. 
Der Oberſt Eopfte mir auf die Schulter und jagte nur: „Nun machen Sie man 
tüchtig weiter“ und entlie mich. 


Erjt am jpäten Nachmittag war beim Oberfommando Näheres über den Angriff 
zu erfahren. Meine Meldung hatte fid) bejtütiat. Allerdings waren trog der 
Rejerven die Stellungen nicht zu halten gewejen, die Front wurde zurüdverlegt, 
der Rüdzug in Flandern begann. 


Jetzt erhielten wir den Auftrag, die Rüdzugsmaßnahmen der eigenen Truppen und 
das Nachfolgen des Feindes zu beobachten. Da bie Marſchbewegungen ge- 
Ihloffener Truppenteile fajt immer nahts erfolgten, war hierüber nichts zu er: 
funden. Einige Handgranaten-Rauhmwölfhen an einzelnen Stellen, manchmal 
bier oder dort ein Granateinjd)fag ober ein Schrapnellwölfchen, das war alles, 
was wir von dem Nüdzugstampf jahen. Dann bezog unjere Armee weit rüdmürts 
eine neue Stellung zu nahhaltigem Widerftand. Wir erhielten den Auftrag, diefe 
durch unjere Fernaufflärung gegen feindliche Angriffe zu fihern. Sofort gingen 
wir an unjere juftematifche Erfundungsarbeit. Zuerjt flogen wir jämtliche Bahnen 
und Waſſerläufe ab, um fejtzujtellen, bei welchen Gilenbabnlinien unb Brüden 
unjeren zurücgehenden Truppen bie Zerſtörung geglüdt mar. Wir itellten feit, 
daß gründliche Arbeit geleiftet war, unb dağ eine gründliche Injtandjegung der 
Nachſchubwege wochenlang dauern würde. Ziele zu fontrollieren, war nun unfere 
nádjte Arbeit. Man hatte beim Armeeoberfommando gedacht, ba der Feind an 
ihr fieberbaft arbeiten würde, bod) das Gegenteil war der Fall. Täglich 1 
wir unjere Flüge, wegen des flechten Wetters in niedriger Höhe, in 71 
Kampf mit feindlichen Fliegern. Wir fonnten duch unjere Lichtbildaufnahmen 
und unjere ?fugenerfunbung fetitellen, dağ nur die bauptfächlichiten Chauffee- 
brüden wieder bergejtellt wurden, daß man an den Bahnſtrecken faum arbeitete 
und Dap man nicht einmal für nötig hielt, die großen, in bie Chauſſee in Zwiſchen⸗ 
räumen von einem Kilometer geſprengten Trichter auszufüllen, daß man vielmehr 
den Verkehr um dieſe behelfsmäßig herumleitete. 


Aber auch ſonſt waren keinerlei Angriffsvorbereitungen zu erkennen. Kein er— 
höhter Nachſchub war zu ſehen, kein Heranfahren von Material und Munition, 
fein jtárferer Auto- unb Wagenverkehr. Trotzdem erfolgte ber feindliche Angriff 
auf breiter Ausdehnung, durchbrach ohne größere Artillerievorbereitung unfere 
Front und zwang uns zu weiterem OR lid aug. 
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Ziele Satjad)e bedeutete das Ende unferer Fernaufflärungstätigfeit, 010866 fie 
Dod), dağ der Feind infolge der Schwächung unferer Truppen ohne befondere 
Vorbereitungen und Anftrengungen feine Abfichten durchführen fonnte, daß man 
alfo auf diefe nicht mehr aus Fliegerbeobahtungen zu jchließen in der Cage war. 
Eine meiner legten Meldungen, die id) im Kriege machte, drüdte dies auch flar 
aus. Ich jchrieb, daß beim Gegner feinerlei Vorbereitungen für Angriffs» 
abfichten feitzuftellen feien. Dann fchrieb id) zum Schluß: „Es darf hieraus jedoch 
nicht der Schluß gezogen werden, daß feindliche Angriffe 07 find. 
Bei der jegigen Lage hat der Feind die Möglichkeit, auch ohne dem Flieger ficht- 
bare Vorbereitungen einen erfolgreichen Angriff durchzuführen.“ 

Der QXaffenitillitano beendete dann furze Zeit darauf bie Tätigkeit ber von mir 
geführten Fliegerabteilung 3. 


149 


s 
— یې‎ 
سم نت‎ — — 55 


- ` 
— n 
a = کہ‎ © 


M‏ واي 


—  À — — 
— aq 


— We" 
— — — — — — 
e 


ہے؛ےں ں ں سچ و — 
— 


CU e cou a gf — مد و‎ co — — 
w. Spk- سے‎ ` 


۱ 

| 

| 
1 
h 1 


11 
TE 
IH 

Ë 
Ili 


e M 
— — — 


“ہے — — ہے 9 — — — — سے 
Les -‏ اا مي پوچ اي Es mt‏ - 


پا سے — 
— - — — 


— 


EE -‏ 
nn‏ دوه سوا nn‏ ای کس 


> - ^ - 
c w‏ د وي > è‏ - 
— — —— و وی — — 
1 


— 


—— — 


EE A‏ د ها MI — nn ٢.٢‏ يق 


Der ۳*۲ 


Don Hermann ٤ 


Vom Beginn des Stellungstrieges 1914 bis zum November 1916 war id) Beob- 
achter in ber Feldfliegerabteilung 11, die für ben Armeekorpsabſchnitt von Bailleul 
an der Dife fajt bis Soiſſons an ber Aisne jämtliche fliegeriichen Aufgaben zu 
löjen batte. Lange Zeit waren die Stellungen unjeres Abſchnitts vom 
IX. Armeeforps unter dem General von Quafi bejegt. Später wurde es durch das 
Xl. Rorps, das vorher im Often gefochten batte, abgelóft. Unjere Abteilung war 
im Abichnitt geblieben, ba man für die Truppenfliegerei Fliegerformationen ge. 
brauchte, bie ben Abjchnitt genau ۰ 

Als id) am 2. Oftober 1914 in der Abteilung eintraf, batte gerade der Stellungs- 
frica begonnen. Allerdings waren fid) weder bie Erdtruppe und die Führung 6 
auch bie Fliegerabteilung darüber flar, wie der Kampf zu führen fei und wo 
ihre Aufgaben lagen. Bejonders traf das für uns Flieger zu. 56 
mußte weiterhin in die Tiefe des Feindes hinein Fernaufflärung geflogen werden 
— darüber mar man fid flar. Alles andere mußte fidh erit entwideln. 

Unjer Abteilungsführer, Hauptmann Wilberg, führte uns den richtigen Weg und 
wirkte jo maßgeblich an der Entwidlung der Fliegertruppe mit. Geleitet wurde 
er von feinem foldatiichen Gefühl und feiner Liebe zu feiner alten Waffe, ber Jn- 
fanterie. Gein einziger Gedanke, ben er feiner ganzen Abteilung 01161108, war: 
„Wie 90110 ich der Infanterie.“ Und da ibm diefe Frage niemand anders beant- 
worten konnte, fragte er die einzigen, die es wijlen fonnten, nämlich die Jn- 
fanteriften jelbft. 

Täglich bei fchlechtem Wetter, das in ben nächſten Monaten bie Regel war, [ub er 
frühmorgens nad) bem Raffeetrinfen uns Flugzeugbejagungen abwed;jelnd in fein 
Auto ein, und dann ging e$ in die Schügengräben und Batterieftellungen, auf die 
Prtileriebeobadbtungsftánbe ۰ 

Einmal waren wir im Graben bei der rechten Divifion. Der Rompanieführer 
Hagte über eine franzöfiihe Feldfanonenbatterie, die (bm den ganzen Sag über 
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in unregelmäßigen ?fbitánben aus der Flanke Granaten der Länge nad in feinen 
Graben Iddie, Kein Menih wiffe, wo fie jtede, auch die Flieger hätten fie nicht 
melden Tonnen, Er batte das gerade erzählt, da OR er mich zu Boden, warf ñ$ 
jeibjt bin, alles andere lag platt am Boden. Krah! Krah! Ein Schuß vor uns, 
einer hinter uns, Gott fei Dant, nicht direkt im Graben, nur Dred befamen wir 
ab. Wir frabbelten wieder in die Höhe. „Das war das Bieft“, 10046 ber Jn- 
fanterift und lachte etwas gezwungen. Darauf zeigte mein Abteilungsführer auf 
mid) unb meinte: „Sie werden bie Batterie finden und faputtichießen, Sie haben 
Re ja nun am eigenen Leibe kennengelernt. Bis Sie fie erledigt haben, befommen 
Sie feinen anderen Auftrag in der Abteilung. Ein Auto ftebt Ihnen dauernd zur 
Verfügung.” Zu dem Rompanieführer jagte er: „Alſo Sie willen nun, an wen Sie 
fih zu halten haben.“ So erhielt ich meinen erften Artillerieauftrag, und ähnlich 
betamen ihn 014 ې۸‎ ۰ 

Man fann fid) vorftellen, mit meldjem Eifer ich hinter meiner Aufgabe ber war, 
ba ich wirklich wußte, um was es fid) handelt. Ich war feft überzeugt, daß fie 
finderleicht zu erfüllen fet. 

Aber fo einfach war e$ nicht, wie ich e8 mir vorgeftellt hatte. 

Am nähften Morgen ging ۵8 im Flugzeug an die Front. Erft einmal über 
„meine Kompanie“. Wo war fie nun aber? Da war der beut[d)e Graben, drüben 
der franzöfiiche. Sekt batte ich auch bie Straße gefunden, auf der wir mit dem 
Auto berangefabren waren. Aber ben Rompanieabjchnitt fonnte ich nicht feft- 
Heen, Die franzöfifche Karte 1:80 000 war fo hundsmiferabel fatih, Daf bie 
Sleinorientierung nad) ihr nicht möglich war. Die Schügengräben waren in ihr 
natürlich auch nicht eingebrudt. Was tun? S hatte mir die Sache fo aebadt: 
S4 wollte über ben Graben der Sompanie wegvifieren, um zu feben, in welcher 
Richtung die Batterie eben mußte, um flanfierend in den Graben fchießen zu 
Tonnen, und dann in biefer Richtung ſuchen. Das ging alfo nid. Ich flog nun 
über bie Gegend, bie ungefähr in Betraht fam. Da mar alles dichter Wald, alfo 
nichts zu feben. Sch verglich den Wald mit meiner Karte; bie Waldränder 
ftimmten nicht, bie Schneifen waren 1۵115 eingezeichnet, bie Lichtungen fehlten. 
Alfo, fefbft wenn ich die Batterie gefunden hätte, wie follte ich fie melden, wie der 
eigenen Artillerie, mit der ich fie vernichten wollte, den Standort berfelben Har- 
machen, damit überhaupt mit Schießen begonnen werden fonnte. 360 war mir 
flar, Daf ich mir erft einmal eine richtige Karte machen mußte, um an meinen Auf- 
frag berangeben zu können, und flog nad) Haufe. 

Nach einigem Überlegen wurde mir flar, daß es feineríei Smwed gehabt hätte, aus 
dem Flugzeug die Gegend abzuflizzieren und nad) ben Seidjnungen die Karte zu 
verbeflern. Sd) wollte es alfo mit bem Photographieren verfuchen. Sd) erfundigte 
mich nun in der Abteilung, wie man jo etwas machen könne, und erfuhr, daß 6 
Abteilung eine pbotograpbifdje Ausrüftung bei ber Mobilmahung mitbefommen 
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hätte, benußt fei fie aber bisher nicht, ba im Vormarſch feine Gelegenheit dazu 
gemefen fei. Sd) fand bann auch eine pbotoarapbijd)e Flugzeugkammer und einen 
dazugehörigen Photographen zum Entwideln der Platten. Erft übte id) etwas 
auf der Erde, und dann ging es in die Luft. Sd) nahm jo viel S'ajfetten mit als 
vorhanden waren — id) glaube, e8 waren 24 — und 610, wenn id) einmal 
beim Photographieren wäre, mich nicht auf meine Kompanie und Die Gegend der 
gefuchten Batterie zu bejchränfen, fondern fo viel aus dem ganzen ۸ 
aufzunehmen wie ich ۰ 

Wir flogen etwa eintaufendahthundert Meter bod). Das Wetter war [ón fiar, 
die Belichtungszeit 3111011108 — Erfahrungen hatte ich ja nod) nicht — richtig. Da 
ih mir feft vorgenommen hatte, mid) um Schüffe der 23allonabmebrfanonen 
| in feiner Weife zu kümmern und mich durch fie auch nicht in Unruhe bringen zu 
1 laffen, und da das 186٨٥ meinem Flugzeugführer und mir glüdte, fo flappte bie 
0 Gade. Sd) brachte die vorderen Gräben des ganzen Korps und das feindliche 
0 Hintergelände der Gegend meiner Batterie mit nah Haufe. Schön waren die 
Aufnahmen ja gerade nicht, aber bod) noch gerade brauchbar. Dann ging es nad 
vorn mit den Bildern. Hier bebeuteten fie geradezu eine Senjation. Sab man 
doch jet zum erjtenmal, was man überhaupt an Stellungen vor fid) hatte. Der 
DBrigadefommandant Graf Golg (der jpätere Baltitumer) gab mich fogar, ۰ 
dings ohne Erfolg, zum €. R. I ein. 

Od fuhr nun zuerjt zu „meiner“ Rompanie und zeichnete mit bem Kompanie- 
führer gemeinfam in bie Photographie ben Abſchnitt ein, dann fette ich mid) mit 
ibm im Unterftand — foweit eine mit Erde bemorfene Bretterbude diefen Namen 
verdiente — bin und mir verjuchten gemeinjam feine Sompanieitellung in 6 
Karte zu übertragen. Mit Hilfe ber Fliegerbilder unb feiner 96 
glüdte das auch einigermaßen. Darauf zog id) mit meinen Bildern den 14 
nad) Norden entlang von Kompanie zu Kompanie, erklärte bie Bilder, ließ Abzüge 
dort, legte die Stellung in die Karte feft und fragte überall, woher fie Artillerie- 
feuer befamen. So fand ich auch noch andere, die aus der rechten Flanke beláftiat 
wurden. Bon allen ließ ich mir die ungefähre Richtung, aus ber bie 76 
10011٥ tommen follten, fagen. Aber leider lief fid) aus biefen Angaben fein 
ficheres Bild gewinnen, fie gingen zu febr auseinander. Auf jeden Fall brachte ich 
aber an diefem Abend eine ganz nette, annähernd richtige Stellungsfarte ber 
rechten Flügelbatterie mit nad) Haufe. Die anderen Beobachter wurden mit den 
Bildern in die anderen Abjchnitte und Gräben 010186۴ und arbeiteten dort 
ebenjo, bann wurde eine Karte des Korps fchön ins Reine gezeichnet und dem 
Generalfommanbo überjandt. Um die Karte zu vervielfältigen, holten wir uns 
beim Ortsphotograpben einen großen 19010010011061 Apparat, pbotoarapbierten 
die Karte in natürlicher Größe und gaben dann Abzüge an alle Stäbe und 
Truppen, die fie brauchen fonnten. 
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Cod nun wieder zu meiner Batterie. Sie mußte, fo weit war bie Sache flar, im 
Wald weitlih Bailleul, und zwar dicht hinter biefem Ort ftehen. 3۵ ertunbete 
dort gründlich, fand aber nichts. SSermutlid) war fie von oben eingededt unb mit 
Sweigen vim. verkleidet. Ich konnte fie alfo nur entbeden, wenn fie ſchoß, denn 
dann gab e$ einen Mündungsblis, der nicht verftedt werden fonnte. Jeden Abend 
808 id) nun bis fief in 6 Dämmerung hinein meine Kreife diesfeits 7 
Front und wartete auf einen Shuk der Batterie. Aber ihr Führer war vor. 
ſichtig und fdof nie, menn eins unferer Flugzeuge in Sicht war. Sd) ۵ 
mich bei meiner Kompanie, er ſchoß nur, wenn id) nicht ba war. Was folte id) 
nun machen? Gd mußte ihn überliften. Mit dem Brigadefommandeur wurde 
die Sache gründlich befprochen, unb an einem Abend, nachdem ich einige Tage nicht 
eri bienen war, ging die Sache vor fid. 
S ſchraubte mich weit hinter ber eigenen Front Dod) und wartete ab. Pünktlich 
wie verabredet, eröffnete unfere Artillerie mit unjern Batterien beftiges Feuer 
auf die feindlichen Gräben gegenüber meiner Kompanie. Sd) wartete einige 
Minuten, bann jtellten wir den Motor ab und Ihmwebten lautlos im Gleitflug in 
der Abenddämmerung auf die Front zu. ۵ Geſchütze Eliten lebhaft. Drüben 
auf den Gräben fab ich bie Einfchläge, bod) bie feindliche Artillerie 10010160۰. ۲ 
nûber an die Front fam ich, immer tiefer, nod) immer Rube. — Schon war ich 
über den vorderen feindlichen Graben in Bailleul, nur nod) vierhundert Meter 
bod, e$ war 936116 Zeit zum Umfehren, da fuhren rote Blige aus dem jenfeitigen 
Waldrand, ein Blid nach links zu „meinem Abſchnitt“; pier Einfchläge. Die 
Batterie 11 unferer Artilleriefarte war gefunden. 36 flog nad) Haufe und landete 
in der Dunkelheit auf dem durch ein 906 Reifigfeuer erleuchteten Flug- 
plag glatt. 
Nun ging e$ an bie Niederkämpfung der Batterie. Mit meinem Ubteilungsführer 
fubr id am nächſten Vormittag zum Artilleriefommandenr. Zieler ffellte eine 
Haubitbatterie und genügend Munition zur Verfügung. Dann ging eS zum 
Batterieführer, um ٥092 47 zu befprechen. Funfentelegraphie hatten wir 
nod) nicht, bie Signale fonnten nur durch Leuchtpatronen vom Flugzeug aus 
gegeben werden. Im 501080011 von Garlepont Toten fie aufgenommen werden, 
dort folle aud) ber Batterieführer fid) aufhalten und feine Feuerbefehle ۰ 
phoniſch an die mehrere Kilometer entfernte Batterie geben. 
In der Nacht wurden bie Drähte gezogen, am nächſten Vormittag ging ¢3 los. 
Hauptmann Wilberg fuhr nad) Garlepont mit zwei Offizieren als Hilfsbeob- 
achtern. Sd ffartete. Pünktlich zur verabredeten Zeit war ih zur Stelle, ein- 
taufendzweihundert Meter hoch. Unten wurde mit weißen Tüchern das verab- 
redete Zeichen „Batterie feuerbereit“ ausgelegt. 
Ein Sternfignal von mir: „Feuern!“ 6 beobachtete unfere Batterie: ein Blig! 
Die Augen zur Batterie 11: ein Einfchlag, „zu weit, links vorbei!” Eine rote und 
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eine grüne Doppelfugel als mein Signal. Der 66 — reg 
vorbei“, der andere: „zu kurz, Seite richtig“, bann: „zu weit“, 61 => 

sfeuer!“ | CN 
"geb Geſchwindigkeit fahren jegt aus * wi p وو شور‎ 
i i indlihen der 1 , 0 
Blige, dicht lagert über ber fein ۱ رو ارتا‎ 
i [fe einer größeren Detonation, ein unit | | 
— fünf Minuten ſchweigt unſere Batterie, der Rauch drüben ver 
it 1 i äre. 
, alles ijt in Rube, als ob nichts 5 w | 
het یف‎ ift erledigt, meiner Kompanie k o ES eis = iis 
lepont mit zerfchoffener €enfitange nad) ۰ ۱ 
S Sea vom feindlichen Graben abgegebene ee en 
nicht das Flugzeug getroffen, fonbern beim Herunterfallen zufällig ba 


erwiſcht. 
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Don Hans Henning Freiherr Grote 


Aus meinem Kriegstagebuch. 
25. Auguſt 1916. 


Um 6,30 Uhr vormittags fam der überrajchende Befehl: Sofort abrüden! 60, 
mein Kompanieführer, hatte mir Sabnfe als Melder zugeteilt, 19 Sabre, Eifernes 
Kreuz, Kriegsfreiwilliger und feit 1914 im Felde. Der Kompanieführer wollte ibn 
eigentlich nicht mitnehmen (Befehl für Neunzebnjährige), aber e8 war ein 
rübrendes Bild, als Guftav, mie ber 6 allgemein genannt wurde, am Abend 
vorher meinenb bat, ihn Dod) ja nicht hinten zu lajjen. Da batte denn Salmuth 
nadjaegeben. Infolge des überftürzten Alarms unb der uns zufallenden Auf- 
gaben ordnete ich an, daß mir Brotbeutel und Feldflaſche nachgeſchickt würden. 
Ftanken, Salmuths Burſche, ſollte die Sachen nachbringen. Auch den Helm ließ 
ich zu Hauſe, ich ſelbſt beſaß nur Gasmaske, Piſtole und Mütze. 
Salmuth iſt ſchon vorauf. Draußen erſtes Dämmern. Als wir auf die Straße 
kommen, überholt uns François, Führer der fünften Kompanie, auf feinem 
Rappen. Unterwegs erfabren wir, Daf der Hauptteil des Bataillons ion voraus 
ift. Das nächte Ziel iff Moislains. Wir treffen Züge von Kolonnen, meijtens 
Artillerie, die ung entgegenlommt. Progen und Wagen find voll von bleichen 
Geftalten: Verwundete. Ih hoffe ftart, in Moislains Kaffee zu befommen, denn 
die Kompanie hat nichts mebr erhalten fónnen. Auf ber Dorfſtraße ſammelt 6 
das Bataillon. Anteroffizier Joſef gibt mir noch von ſeinen Zigaretten ab, die er 
in einer Kantine beſorgt hat. Er ſelbſt bewaffnet ſich mit einer Flafche Kognak, die 
er getreufid) unterm Arm durch alle Sperrfeuerzonen nad) vorne trug. Sm Garten 
irgendeines Haufes verfammelt ung Hauptmann v. Calm. Der weiche, nervöfe 
Mann, der nachher feine Cade doch fo fabelhaft machte, fiebt ſchneeweiß aus, 6 
er e$ verkündet: „Meine Herren, wir find nunmehr dem baperijden Referve- 
Infanterie-Regiment 12 unterjtellt und alarmiert, weil dieſes Maurepas verloren 
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Dat. Unſer nächſtes Siel ift Rancourt, das wir auf dem ürzejten Wege — 
St.Pierre⸗ Vaaſt⸗Wald zu erreichen haben. Ich "8 zujamme 
der fünften, fechiten und achten Kompanie. Hier Die می‎ "o 
Die Handgranaten werden ausgeteilt, jeder Mann zwei Stüd. Die fünf ré 
panie hat die Spitze. François ſcheint guter Laune zu fein. Inter feinem 
beim bliden feine herriſchen Augen herausfordernd umber. | SCH ۱ 
Die Rompanieführer find nod) beritten, bis 38 — uve en 
۱ | i öre id) aud) ion Die 6 , 
ihon verdammt gelid)tet. Da b ۱ ee 
i Kilometer. François ijf Der ; 
bis vorn finds aber nod) fedj$ unb mehr Silor x debes رہ‎ 
۱ i | liebte feinen Rappen febr. Dann آ3‎ 
fich von feinem Pferde trennt. Er ۱ ۱ d eis 
i | i | | 8 gebt Dur ben 0 | 
د‎ auseinander, {eben fid) in Reihen, und e | | Ç. Der 
ین‎ nehme ich mir noch ben famofen Oftpreußen Hilgruber als en 
offizier Reinhard ijt am Ende, id) an der 6۲196 des Zuges, ber die ۲ 
beichließt. x 1 
Die beiden erften Züge find [don durch den Wald, ai = ig — — 
oſziere. Rechts und lin ald, vo | 
Gd ع1011‎ halten und refognojziere = ۱ en 
iterbi offen. Der zweite Zug il 
und weiterhin KRornfelder, zertreten, 7 A 2 
i ۱ in 4 fizier ruft mir zus „Wir gehen weiter rechts, 
mn mir. Sraenbein Unteroffizier ruft mir zu: مس‎ | = : 
— ſie a „Wo?“ will ich fragen. Da femmt nn 
| ie l i | 1۲۲6 Die Erde über mid), 1 
bares durch bie Luft, reift mich zu Boden, wirf ۱ men N 
i i du des fährt mir hinters Opr, u 
Kopf hinausſchaut. Irgend etwas Schmerzen ۱ x Se 
"or Code leben brennendes Feuer. Aber da padt mich ſchon Der — 
Sind Herr Leutnant verwundet?“ Mit aller Willenskraft fabre id hoch, » s 
n in das dredbeiprigte Geficht, ſpüre aud) ein wenig Blut —— — 
heil. Neben mir, nicht mehr als zehn Meter, Hafft ein gähnendes 0d. , ign 
gehabt,“ fage ich fafonifd). Und bann rüden wir vor. Ob, gebt das langjam ES 
im Feuer ftehen müffen und nicht vorwärts geben Tonnen, mt andere — | x 
und der legte fein müflen und nod) dazu willen, daß ber Feind jo weit ijf un 
D . Ë L] | ! 
feine Ziele nicht einmal fiebt, feben fann H er x | 
Neben mir ijf auf einmal ein Arzt, der Bataillonsarzt Dr. Kleemann. iit 
glühend beih. Wir lagern mit einer Gruppe am S mel E ا‎ 
j i im. l iB, baB da noch mehr durchmüllen, nod) ۵ 
eft bie Granaten ein. Uber ich weiß, Dağ 0 — 
E meines Zuges und Die ganze شید‎ — uh یو‎ 
in Wagen preſchen durch das Feuer: Meldereiter! „S eg 
Sitten — „Wir ſind in die Stellungen nn oss A 
. ie feindli Flieger!“ Sa, die fehlten nod), 
raten. est fehlen nur nod) bie feindlichen Flieger ; | 
ind a * habe glühenden Durſt und keine Feldflaſchel Von den Leuten 
mag ich nichts. Darum begrüße ich den Wein Kleemanns um ſo wa iod 
Rechts feitwärts ftebt ein fchweres Gefhüs. An dem müjjen wir vorbei, un 
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dann ſehen wir ſchon die erſten Häuſer von Rancourt. Über bie Straße Bouch— 
avesnes-GSailly gehts ein wenig 1011161 hinweg bis zu einem Hohlweg. Dort ift 
aud) Salmuth, neben ifm ein Bayer. An ber Sprache des Mannes ion merft 
man, daß er fertig ift. Wir verzichten auf weitere Grufelbefchreibungen. Francois 
ift Schon weiter zur dritten Stellung bei der Priez-Ferme. Der Baper bat ein 515 
liches, totes Lachen: „Dritte Stellung? Iſt jet zweite, wenn nicht 1011 6 
Was weiß ih?“ Die Granaten ſauſen über uns hinweg, bie und da Stöhnen aus 
den Heden, aus den Dorfhäufern. „Hier ift nod) ber günftigfte Plag für einen 
Heimatſchußl“ ruft irgendeiner. „Da vorn bleibt man liegen!“ Unteroffizier 
Reinhard fommt zu mir: „Der Zug ift im Obftgarten, rüdmürts des Hohlweges!“ 
Ich gehe mit ibm. Die Leute baben die Gewehre zufammengejegt, Heben umber. 
„Hier fönnen wir nicht bleiben,“ 1101٥ ich feft. Da beult es auch [don heran. 
„Aufs Feld!“ brüffe id) in den entjegten Haufen. Ratſch, ratih! bobrt es fid) in 
ben weichen Boden, reißt Dicht neben ben Gemebren fplitternd auseinander. Gott 
leí Dant, die meiften find fort, eilen dem Hohlweg zu. Ein paar haben fid) in 
unfinniger Faffungslofigfeit in ein Haus geflüchtet. Ha! ſtöhnt das ۴۰ 
werf, bricht auseinander und begräbt eine Geftalt unter fid. Sd) falle durch den 
Luftdrud der Länge nad hin, dann find wir im Hohlweg. Endlich ift alles wieder 
zuſammen, feine Verlufte. Auch der Mann im Haufe blieb ۱۱۲۱۲6۲۱۵6), bis auf den 
Shred. Aber nein, zwei fommen da angehinft, find vergnügt, denn fie brauchen 
nicht mehr in bie Hölle binein. An ber Hede ftóbnt e$. Mein Sanitäter eilt 
burd) das Feuer hinüber. Es ijt ein Mann der fünften Kompanie und ſchwer 
verwundet, Steckſſchuß in den Rücken. Immer noch liegen die Sperrfeuerlagen in 
unferer Bormarfchitraße. Die ungefähre Richtung deutet ein einzelner Baum, 
mitten im öden, feuerüberfäten Feld. Ge ijf ein zerjplittertes, fables Ding, das 
dort auf der Höhe Debt, von Granateinfhlägen und belfernben Schrapnells ein- 
gefreijt. Greibunbert Meter vorwärts ſoll fid) die Stellung befinden. Sd) muğ 
auf einmal an iliencron denten, an feine Novelle „Der Richtungspunft“. ۵ 
fecbite ift fon im Vorgehen, aber ich bin ber dritte Zug, der legte. 56 
Wartenmüffen! 
Endlich trifft e$ auch uns, 3d, Jahnke und Hilgruber marjchieren mit der 7 
Gruppe. Es ift fpát Nachmittag geworden. Das Feuer bat nadjaelaffen, nur 
auf Der Höhe mit dem Richtungsbaum liegt ein unermüdlicher Feuerriegel. Unter⸗ 
wegs treffen wir Verwundete, nicht Ihlimm, den traf’ am Finger, den ein wenig 
am Kopf, aber fie haben 51 aejeben und drängen nun nad rüdwärts. Endlich 
baben wir die Höhe erreicht. Hier ein Ieichtes 9٥1016, ohne Dedung iteht es 
da. Das fiderlid) altibenbbeiBe Robr ۷۲ Shug nah Schuß hinaus, Neben 
ihm ein junger Leutnant, die Sigarette im Munde. Zu feinen Süßen zwei 
Leichen. Leicht leat er bie Hand an die Müge. Sd grüße surüd. 
Dann ein Graben, die befoblene Stellung, ein Körper liegt halb in ihm, balb auf 
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der Bärme. ES ift bie Leiche des 48 80 von are 
Kompanie, ben eine Minute vor unjerer Ankunft das Schickſal 71 n " 
Soll das eine Stellung fein? Harter, falfiger Boden, faum — — 
ftánbe nirgends. Ich fühle bleierne Müdigkeit, dazu quälenden ax A : : 
Höllenlärm in der Luft läßt mich talt. 6 bat fid neben. mid) oh # 01 : Š 
Steine gepadt und ſchläft wie ein Murmeltier. Die Leute ichimpfen. Solange 
noch ۲611111011, find fie gut. | | 
néie: ift es dunfel geworden. » Grote," ruft eine Stimme, وی‎ ee 
(ange Gejtalt fteht auf Dedung, beugt fid) hinab und flüftert mir zu: „ dies A 
dreihundert Meter über den erjten 71 Graben hinausgehen — Geg 
۲08۱ Niemand weiß 230186010, bodenlofe Schweinerei! | 
Das Bataillon geht vor. François mit feinem Stoßtrupp pe reg 
weg. Trog aller Mühen erhalte ich feinerfei Orientierung, weder über < * zéi 
Stellung, noch über das ungefähre Angriffsziel. Das 46+ Unglüd un 
ugleich bedeuten. | 
— Nacht, und doch viele Tauſende von gudenben Blitzen darin. spas 
und Schrapnellfeuer, das von Minute zu Minute zunimmt. In die Nach — 
den Blick ſtarr auf den Vordermann gerichtet, um den Anſchluß nicht zu ver در‎ 
geht es in eine völlige Ungewißheit hinein. Seit zwölf Stunden haben wir 0 à 
zu effen und zu trinfen erhalten, unb vor allem der 1 ift quälend, denn Zeg 
bei war der Tag. Hinter mir, vor mir ächzen, ſtöhnen fie, aber nur feine N 
darauf nehmen, denn ۵8 muß fein. 7 7 vor, neben und ug on 
ein, fortwährend umbüllt uns Dred, Luftdrud peitjcht uns Steinchen und Le 
Höße ins Gefiht. Wir denken nur: Vordermann! 


drei bis vier Feuerlohen vor uns auf. In dem kurzen Augenblid er- 
seiten unfere langjam burd die Nacht 06 en... Se 
ich febe auch, daß fie eben zerriffen wurde, daß fid dort vorne — eſta 
im jämmerlichen Wehgeſchrei auf der Erde wälzen. Weiter, weiter ۱ | 
Aber die Reihe vor mir ftodt, taumelt ziellos bin und ber, ftebt sanz. 980 Ai 
ein Graufen in mir empor, Schred zwingt meine Glieder 1 zu Boden, und da 
fommt ¢3 auch Iden von vorne Dur: „Verbindung ۰ | 
Was tun? 68 gilt, fid) 1611011 zu entfcheiden. Aber 13 babe feine Befehle. weg 
ift der Hauptteil der Kompanie bei mir. Soll id) mit ber ausgepumpten —* 
dem Franzoſen in bie Arme laufen? Schwerer Eniſchluß, ber fid) ſpäter دا‎ ber 
richtige herausstellte: Zurüd zur ۲ 
Troſtloſes Zoppen burd die Nacht, durch das Feuer zu Dem eben 
Graben. Er iff von anderen Gruppen längjt beſetzt, 6 +7 gus e 
bie ich fammle. Meine Unternehmungsiuft ift voll gewedt. Obendrein erfü fi 
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nod) eine Hoffnung: die Effenträger find Deran. Während die Kompanie in aller 
Haft ein wenig iBt und ihre Feldflaſchen füllt, eile ich zum bayerifchen Gefechts- 
ſtand und pade mir eine Ordonnanz. Es iff ein ftámmiger, marfiger Gefell, aber 
feine Stimme müde, feine Sprache ffodenb, verwirrt. „Wiffen Sie, mo die 
Elifabether fid) vorgearbeitet haben?“ Er nidt gleihgültig. „Dann vorwärts, ich 
braudje Sie, wir find abgefommen.“ Er wehrt fih: „Ich fomme eben von dort.“ 
Mein Befehl: „Deito beffer!” 

Zum zweiten Male treten wir die Zodesfahrt an. Der Bayer rennt wie ein 
Wahnfinniger, zu 191٥1 für bie ermüdeten Leute. Ih halte ihn fejt. Nur nicht 
wieder bie Verbindung verlieren! 


Da überrafchen uns Lagen von Schrapnells. „Bis zum Hohlweg,“ feucht der 
Bayer und fchlägt ein wahnfinniges Tempo an. Sd) drehe mich um, immer noch 
balten meine Hände feinen Rod frampfhaft aepadt: „Marſch, marih!” Die 
meilten müffen das Kommando gehört haben, aber ihr völlig ermüdeter Körper 
vermag feine jchnellere Gangart mehr aufzubringen. 


Da liegen wir an einem Heinen Abhang. Die Kompanie läuft allmählich auf, 
fallen febe ich niemanden. Sie Ihießen jest rechts und (inf8 von uns. Weiter! 
Aber der Bayer mill nicht. Gin plöglicher Tränenftrom bricht aus feinen Augen: 
„Mein Weib, meine Rinder! Zum zwanzigſten Male heute durch diefes Feuer! 
Ih tann nicht mehr, Herr Leutnant!“ Ge ijf furchtbar, einen ftarfen, tapferen 
Mann weinen zu feben. Ih fühle, bier ift ein Befehl machtlos, wo durch die 
furhtbaren Eindrüde ber Geift zerbrochen wurde. „Ih komme nicht wieder!“ 
beult der Führer, und fein ganzer mächtiger Rörper fchüttelt und büumt fid. Da 
bitte ich, nein, ich 1109٥ und faſſe ihn liebevoll bei den Schultern: „Es iff bod) 
nicht mehr weit, unb fich einmal, es find fo viele Kameraden, die ohne dich dem 
verfluchten Franzmann geradeswegs in die Arme laufen.“ Der Mann wird 
ruhiger. „Es gebt fdjon vorüber,“ jagt er. Ich frage: „Sft ber Bapernaraben 
denn immer nod) fo weit?“ „Gleich, gleich,“ bie Antwort. Immer weiter bohren 
wir uns in bie Nacht durch das rafenbe Feuer. Dann find wir da. 


Ein bunfler Graben, anfcheinend von Menfchen leet, aber nein, lauter dunkle 
Flecke, Körper: Tote. Meine einzige Sorge ift der Führer, der fid von neuem 
und dieſes Mal entjchieden weigert. Segt aber erft beginnt die eigentliche 
Cchwierigfeit, ber Vorſtoß über diefe legte und 00100116٥ deutſche Stellung þin- 
aus in ben Feind, wohin fih bie 417 [don verloren haben. Der Baver 
erklärt: „Bon bier noch drei- bis pierbunbert Meter.“ Dabei meijt er in bie 
Sinfternis. „Ihr könnt nicht mebr febíaeben." Mein irrender Blid ſucht 
wieder den Todesgraben, bleibt auf einer Zeltbahn haften. „Sind hier 
Offiziere?“ Srgenb etwas brummt zurüd. Eine marfige, feffe Simme, bie in das 
Grauen der Nacht etwas ungeheuer Beruhigendes trägt. „Sa!“ - „Rönnen Sie 
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mir jagen, wohin die Elifabether fid) vorgearbeitet haben?“ — „Da müfjen 6 
fid) halblinks halten, haben Sie denn feinen Führer?! — „Nein!“ rufe ich 7 
denn ber Baper ift unterdeffen verfhwunden. „Ste 7 mir unbedingt einen 
ffeen!^ — „Herr Leuinant,“ brummt die ftarle Stimme, es wird wohl der 
Anichnittstommandeur fein, „begleiten Sie ben Herrn!“ Aus Dem engen 
Cod Fraucht mübjam ein Heiner, grauer, 657 Offizier hervor, und 6 
Stimme iit wie die eines Mädchens. Wie genau man Dod) gerade in den tolliten 
Augenbliden beobachtet! Plötzlich ijf aud) ber baperi]de Führer wieder Da. 
Reinhard bat ihn eingefangen. „Sie müßten bod) Bejcheid willen!” — „Dein,“ 
ftammelt der, aber er fcheint den Leutnant zu fennen. „Da find Sie 6 fa 
Führer net,“ jagt der wütend und geht uns vorauf, wir hinterdrein. Dann halten 
mir. „Nun können Sie es nicht mehr verfehlen. Da, balbredbts, ba find Sbre 
Kameraden!“ S will nod) etwas fragen, irgendeine Unflarheit 1 mir 
herauf, aber die Nacht hat den Leutnant aufgejogen, wir find allein. 
Sd) nehme mir Reinhard und Jahnke beijeife. „Rinder,“ fage ich, „der Haupt- 
mann in bem Loche gab an, ‚halblints’, der Leutnant jest eben ‚halbrets’, e$ 
ift zum Rogen!“ Schleunigjt Helle id) zwei Patrouillen zufammen, befte ۰ 
Se drei Mann fpri&en auseinander, wir jofort hinterher, den Mittelweg 7 
den beiden angegebenen Richtungen, bie Gewehre, bie Handgranaten [oder ges 
macht. Rund um uns þer, hinter uns, immer näher, Seuchtlugeln. Wenig deutjche, | 
aber viel von den lange ſchwebenden franzöfiihen Cidtidirmrafeten. Die Pa- | 
trouillen find in bie Nacht hinein verſchwunden. Reinhard, Sabnfe, ih, brüllen | 
rüdfichtsios in bie Finjternis: „Zweites Bataillon Elifabeth!“ Da — im 
Scheine einer Leuchtkugel eine Heine Anhöhe vor uns, dahinter jangenbe, dunkle 
Geftalten. „Hierher!“ tönt es [hwah zurüd. Wir ftürmen vorwärts, wir er: 
reiden die erffen, und wenige Augenblide fpáter weiß ich, daß wir gerade am 
rechten Flügel des Bataillons, bei ber fünften Kompanie, Straße Le Foreft- 
Maurepas, am Hohlwege zu unferer Truppe geftoßen find. Nur wenige Meter 
weiter rechts, und wir wären bem Franzmann geradeswegs in die Arme ge- 
laufen. 
Salmuth ift felig, baB wir da find. Rajh erhält jeder feinen "Diop, denn e$ gilt, 
ichleuniaft in die Erde zu fommen. Reinhard, Jahnke, id) bubbeln ۰ 
Eine mädtige Geitalt Debt hinter mir, 101161) mid) an: François. 
Od) erzähle ibm von unferer Fahrt, er nidt, mir ift es, al wäre e8 ein 7 | 
der Anerkennung. S) frage ihn, was er von unferer Lage hält. „Für bie 71 
Tage jo günftig mie móglid. Der Franzofe vermutet ung nicht jo weit vor, feine | 
Artillerie wird Foreft hinter uns mit allen nur möglichen Ralibern zudeden. Und | 
dann, wenn fie uns nicht mit ihren Betonklögen zerichmettert haben, ben Fn- 
fanterieangriff, pab, den brauchen wir nicht zu fürchten. Der Hohlweg bei mir | 
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Aus den Kämpfen in Lothringen. Fliegeraufnahme des Sperrforts Manonviller. 
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allerdings iſt ſchlimm, den muß ich eben ſelbſt verteidigen.“ Der Augenblid, die 
Bewegung macht es, daß id) fage: „Aber legen Sie fid) diefes Mal, Francois, 
nicht unnötig aus!“ — Er ſchüttelt meine Hand kräftig und ernft: „Wir Francois” 
haben nun mal ein eigenartiges Verhängnis. Auf Wiederfehen, es wird bald 
Tag, und der neue Segen geht los.“ 34 fdaue ibm nah unb weiß mit einem 
Male Hor und deutlich, bag ich einen Freund gefunden und verloren habe. 
curd) Salmuth erfahre id) nun endlich auch die Vorgänge, die fid) bis zu bem 
Augenblid abgefpielt haben, der das Bataillon feine jegige Stellung erreichen liep. 
Der Berluft ber erjfen Stellung bei Maurepas, dem fein Mann jener vorderen 
Linie entronnen war, hatte bie baperijde Regimentsführung in völlige Ver- 
wirrung gejeßt. Der Erfolg mar, daß ber Negimentsfommandeur unferem 
Bataillon ohne jede Angaben den Befehl erteilte, mitten in der Nacht 
den Gegner, von dem er nicht einmal wußte, wo er fid befand, an- 
zugreifen und zurüdzumerfen. Dabei Botten bie Bayern nod) nicht einmal 
eine Ahnung davon, ob ihre zweite Stellung bei Le Foreft, alfo je&t die 
erjte, nicht ebenfalls [don zerjprengt fei. Mit ihren Reiten in Geftalt 
jenes bilfreichen 216141+49 batte id) ja ſelbſt Fühlung nehmen 
fönnen. 
Sein Wunder, Daf Hauptmann v. Calm energijch den Befehl zurüdwies. In 
dem allgemeinen Hin und Her trat Francois auf, ber mit feiner 1 
Perjönlichkeit, ber fid) fo leicht feiner entziehen fonnte, durch knapp geftellte, ein- 
deufige Fragen aus dem 7 Oberftleutnant herausholte, was heraus- 
zubolen war. „Bitte die Karte! Diefes ijt aljo die Foreftitellung. Und die ver- 
lorengegangene erjfe?^ Aufmerffam ftudiert er das Gelände, dann weiß er Be- 
ſcheid, wendet fid) an Calm: „Geitatten, Herr Hauptmann, dağ ich mit meinem 
Stoßtrupp als 6 vorausgehe. Etwa vierhundert Meter vor der ehemaligen 
weiten, jeff eriten Foreſtſtellung, feindwärts zu, diefe Höhe hier, rechter Flügel 
Straße Le Foreft-Maurepas, müffen wir erreichen. Sd) glaube nicht, daß 6 
der Franzofe darüber hinaus vormaate. Einzelne Abteilungen werden geworfen.“ 
François’ Plan war glänzend gelungen. Wir haben genau trog Naht unb 
Feuer die Höhe erreicht, auf deren anderer Seite der Franzmann liegt, faum weiter 
als jehzig Meter von uns entfernt. Immerhin haben wir nod) ein Schußfeld 
von etwa breipig Meter. Ich befchäftige mich wieder mit 23ubbeln. Jahnke ift 
eben von Reinhard abgelöft und fchläft ben feiten, glüdlichen Schlaf des jeder 
Berantwortung baren Soldaten. Endlich ijf das „Quartier“ foweit. Eng an- 
einander fónnen wir zu dritt darin liegen, aber mit angezogenen Knien. Nun ift 
alles in der Erde, bie meijten haben im Schlaf Hunger und Durft vergeffen. Ich 
made für Reinhard und barre des Morgens, ungeftümes Bangen und feite Zu- 
verficht im Herzen. 


1 Beim Regiment Elifabeth fielen vier Zeutnants ven Srangois, fämtlich Neffen des befannten Tannenberg-Generals. 
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26. Auguft 1916. 


Tag und Feuer find da, aber wie François prophezeit hat, über uns hinweg. Dag 
ganze Hinterland ift eine einzige Rauh- und Feuerfäule. Reinhard (On mich ab, 
jo daß id) Ichlafen fann. Aber es ift fein richtiges Schlafen, beffer ein völliges 
Verſagen der Glieder, die nicht mehr können, in denen aber ber aufgeregte und 
rebelliiche Geift umberhegt und ihnen feine Rube laffen mill. Ich made erft aus 
dem Halbichlaf wieder auf burd) 0181167 Gebrüll rechts neben mir, beim 81 
Zug. Unſere Artillerie bat einen Volltreffer mitten in eins unferer Löcher geſetzt, fünf 
Mann futi, befte, alte Leute von 1914, gute Kameraden, die fid) zufammengeleat 
batten. Einer, Klump, gleich tot, bie anderen Arm oder Bein 0 1۰. 
Sanitäter tragen fie rüdwärts, dort, wo der feindliche Feuerriegel beginnt, zum 
Sanitätsunterftand. 

Sd richte mich ein wenig hoch, fechzig Meter hinter uns ein fabler Baum mit 
abgeſchoſſenen Zweigen: unfer Abjchnittsfommandeur, Hauptmann v. Calm, mit 
dem ?[bjutanten Leutnant v. Gaudeder hauft dort. GntjeSlid) ſchwere Dinger, 
achtundzwanziger Granaten. zu fünfen und mehr, ganze Salven fchlagen dort ein, 
machen einen obreniprengenben Lärm. Wo fie einbauen, Hotten abgrundtiefe 
Trichter, und ber zertretene Weizen flammt in feurigen Bogen hochauf. Da 
binten ift auch bie berüchtigte Riesgrube, in ihr ein verlaffener Artillerieunterftand, 
wo jest Dr. Kleemann feines blutigen Amtes waltet. Eine Granate nad) ber 
andern jegen fie vor den Eingang: jest al8 Verwundeter dorthin müffen! 

Ih tauche wieder unter in mein lehmiges Loch, denn bie niedrig und in 
Schwärmen fliegenden feindlichen Flugzeuge erfpähen jeden, und bann iff es mit 
ihm aus. Reinhard verfucht vergebens, mit feinem Spaten weiter Raum für 
meinen Fuß zu fdaffen. „Herr Leutnant find zu lang!“ Er ift im übrigen ۲ 
verjtimmt, id) weiß den Grund. Der Zug iff nämlich vor Hunger und 59 
vor Durft ganz ob|tinat geworden. Die Hige fengt mörderiſch: „Wafler! Nur 
Wafler!” hört man es ftöhnen. Sd) fann nichts anderes tun, als auf bie Nacht 
vertröften. Qualvolle Stunden, bis fie endlich bereinbricht. 

Jeder Zug ſchiebt Patrouillen vor, aber die beiden Grenadiere, bie Unteroffizier 
Joſef voraefdjidt bot, tommen ganz verftört zurüd: „Beim Franzmann iff'8 nicht 
ganz richtig!” Sebt geht Sofef felbff vor, bringt endlih Meldung: Bor unferer 
Stellung befände fid) ein frifches franzöſiſches Poftenloh. Wahricheinlich hätten 
die Franzoſen dort gerade bingemollt, als die Unſrigen e3 bezogen batten. „Pakt 
famos,“ befeble ich, „da legen Sie die beiden mal hinein!“ Joſef fdmungelt: 
„Habe id) Schon!” Wir unterhalten ung nod) eine Zeitlang. Famofer Mann, 
Schneid erſter Klaſſe, aber gottloje Zunge, Typus: Berlin. 

Gnblid) nahen bie Effenträger mit Verpflegung. Sd) made mid) an bie Ber- 
teilung. Sie ift ſchwer, weil fie färglich ausfallen muß. Wie die Kannibalen 


178 


Bilder aus ber 6 


ſtützen fid) bie Leute über bie paar Brote, Fleifchlonjerven und vor allem über 
das Selterwafler. Uber für abt Mann find nur fünf Flafchen vorhanden. Wie die 
Heinzelmännchen ift der Trägertrupp wieder verfhwunden. Ich befuche Salmuth 
und Leutnant Ziefing. „Leutnant Köppen, fiebente Kompanie, ijt gefallen. 
Bolltreffer.“ 


27. Auguft 1916. 


In ben Morgenftunden geringeres Feuer, dafür aber Regen. Das ift etwas 
für den brennenden Durft. Gd) laffe das Regenwaſſer von der Zeltbahn forglich 
ins Kochgeſchirr ablaufen, dazu hole id) aus meinem Brotbeutel eine out, 
001016 Fleifchkonferve und verzehre, an bie Rückwand meines Loches gelehnt, 
das etwas eigenartige Mahl. Und dennoch ftelle ich feft, dağ felten mir ein Stant 
fo gut gemundet bat, wie diefes lehmige Waffer. 


Gegen drei Uhr nahmittags verftärkt fid) das Feuer zum Orkan. Der unfinnige 
Lärm läßt mich nicht fchlafen, ohne Gedanken fefe ich das feuerüberſäte Hinter- 
gelände. Da — wie gejfern ſchon — gehen links beim vierten Garderegiment 
rote Leuchtkugeln hoch, unfere Artillerie, b. b. bie paar wenigen Kanonen, bie noch 
übrig find, fegen ein unb greifen jest zu uns hinüber. Schon baut es mitten in 
unjere Linien. Ein Mann rechts neben mir brüllt auf, heult wie ein Tier, fchreit in 
wahnfinniger Angjt fein „Sanitäter, Sanitäter!” Der Sranfentrüger, Gefreiter 
Nawrath, will hin, aber da ftürzt Iden ber Mann in feinem unfinnigen Schreden 
zu mir bin und umfaßt meine Knie. Granatfplitter buzd) die Schläfe. Gr ift bald 
verbunden, und ich gratuliere ibm 3111 


Plöglihe, unheimliche Stille. Die reißt uns alle bod. Da — im Syobímeg, 
François’ fünfte Sompanie, bie erfte rote Leuchtkugel: Sperrfeuer. Nun bei 
Calmutb, flugs ift auch bie meine hoch. Aber vor dem zweiten Schuß will die 
Hülfe nicht mehr heraus, vom Regen ift fie aequollen, Reinhard dreht und 6 
und fnefet fie mit feiner ganzen Bauernkraft: da fteht der Feind ſchon vor uns. 
Wie Kettenhunde bellen unfere Mafchinengewehre. Dazwifchen rollt das Sn- 
fanteriefeuer, Daf der Franzofe, durch den unerwarteten Empfang eingefchüchtert, 
fid) لجا‎ der Höhe in Dedung wirft. Son dort aus praffeln jest feine Hand- 
granaten auf unfere Köpfe ein, um uns zifcht e8 und kracht's, niedrig freifenbe 
Flieger werfen Bomben auf unfere Köpfe, man fann nichts ۲ unterfcheiden, 
unbelóreibfider Lärm, Weltuntergang. Aber man fann wieder aufrecht ftehen, 
támpfen. 

Meine Piftole habe ich feft gepadt, nicht weit von mir trifft's einen ber ۲1 
in den Kopf, Nawrath reicht mir das Gewehr des Toten. Wir harren des Augen- 
blids, daß fie noch einmal auf uns zufommen. Da — die erften wollen über die 
Höhe. Kaum breiBig Meter, gleichzeitig fradyem unfere Schüffe. Die find er- 
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ledigt. 63 ift auf einmal eine maßlofe Wut in ung, und wir fennen in dieſem 
Augenblid fein Erbarmen mehr. 


Und wieder "Dote, Schweigend ronde ich Zigarette auf Zigarette. 6 
jauft e$ mir zifchend entgegen. Ein kräftiger Stoß trifft meine S3rujt, wirft mich 
bintenüber. Als mir die Befinnung wiederlommt, ijt mein erfter Gedanke: Nun 
botz auch dich! Aber da wird es mit einem Male flammend Bell vor meinen 
Augen, brennt auf meiner Bruft. Ich bin wie gelähmt, aber ۵۲ 1661 
Nawrath reift mir ben Feuerballen vom Leibe, daß das dürre Gras im ۵ 
bod) auffladert, tritt mit wütendem Sup ibn aus. Und bann begreife ich: eine 
Leuchtkugel, deren Zünder zum Glüd zu ſpät eingejeßt bat, hatte mich dicht ober- 
9016 des Herzens getroffen. 


„Herr Leutnant Ziefing,“ fagt da Jahnke, und id) wende mid) um. Da bett eine 
Geftalt in wilder Haft ben Abhang hinunter, das Berbandpädchen auf ben Mund 
gedrüdt, das flattert nad) wie eine endlofe, rote Fahne. Etwas Schwarzes follert 
zwiſchen feine Beine, er reift e8 mit 16. „Um Gottes willen,“ ruft Sabnfe, aber 
Siefing ift ſchon weiter. Bauz, ein gewaltiger Krach, bie Handgranate 16 
binter ibm in bie Luft. Gottlob! 


Segt ift brennende Not am Hohlweg. Der Franzofe fteht uns bereits im Riden. 
Aber Rojenberg, der Führer der adten, ber von feiner Riegelftelung aus die 
Lage nod) eher erkennen fonnte, bat aud) ſchon gegen den dort eindringenden 
Gegner zwei Gruppen entfanbt. Leutnant Lubitſch läuft dort umher, gibt ۰ 
weilungen. Himmel, das franzöfifche Mafchinengewehr, das eben 68 iof! 
Da gebt'8 drüben auch Schon: Gad! Lubitſch Happt jäh in fid) zufammen, fällt. 
Aber er bewegt ſich noch. Wie der Blig ijt ein Mann bei feinem Leutnaut: Sad. 
Kopfſchuß, rührt ſich nicht mehr. Und zwei, drei und mehr, die alle ihrem Offizier 
zu Hilfe kommen wollen und die alle erledigt werden. Dann iſt's auf einmal 
ſtille, nur der zu Tode verwundete Offizier, der ſich mühſelig in einen Granat- 
trichter gefchleppt hat, winkt langjam und unaufhörlich mit feinem Stahlhelm. 
Da gelingt es endlich einem unferer Krankenträger — Felgenträger bieß der 
Brave — in kurzen Sprüngen von Trichter zu Trichter eilend, bem Verwundeten 
Hilfe zu bringen. Später berichtet er mir, was 21151616 gejagt hat: „Alfo ۰ 
ſchuß, na, vieleicht tomme ich nod) duch!“ Nach hinten iff er zwar noch ge- 
tommen, aber bereits drei Tage Ipáter, am 31. Auguft, geftorben. 


IH fehe immer nod) wie gebannt auf bie unheimliche Stätte. Nur von dort fann 
noh Gefahr droben, denn den Gegner vor uns haben wir erledigt. Aber auch 
bier feinen fie genug zu haben. Nur, verflucht, unfere Artillerie haut wieder, 
07000001 gezielt, mitten gmifden uns. Dicht vor die Naſe ſetzen fie mir ein 
Ding. Reinhard fliegt der Länge nad bin, zufammen mit Sabnfe und Hilgruber 
bilden wir ein wüſtes Knäuel. Aber alles blieb heil. Da hauen die nächiten 
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Schüſſe smifden uns, zum Berzweifeln. Nun gibt e3 wieder Berwundete, fie 
beulen wie bejejjen. 6 beachten bie hinten unjere grünen Leuchtkugeln, 
Seiden: Artillerie ſchießt zu kurz! 


IH jpringe zu Salmuth herüber, mitten durch die Granaten, vor dem liegt jetzt 
das Sperrfeuer, liegt hier wenigitens gut. Scharen von Orangmánnern, bie in dem 
toten Winkel hinter der Höhe ihm gegenüber lagen, erheben fich bejchleunigt, 
nebmen OteiBaus. Sauber halten wir ٥1. 


Bei Salmuth fiebt es graufig aus. Was um ihn herum war, ilt tot oder ver- 
wundef. Sein Majchinengewehr, Das er perjónfid) als alter Shige bedient bat, 
unbrauchbar, Schuß durch den Mantel. Unteroffizier Pätſch ift tot, ficht aus, als 
Ichlafe er. Die Beſatzung des Majhinengewehrs bis auf einen erledigt, das ift 
Salmuth ſelbſt. Aber auch er erhielt einen Kopfſchuß, ben nur der Stahlhelm un- 
ſchädlich machte. Und dann böre ich, wil e$ nicht faffen: „Francois ift gefallen!“ 
Durch Flieger, während er den Gegner vor fid) fiegreich abwehrte. Als er fid) jagen 
fonnte, dağ ber Hohlweg, fein Hohlweg, gehalten jei, traf ibn der Schuß von 
oben: Bruft, Saud. Noch lebt er auf dem Verbandsplatz. Alfo noch Hoffnung? 
Freiherr v. Salmuth zudt die Achſeln: „Wie lenge?“ Sfm diefe Zeit auch war 
er fon tot. Bon links fagen 9 duch: „Leutnant Freund ift gefallen!“ Die 
fiebente führt jegt ein Sige. Drei Offiziere tot, zwei 10106۲ verwundet, Mann- 
Ihaftsverlufte dagegen noch gering. Aber wir wiffen ja, ein Prozentfag, un- 
gebeueríid), muB noch erreicht werden, ehe man den erfchütterten Reit aus ۲٣ 
Hölle entläßt. Nicht denken, feine Pflicht tun! 


Nun liege ich wieder in meinem Loh, bie Siegesfreude ift verraufcht, wenn 6 
drüben auch vorläufig genug zu haben feinen. 


Das bleibt aud) fo am 
28. Auguft 1916. 


Trommeln und trommeln, ewig und immer! 


Am Abend [oft uns die neunte Kompanie unferes 558 ab, bie Sofef 
glänzend vorgeführt bat. Wir beziehen nunmehr für drei Sage bie Le Foreft- 
ſtellung, fommen alfo vom Regen in bie Traufe. Aufgabe: fid fang- und tlang- 
[08 zufammenjchießen laffen. Das 1. Bataillon, das wir in der neuen Stellung, 
aus Trichtern beftehend wie bie eben verlaſſene, abgelöft haben, verſchwindet nad) 
binten in bie Nacht unb das Feuer. Mein Loch ijt dDiefes Mal tiefer. Ich liege 
am 0118601161 rechten Flügel meines Zuges, mo ber Anſchluß nad) linfs vor- 
läufig nicht berzuftellen ift, ein Mafchinengewehr dabei. Zwei Züge in vorderer 
Linie, Salmuth mit dem zweiten Zug unb Kompanieftab vierhundert Meter 
weiter rüdwärts in bem zerfchoffenen Dorf. Dann naht der Morgen des 


181 


Ernft Jünger ~ Das Antlig des Weltkrieges 


29. Auguft 1916. 


Wahnfinniges Feuer und heftiger Regen dazu. Mehrfach treffen uns Granat- 
iplitter, ohne, durch den regenfeuhten Mantel gehemmt, mehr als bie Haut zu 
tigen. In der Nacht ift eine Flaſche ۵۲ beraufgefommen. Der alte, treu- 
berzige Unteroffizier Schwandt hört davon. Swilchen zwei 7 
ſetzt er aus feinem Trichter zu mir herüber. Baus, jchlägt ihon ein 7 
in fein foeben verlajfenes Loh. Seelenruhig ſaugt Schwandt an der Buddel: 
„Sd babe immer gewußt, bap Kognak zu etwas gut tîf!“ und febrt in gleicher 
Ruhe zu feinem durch den Treffer 9۸6 20 geräumiger gewordenen 6 
zurüd, 

Ich bin pitfche-patfche-naß, das Feuer ift zum ۰ Das geht 6 
Stunden fo, ſchwerſte Raliber, bie vor, neben, hinter uns — mitten in uns hinein- 
ſchlagen. Toll iſt's beim Regiment Alerander, das 8 neben unjerm erjten 
Zug hält. Ich febe, wie bie Körper dort emporfliegen, wie Leichen und Lehm 
umberjprigen. Man kann es 1۱۱64۶ ۰ 


Da ertönt von irgendwoher jehallendes Gelächter. Ein entjeglicher Gedante fällt 
mich an: Breitet ber Wahnfinn fid) aus? Aber bann lebe id) Unteroffizier 7 
aufrecht jteht er ba; bie Hände gelaffen in bie 071 verſenkt, jo jpricht er 
auf die eng an die Erde gefauerten Männer ein. „Ich erkläre den Leuten nur, und 
deshalb lachen fie, eigentlich läge bod) fein Grund zum Schimpfen für He vor. 
Denn heute ginge eS ihnen fo gut wie — einem Leutnant!” Da lache ih ۵ 
mit. Sofef jagt bewundernd, auf bie Feuerlohen, den blauen Qualm um uns ber 
deutend: „So etwas wird uns in Berlin nicht geboten!“ Le Foreft ijt ein graues, 
bin- und herwogendes Nebelmeer, überall darinnen aufzudende Flammenjcheine 
bet Bet und ftet einfchlagenden Granaten, während eine gelbe Phosphorjäule lang- 
jam gen Himmel fteigt. 

Mein Loc) ift wie ein Gletfcher. Bon rechts drängen fasfabenartia Die Wafler- 
mailen ein. Bald liege ich bis zum Halfe mitten in ihnen, ohne wegen der niedrig 
haltenden Flieger einen Stellungswechjel vornehmen zu Tönnen, ber ſofort Ber- 
nichtungsfeuer auf meinen Zug gelenkt hätte. Dieſer Zuftand ijf zum ۳۰ 
werden, und ich fühle voll Erbitterung, daß ich anfange, weich zu werden. 


Dann bat mit einem Male große, erfchütternde Gleichgültigleit über 6 Herr- 
1601) gewonnen. ES iff ja alles fo wurjcht, am beiten wäre e$, wenn fie out 
träfen! Stunden, in denen id) mübne, Wahnfinn wird mich jeden Augenblid 
befallen. Ein armlanger Granatiplitter — der wievielte fon! — fährt 0290 
vor meinen aebudten Kopf. Srofbem das Eifen im Waſſer liegt, ijf es glühend 
heiß. Dann padt mich wieder grimmiger Humor: „Menſch, Reinhard, mein 
Freund, — haben Sie feine 7 
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poc fiebt erft 1946 56 mein Waſſerloch, in bem ich wie ein Kahn treibe. 
„Hert eutnant, kommen Sie zu mir!“ Ich nehme das Anerbieten an, ſo geht es 
* nicht weiter. Verflucht eng für zwei, das Reinhardſche Erdloch. Aus meinen 
aſchen laſſe ich das Waſſer abfließen, pade dabei den kleinen Lederband meiner 
Fauſt· Ausgabe, die id) aus einem Aberglauben heraus immer bei mir frage. Der 
— he niht mehr zu erfennen. In der Mitte faffe ih ibn, 161 die 
enden er auseinander. i illia 
0 mu nander. Und ba bleiben meine Augen zufällig bangen, 
„Denn alles, was entiteht, 
Iſt wert, Daf ء‎ zugrunde edt. RZ 
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Non Hens Henning Freiherr Grote | | 
۱ 


| | 


Siber bie weiten Felder und Wälder um die hart bedrängte Stadt Cambrai fegt 
der novemberlihe Sturm. Sein Braufen hält unjere Ohren gefangen, die das 
| 
| 
| 


Am o 


quálenbe Geráujd) martert unb bedrängt. Schon der Stahl ber Helme, ber fid) 

dicht darüber wölbt, bat fie zum Nichtstun verdammt. Nur mit den Augen fónnen 

wir nod) wachſam fein, verhindern, daß wir mitten in einen Feuerorkan hinein- 

laufen. 

Wir find ganz allein, ber Haupmann und ich. Weit hinten, nod) bei dem Dorfe | 
Villers Outréaur, tritt bie Spitze des 23atailfons jegt erft gerade zum Abmarſch | 
an. Wir wollen ihm den Weg in die neuen Stellungen bereiten, damit fie ohne 


Verluſte bezogen werden fónnen. 
Hauptmann Geeft jchreitet mächtig aus. Seine Augen find überall. 71 


ipridt er ein paar furze, hingemeißelte Säße. ES ۵ Anweiungen für die Kom- 

panien. Bor uns flammt der Wald von Vaucelles an allen Eden und Kanten. 

Doc geradeswegs halten wir auf ihn zu. Die neunte Referve-Divifion, der wir 

unterftellt wurden, hat unferm Bataillon feine Sicherung anbefohlen. 71 

abend erfolgte der plögliche Alarm. Nachtmärjche, Lajtwagentransport, es fonnte 

nicht jchnell genug gehen. Die Verpflegung fam dabei zu kurz. Sie machte dem 

Stab die meijfen Ropfzerbrechen. Eine Truppe ohne Futter 181606 fid) 751 

Wenn nad) dem Tanfangriff ber Tommys bei Cambrai jest ihr breiter 6 

in unfere Front bineinragt, werden wir ibn nur zurüddrüden können, fofern der 

eigene nicht allzu ſchlaff hängt. 

„Die Engländer gefallen mir," jagt der Hauptmann jet. Wir liegen gerade in | 
einer Heinen Sandarube und warten gemächlich den 92310118 ab, ber auf unjerer ۱ 
Batterie am Waldjaum liegt, über deren Stellung wir uns in fein. 5538 Es 
bineinpürfchen wollen. „Sehr fein jäuberlih 7 fie auf bejfimmte 6 u. 


Die Sprengung der Strumabrice bei Demir Hiſſar durd bie Sranzofen 
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Die Refte des franzöfiihen Ortes Monchy-Au-Bois. 
Mondy wurde im Herbft 1914 von deutihen Truppen geitürmt, dicht hinter 
der Kampfftellung liegend, burd) Feuer allmählich eingeebnet. Dieſes Bild 
ſtellt eine Aufnahme aus dem Jahre 1915 dar. An der vorderen Mauer ſind 
die Spuren von Infanteriegeſchoſſen, an den Gebäuden im Hintergrunde die 
Wirkungen der Artilleriegeſchoſſe zu ſehen. 


192 


Tant- und Angriffsſchlacht bei Cambrai 


opne die wilde Streuerei ber SchangelS, vor der fein Menſch ficher ijf. Mir dauert 
das ba zu lange," er weijt auf die meterhoch auffteigenden Sandfontänen der 
Ihweren Einjchläge, „biegen wir alfo aus!“ š 

Der Amweg nimmt wenig mehr Zeit in Anfpruch, bie wir fonft nut im 1٦ 
Warten verbracht hätten. Stundenlang hält uns bie Erfundung fejt. Die Rom- 
panien müflen bald in Sicht fein. Genau am verabredeten "Diop finden wir die 
Melder. Mein Freund Wöftehoff von der fünften ijf darunter. „Warten,“ 
befiehlt der Hauptmann fur; unb legt fid) bäuchlings in ben Lehm, die Arme vor- 
gebracht und auf die Ellbogen gejtügt. Die Rartentafche als Unterlage, entwirft 
er die Skizzen für bie Rompanien. 

„Berpflegung bat geklappt,“ melde ich froh, „und auch die Küchen für heute 
abend famen heran.“ 

„Gut.“ Hauptmann Geejt läßt fid) nicht in feiner Arbeit Hären, Der erſte Befehl 
ijt fertig, verjchwindet in ber Fauft der Ordonnanz, die ihn ſorgfältig in ber Rod- 
taſche birgt. Mit einem zweiten Begleitmann macht fie 86 jchleunigft auf den 
Weg, um der fünften Kompanie ihre Aufgabe zu übermitteln. Sie 1011 6 
des Waldrandes Aufftellung beziehen, unweit der aefährlichen Einbruchitelle, 6 
die Engländer feltjamermeije heute noch nicht zu erweitern getrachtet haben. 

Die zweite und dritte Skizze. Es gebt alles ohne viel Worte. Aus bem nicht eben 
großen Kreis heraus, den die feindlichen Granaten bald enger, bald weiter um 
uns ziehen, jdymere und mittlere Kaliber, werfen wir dem anmarjchierenden 
Bataillon unfere Befehle entgegen. 

Ih bin rechtjchaffen müde. Wenn ich auch Geeft bislang nur aus der furzen 
Ruhezeit fenne, jo hörte ich genug von ibm bei Beauregard, mo das zweite 
Bataillon neben uns lag. Mir wäre jet eine furze Dämmerpaufe recht, gleidh- 
gültig, ob der Cebmboben recht ſchlammig und unbequem ijf. Man mu die Augen 
mit Gewalt aufreißen, jo febr verflebten fie Dred und OXübiateit. Auch dem 
Hauptmann fann e$ nicht anders gehen, unb die wichtigfte Arbeit ijt getan. Gut 
zwei Stunden werden nod) vergehen, efe bie Sompanien ihre Bereititellungs- 
räume erreicht haben. Wir find ohne Truppe, ob nun der Engländer angreift 
oder nicht. 

Der Hauptmann erhebt fih, wirft das Gewehr mit ftarfem Schwung auf den 
Rüden, winkt: „Rommen Sie!“ Wir find wieder allein. 

„Wohin?“ 

„Nach vorne — oder dachten Sie, wir fpielten zum Vergnügen Reſerve?“ 
Mit ein paar Schritten bin ich neben ihm. Dicht über unſere Köpfe ziſcht eine 
Feldgranate, pappt ſich dumpf in den Grund zur Rechten, Blindgänger. „Die 
beſte Ware ſcheinen ſie auch nicht mehr zu beſitzen,“ bemerkt Geeſt. 

An einer Batterieftellung, das heißt, es ift nur noch ein Geſchütz von diefer 
Batterie übrig, macht der Hauptmann halt. Wie auf dem Präjentierteller bietet 
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fi bie Kanone dar, auf deren Schugichild ein paar fümmerlide grüne 0 
prangen — Dedung gegen Sicht, na ja! Ein Offizier fteht daneben, grüßt pers 
gnügt und beginnt mit ung ein Geipräh. Es iff ein Generaljtäbler, zu der 
üblihen FSrontzeit ablommandiert, die ausgerechnet in die Cambraifchlacht fiel. 
s Gtratuliere," meint Geeft troden, „da lernen Sie weniajtens etwas!“ 
Die Nachrichten von vorne find qut. Dem Tommy feint der +٤ 
Erfolg unheimlich geworden zu fein. Seine Tants fahren vor unſern Linien 
Parade. 
Wir verabjchieden ung, find [don weiter. Debt taften wir uns ein [tart 7> 
0010011611038 Grabenftüd entlang, bie Artillerieſchutzſtellung, bie wir viro 
allein zu halten jcheinen. Denn weit und breit ift fein Menich zu entdeden. Da- 
für belieben die engliſchen Granaten aller Kaliber ein wenn aud) mäßiges, Eo 
dennoch für barmíofe Spaziergänger unerfreuliches Feuer darauf zu halten. Man 
fennt fid noch nicht aus bier. Man tappt wie ein Blinder burd) unbefaunte 
Gefahren. Auch was wir in ber ٧6 von dem Kommandeur des 
Regiments 395 erfuhren, zu deffen vorderjter Linie wir 56 unterwegs find, bat 
uns nicht überflug machen können. Die Äberraſchungen, die Die Front bietet, 
vermag der Rundige felten burd) das Wort zu übertragen. Ein jeder lernt nur am 
eigenen Leibe. Dafür bewegen wir ue bann ve n * eg Tagen aud) ficher 
te ein Seiltänzer, der über ein ausgelpanntes Sau 75 | 
—— — ſagt der Hauptmann und ſchwingt fid über den Schützen⸗ 
auftritt in die Dedung hinein. „Wenn die Karte bier richtig ift, 161111611 wir quer- 
beet abfürzen. Die Tommys [deinen beim Nachmittagstkaffee zu fien, nur über 
i dort fchlage ich Geſchwindſchritt vor." 
وي به‎ E * tauchen gerade wieder in die Mulde hinab, als von 
irgendwoher, ſehr nahe klingt der hämmernde Ton, ein Maſchinengewehr ein- 
ſetzt. Hoch über unſere Köpfe ſurren die Bienenſchwärme. à 
Der Lehm an den Stiefeln wird immer aufdringlicher. Ganze Ballen der übe 
zerrenden Laft fchleppen fie mit fid. Sraenb etwas müßte jest geſchehen, damit 
pie bleierne Müdigkeit im Körper vor Schreden aus ihn herausfährt. 
Wir find in einem neuen Graben. Dort liegen aud) S ote. Ihre Achſelklappen 
tragen die Nummer 395. Es muß der erſte Graben fein, 0 dente ih. Als ob der 
Hauptmann meine Frage erraten bat, gibt mir feine Aufklärung ſchon ref. 
Mitten in feine turze Rede wippt etwas Schwarzes über uns ب0‎ ſchlägt in 
bie nächſte Schulterwehr. Während der dröhnenden Detonation der Mine ver. 
Darren wir eine Zeitlang eng an die ſchmutzige Lehmwand gejchmiegt. Wie große 
egentropfen fallen ringsum die Splitter. | 
en fads Ze iue auf. Wir find fon am 61114169, ber eben verebbt ift, 
helfen einem ftöhnenden Musfetier auf die Beine, ber mit vor Schmerz weit 
aufgeriffenen Augen auf feine zerriffene Schulter zeigt. Er fann nod) Auskunft 
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geben, wo fid) der nächte Unterftand befindet. Sd) habe ihn um die Hüfte 1 
und jchiebe ihn 1۱01181011 dem Hauptmann nad, der ſchon ber zugewiefenen 
Richtung zuftrebt. Bor einer Zeltbahn finde ich ibn wieder. Sie ift von Dred 
und Lehm fo verklebt, daß fie faum einen Anterſchied von der Grabenwand zeigt, 
in der Geeft fie entdedte. Wir find vor der Tür des .د‎ 

Der von uns aufgefundene VBerwundete bat Glück. Während wir nod) damit Be, 
ſchäftigt find, bie ſchwere Seltbabn bei Seite zu drängen, weil auf unfer Rufen 
niemand antwortet, tappt ein neuer Antömmling durch den Graben, zufällig ein 
Sanitäter, ber fid) des getroffenen Kameraden annimmt. Gebt werfen wir einen 
Blid in den Unterjtand, eine einfache, mit ein paar Brettern notdürftig verfchalte 
Höhlung, bie in bie Grabenwand getrieben iff. Wunderbar friedlich raufchendes 
Schnarden tönt uns entgegen. Wir entbeden eine Unzahl Beine, die zu wilden 
Knäueln verfchlungen find. Einen weiteren 6 verifattet das ſpärlich ein- 
fallende Licht nicht. Aber das übrige fann man ja auch erraten. Ich pade einen 
Ihmierigen Stiefel, der mir zunächft liegt, rüttele unb serre, bis ein ungufricbenes 
Brummen endlich unverftändliche Antwort gibt. Schon in der Meinung, die 
nächte Minute würde unfere 67 befriedigen, laffe ich ab von weiteren 
Wedbemühungen. Doch ber Landſer ijt Ihon wieder verftummt, der Stiefel macht 
eine Wendung nad rechts, das Schnarchlonzert verjtärkt fid) zum Donnergetön. 
„Himmeldonnerwetter!“ brülft der Hauptmann. Das Ichlägt ein. „Was ift denn 
105?" fommt eine jhimpfende Stimme aus dem Hintergrund. 

„Das werdet ihr gleich merken,“ verfichert Geeft lachend. „Wenn ihr fo aut 
batailliert wie ihr pennen könnt, bann find wir gottlob überflüffig.“ 

Mit verfchlafenen Augen zwängt fid) ein Mann aus dem Soh. Die anderen 
fümmern fid) nicht barum und legen fid) auf bie andere Seite. Sollen fie auch, 
werden harte Arbeit hinter fid) haben, und fein Menſch weiß, was nod) fommt. 
Als der Gefrcite richtig wachgeworden ift, tann er ein verjtändiges Bild von der 
Cage bier geben. Ein paar Sappen find nod) vorgebaut unb von uns befett, 
auf Handgranatenweite vom Tommy entfernt, wir befinden ung im etften Graben. 
Da find wir ja alfo richtig. 

Geeft überlegt Iden wieder. „Wir haben ben beten Weg genommen,“ ftellt er 
feft, „den auch bie Siebente und Achte bei einem möglichen Eingreifen 7 
follen. Sie werden die Rompanieführer unterrichten,“ befiehlt er. 

Das fann wieder ein guter Tag werden, zu dem man die Naht binzurechnen 
muß, denfe ich. Und laut: „Zawohl, Herr Hauptmann!“ 

Ob wir uns je$t endlich einen Befehlsſtand irgendwo bei Vaucelles auffpüren 
werden? Die Rompanien müflen in längftens einer Stunde verjammelt fein. 
Geeft grüßt freundlich ben Dreihundertfünfundneunziger, der fid) ſchon wieder in 
feine Schlafftelle „einfchiebt“, marfchiert weiter bie Stellung entlang, bis fid) auf 
einer Heinen Anhöhe ein günftiger Ausblid auf das Borfeld bietet. Dort und 
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bier liegen zerfchoflene Tants, gleich geftrandeten Wrads fümmerlich auf die Seite 
geneigt. Die Beſatzung bat fie längjt verlaffen, falls fie nicht verfohlt unter ben 
Srümmern liegt. Unjere Artillerie bat gut gewirkt. Uber dort Hinten fahren 
ihwerfällig langfam andere Panzerwwagen, die offenbar feinen rechten Mut be- 
ligen, nochmals bie Grontfabrt zu wagen. Bei Banteur hört man Erplofionen 
von Handgranaten. Die große Durhbruchsichlacht bat fid in Einzellämpfe ۰ 
gelöjt, den Engländern jdeint das ftratesiihe Moment aus bem Blidfeld ge- 
fommen zu fein, bie große Gefahr ift vorüber. Bald wird der Winter fein 54 
Wort geiprohen haben, und diefes Jahr der trogigen Abwehr ift überftanden. 
Der Hauptmann bot das Glas am Auge und beobachtet nad allen Seiten. ٤49 
bin überzeugt, dağ er fdon jest über alle möglichen Fälle unferes 95 
feine Pläne im Hirn dat. Er lächelt befriedigt, lat das Fernglas finfen. „Nun 
wollen wir ung noch eine Sappe anſehen,“ fordert er auf, „diefer Tommy macht 
mir Greube.“ 
Wir ffapfen einen zerfchoffenen Stichgraben entlang. Es würde mich nicht 
wundern, wenn wir bier geradeswegs auf den Engländer 1410801. Da haben 9 
ihon. Plößlich verfperren uns Grabtrollen den weiteren Weg. Sehr ۹ 
muftert Geeft das unerwartete Hindernis. Er läßt fein trodenes Lachen ۰ 
„Was meinen Sie, folen wir weiter?“ 
56 lefe die Antwort aus feinem Gefiht. „Warum nicht, Herr Hauptmann! 
Nur follte ق‎ mich nicht wundern, wenn wir mitten in den Tommy gerieten.“ 


Einer weiteren Unterhaltung oder gar Unternehmung werden wir entboben. 
Denn mirbelnb fomunt es durch bie Luft acfeót, jchlägt hinter bie Schulterwehr 
in unferem Rüden, zerfpringt mit obrenbetüubenbem Lärm. Der erjten Hand- 
granate folgen mehrere, immer nod) über uns hinweg, die wir jo febr 6 
in ber Falle figen und nichts anderes fun können, als bie Nafe in den Dred 
zu drüden. 

Da tommen aud) die Handgranaten von unferer Seite. Wir haben bei unjerem 
PBorrüden das Heine Poſtenloch überfehen, in das bie deutihe Sappenbejagung 
fid) eingefiedelt hat. Durch die Drahtiperren mochte fie fi genügend gejichert 
willen, um auf einen Poſten verzichten zu fónnen. Sebt bat fie ۵۲ 0 
Feuerüberfall, an dem wir nicht unfchuldig find, aufgeichredt. 

Da hilft nun nichts. Wir müffen uns den Unfern jchleunigit bemerkbar machen, 
fonft laufen wir Gefahr, von beiden Seiten al8 Gegner angejehen zu werden. Der 
Hauptmann Debt jeelenruhig an dem Drabtigel, das Gewehr entfichert, und Harst 
einer Beute, ich flige nach feiner Weifung bie paar Meter rüdwärts unb ftoße auf 
die eritaunten Sappenpoften, die mich im erften Augenblid für einen 1 
balten. Zum Olid aud fliegen die Handgranaten von drüben nicht mehr in 
Salven, fonbern nur nod) vereinzelt und auch ſchlecht gezielt. So fann ih 8 
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verftändlich machen unb ben Musfetieren von ung erzählen. Sie feinen ۶ 
friedigt, dah fid) das Rätſel fo harmlos auflöſt. ° 
Jet ijt aber auch der Hauptmann bei uns und ergreift ein paar Sanbaranaten, 
die den Sappenleuten gehören. „Nun aber reinen Tif,“ jagt er, „einen Tommy 
babe ich [hon abgefnallt, die andern geben Hitten — nad, Leute!“ 


Zum erjten Male erlebe ich je6t das ungeheure Mağ von Energie und Willen, 
das von biejem Mann auf alle ausftrömt, die ich in feinem Bannkreis befinden. 
Trotzdem er als Menſch und Führer ihnen völlig fremd iſt und ſie ſelbſt ſchon 
genügend Kämpfe hinter ſich haben, um jetzt nach einem freiwilligen beſonderes 
Verlangen tragen zu fönnen, drängt fid) ein jeder angefeuert bem Hauptmann nad, 
der bie 6160 genommen hat. Sein mächtiger Leib biegt fid) rücklings, bie Hand- 
granate jteigt auf, drüben ein bonnernber Schlag, wir hinterher. Und die Tombs 
bleiben jtumm, als ob es ihnen völlig den Atem verfchlagen hat. 


An dem Drabthindernis drehen und zerren die Mustetiere. „Das geht bier [don 
die legten Tage fo,“ erklärt ein Unteroffizier der Dreihundertfünfundneunziger. 
„Geitern bauten fie uns raus, jest wir bie Tommys!“ Einer nad) dem andern 
ët oy ie. tojtige Gewirt. Wenn der Hauptmann nicht richtig ge- 
te at, ann bie Cage Ichlimm werden, da ung die einene S id. 
weg abjchneidet. : TT ۵ 


Der Unteroffizier, ein alter Stoßtruppführer, wie ſich's bald erweijt, nimmt 0 
Führung für die Aufrollung. Sn ber Tat, der Engländer ijf getürmt. Wir 6 
baben nicht mehr zu tun, als uns darüber zu freuen. Schon taften die erſten Feld- 
granaten das Grabenjtüd ab und werden nur deshalb nicht ungemütlich, weil bie 
meilten blind verpuffen. 


„Bir wollen geben,“ entfcheidet ber Hauptmann, „dann find wir mit ben Rom- 
panten an Ort und Stelle.“ 


Obne Störungen vollzieht fid) der furze Rüdmweg. Ein wilder Hunger peinigt 
mich, denn e$ mögen ion gut zehn Stunden ber fein, daB man Das legte Stüd 
Kommißbrot in den Leib befam. Der Hauptmann bat nod) Jigarren, das per, 
treibt dem Inurrenben Magen wieder bie Zeit. Gin Schnaps aus der Feldflafche 
wird dem Armſten noch obendrein angeboten. Gr zieht fid) wimmernd zufamınen, 
aber er fchweigt. Hier haben auch nur wir zu reden. 


Anweit der Kanone, die wir vor zwei Stunden befucht haben, entbede id) einen 
leidlichen Anterſtand, der mir als Befehlsſtelle geeignet erſcheint. Der Hauptmann 
hat Luſt, die lommende Nacht im Freien zu verbringen, aber mein Hinweis auf die 
notwendige Sicherung für die Nachrichtenmittel bewegt ihn ſchließlich doch, 
meinen Vorſchlag anzunehmen. Dr. London tann den Ganitätsraum dort eben- 
falls unterbringen. Dann ift alles beifammen. 
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In der Nacht unterhält ber Tommy ein lebhaftes Feuer auf allen Anmarfchwegen. 
Dennoch zeigt fid) für uns febr ber Unterfchied mit der franzöfifchen Artillerie. 
Der Engländer liebt eine gewiſſe Methodik, nad) der man fid) richten ۰ 
Außerdem läßt er trog des Großfampfes, der jeden Augenblid wieder ۱۸۵۲۲۵۲ auf- 
leben fann, bejtimmte Abendftunden faft gänzlich feuerfrei. Unſere Gefchlige 
richten fid) banad) und ſchweigen ebenfalls. On diefer Zeit rollt bie Verpflegung 
auf beiden Seiten heran. E3 jcheint das eine ftille Verabredung zu fein, fie hat 
den Vorteil, dağ fie beiden Seiten dienlich ijf, und bringt wieder eine gewifle 
Ritterlichkeit in bie moderne Schlacht. Die Berwundeten werden fogar am ۰ 
lihten Tage abgefahren. Im Winde fchaufelt fid) die weiße Fahne mit dem 
Genfer roten Kreuz und verrät um fo deutlicher das Gefährt des Schmerzes. Am 
Winterberg babe ich es erlebt, daß das ben Franzofen einen ganz befonderen 
Anreiz bot, um einen [olden Krankenwagen kurz und Hein zu fdieBen. Der Eng- 
länder bier achtet bas internationale Zeichen, wie wir e3 felbftverftändlich auch لاج‎ 
balten pflegen. 
Dr. Condon fdimpft [don wieder. Der alte Krieger, der feit bem Sabre 1914 bei 
dem Bataillon bie ärztlichen Dienfte verjiebt, hat diefes Schimpfen fo an fid) 
wie etwas ۱٥6٥37, von dem man nicht laffen fann. Uns ftört das nicht einmal, im 
Gegenteil, wir lachen darüber und werden allerbefter Laune, fobald der Medizin- 
mann nur 105160. „Der Teufel hole diefen ganzen Rift,“ wettert London, er bat 
gerade bie Zeitung gelefen. „Da wird nie etwas aus dem ganzen Krieg, lefen Sie 
nur, bitte!“ 
„Ich denfe gar nicht daran,“ wehre ich ab, „fann doch nichts helfen, und im übrigen 
find Sie ber ausgefuchtefte 767 
„Abwarten, junger Mann,“ meint London traurig und ballt die Papiere zu 
Segen. „Nicht einmal zu Toilettezweden zu gebrauchen, weil zu hart.“ Er ftöhnt 
vernehmlich. 
Der furze Stolleneingang füllt fid) mit einer menſchlichen Geftalt. G8 ift Geeft, 
ber von feinem Kompanierundgang zurüdfommt. Er hat Londons verdrießlichen 
Son vernommen. „Ihr habt wohl feinen Schnaps, wie, Rinder?“ 
n Blo ben vom IX. A.K., das Deubelszeug, das die Eingeweide vergiftet.“ 
„Na alfo, giften wir uns!” Der Hauptmann leert [hon das einzige Schnapsglas, 
das irgendein Fürforglicher für uns mitgebracht hat. Vielleicht fand er es auch in 
dem Unterſtand. ES macht die Runde. Der Hauptmann mifcht bie Karten unb 
erzählt dabei: 
„Nichts [o8 vorne, ein paar Sanbgranatenfümpfe, das ift alles. Der Tommy bot 
genug von feiner Dffenfive. Debt wäre Gelegenheit, unjererfeits zu attadieren und 
den Mißerfolg wettzumachen.“ 
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„Seit drei Jahren fennen wir im Weften nur die jogenannte Abwehr,“ meine ich 
ungläubig. „Kein Menfch bat fid) jemals mit einem Offenfivgedanfen, gar einem 
Durchbruch befchäftigt. Das wäre immerhin ſchon ein pjuchologifches Meifter- 
ftüd für einen Feldherrn, Truppe und Führer aus ihrem jahrelang geübten und 
vertrauten Denken jo berauszureißen, daß fie nicht nur angreifen, jonbern fogar 
von dem Erfolg ihres Angriffes überzeugt find.“ 
„Maufchelbeet,“ ftelt der Hauptmann feft, „nichts zu machen, lieber Dottor, 
jeßt find Sie zum Geben dran,“ wendet er ٤5 an mid). „Der Topp ift ganz ſchön, 
zwei Flaſchen Rotſpohn wert.” Das Spiel ift ſchnell gemacht. „Da, die baben 
Sie!“ Geeft lehnt fid) zurüd und entzündet Die Zigarre. „Natürlich offenfieren 
wir,“ breit ۲۸۵86 der blaue Rauch mir ins Geficht, ihon in den nächiten Tagen 
bier an Ort und Stelle, vielleicht ohne uns, ۵۵5 mag fein. Wir waren zerfchoffen 
genug, und ber Erjag muß fid) erft ein wenig umjeben*. Aber die Gelegenheit 
fann Ludendorff fid) nicht 7 laffen. ES wird jozufagen das Probeftücd ES 
für das nächfte ۳ 
So ganz will eë Tommy nod nicht in den Schädel, dağ feine mit jo viel Schwung 
begonnene Offenfive fdon wieder an ihr Ende gelangt ijt. Gerade bei uns, dem 
äußerjten linfen Flügel der Ginbrudjsjtelle, verfucht er noch ein paar Angriffe, die 
von tücbtigem Trommelfeuer begleitet find. Segt bewährt fid) Geefts Erkundung, 
die für bie Kompanien die IHußfiherften Räume, fomeit man bier von Sicherheit 
teden darf, mit Harem Blid herausgefunden hat. Wir fommen aud) nicht mehr 
zum infanteriftifchen Eingreifen. Die Dreihundertfünfundneunziger 71 fid) 
fefber zu belfen. Ein paar unmwejentliche Grabenftüde bei Banteur gelangen am 
Morgen des 24. November in Tommys 23:٥. Unfer Anerbieten, fie dem Eng- 
länder wieder abzunehmen, erweift fid) als überholt. Denn am Nachmittag des 
gleichen Tages bat das 2. Bataillon Infanterie-Regiment 395 den Eindringling 
ſchon wieder hinausgejagt. 5 jelbft erreicht ein Befehl, daß wir uns marjch- 
fertig zu halten hätten, um in eine Stellung nordweitlih Bellicourt von neuem 
eingefeßt zu werden. 
Darüber gibt e$ noch einiges Hin und Her, da unë diefe Weifung gerade mitten 
in den legten englifchen 71 erreicht, deren Ausgang wir um diefe Zeit 
nod) nicht abfeben fünnen. Eben bat die 18. Referve-Infanterie-Brigade uns 
dringend eingefchärft, unter allen Amſtänden 8 Sicerheitsbefagung dicht nörd- 
lid) und weftlich des Waldes von Vaucelles zu verbleiben. Wenn die Dreihundert- 
fünfundneunziger aud) auf der ganzen Linie zu halten fcheinen, gibt ung Das 
nod) nicht das Recht, fang- und Hanglos abzurüden. Befehl ftebt gegen Befehl. 
Es ift jchwierig, hier das Richtige herauszufinden. 1 
Sn unfere Beratungen trifft die Meldung, dag ein Vorkommando des Infanterie 
Regiments 67 Auftrag habe, mit ung die notwendigen Verabredungen fiber die 


* Dergl. 5. 6. ۰ Grote, Die Höhle von Beauregard. Verlag €. ©. Mittler tt. Sohn. 1930. 
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Ablöjung zu treffen. Die Lage fdeint fid) alfo zu fären. Wir veranlaffen das 
Erforderliche. Schon diefe Nacht wollen bie neuen Rompanien fid einfinden. 

Bei biejer Gelegenheit hören wir auch wieder von unjerem erften ۰ 
Das ganze Regiment ift auseinandergeriffen, hierhin und dorthin verborgt. 7 
jo mehr freut man fid, einen Dritteil davon wiederzufinden. Das erfte hält den 
erjien Kampfgraben bit nordwärts der Straße Rancourt— Ferme le Pavé. Schon 
find unjere Telephoniften angewiejen, die Verbindung mit bem Stabe des Haupt- 
mann Š. berguitellen. Große Freude herrſcht darüber auf beiden Seiten, wie wir 
fie im friedlichen Leben gewiß nicht einander entgegenbrädhten. Hauptmann €. 
bet bt gewille Eigentümlichkeiten, bie ihn bei manchen feiner Untergebenen nicht 
gerade beliebt machen. Sm übrigen ift er ein tapferer Mann. 

Die Nacht zieht auf, Regen rinnt in Strömen, wir figen und harren. Aber 6 
Siebenundjechziger erfcheinen nicht. Dabei braucht man uns [deinbar doch bei 
Bellicourt. Das von uns bereits eingewiefene Vorkommando behauptet, ein 
Befehl des Regiments 395 fordere feine Otüdfebr. „Alfo aut", entſchließt ۹ 
Geeft, „dann bleiben wir eben. Es ift ۲611081186 0110011610, wo wir unjere 
Knarren bedienen.“ 

Am anderen Morgen macht fid bie Strippe zum erſten Bataillon belohnt. Haupt- 
mann Š. teilt uns mit, auch er fei ohne genaue jchriftliche Anweiſungen, dafür 
aber besännen die Siebenundfechziger bereits, feine Rompanien abzulöfen. ES 
iff nur aut, Daf bie Braven wenigjtens einen von uns erjegen, im übrigen find 
e3 bie in der veraangenen Nacht für ung beftimmten Truppen. Das Regiments- 
fommando 395 zerichlägt endlich den gordifchen Knoten. Das Bataillon fónne 
ohne 21616111118 ben Abmarfch antreten. Nun fommt Licht in die Angelegenheit. 
Wenn wir dem verdammten Regenbimmel auch banfbar fein müffen, denn er 
verhindert jede ernithafte Rampfbandlung, fluhen wir dennoch nicht Tchlecht 
über feine unerfchöpfliche Güte. Schon nad einer halben Stunde Marſch trägt 
niemand einen frodenen Faden mehr am Leibe. Waflermaflen ftürzen fih 
fasfadenartig vom Rand der Stahlhelme, jo Daf mir wie in einem unaufbörlich 
raufchenden Braufebad mühſam dahbingleiten. Denn der Boden ijf gibi 0 
und dabei gefährlich wie blanfes Parkett. Oft genug fommt der ober jener ins 
Straudeln, von den allerlei 9ajfen niedergezogen, Die ein Infanterift mit ۹89 
fchleppt. Nur mit Hilfe der anderen (ann er 10 wieder auf die Beine 71 
und fott Mitleid erntet er obendrein nod) Spott. 

Das 1118 ja eben. Wir müſſen lachen und bobnen über Ungemah und Sterben. 
Solches Tun bietet uns fid dar als eine fefte Krüde, auf bie wir uns ftüßen, 
wenn wir über bie Abgründe fchreiten, bie auf allen Seiten unferes 35 
gähnend zu uns emporbliden. Das Lachen hilft nod) immer, giekt neue Kraft 
in das Blut, wenn es müde unb matt zu werden droht. Wir weinen nicht mit- 
leidia, fonbern wir belfen einander mit arimmigem Humor. 
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Das Shlimme ift, daß wir biejen Regenmarfch der feindlichen Sicht halber auch 
nod) bei Nacht unternehmen mëtten, So zieht er fid) ums Doppelte und mehr 
in bie Länge. Wie bie Hunde jpüren wir das Gelände entlang, einer hinter dem 
andern, damit nur der erjte bie Belanntjchaft mit dem Granattrichter macht, auf 
deffen waflertriefender Sohle es fid) unbehaglich ruht. Wenigftens ift ber Tommy 
gnädig und befchränkt fid) auf ein fpärliches Streufeuer, das nur die Batterien 
und wichtigſten Knotenpunkte bedenkt, um die wir gut herumpirfchen. In einem 
Swilchenreum von vier Stunden bat fid) unfer zweites Bataillon bann mit feinen 
legten Teilen um zehn Uhr morgens wieder in Bikers Outréaur eingefunden. 
Es iff fein Zweifel, mit uns, durchnäßt bis auf bie Saut, von ben legten Tagen 
genügend mitgenommen und obendrein diefe Nacht ohne Verpflegung geblieben, 
fann man jest feinen Staat machen. Hauptmann Geeft, der nicht ruht, bis er 
den legten Mann unter Dah unb Fah weiß, zieht in feiner Meldung daraus 
gelajfen ben Schluß: „Bataillon zurzeit nicht marfchfähig.“ Und, zu mir gewandt, 
fet er hinzu: „Wenn alles gegeffen bat, heißt es für bie Sompanien 6177 


Wir felbft holen unfere neuen Befehle. Danah find wir zunächft als Ruhe- 
bataillon beftimmt, liegen in Ponchaur und Eftrees. In der Naht vom 29. 
zum 30. November löfen wir bann unfer Füfilierbatailon in vorderer 040 
bei 33ellicourt ab. Wir fommen fo gerade zurecht, denn am nächſten Tag 7 
seht Geeſts Prophezeiung in Erfüllung, Ludendorff zeigt uns fein Probeftüd. 


IL. 


Der große deutſche Gegenangriff bei Cambrai ift befoblen. Die engliſche Sant. 
Ihlaht wird zur deutfchen Angriffsihlaht. Ohne felbft, fofern der Sturm 
gelingt, banbelnb eingreifen zu brauchen, macht uns heute das Schidjal zum Be- 
Ichauer eines aroßen Ereigniffes. Nur unfere Artillerie wird in dem beginnenden 
Drama ihre gewichtige Stimme miterheben, [hon um den Feind fiber die genaue 
Anlage des Angriffes zu täufchen. Demnach müſſen wir auf eine erhebliche 7۰ 
wirkung gefaßt fein, bie ung das Kriegstheater vieleicht ein wenig zu 7 
vermag. 


Um fieben hr dreißig morgens beginnt das Sóltenfongert. Der Betonklotz, eine 
febr feuchte Angelegenheit, in bem ber Stab feine Befehlsftelle aufaefchlagen Dat, 
ſchwankt wie ein taumelndes Schiff. Aber nad) einer halben Stunde ۲ 
der Tommy ganz, dafür bett das Feuer unferer Gefchlige unb Minenwerfer um 
jo ftátfer. Wir ftürzen in den Graben. 


Geeſts mächtiger Leib ragt 9000111 in den Nebel von Gas und Pulverdampf. 
Unbeweglich ftebt er auf bem Schügenauftritt. Nur ab und zu wirft er mir ein 
Wort entgegen, das das Gebrüll um uns ber gerffattert, ebe e$ mein 71 


201 


Ernft Jünger ~ Das Antlig Des Weltkrieges 


erreicht hat. Ein paar englifche Granaten fallen weit im Amkreiſe ein, im übrigen 
aber [deinen Tommys Gejchüge aut genug eingededt zu fein. 


Um abt Uhr vierzig Morgens erhebt fid) das Toben zum jchmetternden ۰ 
Es ijf, als ob bie von rüdwärts unaufhörlich über unjere Köpfe raufchenden 
Granaten jeden Augenblid uns erfaflen werden, zu 1169 emporreifen, um uns 
ohnmächtig durch die Lüfte zu wirbeln unb irgendwo zerfetzt niederfaufen zu 
laſſen. Der ungeheure Lärm, wenn er auch nur denen drüben gilt, 156 
bef(emmenb unferen Atem, bis mit einem Male bie Luft in der Lunge freier 
wird. Denn jäh, wie er anfchwoll, verebbt der 01681160 Gefang wieder, gleitet 
in ein gleihmäßiges Hämmern und Trommeln über. Die gewaltige 6 
wogte vorüber, unjere Geſchütze befchränfen fid) jest auf ein fogenanntes ۰ 
ftórungsfeuer. Der Infanterieangriff weftlih Cambrai bat auf der ganzen Linie 
begonnen. 


Unjere angefpannten Blide vermögen drüben, recht3 von ung, wo unjere Rame- 
caden mit ben Tommys jet aneinander find, vorerft nur einen ungebeuren Ballen 
von Rauh und Nebel zu erkennen, der allmählich dünner wird. Aber bann mit 
einem Male glauben unfere Obren das Hämmern von Mafchinengewehren zu 
bóren. Kann fein, daß das Kampfgeräufch fid) aus unferen alten Stellungen 
erhebt, der jogenannten Siegfriedftellung, bie der Tankeinbruch der Briten nicht 
mehr berührt bat. Wenn nicht, fo find die Tommys in diefem Augenblid fdon 
zurüdgefchlagen, haben alle ihre Gewinne aufgeben müjfen, unb der Angriff ift 
geglädt. 


Wir ftehen jegt außerhalb des Grabens, find „über Bant“, wie man ¢8 nennt, 
wenige Meter auf eine Heine Anhöhe zugefchritten, von der wir eine beffere Sicht 
erhoffen. Strahlend bel leuchtet der Himmel, breit fährt der Sonnenwagen 
über die blanfen Gefilde. 


Geeft padt mid) rauh am Arm, während feine Rechte nod) immer das Glas 
an den Augen hält. „Donnerwetter, feben Sie nicht, dort Artillerie!“ 


Wahrhaftig, aus dem Nebel ganz hinten, nórblid) Lempire, brechen 16 
Klumpen, jtürzen vorwärts. Das ijt nicht ftürmende Infanterie, bie gewiß fdon 
längft vor jenen anrollenden Eifenmaffen den Ring gezogen hat. Leichte Feld- 
geihüse profen dort ab. Gebt ift fein Zweifel mehr, und unfere Augen betrogen 
uns nicht. Aus bem ſchwarzen Getümmel, das fid) dort und hier verteilt bat, 
züngeln feurige Schlangen auf, bumpfe Schläge und wieder aufzudende Blige. 
Die Artillerie läßt den Stürmer nicht im ۰ 


„Der Angriff ijf gelungen,“ jagt Geeft, tief Atem holend, „Tommys Sieges- 
vergnügen bat ganze zehn Tage gedauert — nun alfo!" 
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Bor uns jchweigt der Engländer noch immer. Die paar Artilleriefchüffe, bie er 
wahllos in das Gelände fest, rechnen wir nicht. Auch feine Flieger laffen 8 
nicht feben, dafür find die unferen um jo zahlreicher in der Cuff. Wir brennen 
vor Erwartung, Näheres über bie fiegreiche Schlacht zu erfahren, bie fid) wunder- 
bar jchnell abgejpielt hat, wie ich perjóntid) es nicht für möglich gehalten hätte. 
Immerhin ijf mit einer Gegenanftrengung der Engländer zu rechnen, die fich 
gerade wider uns ſelbſt richten fann. 


Geeft fertigt Schon den Befehl aus: Achte Kompanie, bie ben linfen vorderften 
Kampfabſchnitt hält, bat mit einer jtarfen Patrouille gegen den Engländer vorzu- 
fühlen, ber fid) jest, am ſpäten Nachmittag, von der 1 Aberraſchung einiger- 
maßen erholt haben wird. Sicherlich rechnet aber auch ber Tommy damit, Daf 
jeden Augenblid aud) bei uns (8 6 beginnen fann. Das Artilleriefeuer 
von heute morgen ift eine unangenehme Erinnerung. 


Die Achte führte den Auftrag aus. Da wir zurzeit 6 nicht willen fónnen, wie 
weit unfer gelungener Angriff nördlich Lempire vorjtieh, vielleicht jhon tiber die 
alten englifd)en Stellungen hinaus, aus denen fie vor zehn Sagen ibren ۳ 
angriff begonnen haben, dürfen wir eine leije Hoffnung begen, Daf die enalifchen 
Linien vor uns unter Umftänden geräumt find. Die Achte ijt von diefer Möglich- 
feit in Kenntnis 51 

Ihre Patrouille fühlt rückſichtslos vor, um febr bald auf eine britifche Streifichar 
zu treffen, bie jofort ben Handgranatenfampf annimmt. Aber als 8)7 
der Achten heran find, ziehen es bie Tommys bod) vor, [001611111011 wieder ihre 
ſchützenden Grabenwände zu fiberifeigen. Auch wir willen das Notwendige: fie 
gedenken noch nicht, ihr warmes Neft zu verlaffen. Da der Winter vor der Tür 
Heht, werden wir uns alfo auf den Stellungskrieg einzurichten haben. Der Schaden 
von Gambrai ijt jedenfalls wieder behoben. 

Es ijt ſeltſam, zu erfühlen, welhe Wirkung jene unfere feit Jahren wieder erfte 
Angriffsihlaht im Weiten auf Offizier und Truppe bervorbrinat. In allen 
Unterftänden redet man über das Neue. Wir, die wir feit ewig nur bie ۴ 
gegen übermächtigen Feind gewöhnt find, befinnen uns aufs neue unferer beften 
Kräfte. Die Einwirkung der oberften Führung iff unverkennbar. Befler fann 
das Wort vom modernen Feldherrn, von dem feine Truppe angeblich nichts 7 
zu jpüren vermag, nicht widerlegt werden. Schon fommen die eriten Befehle, und 
es ift für den Rundigen ein Genuß, die weiche Zügelhand fejtzuftellen, mit der 
man uns langjam, aber Häer in eine entgegengefeste Richtung zu führen gedenkt. 
Und wir jchreiten mit, ob wir wollen oder nicht. Der eine gewöhnt fid fchneller 
an bie neuen taltiſchen Gedanken und gibt bem andern von feinem Willen, feinem 
Vertrauen ab. So ranten wir ung aneinander empor, unb fchon in der Art, wie 
wir bier ben Stellungsfrieg führen, erweift fid) das neue Denten. 


203 


Ernfi Aünger ~ Das ۷9۸۸۲۱۵ des 8 


Der Engländer, der weniger von Artillerie, dafür mehr vom Männerfampf 
fommt ung darin entgegen. Schon bedt hoher Schnee Gräben und Landſcha 
und ladet zum Winterſchlaf ein. Das hindert uns aber nicht daran, auf * 
regen Patrouillendienſt zu verzichten, bei dem einzelne Trupps oft genug pi i 
Tommy ftoßen, ber fid) mit der gleichen Beſchäftigung bie Zeit vertreibt. 
wie ein tändelndes Boripiel, das einem großen Drama vorangebt. 
Mein Beton-Unterftand in ber Siegfrieditellung ift ein Eishaus geworden. sean 
vorher hat mca fid nur auf Roſten in ibm bewegen (ënnen, da das 767 AB 
auf feiner Sohle ftand. Test ift es gefroren, ſobald der kleine Ofen kalt avt * 
iſt. Ohne ſeine Wärme aber iſt es überhaupt nicht auszuhalten. So > en 
denn das allmähliche Wiederauftauen vor. In dem maagijden Schein der " i 
leuchte werfen bie feuchten Wände, von denen das Waſſer erſt langſam, ۲ 
ſchnell und fdnelter rinnt, ſeltſam · unheimliche Schatten ۰ So etwa ۵ api 
eine Tropfiteinhöhle im Scheine des Nachtlichtes. Von den —— nn 
Erde fteigt bie widerwärtige Näſſe empor und [ript fid aufdringlich in D E 5i 
hinein. Tapfer hält ihr das prajfelnbe Feuer im S'anonenofen Widerpart. 

t ift das lächelnde Opfer. E 
زوم‎ k deponi Geeft und ich bie ۰ Son و‎ 
Abschnitt zu halten, der in der Breite fünfzehnhundert Meter, in = * 
Kilometer umfaſt. Das maht wichtige taktijche Aberlegungen 4 er : E 
vorderſten Linien find im 1 zn ose cp —Ó i. 
Ihußunfichere Schlupflöcher vorhanden. er 9 die | hein 

` zeichnet werden, wenn ein foldhes 8 ‚zur De gung 
ee اسم ابو‎ bat eine befondere Freude daran, sped — "em 
folhe Gänge zu fchleifen. Bis zum Baude von Waſſer umgeben, cin 
vom zerrenden Schlamm unerbittlich feftaebalten, gleiht man en u” 
neugeborenen Kinde, wenn nod dazu bie vitem 1 e ۱ 2. 3 
tlatfchend auf die Böſchung fallen, ohne daß man vor ihnen Deckung 
Dielen Tagen lerne ich Geeft 01118 neue bewundern. Mit feinen pue 
nichts entgeht, durchforſcht er 7 Get ber en gen — 
dabei oft genug in Gefahr, von einem ber vielen Sha — ردب رت‎ 
erledigt zu werden. Wenn iğ auf jolchem 0 1 0 ep "ane 
neben ihm verharren will, da e$ nichts Aufregenderes 1 < و من‎ 
mit dem Hauptmann, fdeudt er mich rouh 4: „An einem Dan i 
i iem nicht!” Sn folder Augenbliden fühle ich beglüdt, ab uns 
Mu. eid = dienſtliche Verhältnis zwilden Kommandeur und 
e EN Hauptmann auf einer durchaus vom Engländer ور 71ء‎ 
Bee gegenüber ber Malakoff-Ferme, das Glas an den Augen, ich ein wenig 
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und babe das Gewehr vorgefchoben, um vielleicht helfen zu fónnen, wenn fid 
drüben etwas regt. Scharf halte ich bie 31061 ffruppigen Bäume im Auge, deren 
fable, fchneebededte Aſte fid) fiber ben engliſchen 0 Ipreizen. Aber 
ber Tommy ift noch ſchneller aí8 wir. Ich babe nicht einmal etwas Genaues von 
ibm erfennen fónnen, als [hon mit Iharfem Peng! ein Schuß frad)t und dicht 
neben Geeft in die Hinterwand des Grabens fährt. Der Hauptmann bat das 
Glas finfen fallen, laht zu mir 1 „Habe ich nicht recht? Das hätte Sie 
mitten in den Kopf gehaſcht!“ Er ift mit ein paar jchnellen Schritten in bie 
ſchützende Tiefe getaucht, hält jet Umfchau nad) dem verborgenen Schüßen. Der 
läßt fid) vorfichtigerweife nicht mebr jeben. „Das machen wir nádjten$ anders,“ 
Ihwört (echt, „Wir werden dem Mann eine Vogelſcheuche gured)tmadjen, auf 
die er in Gottes Namen feine Sielübungen verrichten fol. Dabei werden wir 
ibn zu erwiſchen 717 
Solde Abwechſelungen gehören zum täglihen Vergnügen des Kommandeurs. 
Cie befigen im übrigen ihren guten Sinn. Denn auf Grund feiner 6 
iff er mindeftens fo gut wie bie Beobachter ber vorderjten Kompanien von jeder 
Veränderung beim Engländer unterrichtet unb fegt fie oft genug durch feine 
Kenntniffe in Erftaunen. Das reist wiederum den Ehrgeiz der Grenadiere unb 
Offiziere und Schafft den Anfang zu jenem innigen Vertrauensverhältnis, das uns 
alle mit dem Führer des zweiten Bataillons verbindet. Sn diefen Sagen von 
Bony und Bellicourt lernen wir wieder bie Freude am Kriege. Es ift, ale ob 
feine gräßlichen Laſten unfichtbar von unjern Schultern fortgezogen find und nun 
auf den mächtigeren des Hauptmanns ruben, ber fie federleicht daherfchleppt. Go 
ſcheint es wenigjtens, denn in fein Herz vermögen nur wenige zu bliden. nd 
doch ijf der große Soldat aud) ein großer ۰ 
Nah zwölf Tagen löſt uns das erfte Bataillon ab, fünf weitere werden 3 
vergönnt, um in Eſtrées wieder ein wenig den Dred und bie Läufe von dem 
fündigen Leib zu waſchen. Mit grinjendem Lächeln empfangen uns bie Ge. 
treuen des Stabes, der Zahlmeifter und der Verpflegungsoffizier. So wie fie 
uns mit trauernder Miene in die Schlacht entlaffen, jpielen fie auch ben freudigen 
Umatmer und Ehrengeleiter, wenn wir wieder einmal mit blauem Auge daraus 
bervorgetaucht find. Beide Männer find in ihrem Amt Perlen, wie fie die Truppe 
nicht entbebren fann. Der Zahlmeifter Bärenfprung iit genau fo wie der Get, 
nant Müller von Anfang an dabei. Ach ja, er begrub Toon manden Rommandeur 
unb Adjutanten und nimmt gewiß feine Wette an, dağ e$ ibm mit uns anders 
geben würde. Dazu ijf er ein zu guter Rechner und bedeutet jamt Oswin Müller, 
genannt der Feldmarſchall, das geſchätzte Bindeglied zu einem anderen Leben, 
das nicht nur auf das Sterben eingeftellt ift. Die beiden würdigen Männer 
wiederzufehen bedeutet Hetz auch, eine neue Gnadenfrift erlanat zu baben. Wer 
weiß denn, ob nicht vielleicht doch zufällig einmal der Friede in eine folche Zeit, 
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10011116 fallen fann! Etappengerüchte bringen unfere beiden Freunde ja immer 
und reichlich mit, ber Zahlmeifter liebt die pejlimiftiichen, ber Feldmarſchall, der 
ſich in den Jahren vorher, ſo vor allem in der Loretto· Schweinerei, als alter 
Krieger und Sompaniefübrer bewährt bat, ift mehr für die tofigeren Ausfichten. 
Bei Schnaps und Rotwein, einer verteufelt guten und dabei billigen Marte, 
bie der Zahlmeiſter aus Gott weiß welchen verborgenen Raufquellen herbeiſchafft, 
beſprechen wir das alles, und Dr. London gießt ſeinen würzigen Spott darein. 
Gë fann fid) ereignen, daß bann der Abend zum Morgen wird unb der Schlaf 
nur als Fehlanzeige vermerkt werden fann. 


ijt ber Hauptmann bei ſolchem Umtrunk dabei und der 10 einer. 
ےہ‎ séi e vergnügteſte Ramerad der Welt, deffen 076+ 
auf ben Achjelitüden nicht vorhanden jcheinen, Debt ۱۱۵918 wieder der ۰ 
manbeur vor uns, der nicht zu fürchten braucht, dağ bie fróbliden Stunden unter 
feinem PVorfig aud) nur den leijeifen Mißklang in dag 76 Verhältnis 
bineinzubringen vermögen. Niemand würde es wagen. Geeft braucht fid) feinen 
fünftlichen Abſtand zu jchaffen. Der geborene Führer bleibt immer Herr. 


Die wenigen Tage in Bellicourt werden zur 64 6 SAA 
jaubere Schießen, ganz zu jchweigen von den 601671 چا جات‎ )1 
von 1914, haben wir alle verlernt. Der 669 iſt ſchuld daran. ور‎ 
langt nur die fürzeften Entfernungen und überläßt im übrigen bie 7 eit 
Kampfes den Handgranaten und Maſchinengewehren. Das muß nun wiede 
anders werden, wenn wir wirklich demnächſt — angreifen ſollen. 


Da iſt das Wort wieder, das fort und fott um uns herum geiſtert und in E" 
mehr als etwas Unmögliches, Sinnlofes empfunden wird. Wir vergelfen, E 
bisher noch feiner feinblid)en Armee, weder Franzojen 6 nn in den 
legten Jahren gelungen ift, unfere Front zu durchbrechen. Was aus den ganzen 
Rieſenſchlachten 151108118 berausfam, war ein örtlicher Einbrud von ein paar 
Kilometern. Nach einem folen fragen wir fein Verlangen. Wenn wir * 
greifen, müſſen wir auch durch. In Rußland iſt der Friede geſchloſſen, das gibt 
Reſerven für uns. In Gottes Namen, laßt das neue Jahr nur herankommen. 


Noch einmal löſen wir vorne ab. Dieſes Mal übernehmen wir den m = 
gimentsabjchnitt Süd, dicht bei Bellicourt. Das Tauwetter, das — ide 
wechielte, bat nun nachaelaffen. Immer dichter sieht der Schnee fein a uch 
und bringt ben Sompanien viel Arbeit, um die Gräben nicht völlig von den weißen 
Saiten verfchütten zu laffen. ۱ 

Der Bataillonsſtab liegt vorwärts des Dorfes Q3ellicourt in einem 6 


i ätten fid) befinden, erheben ۹6 
Oberhalb tiefer Stollen, in denen unjere Schlafft 
kene Baraden, die [don der Splitter einer leichten Feldgranate durhichlagen 
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würde. Doh Tommy ijt anjtändig und achtet 06 Winterruhe wie wir die 
feine. Beide Seiten jparen für den Frühling ihre Kräfte. 


Anſer derzeitiger Ordonnanz- oder Grabenoffizier if ein Leutnant Neu. Geeſt 
liebt es, dieſe Stelle ſtets abwechſelnd zu beſetzen. So lernt er die jüngeren 
Offiziere des Bataillons der Reihe nach aus nächſter Nähe kennen. Jeden Augen- 
blick werden ſie in die Lage kommen, Kompanien übernehmen zu müſſen. Ohne 
daß es ihnen recht klar werden mag, prüft der Hauptmann ihre Kräfte an Seele 
und Leib, um zu wiſſen, was er von ihnen verlangen kann. Der militäriſche Be- 
fehl fennt an fid) feine Anterſchiede und ſetzt Kraft gleich Kraft, ohne immer 
danach fragen zu können, ob ſie auch ausreicht. Das iſt das Bewundernswerte an 
dieſem Führer, ſo ſehr er auch ſchroffer Soldat ſcheint, dem niemand irgendein 
Gefühl anzumerken vermag, daß er dennoch die Kräfte wägt und mißt und wie 
ſelbſtverſtändlich durch den richtigen Einſatz an der einen oder anderen Stelle im 
ganzen ein untadeliges Zuſammenſpiel erreicht, dem jeder ſich mit Freuden anheim⸗ 
gibt. Es wird eine Luſt ſein, im nächſten Jahre ihm in die große Schlacht nadh- 
zuziehen. 


Leutnant Neu iſt ein beſcheidener, ruhiger Mann in mittleren Sabren. Sm 
Otieben lebte er irgendwo im Reiche als Poitjefretär. Er fühlt fid) immer ge- 
drüdt und überfehen und ift gewiß mit taufenb Angſten im Herzen dem Kommando 
zum Stabe nadjacfommen. Da berührt auch ihn der allgemeine Zauber, den Geeft 
ausübt. Der Stille blüht auf von Sag zu Sag und fchüttet mir zuweilen fein 
Herz aus, das er ſonſt furchtiam verſchloſſen Hält. Wenn die Achte einmal, was 
wir nicht hoffen wollen, ihren bedächtigen und lange bewährten Leutnant Boehm 
۵15 Führer verlieren follte, wird Neu nicht der jchlechtefte Erfaß fein. Nur das 
dunkle Licht in feinen Augen will mir nicht gefallen. Sumeilen taucht e$ in ihnen 
auf, febr plöglich unb febr unheimlich. 36 fab biefe8 Seltfame bei andern [don 
manches Mal, vor Schlachten zumeijt, bei denen wir vorher mit bem Irdiſchen 
abzuſchließen hatten. Aber man ſoll an ſolcherlei nicht denken. 


Einen Tag vor Heiligabend wird erhöhte Kampfbereitſchaft befohlen. Die Flieger 
wollen bei Epéhy Tanfanfammlungen entbedt haben. Sins ift nach allem andern 
jumute als nad) Großfampf. An das Artilleriegefchiehe find wir ja gewöhnt, aber 
jest Tanfangriffe im Schnee? Es gibt Flieger, bie zu gute Augen haben. Aber 
natürlich ijf es notwendig, die nötigen Vorbereitungen zu treffen. Nachdem fie 
beendet find, gelangt am Heiligabend morgens 19011 6 Nachricht zu uns, dağ die 


volle Kampfbereitichaft wieder aufgehoben wurde. Alfo denn: Fröhliche Weib- 
nadt 71 


Man munfelt ſchon von Bayern, die uns ablöfen follen. Der Oteaimentsfomman- 
deur erzählt bann Näheres. Wir follen eine lange Ruhezeit vor uns haben. 
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Natürlich, man wird uns zur Sturmdivifion für den Frühling ausbilden. Wir 
freuen uns von Herzen darauf, denn zunächſt einmal winkt Die ۰ 


Das bayerifche Referve-Negiment 14 wird unfer Nachfolger in den Stellungen, 
die ung nicht unlieb gewejen find. Wenn wir ihm aud) noch für ein paar Tage 9 
Eingreifregiment unterftellt bleiben, tragen wir bod) barum weiter feine 6۰ 
Fommy wird [don Rube halten. Er muß doch ahnen, Daf von nun an wir 
anzufangen haben. Silveiter feiern wir [don in Mareg und holen zugleich Das 
Weihnachtsfeit nad. 

Zum erften und auch einzigen Male will beim Bataillonsſtab nicht die rechte 
Stimmung auffommen, trogdem ich felbft nach wilder Luftigleit 7 
frage. Zu unferer Freude fand fid) für den Stab unter ben Liebesgaben der G bor, 
(ottenburger aud) ein Grammophon, das wir heute zum erjten Male anbreben. 
Der Hauptmann ift verändert. Er, der font auch beim kameradfchaftlichen Zus 
fammenfein den Ton angibt, macht nicht mit. Das brüdt uns. Und plöglich 6 
ich auch in feinen Augen das bunfíe Licht wie bei Neu und den andern, die 
Beute ſchon längſt in jener befferen Welt fid) befinden, von ber die Pfarrer 
reden. Da wirft es mich völlig um. 36 ftürze ein ganzes Weinglas 1, 
unfer Nationalgetränf, hinunter und ftimme unfer Stabslied an, das ſtets ver- 
fängt. Der Hauptmann ſchweigt nod) immer. 


Er fagt auch nichts, al Dr. London und ich fid) erheben und uns zum Aufbruch 
anſchiden. Er fit groß unb breit vor ber Tijchede, hat beide Arme auf bie 6 
des Holzes geftütt und blidt in eine Weite, bie wir nicht ermeflen können. Unjere 
Berabfchiedung, bie er bod) vorher durch ein Sopfniden autaebeiBen bat, 156 
ihn jeßt zu erfchreden. Denn er fährt jäh hoch, fiebt uns ganz fremd an, ۵18 ob 
er eben erft wieder in diefe verrüdte Welt zurüdgeraten fei, fragt: „Was ift?“ 


Und dann, Ré befinnend, begreifend: „Ia, gehen Sie bod), meine Herren!“ Wir 
baben in biefem Augenblid Furcht vor ihm. 


Die Rameraden fpülen fie uns hinunter. Der Doktor und ich juchen 5 
ert einmal die Grenadiere auf, bie, wenn fie nicht [don befeligt Schlafen — nicht 
alle allein, der Himmel fegne es ihnen —, noch immer ben vollen Humpen 
ſchwingen. Das Proviantamt hat fid) diefes Mal niht lumpen laffen, ein paar 
Pfennige bat jeder: aud) nod) für die Kantine übrig, Müller und ۵ 
haben ihr Beſtes getan. Alfo haben auch wir ein Recht, nod) einmal Den 51 
zu foften, das herrliche Wintergebräu. 

On biefer Silvefternaht wird das ſchöne Lied des Bataillonsitabes, das ber 
Hauptmann heute verfhmähte, Allgemeingut. Da wir uns nun wieder an ben 
Parijer Einzugsmarfch gewöhnen follen, haben wir ber aufpeitihenden Melodie 
aud) den rechten Tert gegeben. Er lernt fih leicht unb ift nicht für den ۰ 
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Einfchlag einer ſchweren englifhen Granate bei Arras. 
Das Bild zeigt eine unter Feuer liegende Straße in einem Orte, deffen 
Serftórung bereits febr fortgefchritten ift. Im Dordergrunde Dächer, aus 
denen die Erplofionen bie Ziegel herausgerifien haben. Im Hintergrunde die 
Reſte eines im ganzen hodhgeichleuderten Dachſtuhls. 


216 


Tant- und Angriffsſchlacht bei Cambrai 


Was gehi uns aud) ein Salon an? Dort ftirbt höchitens der Schieber, wenn ibn 
der Schiagfluß erlójt. Wir fterben... ad, wir fterben nicht! Wir leben, wir 
fingen... eg liegt verbammter Schmiß in diefem Marjch: 


„And die Ruh macht mehr wie die Nachtigall, 
Und die Sub macht mehr wie bie Nachtigall, 
Am meiften macht der Bufe, 

Das gebt auf feine Stulle.. .“ 


Und wenn alle unjere Hoffnungen, bie mancher als Gewißheiten in fid) trägt, 
trojtlos verraten werden, bie Wahrheit dieſes Liedes ijt unbejtritten vor aller 
Weit. Vieleicht fingen wir barum fo laut und froh in das Gabr 1918 hinein, in 
das wir joeben eintreten und das bod) nur wenige von uns bis an fein 9 
Ende nod) erleben jollten. 
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Don Hans Henning Freiherr Grote 


Es war in den Gräben vor Beauvraignes, einem durch fortwährende Graben- 
und OXinenfámpfe wild zerjchoffenen Dorfe nahe Rove in Otorbjranfreid). So— 
eben erjt batte uns jener graufame Krater zurüdgelpien, in bem fid) damals die 
deufichen Regimenter ber Weftfront verbfuteten und den die Geſchichte verhüllten 
Angefihts al8 Sommeſchlacht in ihr Buch gejchrieben hat. ۶:۲ vierzehn Tage 
mochten vergangen jein, Daf nur noch ein Drittel von dem, was in die Schlacht 
gezogen war, ihren Schrednifjen entronnen, ſchon wieder in eine neue Stellung 
geworfen wurde, bie fid) zwar ruhig nannte und im Gegenſatz zu Maurepas und 
Bouchavesnes, zu dem donnernden Getöfe des St.-Pierre-VBaaftwaldes ja aud 
tubig war. Wir beſaßen wenigjtens tiefe Unterſtände, bie jo leicht feine Mine 
durchließen, wenn fie auch nod) fo gefchidt gejchleudert war. 

And ſchießen konnten wir auf beiden Seiten gut. ES war auch fchliehlich fein 
Sunititid bier, wo feit den Dftobertagen von 1914 die Linien im großen und 
ganzen die gleichen geblieben waren. 

So fannte man alfo feinen Krieg aufs befte. Da war alles auf beiden Seiten 
geordnet. Hüben wie drüben ftedte man die Köpfe ein, wenn bie 3+161 
berannabten. Pünktlich alle Stunden ſchoß bie franzöfifche Rlatfchbatterie vom 
Bois be Loges unb feate vier Gruppen hintereinander fein fáuberlid) bie Gräben 
entlang, daß fid) bie Poſten eng an die 50 Ichmiegten und fonff niemand 
fi) im Graben feben lieh, der dort gerade nichts zu juchen batte. Ebenfo 555 
lid) aud) jegten bie franzöfifchen Minenwerfer ein, bie uns das Leben 10011 7 
madfen. Denn 31111 17 Ihlugen fie uns unfere Gräben fura unb flein. 
Die Mufterfchulterwehren, bie bie Freude eines jeden hoben Befichtigenden 
waren, verfjchwanden bann mit einem Male und bildeten nur nod) einen ۲ 
Haufen von Zweigen, Bleh und Holz und taten damit warnend fund, was wir 
alten Grabenfhweine ja fchon [ange wußten, daß fie für den Ernftfall eber 
binderlih als nüglich waren. Auch fam e8 dann und wann vor, daß ein eben 
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erit im Bau befindlicher Unterftand mit den Minierern, bie fid) nicht rechtzeitig 
batten in Sicherheit bringen können, in feinen wenigen Stollenrahmen 6 
wurde, Opfer des ruhigen Gtellungstrieaes, jener Rube, bie den Aderlaß nur ganz 
allmählich vornimmt. Aber wenn ber Sompaniefübrer, der verjd)ont geblieben 
war, dann auf den wöchentlihen Meldezetteln zufammenrechnete, tot — ver- 
ihüttet — gasfranf — verwundet — frant, jo jab er mit Entfeßen, daß die Ber- 
luſtkurve immer höher ging. 

3n diefen Geptembertagen des Jahres 1916 war ich als fogenannter Graben- 
offizier des Bataillons dazu bejtimmt, neben meiner Hauptaufgabe, der Beobach- 
tung der franzöfiichen Stellungen, aud) bem eigenen Pojften- und Patrouillendienit 
meine Aufmerkfamfeit zu jchenfen als eine notwendige Ergänzung meiner 60. 
tätigfeit. Ich aeltanb gern, daß ich über diefes Kommando, das mich bem lang. 
weiligen ?fusbarren an einer beftimmten Stelle entbanb, wenn es naturgemäß 
aud) mit der größeren Freiheit vermehrte Gefahr mit fid) brachte, aufs äußerfte 
erfreut war. Sm Bergleich zu ben eben glüdlich überitandenen Somme-Rämpfen 
erſchien uns der augenblidlihe Zuftand, aus bem, wie wir wußten, uns bald 
wieder ein zweiter Einja an ber Comme leider erlöjen würde, beinahe para. 
diefiich. Allein bie Tatlache, baB bie Verpflegung geregelt, wenn auch mager, war 
und im Unterjtand ein jeder ein Dach über bem Sopfe beſaß, wenn er es aud) 
leider mit Ratten, Mäufen und Flöhen — wieviel Flöhen! — teilte, dünfte uns 
ein Gottesgejchent, für das man fid) ber Oberiten Heeresleitung befonders ver- 
pflichtet fühlte. Wir waren als altes Weft- Sturmregiment nicht eben 
verwöhnt. 

Um diefe Seit nun erhielten bie Sompanien eine neue Art von Leuchtpatronen, 
jenen Ceudtfórpern, die aus einer unförmigen 2111016 gejchofien werden, 
den OXorbin|trumenten ähnlich, aus denen Wallenfteins Reiter ihre Kugeln 
fanbten, und burd) bie weißes Licht zur Beleuchtung des Vorfeldes erzeugt wird 
oder grünes, rotes oder gelbes, das der Artillerie bie Sperrfeuer- und anderen 
Zeichen anfündigt. An ber Comme hatten wir Leuchtpatronen verwandt, 6 
Hülfen aus Pappe bejaBen. Sa mar e$ denn häufig aemefen, Daf durch 7 
und andere Witterungseinflüffe bie Pappe quoll und die Patrone trog aller ver- 
zweifelter Anftrengungen nicht mehr in den Lauf zu befommen war. Da aber die 
Seuchtzeichen off die einzige Verbindung mit der Außenwelt darftellten, fann 
jeder errechnen, welche jchweren Folgen biefe8 Verfagen oft gehabt batte. Nun 
aljo, auf die Eingaben der verfchiedenjten Regimenter bin, zu denen aud) wir 
gehörten, folte diefem Äbelſtand durch die KRonftruftion einer neuen 96 
abgeholfen fein. Man batte febr einfach für die pappenen jet metallene Hülfen 
gewählt und glaubte nun alles in ۰ 

Auch wir faben zunächſt feine Veranlaffung, anderer Meinung zu fein, fondern 
begrüßten vielmehr die neue Erfindung. An dem Abend, von dem ich berichten 
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will, follten bie neuen Patronen erftmalig ihre Verwendung finden, damit nod) 
am anderen Tage nad) hinten über ihre Brauchbarfeit Meldung erjtattet werden 
fonnte. 

Sch befand mich gerade im erften Graben im Abjchnitt der jechiten Kompanie, als 
aufgeregt ein Mann zu mir fam mit der Mitteilung, bie neue Leuchtpatrone babe 
den Teufel in fid. Seine Beſchreibung von bem Schuß, der nur wenige Meter 
weit dicht vor feine Nafe gefahren fei, eridjien mir jo verworren, Dog ich ihr nur 
wenig Wert beimaf, zumal id) den Grenadier nicht fannte und eine reichliche 
Unerfahrenbeit in Kriegsdingen bei ihm mutmafte. So begleitete ich ihn denn 
kurzerhand zum Pojtenjtand, eben wieder einer jener Mujterjchulterwehren, 6 
für alles andere geſchaffen find, nur nicht für den Grnjf des Krieges, und ließ mir 
Piftole und Patrone geben. 

Es war eine flare, fternenvolle Herbitnacht, in ber fid) fein Luftzug bewegte. 
Am Himmel jtanden Taufende von Sternen, unbewegliche Lichter. Sie liefen eine 
unjagbare Beruhigung niederjtrömen, bie fid) alfobald bem Menſchen mitteilte, 
dab er des Krieges um ihn ber vergaß. Das Vorfeld, aus dem die Reiben 
ſpaniſcher Reiter deutlich hervorragten und das an dieler Stelle bis 11111 537 
ſiſchen Graben faum vierzig Meter betrug, ruhte als eine filberjtrahlende Fläche. 
Die grimmig gegadten Eilenträger, die igelartig zufammengerollten Stadheldraht- 
rollen aber foraten dafür, dağ bie Sternennaht die harte Wahrheit, in der wir 
lebten, nicht vergeflen machen fonnte. Sch [ub bie Piftole — in adjtbarer Ent- 
fernung, denn fie dachten an ihre früheren Verſuche, beobachteten ein paar Rom- 
panieangehörige — ich prüfte nod) einmal und febr jorgfältig ben Verſchluß, ich 
richtete bie Piltole vor mir auf den 11011301110611 Graben unb — ۰ 

Was fid) dabei ereignete, id) hätte es nicht einmal damals zufammenhängend 
beichzeiben können! Sm gleichen Augenblid, als id) 001001, fuhr eine 6 
Helle um mich ber, betäubendes Krahen füllte meine Ohren, irgendeine gewaltige 
Fauft padte mid) an der Brujt und jchleuderte mich zum Schügenauftritt tief in 
den Lehm ber Grabenjoble. Ich batte das fidere Gefühl, daß mein Körper in 
zwei Zeile gejpalten fei und mein Bewußtjein nur noch bumpf über dem Zer- 
riflenen jchwebte, um jeden Augenblid ganz zu entjchwinden. Sd hörte Rufe — 
Entjegensjchreie, Menſchen, die mir näher famen, mich padten. Gebr deutlich 
[pürte ich ihren liebevollen Griff, veritanb bie Worte, die fie fid) zuriefen: 

„Das verdammte Ding muß nad) rüdwärts gefahren fein, ihm gerade gegen Die 
Bruſt.“ Ein anderer fragte: „Ift er [dmervermunbet?" 

Dann hing ih [don rechts und (inf8 mit ben Armen über zwei Schultern, taftete 
mit meinen Helfern voraus und ja, mein Denken war flar wie immer. G8 fonnte 
wohl nichts gefdeben fein. 

Darum war e$ aud) mein erter Gedanke, biejer Meinung gegenüber den anderen 
Ausdrud zu geben. Sd) ſprach, das 96186, e$ war ein Verſuch, zu fprechen. Denn 
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nur ein unarfifuliertes Stammeln gelang mir trog aller Anftrengung, die ich 
daran feóte. Und mit diefer Erkenntnis auch tam mir eine andere, bie mich in 
die jurchtbarfte Verzweiflung ſtürzte. War e8 denn vorher nicht bell aemefen? 
Konnte es möglich fein, daß Sterne fo 18:1 verlöſchen? 

Denn ich ſchritt dahin in einer gräßlichen, ſchwarzen Nacht. 

Wieder verſuchte ich mich verſtändlich zu machen, wieder das Stammeln, und 
darauf die mitleidige Feſtſtellung von irgend jemand: 

„Er hat die Sprache verloren!“ 

Ich aber wollte hinzuſetzen, meine ganze Verzweiflung hinausheulen: 

„And blind bin id — blind!“ 

Was ih in jenen Bierteljtunden durhmachte, darüber fann ich mir heute nicht 
mehr Nechenjchaft geben. Als einen Willenlofen, Hilflofen dazu fchleppten fie mich 
weiter. 36 fühlte, daß es abwärts ging, abnte bie jchlüpfrige Stollentreppe, die 
fie mich binabbrad)ten. Dann ließen fie mich auf einen Stuhl nieder, aber die 
Nacht wich nicht, und id) rod) bod) ben Geftanf der 66 

Ein Arzt war nicht jo rajch herbeizubringen. Schneller auch, als er hätte fommen 
fónnen, nabte fid) mir die Erlöfung, an die ich ۲۵۲6۲ nicht mehr gedacht hatte. 
Denn fajt eine Stunde mábrte biefer Zuftand ber Erblindung und des Stumm- 
feins, genug der Zeit, um durch Tiefen zu jchreiten, über Höhen zu wandeln, mie 
wir fie im Alltag felten erleben. 

Zuerjt fam die Sprache wieder. Sd) höre nod) den glüdlichen Auffchrei meines 
Freundes: 

„Menſch, du fprichit ja wieder!” 

Mir felbft war die Unterfcheidung dafür verlorengegangen. Die Nacht aber löfte 
fid in einzelne rote und gelbe Feuerringe, bie vor den Augen tanzten, allmählich 
fid) vereinten, bis dann das erfte Licht sage zu mir drang und die Umriſſe ber 
01181001 um mich Verfammelten immer flarer wurden. 

Dann gehörte ich wieder dem Leben. 

Wie wir jpäter erfuhren, waren bie Verfuche mit ber neuen Patrone an manchen 
Stellen noch übler verlaufen, hatten fogar Tote verurfacht. Sd) jedenfalls ftattete 
den Danf für das Glüd, das ich gehabt hatte, noch in der gleichen Nacht bei den 
Stanzofen ab, indem ich ihnen mit unferem Granatwerfer feine Ruhe mehr lieh, 
bis fie es 1068۱6 übelnahmen und mit Minen antworteten. Erft bann lief ich 
von der friegerifchen Unternehmung, immer noch die Bruft von einem unendlichen 
Gefühl gefchwellt, weil das Licht mir noch immer 06. 

Niemals zuvor oder danach habe ich bie Sonne mit folder Inbrunft acarüBt wie 
an dem Morgen, der jener Nacht folgte, bie mir um ein Kleines zur ewigen Nacht 
geworden wäre. 
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Es war zu erwarten, dağ im Zeitalter der Technik bie Mittel und Methoden 
der Kriegführung einer fchnelleren und gründlicheren Veränderung unterliegen 
würden, als fie fonft im Wechjel der feindlichen Begegnungen, bie zwifchen 
Menſchen ftattfanden, beobachtet worden ijt. Die großen Ereigniffe haben be- 
Hätigt, bag diefe Ahnungen vom Einfluß der Technik auf die kriegeriſchen Aus- 
einanderfegungen wohl berechtigt waren. ES bot im Laufe des Krieges an 
flberrajdungen nicht gefehlt. Dennoch wohnt den OSeránberungen eine gewiſſe 
Stetigfeit inne, jo daß weit eher von einer Entwidlung als von einer plöglichen 
Umwälzung ber Rampfart geiprochen werden fann. 

Auch im Kriege fließen wie auf allen Gebieten menſchlicher 56 konſervative 
und revolutionäre Strömungen nebeneinander ber. Das Geheimnis des Sieges 
wird gern im Zauber ber Waffen gefucht, die ihn errangen, und nach einem ge- 
wonnenen Kriege glaubt eine Armee noch lange über das Rezept zu verfügen, 
das den Erfolg verbürgt. Auf der anderen Seite ift das Erperiment in feinem 
Raum gefährlicher als in dem des Krieges, ba bier das Schidjal kräftiger in das 
Leben einfließt als jonjt, und jedem Schritt eine entjchiedene und nicht zurüd- 
zunehmende Bedeutung verleiht. Dies macht jede Neuerung bedenklich, die fid) 
auf die rein theoretifche Erwägung ſtützt und nicht ihren guten Kern an Erfahrung 
befigt. 

Daher kommt e$, dağ bie neuen Mittel und Formen nicht mit jener Heftigkeit 
ins Treffen gebracht werden, bie den Reig von militäriſchen 7 ausmacht, 
wie fie vor und nad) bem Weltkriege in großer Anzahl erfchienen find. Eine neue 
Waffe, eine veränderte Kampfart tritt vielmehr in ben meiften Fällen nur all. 
müblid in das Bild des Krieges ein, zögernd unb zunächjt auf ۵ Schaupläße 
beichränft. 

Dazu fommt, Daf der Krieg zu den außergewöhnlichen Zuftänden gehört, und dağ 
die Anwendung der Waffen durch lange Zeiträume des Friedens unterbrochen 
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wird. Zwar maen aud) während biejer Zeiträume Rüftung und fibung ibre 
Fortſchritte, aber fie werden nicht durch jene lebendigite Erfahrung, die in den 
Vorgängen auf bem Schlachtfelde eingeſchloſſen ift, unterſtützt. Wohl Heft die 
Kriegserfahrung ein Kapital bar, von bem fih in friedlichen Zeiten die Vor- 
itellung des Soldaten über den Krieg ernährt, aber der Wert diefes Kapitals 
nimmt in demfelben Maße ab, in bem der Krieg in die Vergangenheit rüdt. 
Denn das innerjte Leben des Krieges wird febr bald veraefien, und dreißig Sabre 
Frieden drüden dem Kriege bereits den Stempel des Sagenhaften und Unvor- 
ſtellbaren auf. 


Dennoch findet gleichzeitig ein beftändiges Wachstum der friegerifen Möglich- 
feiten ſtatt. Denn ber Krieg ijt nicht ein Zuftand, der völlig jeinen eigenen Ge- 
jegen unterworfen ift, jondern eine andere Seite des Lebens, die felten an die 
Oberfläche tritt, aber eng mit ihm verbunden ift. Wie der Krieg nicht einen Seil 
des Lebens, jonbetn das Leben in feiner vollen Gewalt zum Ausdrud bringt, jo 
ijf biefes Leoben felbft im Grunde durchaus friegerifcher Natur. Daher werden die 
Möglichkeiten des Krieges ununterbrochen vom Frieden genährt, unb wie bie 
Seiten fid) wandeln, jo wandelt fid) aud) der ۰ 


Allerdings ift eine gewiſſe Verzögerung nicht zu verfennen, mit der eine Seit 
ihre Mittel zum Eriegerifchen Ausdrud bringt. So liegt eine Seitipanne zwiſchen 
der Erfindung des Pulvers und der Verwendung von Feuerwaffen, zwiichen der 
Ausnugung ber Dampfkraft unb dem Auftauchen der eriten Rriegsichiffe, Die durch 
Maſchinen getrieben find. Der Borfprung, ben die Völker innerhalb diefer Zeit, 
Ipanne gegeneinander gewinnen, ift meijt gering, aber von bebeutjamer Natur. 


Das Kapital an Sriegserfahrung, das Deutichland vor bem Weltkriege zur Ber- 
fügung ftanb, entitammte im wefentlichen bem Deutjch-Franzöfifchen Krieg. Der 
Geift einer fiegreichen Überlieferung ſprach fid) in dem großen und berechtigten 
Vertrauen auf bie GtoBfraft aus, das in ben Auffaffungen über das 05۰ 
gefecht, in der Beweglichkeit der Artillerie, in der Stärke der Kavallerie sum ۰ 
drud fam. 


Auf ber anderen Seite jedoch Hatten die großen technifchen Fortfchritte, 
die diefen Zeitraum auszeichnen, auch eine außerordentliche Steigerung der 
Waffenwirfung bervorgebradt. Die madfenbe Kraft, die das Feuer der Be- 
wegung entgegenzufegen hatte, wurde vor allem in zwei Ereianifien fichtbar, die 
fh an den Rändern der Zivilifation abjpielten, bie aber bod) eine Ahnung von 
den veränderten Bedingungen vermittelten, unter denen eine Begegnung zwijchen 
jmei modernen eutopdildjen Heeren jtatifinden mußte. So deuteten fid) bereits 
im Burenfriege bie Auflöfung der fámpfenben Maſſen unb bie peinliche Aus- 
nugung des Geländes an. Die weiten, aus unfichtbaren Feuerftellungen be- 
ftridenen Räume brachten jene eintönige und gefährliche Landichaft hervor, deren 
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Stimmung man jehr glüdlih als bie „Menfchenleere“ des Schlachtfeldes be» 
zeichnet bat. 

Noch eindringlicher traten bie Wirkungen der Feuerjteigerung im Ruſſiſch⸗ 
Japaniſchen Kriege hervor. Auf den Kampfplätzen der Mandſchurei zeichneten 
ſich bis in die Einzelheiten die Verhältniſſe des Stellungskrieges vor, deſſen 
Kennzeichen darin beſteht, daß beide Gegner beim Beſitz eines Höchſtmaßes an 
Feuer faſt bewegungsunfähig ſind. 


Dieſes Mißverhältnis zwiſchen einer veränderten Waffenwirkung und zwiſchen 
Prinzipien der Bewegung, die ſich ihr noch nicht angepaßt batten, geſchweige 


denn ihr überlegen ſein konnten, ſetzt ſich im Weltkriege in rieſenhaftem 75. 


ſtabe fort. 


Drei große Abſchnitte heben fid in ihm voneinander ab. Om erſten 
wird bie Entjcheidung vergeblich durch bie Bewegung alten Stils gefucht. Der 
zweite zeichnet fid) durch bie abfolute Herrjchaft des Feuers aus. Im dritten 
deuten fid) Beftrebungen an, die Bewegung durch 6 Methoden wieder in Fluß 
zu bringen. 


Dieje drei Abfchnitte folgen nicht zeitlich aufeinander, fie treten vielmehr, obwobi 
ihrem Sinne nad) unterjchieden, in mannigfaltigen Schattierungen nebeneinander 


auf. 


So zieht fid) der Q3emegunasfrieg, wie er ben Vorſtellungen bei Kriegs- 
ausbrud) entſprach, burd) den ganzen Feldzug binburd. Die Verfchiedenartigkeit 
der Gegenmirfung an den einzelnen Schauplägen mad e$ möglich, dağ bie 
Fronten immer wieder in Fluß zu bringen find. Sn Rußland, auf dem Baltan 
und ſelbſt in Italien erfcheint ber Ctellungsfrieg nur wie eine Paufe, bie bei ge⸗ 
nügender Kraft leicht durch einen neuen Vormarſch abgebrochen werden fann. 
Dort aber, wo der Krieg mit allen Mitteln einer Technik großen Stils ausgetragen 
wird, auf dem entſcheidenden Schauplatz, alſo an der weſtlichen Front, wideln ſich 
die Ereigniffe nad) ftrengen Gefegen ab, und die ?pbafen der Kriegsführung Dellen 
fid) in unerbittlicher Folge ein. 


Hier wird ber 23emegungsfrieg, wie er den überfommenen 23011161 
14907 febr bald durch bie Erjtarrung der Fronten abgelöft. Wo die jungen, aus 
befter 22۸01111001 ( 76 Kriegsfreiwilligenregimenter wie in Flandern im 
Feuer ber Mafchinengewehre jujammenbredjen, und wo die alten, gefchulten 
Truppen bei den Verfuchen, an einzelnen Abjchnitten der Front wieder in die 
Tiefe des Raumes vorzuftoßen, 7 nad) wenigen Kilometern wieder an den 
Boden gebeftet werden, da wird offenbar, daß bie Schwerfälligfeit, bie die Be- 
wegung zu lähmen beginnt, nicht dem Mangel an Geift oder Willen, fondern 
nur der Begrenzung der Mittel entfprinaen fann. Nicht nur bie deutfchen Heere 
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unterliegen biejem Bann — auch der franzöfiiche Elan, die englifche ۰ 
feit vermögen nicht mehr jene Zonen zu überwinden, bie fid) ihnen immer dichter, 
immer tödlicher entgegenftellen. 


Nun beginnt der Stellungstrieg, in bem fid) bie wachjende Schwere, bie fid) des 
Krieges bemächtigt, Dadurch andeutet, Daf in ben Heeresberichten durch Sabre hin- 
durch immer wieder die Namen derfelben Ortichaften, derfelben Waldftüde, der- 
jelben Wafferläufe auftauchen als ein Zeichen dafür, daß für alle Teile der Ge- 
winn im gleihen Maße zufammenjchrumpft, in dem der Verluft härter wird. Die 
Schwerkraft des feurigen Raumes wird jo bedeutend, Daf die legte Anftrengung 
großer Reiche fid) in der Eroberung verwüfteter Landfegen, zerfchlagener Wald- 
Wide und vernichteter Dörfer ۸۰ 


Die lebendigen Kräfte der großen Armeen, bie bie Staaten in Bereitjchaft hielten, 
find zwar nod) ۱۵۵۲ nicht verbraucht, im Gegenteil, fie vervielfältigen fid), aber 
fie gleichen einem Gewicht, das durch ein Gegengewicht in der Schwebe gehalten 
wird, 


Das Sünglein an der Waage iff das Niemandsland, ein ſchmaler Erdftrich, 
oft weniger als hundert Meter breit, der aber dennoch immer unüberfchreit- 
barer wird. Und wo e8 den in feld- oder erdfarbene Monturen aefleibeten ۰ 
greifern gelingt, ibn nad) immer forafáltigeren und allen Gefegen der 7 
Sfonomie Hohn fpredjenben Vorbereitungen zu überwinden, da öffnet fid) vor 
ihnen bie Tiefe des feindlichen Raumes, ein Medium von elaftifcher Zähig- 
feit, das jeden Schritt mit bleiernen Gewichten beſchwert. Schon nad) Stunden, 
Ipäteftens nad) Tagen, liegt jener einjame, mit Drähten verfpannte Streifen 
wieder vor ihrem Blid — die Waage zittert für immer kürzere Zeit, ihre Aus- 
Ihläge verlieren immer mehr an entjcheidender Bedeutung, mit welcher Laft man 
ihre Schalen auch beladen mag. | 


Die Gewichte, deren man fid) bedient, find die Materialmaffen, die der technifche 
Arbeitsgang der großen Induftrieftaaten in immer angefpannterer Anftrengung 
fabriziert. Der Sinn der Strategie [heint billiger geworden zu fein; man will 
ben Gegner erdrüden, wenn man ihn nicht mehr im offenen Felde fchlagen tann. 
Auf diefe Weife entiteht bas Bild ber Materialichlacht, das Bild einer ungeheuren 
Entfaltung von technifchen Energien, deren Wirkung jebod) über den taktifchen 
Erfolg nicht hinauszugreifen vermag. Die Steigerung des Feuers nimmt in 
diefen Schlachten nie geahnte Ausmaße an. Die Artillerien ſchwellen zu Be- 
lagerungsparfs, deren Geſchütze an Zahl und Schwere ununterbrochen wachen, 
anb deren Wirkung fid) nicht nur durch den vermehrten Munitionsverbraudh fteigert, 
jonbern aud) dadurch, Daf fie auf rubende, begrenzte und befannte Ziele gerichtet 
ijt. So entitehen bie neuartigen Begriffe des Sperrfeuers, des 556 
feuers, des Trommelfeuers. Durch bie Verwendung von Gafen wird die Dichte 
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des Feuers nod) vermehrt, denn das Gas bringt jelbjt in Die toten Winkel ein, 6 
dem Beſchuß durch Metalle nicht erreichbar find. Om gleichen Verhältnis ver- 
mebrt fid) bie Feuerkraft der Infanterie. Auch fie vermag in fteigendem 56 
artifleriftiiche Wirkung zu entfalten; Handgranaten, Infanteriegeſchütze, Minen- 
werfer, Granatwerfer, Grabenmörjer tauchen auf. Die tein infanteriftilche Feusr- 
witfung wird nicht nur Durch Die Bervielfahung der م1‎ 
fompanien, jonbern aud) durch Die 2008 ielbit der Infanteriegruppen mit 
leichten Majchinengewehren unb jpäter mit Mafchinenpiitolen 0011011 Da- 
gegen verliert bie dritte Hauptwaffe, 6 Ravallerie, die klaſſiſche Waffe des Bor- 
marjches und der Verfolgung, an Bedeutung; fie tritt in die Aufgaben anderer 
Waffengattungen ein, oder fie ſucht Schaupläße zweiten Ranges auf. In ber 
Tatſache, daß zahlreihe Kavallerieoffiziere عناق‎ 6 übertreten, deutet 
fid an, wie der Drang nad) Bewegung Rd neuer, Der Zeit gemäßer Mittel zu 
bemächtigen (۰ 

Es dauert lange, ehe man das Rechenerempel, Materialmafjen gegeneinander ۰ 
zufummen, als unauflösbar erkennt. Die Gabre 1915, 1916 und 1917 find mit 
immer Koftjpieligeren Verſuchen biejer Urt gefühlt. Die Arbeit Der 7 
läuft legten Endes darauf hinaus, an der Front Feuer und immer dichteres Feuer 
zu erzeugen. Freilich jcheint in biejem Abjchnitt 5 Mağ der Bewegung vom 
Mafe des Feuers abhängig zu fein. 0 Truppen vorgeben, geben fie unter 
feurigen Helmen vor, aus deren Schuß fie ebenfowenig heraustreten fónnen, wie 
der Taucher feine Rüftung im Element eines tödlichen Drudes verfajjen 1 
Wo dies bennod) erzwungen werden foll, finden Satafttopben ۰ So bringt Die 
Offenfive des Generals Nivelle, bie dem Willen zur Bewegung um jeden Preis 
entipringt, die franzöfifche Armee an den Rand des Untergangs. Die großen 
Schlachten bei Verdun, an ber Comme und in Flandern fallen nach 7 
Anfangserfolgen, nah ſchmalen Einbrüchen, nad) Ausbeulungen, nad) ber Gre 
oberung einiger Forts, nad) einem langjamen und opferreichen 71 
der Front, der Ermattung anheim. Die Bewegung jucht immer 0 
Ziele, Dorfränder, Grabenjtüde und vereinzelte Geländepunfte auf, fie findet 
nad) immer längeren "Doten Datt, fie wird gleichſam Durch Feuer ۰ 
Denn das Feuer bat die Eigenfchaft, dağ e$ bie Verteidigung in weit 71 
Make als den Angriff unterftüst. So laffen wenige Maichinengewehre in einer 
von Verteidigern faft entblößten Zone 6 zujammenbrechen, die ۵ 
taufend Geſchütze vorbereitet find. 

Es entfteht im Anſchluß an bie Verſuche, Dinter „Feuerwalzen“ fiber die aus: 
gebauten Stellungen hinweg ta3 offene Feld, den Gdaupía& einer freieren Be- 
wegung zu erreichen, das Bild einer ebenjo eintónigen wie feltfamen Glodt, in 
ber von den beiden Elementen Des Kampfes nur noch das Feuer fibriggeblieben 
ift. Man bat darauf verzichtet, zu marjihieren, man „Ihieht den Gegner aus ber 
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Stellung heraus“, Diejer Aufgabe dienen die technifchen Mittel in ihrer Eigen- 
art und in ihrem Sujammenjpiel. Die Infanterie ift in biejem Stadium eine Art 
von 77ک‎ der Artillerie. In den großen Parolen deutet fid) an, Daf der 
Glaube an eine ftrategifhe Beendigung des Krieges verlorengegangen ijf. Man 
geht dazu über, die Stredung des Krieges in ein Spftem zu bringen. Man muğ 
„durchhalten“, ben Gegner zum Weifbluten bringen, ihn in den Bezirken jeines 
Willens Ihwächen, indem man ihn auszuhungern ober den OSerbraud) 7 
moralijden Rejerven zu befchleunigen ۰ | 


Gebanfen, bie in ben Augenbliden der Aktion, unter bem Zwange des Handelns 
außerordentlich Ihwierig zu fallen find, [heinen nad) dem Ablauf der Ereigniffe 
Die nächſtliegenden zu ſein. So berührt es heute abſurd, daß der kriegeriſche Wille 
den Beſitz eines rieſenhaften techniſchen Apparates faſt ausſchließlich basu ber: 
wendet, bas Feuer zu jteigern, während bie Bewegung im Gefecht noch im 
Großen und Ganzen von der primitivften Energie, der Muskelfraft von 17 
und Pferden erwartet wird. Freilich if dies nicht in allen Elementen, die der 
Menih ſich zur Fortbewegung dienſtbar gemacht hat, der Fall. So werden im 
Luftmeer die Waffen von Maſchinen getragen, die innerhalb von Stunden die 
feindlichen Hauptſtädte zu erreichen imſtande ſind. Aber noch ſind dieſe Maſchinen 

wie ſchnell ſie auch der Geiſt im Laufe des Krieges entwickelt, in ihrer Maſſe nicht 
— in ihren Typen nicht gewaltig genug, um von ſich aus entſcheidend zu 

H. 

Man fann mit ibnen beobachten, beunruhigen, immer empfindlichere Ber- 
Itórungen anrichten — aber der Wert diefer Vorgänge ijt taftifcher Natur 

während eine Luftjtrategie nod) nicht geboren ijf. Noch ift es nicht möglich Den 
großen Krieg, der unten in der Erjtarrung liegt, zu befreien, indem man Gm in 
Die Cult erhebt. Der Luftangriff ijf nod) fein Mittel, mit dem man den Frieden 
erzwingen fann. 


Ebenjo wird die Bewegung zur See [don feit langem duch Mafchinen hervor- 
gebracht. Wenn die großen Flotten aud) lange Zeit vor Anker liegen, fo lautet 
pod) pie tyragelfelfung nicht, ob fie fid) bewegen fónnen oder nicht, qium ob 
jie fich bewegen jo [len oder nicht. Ihre Bewegung ijt eine Frage des Willens, 
nicht der Möglichkeit. Ihre Bewegungslofigkeit berührt daher aud) in befonderem 
Dec 0ه‎ een Moral, bei ber ber Verſtoß gegen den Willen wie auf 
einem anderen Gebiete menjchlicher ° | | M 

Ihlicher Beſtrebungen mit Dem Verſtoß gegen den‏ ا 
Dah die bewegliche Kriegsmafchine erft verhältnismäßig [pût auch auf dem feffen‏ 
Cande, dem ältejten Element des Kampfes, erfcheint, hängt mit einem jener‏ 
Denffehler jujammen, Die der menjchlichen Gefchichte eigentümlich find. Denn es‏ 
ijt eben]o gewiß ein Denffehler, bie Produktion von Feuer durch vermehrte Pro-‏ 
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duftion bon Feuer überbieten zu wollen, wie e$ im gejchäftlichen Leben ein Fehler 
E ^ von einem rein auf ben Preis gerichteten Konkurrenztampf Erfolg zu per: 
prechen. 


Wo die Preife ihre Grenze erreichen, wechjelt die Konkurrenz auf das 
Gebiet der Qualität. So mußten aud, nahdem die Herftellung von Feuer durch 
Maſchinen ihre legte Möglichkeit erreicht hatte, Mafchinen zur Herftellung von 
35 ewegung erfunden werden. 7 derartige, von Schienenjträngen unab- 
bángige 1 verfügte bie 76 Intelligenz feit geraumer Zeit — 
e$ galt nur, ihnen für den Rampf ihre ۱۳616116 Form zu geben. 

Die Sonne ſieht nichts Neues — ein Akt, wie er dem erſten Anrollen von Tanks 
in bet Materialfchlacht entipricht, bat fid 7 vielfach vollzogen, folange e$ 
Kriege gibt. Der Verſuch, fejte, im Taufe der Zeit erprobte und erjtarrte Auf- 
ftelungen mit neuen Mitteln zu durchbrechen, mit Pferden, 001116111, 8 
wagen, Elefanten, feiffórmigen Kolonnen, wird bier im Seitalter der Machine 
mit majchinellen Mitteln wiederholt. Er fann an den ſtrategiſchen Geſetzen, die 
gleichſam die kriegeriſchen Anſchauungsformen a priori ſind, nichts ändern, aber 
er entſpringt dem Willen, dieſen Geſetzen eine neue, der Zeit entſprechende 
Exekutive zur Verfügung zu ſtellen. Daher iſt der Augenblick, in dem die erſten 
durch Motoren getriebenen Panzerwagen vor den deutſchen Stellungen an der 
Somme auftauchen, ein kriegsgeſchichtlicher Moment von hohem Rang. Noch 
gleichen diefe Fahrzeuge einem Kinderfpielzeug, das leicht zerbricht — aber die 
Geſchichte der Erfindungen ift reich an Spielzeugen diefer Art. j 


E? vom Sant läßt ſich nicht ſagen, daß er ſich zu einer Waffe entwidelte, die 
en 0 entſchied. Seine Wirkung kam nicht zur vollen Entfaltung, und ſo 
deutete ſich in ſeinem Bereich der tödliche Wettbewerb zwiſchen der Menſchenkraft 
٧" s LEID S mehr an, als da er zum Austrag fam — jener Wett: 
ewerb, bei bem die Maſchine noch auf allen Gebiet 

den [ánaften Atem behielt. ۲ مك‎ 


Ebenfowenig wie ber Tant feine techniſche Vollendung in einer febr kurzen Zeit, 
panne erreichen fonnte, bat fid) die Art feiner Verwendung und die Begrenzung 
feiner Aufgaben beſtimmt. Der Sant ift nur ein Mittel, nur eines der Mittel 


zieht, und denen er feine Entjtehung verdankt. Gr ift ein i i 

neuen friegerifchen Epoche, 0001110 wie die ge, s gegen 
pin d Ausdrud einer neuen Epoche des Geiſtes reprüfentiert. Daber Schafft 
xa an nicht das 7 der techniſchen Schlacht, ſondern er iſt eine Erſcheinung, 
ie in ihren Rahmen gehört. Wie dieſer Rahmen durch die Wirkſamkeit eines 
neuen Denkens entſteht, iſt eben ſo ſchwer zu beſchreiben, wie die Entſtehung einer 
modernen Großſtadt zu beſchreiben iſt. Die Schlacht bedient ſich nicht nur in 
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ſteigendem Maße der Majchine, fondern fie wird aud) als Ganzes von dem Geijte 
ducchjegt, ber bie Maſchinen ſchafft. Diejer Geift fommt im Kleinen bereits im 
Stoßtrupp zum Ausdrud, in diefer wunderlichen Aftordarbeit des menjchlichen 
Angriffs, und fie deutet fid) im Großen in der deutjchen Frübhjabrsoffenfive 
von 1918 an, bie weniger durch ihre Mittel als durch ihre unerbittlihe Präzifion 
bedeutend ijf — durch den motorischen Vorgang, in bem fid) ber jebr abftraft 
gewordene Feldberrnwille zum Ausdrud bringt. 
Unter biejem Winkel gefeben, erfcheint der Weltkrieg als ein riefenhaftes Frag- 
ment, zu dem jeder der großen Induſtrieſtaaten [einen Beitrag lieferte. Sein 
fragmentarijcher Charakter beruht darin, daß die Technik wohl die überlieferten 
Formen des Krieges zerjtören konnte, dağ fie jedoch aus fid) fe(bft heraus ein 
neues Bild des Krieges nur andeuten, nicht aber verwirklichen konnte. In diefem 
Vorgang [piegelt der Weltkrieg unfer Leben überhaupt — auch hier vermochte der 
Geijt, der hinter der Technik ftebt, bie alten Bindungen zu zerftören, während er 
im Aufbau einer neuen, aus eigenen Mitteln lebenden Ordnung das Stadium des 


Erperiments noch nicht verlaflen Dat. 
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Die einzelnen Bilder, aus denen ber Krieg fid) zufammenfegt, fragen zum Ber- 
1061101118 des Gejfamtbilbes des Krieges bei; fie fónnen andererjeits nur gewertet 
und eingeordnet werden aus diefem Gejamtbilde heraus. Es ijt jedoch bejonders 
deshalb febr jchwierig, einen Haren 6:10 über die Erjcheinung des W eltfrieges 
zu gewinnen, weil erft cine verhältnismäßig furze Seitfpanne uns von dem großen 
Ereignis trennt. Die ungeheuren und mannigfaltigen Formen find uns noch zu 
nabe, als daß der Blid fie in einen Rahmen zufammenzufaffen vermöchte. 
Dennoch laffen fid) bereits zahlreiche Beobachtungen in Verbindung bringen, in 
denen bie Eigenart diefes Krieges zum Ausdrud fommt —, jenes bejonbere Siegel, 
das das zwanzigjte Jahrhundert auf feine Geftaltungen pret. Denn diejer Krieg 
ijf unverkennbar und nicht nur im rein zeitlichen Sinne Durch bie Spuren des 
swanzigiten Jahrhunderts gezeichnet, obwohl in ihm zugleich eine legte und furcht- 
bare Anftrengung des neunzehnten Jahrhunderts fid vollzieht. Wie die alten 
Formen durch neue abgelöjt werden, ijt vielleicht nirgends beffer zu beobachten, 
als an den Erfcheinungen des Krieges —, allerdings tritt der verborgene Sinn 
dieſer Veränderung erft für das rüdjchauende Auge hervor. Der Lärm der 
Kanonen und der blutige Schein des Feuers verdedten vieles von dem, was an 
171 Berwandlungen gej hab. 

Und doch läßt ۹ jagen, daß, wenn in unferer Seit fid) eine bedeutende Re- 
volution vollzog, fie den wirkſamſten Teil ihrer Ceijfung unter der Oberfläche 
des Krieges felbjt entwidelte. Gern erblidt man in ben Heeren die feiteften und 
teaftionár[ten Gebilde einer Kultur, aber gerade He find Inftrumente von großer 
Empfindlichkeit, fie find bie Erdbebenmefler ber innerften und verborgeniten 
Machtverhältniſſe, und eine verlorene Schlacht ijf eine revolutionäre Tatfache 
von höchſtem Rang. 

Die Heere, die am Tage der Mobilmachung in Marſch 061681 wurden, waren 
nod) Heere des neunzehnten Jahrhunderts, Heere ber bürgerlichen Welt, deren 
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Kampfkraft bei friegeriichen Auseinanderjegungen auf das Goftem der allgemeinen 
Wehrpflicht gegründet war. Dieſes Spitem war revolutionären Uriprungs. Auf 
die Mobilifation der Q3olfštraft durch die allgemeine Wehrpflicht aeítütt, hatte 
das Bürgertum feine neuen Wertungen gegen die Ordnung des abioluten Staates 
verteidigt, in einer Reihe von Kriegen wurde unwiderleglich bemiefen, dağ das 
Volksheer den Prinzipien der Zeit enger verbunden war und daher aud) die mili- 
täriiche ftberlegenbeit bela. Dies lehrten die friegerilchen Lektionen, bie bem ver- 
bündeten Europa durch die erite Republik und Durch Napoleon auf hundert 
Schlachtfeldern erteilt wurden. Europa konnte erh bei Leipzig und Waterloo diefe 
Ceftionen zurüdgeben, nachdem es in feinen beiten joldatijchen Geijtern, wie in 
Scharnhorſt, lange genug zur Schule gegangen war. 

Das neunzehnte Jahrhundert bildete bann die Heere der allgemeinen Wehrpflicht 
zu beber Bollfommenheit aus. Der Weltkrieg, in dem diefes Jahrhundert feine 
legten kriegeriſchen Sonlequengen 30g, fette Volksheere in Bewegung, in denen 
die legten Möglichkeiten des menschlichen Organijationstalentes zum Ausdrud 
gefommen zu fein jcbienen. Dennoch zeigte fid) im Verlauf 9 Krieges, 8 
weit umfaflendere Rejerven in Anipruch genommen werden mußten als jene, die 
im Begriff der allgemeinen Wehrpflicht enthalten find. 

Ziele Reſerven fonnten bem Beſtande der bürgerlichen elt, deren lekter 56 
an Subſtanz im Feuer des Krieges verbrannte, nicht entnommen werden. Sie 
aufzufchließen und bem Schidia! dienftbar zu machen, war bie Aufgabe eines 
neuen, von Der biltoriichen Verantwortung nod) unberührten Standes, der im 
Weltkrieg zum erften Male entiheidend in die Schranfen der Geſchichte trat. ES 
war dies ber vierte Stand, der Stand der Arbeiter, unb feine Aufgabe deutet fich, 
friegerifch gelehen, dadurch an, daß die Heere der Bürger durch die Heere der 
Arbeiter abgelöft wurden, ganz ähnlich, wie zu Beginn des neungebnten Jahr- 
bunderts die Heere der Könige durch bie Heere ber Bürger abgelöft worden waren. 
Zieler Vorgang wird vielfach überdedt und verfchleiert durch bie Tatfache, daß die 
Führung des Krieges und feine oberflächlichen Formen, vor allem aber die fo- 
genannten Krieasziele nod) dem Beſtande der hürgerlihen Welt angehörten. 
Dennoch liegt in ibm der Schlüffel sum Verftändnis des großen Ereianiffes über- 
haupt. So beruht ber Verluft des Krieges durch Deutfchland darin, daß ء‎ 1 
Sande nicht gelang, die gewaltige Energie des vierten Standes bis zu dem Grade 
zu mobilifieren, der erforderlih war. Der Rahmen der getroffenen Maßnahmen 
war nicht weit genug geipannt, um die 1051۳01) in ihrem vollen $m- 
fange in fid aufzunehmen und fie widerfpruchstos zum Friegerifchen Ausdrud 
zu bringen. 

Um dies aud) rein äußerlich zu begreifen, muß man fid) das eigenartige ۰ 
bältnis vergegenwärtigen, das unfer Jahrhundert zur Arbeitsenergie beſitzt. Das 
Mak an Macht und damit auch der Umfang der Rüftungen bängt von dem Vorrat 
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an Energie ab, den ein Bolt zu entfalten vermag. Dies gilt wie für alle Zeiten 0 

auch für bie unfere —, das befondere Kennzeichen unjeter Zeit jedoch ijt die Mög- 

lichkeit, die Grundfraft febr ſchnell und in febr verjchiedenartigen Leiltungen zur 

Wirkung zu bringen. Ein Ausdrud 171 Möglichkeit ijt vie Fähigkeit, febr 

idnell die Waffen zu wechleln, eine Fähigleit, die in bielem Make nod) in feinem 

anderen Kriege der Gejchichte beobachtet werden fonnte. Nicht nur haben fid) im PRATER ۴3 ۱ 

Berlauf des Weltkrieges die bereit vorhandenen Waffen in einer Weile ent- i | | | RT 

widelt, die nicht vorauszufehen war, fo bie Artillerie, die Flugzeuge und die Unters 

feeboote, fonbern es traten aud) ganz neue unb eigenartige Rampfmittel in Er- 

icheinung, fo die Tanks und die Giftgaje, Waffen, bie bereits nad) wenigen 

Monaten ihrer Anwendung einen hohen Grad der Ausbildung erreichten. 8 

Beifpiel lehrt, bag fid) der Begriff ber Nüftung in 17ء‎ Weiſe geändert 

bat. Die rein militäriiche Rüftung ſtützt fid) in weit höherem Make als je zuvor 

auf bie allgemeine Arbeitsbereitihaft, die ihr in ununterbrod)enem Strome bie 

Kräfte zuführt, bie zum Kampf erforderlid) find. 

Giele Entwidlung deutet fich, wie gejagt, bereit3 im Verlaufe des legten Krieges 

an. Gegen Ende des Weltkrieges mündet die rein militärifche Auseinanderjegung 

in den Rahmen eines gigantifchen Arbeitsvorganges ein. Nicht nur 6 Schladt- 

felder beginnen, mächtigen pulfanijden Werkſtätten ähnlich zu werden, fondern 

auch in den Ländern felbft gefchieht in einer gewiſſen 690 pieles 0659 

feine Bewegung mehr, der nicht ein Friegeriicher Wert innemobnt. Der 0 

verwandelt fid) in eine ungeheure Arbeitsleiftung, deren Getriebe aud) das Dafein 

des legten Arbeiters und der legten Arbeiterin in Anſpruch nimmt. Neben den | 

bewaffneten Heeren entitehen bie modernen Armeen der Sandwirtichaft, ber Er- 

nährung, des Verkehrs, der Propaganda, ber Wiſſenſchaft, ber Onbuftrie; aus 

ihrer nad) foldatifhen Grundfägen aufgebauten Zufammenarbeit wächſt das Bild 

eines neuen Krieges auf, eines Arbeitskfrieges, ber den Lebensraum ber fämpfenden 

Dilfer lüdenlos und paufenlos erfüllt. 

Eine Entfeifelung der Kraft in ſolchem Umfange hatte der menſchliche 2 Oſterreichiſch⸗ungariſcher Panzerzug. 

zu Beginn des Weltkrieges noch nicht vorgeſehen. So kam es, daß der Arbeits⸗ Panzerzüge fi نه‎ S KA 

frieg nicht durch bie Maßnahme eingeleitet wurde, mit ber er feinem Wefen nad) e ar. i 7 رد‎ ٦ en E ee Ge He fih dadurch unter- 
Herden, daß fie an Schienen gebunden find. Sie fommen daher im allge- 


hätte beginnen müſſen, nämlich durch die ې‎ ۰ Diefe Mobil- 6 x i : š 
machung hätte allerdings einer ftärferen Einwirkung des vierten Standes auf die emen nur für den Cinfaß bei noch flüffigen unb Ioderen Kampfhandlungen 


Gefchide des Landes als ihrer Vorausſetzung bedurft, denn nur jolhe Kräfte in ۰ 
laſſen fid) wirklich mobilifieren, bei denen eine innere Bereitihaft zur Mobil: 
machung vorhanden ijt. So aber griff bie Mobilmahung erft im Verlauf des 
Krieges aus dem rein militärifchen Raum auf Gebiete über, Die ihr zunächjt febr 
fernzuliegen ſchienen. Die lüdenlofe Einheit des Krieges machte ۹ jebod) als 
Tatſache fchneller fühlbar als die Einheit der Kriegführung. Hieraus ergaben fich, 
wie e8 ung Deutfchen zur Genüge befannt ijf, mannigfaltige 3:71 
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Engländer mit der Yeitungsichnur in ber-Danb erwarten den Befehl zum 
Abfeuern einer großen Bombe aus einer Mörferfanone. 


| Vollſtändig verbedter ſchwerer engliſcher Mörfer feuert gegen die beutjden 

| Stellungen. Die Bedienungsmannihaft ift mit Gasfdut& verfeben. Auf 

| ber oberen Seite des Bildes ift das zur Tarnung über das Geſchütz gezogene 
Neg zu feben. 
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Ein Minengang auf der Höhe Toter Mann. 243 


Ausräuchern und Abfangen eines Näubers. 
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Giranatled) im Schloſſe von Nadlow. 
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Fünf vergebenbe enaliide Tanks. Zerſchoſſener engliiher Tant, hinter bem 
englifhe Infanterie Sedung fudt. 


f 
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Ein deutjcher Flieger bewirft einen franzöſiſchen 
Munitionszug mit Bomben. 


e — 


Zuſammengeſchoſſene Tanks. 


| Sieben auf eine deutihe Munitionsfabrif in Lothringen 
EE fallende Sliegerbomben. 
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Das am 6. Auguft 1915 bei Pola heruntergeſchoſſene italieniſche Luftſchiff 
„Citta di Jefi”. 


وح د ¿ T‏ 23 زار 


Slugzeugangriff auf einen ۰ L 49 nad) bem Abfturz. 
a) Uberfliegen. b) Getroffen. فا(‎ 
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Ein Sprengtrichter von SO Meter Surdmeiier. 


Zrichterfeld in Flandern. 


des 11۱1۶ ۵ 


lufnahme eines verfhlammten Geländeftü 


3 


Slugzeug- 


und ehemaliger Stellungen. 
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Fliegeraufnahme von einem Artillerie-Gefecht bei F 


armor, 


Das große Bild des Krieges 


zwiſchen ber militärifchen und der politifchen Gewalt. Als Beifpiele feien bie 
Auseinanderfegungen über ben Unterjeebootsfrieg und über 6 Ftriedensangebote 
genannt. Iheoretifch hätten fid) beide Gewalten in der Perſon des Raifers, in ber 
fid bie beiden Eigenfchaften des ۸ Kriegsheren und des oberſten Landes- 
berrn trafen, vereinigen müffen. Praktifch erwies fidh jedoch, Daf bie Führung des 
Arbeitskrieges einen anderen Rahmen als den einer fonjtitutionellen Monarchie 
verlangt. Der Krieg hat am Beifpiel der weitlichen Staaten gelehrt, dağ felbit eine 
reine Demokratie den Übergang zur jtraffen Sujammenfaflung der Gewalt, 6 
die fid) S'ampf- und Arbeitskraft vereinigen, leichter zu vollziehen vermag. So 
zeigte fid) in Deutfchland am Schluß des Krieges, gerade als die Einheit des Han- 
delns in bejonberem Maß erforderlich war, bie völlige Ausſchaltung der Krone 
und bie getrennte Beendigung des Krieges in feiner einerjeits politifchen, anderer- 
feits militärifchen Eigenfchaft. Es ift dies ein Vorgang, an beten Folgen wir nod) 
ſchwer zu tragen haben. Die modernen Induftrieftaaten verlangen im Kriege wie 
im Frieden die jchärfite Einheit und bie feinjte Ausbildung der Steuerung. 

Wie unterfcheidet fid) nun die Arbeitsmobilmahung im Zeitalter der Maffen 
und Mafchinen von dem Begriff der Mobilmahung, wie er fid) im neunzehnten 
Jahrhundert entwidelt hat? Eben dadurch, daß fie nicht mehr bie militärifchen 
Körper der Staaten allein in Bewegung zu lesen verfucht, 101126111 ihre Arbeits- 
Iraft, von ber bie militärifchen Anftrengungen nur eine der Außerungen find. 
Aus diefem 23611100٠1 geht eine ganze Reihe von bedeutfamen Folgen hervor. 
So entjprang bie Anficht, der man vielfach vor dem Weltfriege begegnete, dağ ein 
moderner Krieg [don ber Stoffen wegen nicht länger als leds Wochen dauern 
fónne, der veralteten Vorſtellung von einem feiten 11051006, ber, etwa als 
Goldvorrat, in einem Spandauer Turm aufbewahrt wirde. Der Krieg lehrte 
jedoch febr bald bie Kunſt, das Geld als eine bewegliche Größe mobilzumachen — 
65 wurde nad) einem febr [d)nellen Umſatz immer wieder der Mafchinerie des 
Krieges zugeführt. In einer der erften Maßnahmen bei Sriegsausbrud), nämlich 
in der Aufhebung der Goldwährung, deutete fh alfo [don ein Schritt zur 
Arbeitsmobilmachung an. 

Als ein ebenfalls febr bebeutfamer Schritt iff die Gleichfegung ber Kampfkraft 
des einzelnen Menfchen mit feiner Arbeitskraft anzujehen. Ebenjo nämlich, 6 
fid) das Leben des Soldaten an der Front immer mehr zum Leben eines Arbeiter, 
eines unter febr gefährlichen Bedingungen arbeitenden Kriegstechnifers ver- 
wandelte, gejfaltete fid) das Leben des Arbeiters in der Heimat zu einem 
ſoldatiſchen Leben um. Der gefeßgeberifche Ausdrud diejes Verhältniſſes ijt das 
„Bivildienftpflichtgefeg“. Eine ber Folgerungen, die fid) hieraus ergeben werden, 
iff bie Erweiterung der Dienftpflicht nicht nur auf jeden Wehrfähigen, jonbern 
aud) auf jeden Arbeitsfähigen; der Dienft mit ber Waffe wird alfo nur ber ehren- 
volle Spezialfall einer bedeutend weitergefpannten Verpflichtung fein. 
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Grnjf Sünger ~ Das Antlig des Meltfrieges 


In bem gleihen Maße, in bem man auf bie Erfaffung der Arbeitsenergie des 
eigenen Landes bedacht war, nahm naturgemäß das Intereſſe an ber Ber- 
minderung biejer Energie des Gegners zu. Dieſes Beſtreben brachte unter 
anderem eine ungeahnte Ausdehnung des Sjanbelsfriege8 hervor. So beffanb ber 
eigentliche Sinn des Unterjeebootfrieges nicht nur darin, bem Gegner die Zufuhr 
abzufchneiden, jondern auch darin, fein Maß an Arbeitsleiftung zu vermehren, 
die fid) nun in verftárftem Mape etwa auf Schiffbau, S'oblenfórberung und Land- 
wirtſchaft zu richten hatte, wodurch wiederum der Armee und der Rüftungs- 
indujtrie Kräfte entzogen wurden. Das weientliche Bejtreben war alfo die 
Bindung der feindlichen Arbeitsenergie. Da in ben internationalen Konventionen 
nod) durchaus bie Auffafjung des neungebnten Jahrhunderts zum ۵ 
gefommen war, in der der Begriff des Kampfes und der Kämpfer viel enger 
gezogen ilf, jo fonnten fie natürlich auch nicht die Grundlagen zur rechtlichen Be- 
urteilung biefer modernen Aktionen zur Verfügung jtellen. Und ba ber Barbaren- 
und Piratenjtreit nod) immer von einer gewiflen nachträglichen Bedeutung ift, 
jo täte man in Deutfchland aut, ihn endlich einmal durch eine zeitgemäße Argu- 
mentation zu erledigen. Ebenfo verhält es fi) mit bem Luftangriff auf fogenannte 
offene Städte. In unferer Zeit gibt e$ feinen Unterfchied zwifchen offenen und 
befejtigten Städten mehr, da jede einzelne Fabrik als eine Geltung der Arbeits. 
energie bon friegeri[d)er Bedeutung iit. 

Aus biefer Auffaffung ergibt fih eine neue Bewertung ber 67 Tüchtig- 
feit. Heute fommt es weniger auf das Maß an, in bem ein Staat Militärftaat 
ijf oder nicht, al8 auf das Maß, in bem er zur Arbeitsmobilmahung befähigt ift. 
Wir feben an dem Beiſpiel Ameritas, daß ein Land von ۲ 1)٣ 
Bereitſchaft dennoch imftande war, fid in kurzer Zeit in ein ۰ 
ftattenbes Arfenal zu verwandeln. Wir jeben ferner, daß man in allen Staaten, 
bie uns umgeben, die Lehre aus diefen Erfahrungen zieht. So bat fid in ۰ 
land und Italien eine völlige Neuordnung des ftaatlihen 69 vollzogen, 
deren Kennzeichen es ijt, dah die Begriffe des Arbeiters und des Soldaten zu 
verichmelzen beginnen. Gs ift ebenfo ſymptomatiſch, dag man 56 nach feinem 
Kommando über die Rote Armee die Aufgaben der induftriellen Rüftung, ins- 
bejondere ber Glefrifigierung des Landes übertragen fonnte, wie es ſymptomatiſch 
iſt, daß Muſſolini eine intenſive Maßnahme zur Steigerung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte als die „Getreideſchlacht“ bezeichnen konnte. In Frankreich 
wendet man dem Begriff der potentiellen Energie große Aufmerkſamkeit zu, 
unb e$ ift bezeichnend, ba man ihn aud auf uns in einer Weife zur Anwendung 
zu bringen fucht, deren wir leider nod) bei weitem nicht würdig find. Sn Amerifa 
ift man ſchon im Frieden zu einer planmäßigen Sufammenarbeit zwiſchen der 
Induftrie und dem Generalftab übergegangen. 

Was erfannt werden mup, iff Dies: Daß es heute weit weniger auf geformte 


Das große Bild be8 Krieges 


Kriegsmittel anfommt als auf jene Kraft, die jebr jchnell jedes Snftrument zu 
formen vermag, Bellen der Geijt zu feiner Verwirklichung bedarf. Wir leben in 
einer Zeit, in ber fid) fogar hinter der Abrüftung eine friegeri[d)e Maßnahme 
verbergen fann. Freilich ift nur ein Prinzip von höchiter Bedeutung imjtande, 
einen das Leben in feinen Grundwurzeln erfaffenden Akt wie den der Arbeits- 
mobilmad)ung zu vollziehen. Daß bei uns nicht nur die Rüftung, fonbern aud) 
der Wille zur Otüffung im Argen liegt, ift ein Zeichen, daß ein ſolches Prinzip 
fi in Deutſchland noch nicht verkörpert hat. Zunächſt fommt e$ daher darauf 
an, daß eine Schicht, die ihre Verantwortung gegenüber dem deutichen Schidfal 
tennt, in bie beftimmenden Pofitionen dringt. Dann [ófen fid) die technifchen 
Fragen, die heute wie immer Fragen zweiten Ranges find, nod) fchneller, als 
fie nach 1806 gelöjt werden konnten. Denn bie Macht des geheimen Deutichland 
ijt groß, und die Sorge der Welt hat dies nad) dem großen Kriege weit eher 
erfannf als ber Deutfche felbit. 
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Die Gefhichte des Krieges 
in Tabellen 


+ 


Das Jahr 1914 


28, Juni . Am ferbifhen Nationalfeiertag Er- 
Sonntag mordung des öfterreichifch-ungarifchen 
Thronfolgers Erzherzog Franz Serdi- 

nand und feiner Bemahlin Sophie 

in Serajewo, der Yauptftadt von 
Bosnien, 


Kriegserflärung Öfterreich- ١58 
an Serbien. 


TOS ا‎ Derbángung des , 3uftanóes 6 ٤ 
Kriegsgefahr” ín ۰ 


1, Auguft . . . . Mobilmahung ín Deutfhland (1. Mobil- 
17 Ahr madjungstag 2. Auguft). 


1. Auguft . . . SKriegserflärung Deutkhlands an 
18 741 Rußland. 


1, Auguft . . . . Beſetzung Luxemburgs. 


Ultimatum an Belgien, innerhalb zwölf 
Stunden die Genehmigung zum Durchzug 
deutkher Truppen zu geben. 


2-2Usuft 2 l ` 
90 Uhr 
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98, Oftober. . . Die Belgier öffnen die Meereskhleufen I 
bon Nieuport, damit Scheitern der Aber— 


flügelungsverfuche. Das Jahr 191 5 
1.fiopember. . Deutfher Serfieg bei Coronel, فلت بر‎ 


1. flobember . . Die Türkei verfündet den „Heiligen Krieg”. 
Anfang Januar . Abermalige furchtbare Derwüftung Oft- 
11. fiopember . . Beginn der Öffenfive Hindenburgs, Zweiter preußens durch die Ruffen. 
Einfall in Polen, 
i 4, Şebruar. . . Minterfhlacht in Mafuren, 
11.-15. flobember Glänzende Siege Madenfens bei | 
Wloclawek. 19, Februar . . . Beginn der I. Schlacht bei Münſter 
(19. Sebruar bis 20. März). 
6, Dezember... Einnahme bon £025. | 
21. Sebruar . . . Die Winterkhlacht in der Champagne, 
8. Dezember... Seefhlacht bei den Salklandinfeln, 
9.-10. März . . Sieg der Deutfhen im Auguftower Wald, 
Mitte Dezember . BeginndesStellungskrieges an der Öftfront, 
Jo. März... . Beginn der Schlacht bei Keuve-Chapelle, 
25, Desember. . Englifher Luftangriff gegen Cuxhaven, 
| 18. März. . . . Raubzug der Ruffen nad) emel, 
20, März... . Beginn einer Starken Ruffenoffenfive gegen 
die Karpathen, 
99, März. . . . Die Seftung Przemysl fapituliert vor den 
Ruffen, 4 
ان‎ LEN LE MWiederholte franzöfifhe Luftangriffe auf | 


offene deutfhe Städte, 
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25,-26, Juli. . 


30. Juli 


Feſtung Breft-Litowft fällt, 
Lublin erobert. 


2,-5. Mai... Durchbruchsſchlacht von Gorlice- 
Tarnow, 


5. Maí .... Weſtfront: Beginn des HI. Durchbruchs- 1. Auguft. . . . Einnahme bon Mitau. 


berfuches der Feinde, 
Schlacht an der Lorsttohöhe. 


4, Auguft. . Seftung Iwangorod fällt. 


5. Auguft. . . . Einzug der Deutfhen in 000, 


6. Mai .... Beginn eines großartigen Bewegungs- 
frieges an der Oftfront. 


18. Auguft. . . — Seftung Kowno fallt, 


TT ا ا‎ REN Einnahme von Libau. 

20. Auguft . . . — Geftung Nowo⸗Georgiewſk fällt, 
‚Mai ....  Derfentung der „Lufitania”. 
Gei, | : uj 22. Auguft . . . Einnahme der Seftung Oſſowiec. 
93, Mai . . . . SKriegserflärung Italiens an Oſterreich- 
d Sin Ñ 1 89 | 25. Auguft . . . — Oftfront: Seftung Olita fällt. 

garn. 

94, Mai . . . . 21001 der diplomatifhen Beziehungen 27. Aug.-3. Sept. — Geftung Grodno erftürmt, 


Deutkhlands zu Italien, 1. September . . — Oftfront: Seftung Brody fällt. 


31, Mai-1. Juni Der I. 3eppelínangríff auf London. 8. September . . $eftung Dubno fällt, 


Jun ARE Przemysl erftürmt. 9. September . . Beginn der Schlacht bei Wilna.‏ کے 
Juni . . . . Beginn der L Ofongofdjladyt. 16. September . Die Deutfdjen erreichen ۴‏ .30 
Juni . . . . Beginn 08 ۰ 18. September . Befezung bon Wilna.‏ .30 
I5; il os Beginn der deutfhen Offenſive zur Erobe- September . . Herbſtſchlachten im Artois und in der Cham-‏ : 


tung Polens unà 7 pagne: 


Joffres „Große ۲, 


$8.38... oc Beginn der II. Ionzofhlacht. 
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18, Öftober . . . Beginn der II, Ionzofchlacht. 


Gent, np, . . . Buſſiſche Gegenoffenfibe ín 7 
und Öftgalizien. 


September . . . Bulgarien tritt an die Seite der Mittel- 
8۰ء‎ 


4. fiobember . . Balkan: Monaftir befett. 


5. fiobember . . fifi, Serbiens derzeitige Hauptftadt, wird 
genommen. 


11. November . . Beginn der IV, 4 


94.-95. fiobember Balkan: Schlacht auf dem Amfelfelde, 
Dollftändige Niederlage der Serben. 


97, Desember. . Beginn der Neujahrsſchlacht in Galizien, 


Das Jahr 1916 


13. Januar - . . 


Balkan: Die Öfterreicher befetzen Cetinje. 


15. Januar . . . Ende der Sleujahrsfchlacht 1915/16 in 


Galizien, 


31. Jan.-1. Gebr. . Befonders erfolgreicher Luftangriff auf die 
Hauptfige der englifchen Rüftungsindufteie, 


91. Februar .. Generalangriff auf Derdun, 


25. Sebruar .. Die Panzerfofte Douaumont von den 


Deutfhen geſtürmt. 


15. März... . . Beginn der ۷۰ 1 


(15. bis 20. März), 


18. März... . Beginn der „Srühjahrsoffenfive”, Durch. 
bruchsverſuch der Ruffen zur Entlaftung der 
bor Derdun [djtoer bedrängten ۰ 
Bänzliches Scheitern, 


25. April . . . . Kapitulation der in Gut els 3 mara ein- 
gefchloffenen 13 000 Engländer, 
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17. Mai 


30. Mai . 


31. Mai-1. Juni 


JSE ۱ 0000 


1981 i 20. 


DET 9097 


94 Juni... , 


Neun 3eppelínangríffe auf ۰ 


Beginn der 7 
Offenfive in den Tiroler Alpen 7 
Etfch und Brenta. 


Die Durchführung der allgemeinen Wehr- 
pfliht in England, 


Italien: Die Öfterreicher erftürmen die 
Sperrfeftungen Afiago und Arfiero. 


Die Seeſchlacht bor dem Stagerraf, 
die an Ausmaß ihresgleichen in der 


Gefchichte nicht hat. 


Oftfeont: L 23ruffíloto- Offenfibe, 4. Juni bis 
Anfang September, 


Erfolgreicher Dorftoß der Ruffen in der 
Bukowina. 


Beginn der italieniſchen Gegenoffenſibe gegen 
Atago-Arfiero (15. Juni bis 9. Auguft). 


Ezernowiß geht zum dritternmal verloren. 


Angriffe franzöfifher Slugaeuge auf 
Karlsruhe, Mülheim und Trier, 


Beginn der Schlacht an der Somme, 
Durchbruchsaktion größten Stils (94. Juni 
bis 96. fibbember). 


M کک‎ um ee 


98. Juli . Beginn der Duchbruchsfhlacht an der Oft- 


front 861 51 


1. Aiou a e Generalfelömarfhall von Hindenburg wird 
zum Oberbefehlshaber über die deutfchen 
und öſterreichiſch ⸗ ungariſchen Truppen im 
Often ernannt. 


4. Auguft.... Beginn der VI. Ionzofhlacht, 


9. Auguft. . . . Den Italienern gelingt £5, die Stadt Görz 
zu befetsen. 


26. Auguft . . . Italien läßt Deutfhland Durch die Schweizer 
Regierung eröffnen, daß es fih bom 
28. Auguft ab als im Kriegszuftand mit 
Deutfhland betrachtet. 


27, Auguft . . . Rumänien erklärt Oſterreich⸗Angarn den 
Krieg. 


99, Auguft . . . 


Die Rumänen befegen Hermannftadt, am 


SOR ... SKeonftadt. 


29, Auguft . Generalfeldmarfhall von Hindenburg wird 
zum Chef des Generalftabes ۵۵8 56 
ernannt; Generalleutnant Ludendorff zum 
Erften Generalguartiermeifter, 
Einführung der beweglichen Verteidigung 
(„Siegfriedftellung‘), Anordnung der 


„‚Daterländifhen Hilfsdienftpflicht”. 
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Beginn der II. Bruſſilow-Offenſive. 


Madenfens Truppen überfhreiten die 
Dobrudfhagrenze. 


Befegung von ۰+ 


Beginn der VII. 51 


Die 1. rumänifche Armee wird in der Schlacht 
bei Hermannftadt duch, Salfenbaín vernich- 


tend ۰ 


Rumänien; Schladht bor dem Beifterwald, 


Die 2 rumánifhe Armer wird in Der Schlacht 


bei Kronftaöt völlig befiegt. 
Beginn der VIII. Honzofhladht. 


Rumänien: Konſtantza (Haupthafen) wird 


genommen, 


Beginn der IX. 1344 


Erfolgreicher franzöfifcher Dorftoß bei 
Derdun. 


Tod des faífere Franz Jofeph bon Öfterreich- 


Angarn. 


Rumänien: Krajova wird genommen, 


Erftürmung der Donaufeftung ۰ 


93. November. . 


96. fiobember . 


96. flooember . . 


30. November. . 


ó. Dezember . . 


19. Dezember . . 


91. Dezember . . 


30, Dezember . 


Luftangriff gegen England, 


Ende der Schlacht an der Comme. 


Kriegserklärung Griechenlands an Deutfch- 
land und Bulgarien. 


Rumänien: Beginn der Entfcheidungs- 
ſchlacht am Ardfchifch. 


Einzug der Derbündeten in 12 76 
Griebensangebot der Mittelmächte, 
Das Sriedensangebot erfährt jedoch durch 
die Staatsmänner der Entente Abweifung: 
am 15: Dezember durch Briand 
am 16. Dezember durd Doteotofty 


am 18. Dezember durch Sonnino 


am 19, Poen durch Lloyd George 


Stiedensnote des Präfidenten ۰, 


Die Ententemädhte antworten auf das 
Stiedensangebot der Mittelmähte und 
lehnen es ab, fih mit einem Dorfchlage 
ohne Aufrichtigkeit und ohne Bedeutung 


* 
15. März.... Abhankung des Zaren Nikolaus Il. 
16.-17. März . . Luftangriff auf London und die englifche 
Das Jahr 1917 Südoftrüfte, 
6ی وو‎ Anfang April . Beginn der engliich=franzöfilchen Angriffe 
im Artois bei Arras und auf der Stront 
Spiffons — Reims — Champagne. 
4. Januar... . Braila, Rumäniens bedeutendfte Handels — 
ſtadt, wird genommen. 2. April. ... I Durchbruchsſchlacht (Srühjahrs- 
Khlacht) bei Arras, 
Mitte Januar . . Die Eroberung Rumäniens bis zum Sereth 
ift abgeſchloſſen. ó. April Beginn der Doppelſchlacht an der Aisne und 
in det Champagne, 
ا‎ | 1 Boot⸗ 
1. Februar Beginn des unbeſchränkten 1-040 IE O 1 ropianbfiagt an der i 
Krieges, 
25. Aeris... Beginn der IL. Schlacht im Raume bon 
Anfang Februar. Rüdverlegung der deutfchen Sront zwifchen Arras, 
Arras und Soiſſons in eine vorher feft aus» 
gebaute Stellung („Siegfrieöftellung”), bon 5 f Mai ACE EP Beginn der IIT. Schlacht bei Arras. 
den Seinden „Hindenburglinie” genannt. 5.-7. Mai Großkampftage an der Aisne. 
3, $ebruar. . . Abbruch der diplomatifch en Beziehun- IEGH E S ا ا‎ Beginn des IV, großen Angriffes bei Arras. 
en der Dereinigten Staaten zu 
Soe bland 9 3 14, Mai Beginn der X. Dſonzoſchlacht 
(14. bis 99, Mai), 
25. Sebruar. . . Kutel-Amara bon den Türken geräumt. 21. Mai Beginn der englifchen Angriffe in Slandern 
7 1 3 mit dem Jiel 60. (Stüßpunft der 
11. März . . .. Bagdad wird bon den Engländern befetzt, deutfchen $1-33oote). 
14. März . . . Ausbruch der Revolution in Rußland, 25.24. Maí . . Luftangriff auf London und 74 
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22,1. 27. Auguft Großfampftage in Slandern. 


13. Juni . . . .  Erfter Slíegerangtíff auf London. 


J. September . . Llbergang der 8, Armee über die Düna bei 
Axküll. 


18,-17, Juni . . Luftangriff auf Südengland. 


16. Juni . . . . Balkan: Räumung der unteren Struma- 
gegend durch die Engländer, Die Bulgaren 
rüden nach. 


Luftangriff auf Südoftengland, 77 
und Calaís. 


9,-3. September 


96, Juni . . . . Beginn der Serenftí-Offenfibe. 5. September... Riga wird bon den Deutfchen genommen, 


Anfang Juli. . . Abweifung der II. Bruſſilow-Offenſive. 


5. September... Die Seftung Dünamünde wird erobert. 


31, Juli Beginn der 1, großen Schlacht in Flandern 
beiderfeits von ۰ 


18,-22. Sept.. . II. große Schlacht in Slandern, 


94.- 
و‎ SNCH Zuftangríffe auf Oft- und 4 


26.-98. Sept.. . IV. große Schlacht in Slandern, 


. 
— — 


1, Auguft . . . . Friedensnote des Papftes Benedikt XV. an 
die kriegführenden Mächte. 


6. Auguft. . . . Rumänien: Beginn Aer Durchbruchsſchlacht 9.-3. Oftober . . Luftangriff auf Südoftengland, 


am Putna und an der Sufita. 


4. Oftober . . . ۷۰ große Schlacht in Slandern. 


Jo. Auguft . . . Großfampftag ín Slandern. 


9, Oftober . Erlöſchen der Kämpfe vor Derdun, 


19. Auguft . . . Beginn größerer Kampfhandlungen bor 
Derdun, 


Ab 12. Oktober . VI. große Schlacht in Slandern, 


16.-17, Auguft. . .لا‎ große Schlaht in Flandern zwifchen 


Ypernkanal und der Lys Eroberung der Baltifhen Infeln 


(bis 20. Oktober), 


9,-13, Dftober . . 


à 3$ 4 Xl. lacht. 
18. Auguft Beginn der Xl. 101301146 14. Oftober . . . Einfegung einer Regentfhaft in Polen 


durch die Okkupationsmächte Deutfchland 
und Oſterreich⸗Angarn. 


21.-22, Auguft . Luftangeiffe auf den Humber und auf 
Englands ۰ 
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17. Oktober . . . Seegefecht bei den Shetlandinfeln. 


— ö— — — سس‎ — - 


19,-20, Oktober . 


zwölf Marineluftfchiffe unternehmen einen 
Angriff auf London und Mittelengland, 
werfen 25000 kg Bomben mit ftarfer 
Wirkung ab. 


20. Dftober. . . Weſtfront: Beginn größerer 482 
lungen 0111 ۰ 


29, Oftober. . . Großfampftag in Slandern, 


24. Oftober . . Beginn der Offenfive gegen Italien, 


25. Oftober . . . Brafilien erklärt fih als im Kriegszuftand 
mit Deutfchland 61۰ 


28. Oftober. . . Italien: Görz wird bon den Deutfchen 
3086, 


50. Oftober. . . Großfampftag ín Slandern. 


1-9. fiopember . Luftangriff auf London und Südoftengland. 


2. fiobember . . Seegefecht am Kattegatt. 


6, flobember . . Großkampftag ín Slandern. 


11. November . . Italien; Armee Otto von Below und Heeres- 
gruppe 15010916 erreichen die Piave, 


17. flobember . . Seegefecht vor Helgoland, 


90. fiopember . 


28, flobember . . 


30. flobember . . 


30. flobember . . 


7. Dezember 


99, Dezember . . 


Beginn der Tankfchlacht bei Cambrai, 


Moaffenftillftands- und Sriedensangebot der 
vorläufigen ruffifhen Regierung an die 
Mittelmächte. 


II. Schlacht bei Cambrai (deutfcher Sieg). 


Das Zeppelinluftfhiff „L 59", beauftragt, 
Arzneien, Munition und wertvolle Nach— 
richten zu Zettoto-Dorbed zu befördern, boll- 
bringt die größte Leiftung, die bis jetzt je 
ein Zuftfchiff ausfübrte. 


Erlöfhen der Tankſchlacht bei Cambrai, die 
größte englifche Niederlage feit 1914. 


Beginn der Sriedensperhandlungen der 
Mittelmächte mit Rußland zu Breft-Litowft. 


Das Jabr 1918 


—— MÀ 


8. Januar. .. Präfident Wilfon gibt fein Sriedensprogramm 


befannt (14 Punkte). 


15. Januar . . . 


Deutfcher Slottenvorftoß gegen die Themfe. 


9, Sebruar . ۰. ۰. Die Akrainiſche 2 5658 ſchließt in 
Dreft-Fítotoff Frieden mit den Mittel- 
mächten, 


15, Februar. . 


Deutſcher Slottenvorftoß in den Kanal, 


18, Şebruar . . . Ohne Miderftand zu finden, rűen die Heere 
der Mittelmächte in Weißrußland, Livland, 


Eſtland bor (bis auf135 km bor Petersburg), 


Beſetzung der Akraine. 
Einnahme von Kiew 1, bis 3. März. 


3. 111812 ۰ ۰ . . Friede bon Breſt⸗Litowſk zwifchen 
Rußland und Aen Mittelmächten, 


7. März . . . . Friede in Berlin zwifchen Deutfchland und 
Sinnland, 


13. März... . Einnahme bon Ööeffa. 


91, März... 5.30 Ahr vormittags Beginn des Artillerie- 
fampfes und damit der 


„Großen Schlacht in ۰ 


Durchbruch durch die englifchen Linien 
bei Monchy — Cambrai — Saint- 
Quentin — La Fèrre. Schwere flieder- 
lage der Engländer, 

Die Deutfchen erobern am 


Péronne (Beginn der Beſchießung bon Paris 
mit einem Ferngeſchütz), am 


Bapaume, 


fioyon, 


Albert, 


Montdidier, 


Beginn des Durhbruchs durch die feind- 
liden Stellungen bei Hamel (nordöftlich 
bon Amiens). Der völlige Durchbruch gelingt 
nicht. 


Beginn des Dordringens bis an den ۶ 
3lísne-fanal. 
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Beginn der Schlacht bei Armentières und UPCH Sríebe bon Bukareſt zwifhen Rumänien 
des Dorbríngens zwifchen Armentières und | und den Mittelmächten, 
La Bajjee. 


10, Mai .... Dritter englifcher Sperrverſuch gegen Oft- 
erde, 


11, u. 12. April... Erfter Angriff engliſcher Kriegsfchiffe auf 
unfere ABoot⸗Stützpunkte Oſtende und 
Zeebrügge. 


14. April . . . . Die Deutfchen beſetzen Helfingfors, am 
15. April ۰, 


27.Mai.... Beginn des Dordringens 7 
Soiffons und Reims über Damenweg 
bis an die Marne, 


— | des Damenweges, am 
21, April ... . Manfred Freiherr bon Richthofen fällt nad 27. Mai Einnahme des ges, 


80 Luftfiegen. 


99. Mai . . . . bon 6 


22.-25. April... Zweiter Angriff englifcher Kriegsſchiffe auf 


30. Mai .... Die Marne wird füdlich bon Seresen-Tarde- 
Oftende und Feebrügge, 


nois, am 


—— a. - 
— — — سے‎ — m == ے‎ a = 


29. April... . Beginn der fünftägigen Schlacht 87 
Lahti und Tavaftehus gegen die Rote Garde, 
General Rüdiger bon der Solt wird als 
Befreier Finnlands gefeiert. 


Ende April... Der immer mehr wachſende Miderftand der 


Cntentebeere zwingt zur Aufgabe der 
deutfchen Slanbernoffenfibe. 


31. Mai .... auch zwiſchen Château-Thierry und Dormans 
wieder erreicht, 


Mitte Juni . . . Beginn Starker Teilangriffe der Ententeheere 


auf der ganzen Front bon der Lys bis zur 
Maas, 


Ende Juni . . . Die Deutfchen ftehen 85 km bon Paris 
entfernt. 


ENSE us 3 Einnahme bon Sebaftopol. 


(5. ز۱‎ 9000 07 €s erfolgt ein Ablenkungsangriff beiderfeits 


Die bisherigen deutfchen Siege beftimmen Reims. Aberſchreitung der Marne. 


die Entente, Marfchall Soh zum Gene- 
ralíffimus aller ín Stanfreih und Belgien 
támpfenàen Truppen zu ernennen, 


17; JHH Suis Verzicht der deutfchen Heeresleitung auf 
Weiterführung diefes Angriffs. 


O) ls‏ با 


9, Auguft. ےی‎ 


16. Auguft . . . 


17, 20 o 


90, Auguft . . . 


90. Auguft . . . 


Beginn der feindlichen Öffenfive und 
damit der zweite Yauptwendepunft 
des Krieges. 


Abwehrſchlacht zwifchen Soiffons und Reims. 
Tiefer Cínbrud) in die deutſchen Linien, 


Stillftand des deutfchen Angriffes. Beginn 
des Rüdzuges. 


Raumung des ſüdlichen Marne-Afers. 
Abwehrfhlaht zwifhen Marne und Desle. 


Abwehrſchlacht zwiſchen Gomme und 8۰ 
٦11641٤02 englifche Tankgefhwader brechen 
bis auf 14 km in der Richtung Peronne in 
die deutſchen Linien ein. 


Rüdzug bis in die Gegend bon ۰ 


Die englifche Regierung erkennt die C[dyed)o- 
11000٧1 als verbündete fiatíon an. 


Abwehrfhlacht zwifhen Oiſe und Aisne, 


Rüdverlegung der gefamten Front in die 
„Dotan=" und „Sieafriedftellung”. 


Abwehrfhlaht zwifhen Scarpe und 


98, Auguft . . . Schlaht am Nordkanal bei Nesle und 


Nouon. 


28. Auguft . . . Beginn der Kämpfe im Lys = 1511 
zwifchen Ypern und La Baffee, 


7, September . . Schwere Kämpfe an der $landernfront, 


7. September . . MMeftfront: Inter 1 ſchweren 
Kämpfen iſt die deutſche Armee in die „Sieg- 
friedftellung” zurückgenommen. 


26. September . Abwehrfhlacht in der Champagne und an 


der Maas, 


28. September . Beginn der Abwehrfchlacht in Flandern. 


5. Öftober... Waffenſtillſtanosangebot. 


9. Oftober . . . wird Cambrai dem Feinde überlaffen, am 


11, Oftober . . . der Chemin des Dames, am 


19, Oftober . . . 14 


18. Oftober . . . Räumung bon Oftende und Feebrügge. 
Dordringen der feindlihen Heere bis zur 
belgifch=holländifhen Grenze. 


21. Oftober . . Ausbruch der Revolution in Wien, 


EE‏ ری 


Bx 
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94. Oftobet . . . 


98, DOftobet . . . 
Ende Oftober . . 
1. flobember 


3, Nopember . 


3. fiopember ۰ 
ó. flobember . . 
8. Ylobember . . 


9. November . . 


11. Kiovember . 


11. fiebember . . 
12 1 


98, fiobember . 


Beginn der 50۱01 um Dalencíennes, 


Ausbruch einer Meuterei auf der deutfchen 
Slotte. 


Italien; Dollftändiger 2ufammenbrud, der 
Öfterreichifch-ungarifhen 0 0.1576 
Meuterei der Truppen, 


Raumung von Dalencíennes. 

Beginn der Revolution in Deutfchland. 
Die Italiener befezen Trient, marfchieren 
bis Innsbrud, Ein italienifches ون‎ 71 
befetst Trieft. 


Ausbruch der Revolution in Bremen. 


Der Reichsfanzler fordert telegraphifc vom 
Kaifer deffen ۰ 


Bekanntgabe der Thronentfagung des 
Kaifers und Königs Wilhelm II. 


Unterzeichnung des Waffenftillftandes 
zwiſchen Deutſchland und der Entente 
im Walde von Compiègne. 


Einftellung der ۰ 


Thronverzicht Kaifer Wilhelms II. 


Ein franzöſiſcher Fliegerangriff auf deutfche Linien. 
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Durch beutide Infanterie beſetzte Neferveftellung. 
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Die Trümmer von Decelaare. 
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Sprengung deutfcher Munitionsdepots im Vesletal nördlich Fére en Tardenois am 2. Auguft 1918. 
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Zeppelin über London. 
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Nach dem Sturm 


Ein nach der Schneeſchmelze zu Tage gekommenes Pferdegerippe. 
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Das Maffengrab im Graben 


سو سس موی 


Der Gnadenſchuß. 
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Eroberte ruffiihe Stellung. 


Im eroberten Tobol. 
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Erftürmte engliihe Stellung. 
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Bei Tintigny zufammengeichoffene franzöfifhe Batterie. 


Schlachtfeld in Galizien. 


Gefallene Franzofen in Le Sourd. 
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Ein Selbfreus, deffen Ehriftusfigur unverſehrt blieb. | 


1 
| 312 Die Ruhe nad bem Sturm. 
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Seite 17 Die Derhaftung des Mörders von Serajewo am 
28. Juni 1914, dem ſerbiſchen Nationalfeiertag. 


Seite 18 Auf in den Kampf, 


2 Marfhordnung, 


Seite 19 Der Marſch ins Gefecht. 


3 Infanterie beim Ausfhwärmen. 


Seite 20 Mafhinengewehrabteilung beim 07 
einer unter Feuer liegenden Sutt, 


n `  Dormarfc durchs Rampfgelände am ۰, 


Seite 91 ۰ 


Seite 22 Generalfelómarfdjall von Mackenſen 6 ٤ 
den Donauübergang bei ۰ 


Seite 95 Der Übergang des öfterreichifh = ungarifhen 
Heeres über die Save, 


Seite 24 Leben und Treiben auf einer Vormarſchſtraße. 


Seite 41 Ein britiches Hochländer- Regiment auf dem 
Marfhe nah der Stont. 
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Seite 49 Auf der 8۰ 

Kolonnen beim Durchfahren eines ۰‏ رز 
Seite 43 Deutfhe Truppen auf dem ۰‏ 

5 Sinter Feuer liegende ۰ 


Seite 44 Deutfhe Infanterie auf dem Durchmarfh durd 
Jagodina, 


7 Auf der Straße Riga-Petersburg zufammen- 
gekhoffene ruffifhe Kolonne, 


Seite 45 Unterftand im ۰ 
7 Rüdwärtige deutfhe Stellung am 6)۵. 
Seite 46 Eine Schügengraben-Anlage hinter ۰ 


Seite 47 Beſetzung eines ríefigen Minentrichters uns 
mittelbar nad) der Sprengung. 


Seite 48 Deutfhe Truppen richten fih in einer eroberten 
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Seite 57 Bergftellung. 
Seite 58 Schüßengraben füdlich Laon. 


7 Seldwache in einer mer erfämpften Stellung 
ín den Karpathen. 


Seite 59 Italienifhe Alpenjäger bei einem Aufftieg in der 
Adamellogruppe, 


Seite 60/61 Das Trommelfeuer, im Dordergrund 
franzöfifhe 6)0. 


Seite 62 Dorgehende franzöfifhe Infanterie in einem bon 
Granaten zerwühlten Gelände, 


Se Die Refte bon ۰ 


Seite 55 Zerſchoſſene Batterie in der Nähe von 
Douaumont, 


0 Sperrfeuer in Denezien. 


Seite 64 Sperrfeuer auf Höhe 304. 


Seite 75 Bei Mitau genommener ruffifsher ۰ 


n Zufammengefchoffene franzöfifche Batterie, 


Seite 74 Eroberte englifche Stellung. 


Seite 75 Eroberte ۰ 


Seite 76 Sranzöfifche Infanteriften mit ihrem Offizier an 
der Spitze rüden zur erften Linie bor. 


= Ein feanzöfifher Angriff am Damentveg. 


Seite 77 Infanterie rollt eine feindliche Stellung auf, 


Seite 98 Dorgehende ungarifche 6 


Seite 99 Eineenglifche See⸗Diviſion gehtzum Angriffvor. 


Seite 100 Sturm auf eine italieniſche Stellung. 


Seite 97 Koſakenangriff. 
verhau. 


Die erſten zurücklaufenden italieniſchen 
Gefangenen. 


Seite 102 Nach dem Straßenkampf in Lille. 


Seite 103 Beſeitigung bon Drahthinderniſſen. 


Seite 104 Säuberung eines franzöfifchen Ortes, 


Seite 115 Defe&ung eines viefigen Minentrichters uns 
mittelbar nach der Sprengung. 


Seite 114 Ein franzöfifhes Mafhinengewehr in Aktion 
während eines deutfhen Begenangriffes, 
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Seite 78 Deutfcher Sturmangriff, 
Seite 79 Franzoſen im Nahkampf, 
Seite 80 Mafhinengewehre toerben an einer zerfhoffenen 
Mauer aufgeftellt, 
Seite 101 Deutfhe Sturmtruppen erreichen den Draht- 
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Seite 115 Sranzöfifche Infanterie in einer Höhle am Bergs 
abhang verteidigt fih gegen deutſchen Angriff, 


Seite 116/117 Eine Zuavenabteilung geht zum Angriff vor, 


Seite 118 Ein Basangriff an der 51 


Seite 


119 Ein Basangriff. 


i Dergaft. 


Seite 120 Ein Seldlazarett in den Karpathen, 


Seite 199 Inter Feuer liegender Derbandplag, 


Seite 130 Bergung bon Derwundeten während der 
Schlacht. 
Seite 131 Eine Verbanoͤſtelle bei Arras, 


5 Ein Dope predigt verwundeten Ruffen. 


Seite 132 Englifhe Soldaten mit Tragbahren fuchen das 
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Seite 136 Gefangene Stanzofen in Laon, 
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Seite 155 Deutſche Soldaten, von den Engländern ge- 
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Dorf, 


Seite 156 Drobíanttolonnen am ufe der Karpathen, 
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Seite 158 Winterſchlacht in der Etappe, 
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Seite 171 Artilleriewirtung in einem franzöſiſchen Sort, 
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Seite 210 Ein Infanterie-Befhüt wird in Stellung 
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Seite 21 575 30, 5⸗ entimeter⸗Mörſer beim 
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Seite 919 Die Leib-Batterie des Erſten Barde- 
Seldartillerie- Regiments feuert bei Tarnopol 
auf die fliehenden Ruffen. 


Seite 915 Laden eines 50,5=zentimeter-Gefchütes. 
Seite 214 Franzöſiſcher Minenwerfer, 
2 Dolltreffer in ein Munitionslager, 


Seite 915 Crommelfeuer auf das hinter der Öfterreichifch- 
ungarifchen front liegende Aiago. 
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Seite 916 Einfchlag einer ſchweren englifhen Granate 
bei Arras, 
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Seite 225 Ausladen eines ſchweren Gefchüßes, 
Seite 996 Minenwerfer in Stellung. 


Seite 227 Ein erbeutetes franzöfifches ſchweres 
Eifenbahngefchüg, 


Seite 228/229 Panorama des Rampffeldes bei 76 
Seite 230 Slammentoerfer in Tätigkeit. 
» Ein Scheinwerfer bei Kracht. ` 
Seite 931 Slammentoerfer. 
Seite 232 Angeſchwemmte ruffifche Mine. 


Zeud)trafeten während 116058 6: 
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Seite 941 Öfterreihifch-ungarifcher Panzerzug. 


Seite 242 Dollftändig verdedter ſchwerer ۶0۷٤ 
feuert gegen die deutfchen Stellungen. 


Seite 243 Engländer mit der Leitungsfchnur ín der Hand 
erwarten den Befehl zum Abfeuern einer großen 
Bombe aus einer Mörferfanone, 

Ein Minengang auf der Höhe Toter Mann. 


0 


Seite 244 Ein Handgranatenwerfer, 
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Seite 244 Die Gewehrgranate, Seite 252 Das am 6, 8. 1915 heruntergefchoffene 


, . Qusráudern und Abfangen eines ٩5. italienifche Zuftfdjiff „Citta di Jesi". 


Seite 945 Am Mafhinengewehr. Seite 953 Polnikhes Dorf, vom Slugzeug aufgenommen, 


Granatíod) im Schloß bon Radlow, Slugzeugangriff auf einen Seffelballon. 
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Seite 245 Stetongebliebener englifcher Tank bei 
Majfieres, 


۳ L. 49 nad) dem Abfturz, 


Seite 254 Trichterfeld ín Flandern, 


7 Sünf vorgehende englifche ۰ 


Seite 955 Ein Sprengtrichter von 80 Meter 01. 
Seite 947 Dolltommen zerftörter englifcher Tant, % chmeſſ 


„Zerſchoſſener engliſcher Tank, hinter dem Seite 256 Glíegeraufnabme bon ۰ 


englifche Infanterie Dedung fut. 


Sliegeraufnahme bon einem Artillerie-Gefecht 


Seite 248 Sranzöfifche Tanks beim Angriff. bei Tarnow, 


8 Zufammengefchoffene ۰ Seite 989 Ein franzöſiſcher Slíegerangríff auf deutfche 
Linien. 
Seite 249 Ein deutfcher Flieger bewirft einen franzöfifchen 


Munitionszug mit Bomben. Seite 290 Feuer auf einen ruffifchen Flieger, 


Sieben auf eine deutfche Munitionsfabrif ín 
Lothringen fallende Sliegerbomben, 


Ein in Brand gefchoffenes englifches 
Munitionslager. 


Seite 250 Deutfcher Sliegerangriff auf ein englifhes Lager. Seite 291 Durch deutfche Infanterie befegte 


Seite 251 „Zunehmende Bewöltung” — 9 Referveftellung. 


eines deutfchen Sliegers bei Dünaburg. Die Trümmer bon 8 


Seite 292/293 Sprengung deutfcher Munitionsdepots im 
Desletal, 


Seite 294 Ein Zeppelin über London, 


Seite 295 Einfallende Leuchtraketen in eine ruffifche 
Stellung. 


Seite 295 Nad dem Sturm, 
h Das Maffengrab im Graben, 


Seite 297 Ein nad) der Schneefchmelze zutage 
gefommenes Pferdegerippe. 


5 Der ۰ 
Seite 298 3ufammengefdjofJene Kolonne, 


Seite 299 Pferdefadaver in einem Hohlweg an der 
Comme, 


Seite 300 Eingraben gefallener Pferde. 
m Qetroffene Pferde, 
Seite 301 Toter Rofaf mit feinem Pferde. 
a Huf dem Schlachtfeld von Tannenberg. 


Seite 302 VDergeffener Toter, 


Seite 505 Friedhof der auf dem fampfaelánàe der alten 


Somme- 54114۱٥۵۶۵ gefallenen Stanzofen 
bei Moremil, 


Seite 304 Eroberte ruffifche Stellung. 


0 Jim eroberten 1, 
Seite 505 Crftürmte englifche Stellung. 
Seite 306 Ein ruffifches Leichenfeld bei Kifielin, 
Seite 507 Gefallene Stanaofen. | 
7 Beerdigung gefallener Ruffen, 


Seite 508 Franzöſiſche Stellung nah deutfchem 
Sturmangriff, 


Seite 309 Artillerie-Volltreffer in eine ruſſiſche Stellung, 
Seite 510 Schlachtfeld in Galizien, 


Seite 511 Bei Tintigny zufammengefchoffene feanzöfifche 
Batterie, 


7 Gefallene Sranzofen in Le Sourd. 
Seite 312 Die Ruhe nad) dem Sturm, 
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Trommelfeuer 


Zonfe `... . 
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9, Sabrt zur Front 90. Das große Bild des Krieges . 8 


91. Die Befhichte des Krieges 
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11. Stoßtrupps 
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93, ftartenanbang 


15. Ein Tag in einer Irtillerigftellung 112 | 

14, Die der Flieger den Krieg fab. . 140 | 

15. Der 57 ! 
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17. Tant- und Angriffskhlacht 
bei Cambrai 


Die Kapitel 9, 11, 19, 19 und 20 Bommen von Ernft Jünger, die 
Kapitel 4, 7, 9 von Friedrich Bethge, die Kapitel 16, 17 und 18 von 
Hans Henning Sreiherr Grote, Kapitel 3 und ó von $erdinand Bringoff, 
Kapitel 5 und 8 von Otto Sermar, Kapitel 14 und 15 von Hermann 
Fricke, das Kapitel 10 ftammt von Curt Schwarz und das Kapitel 13 
von 111 56 
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Dorficht, 


Feind hört mit! 


Ein Bud) bon Opíonen, 
۵] 6 ۶ ۲ ۲ und frauen 
herausgegeben bon 


Gans Genning $teílevre Grote 


In gleicher Ausftattung, in gleichem Sormat 
und derfelben Stärke wie der vorliegende Band 
enthält diefes Wer? auf über 350 Seiten eine 
Kette fenfationeller Erlebniffe und Ereigniffe der 
Meitfriegs- und Hachkriegsfpionage unter Ein- 
ſchluß der Ruhrbefegung, der Separatiften- 
fampfe fowie der Induftrie- Spionage, 

Don den über 150 Abbildungen enthält eine 
große Anzahl bisher unberóffentlíd)te Dar- 
ftellungen aus dem hoshintereffanten Gebiet, 
fo daß das Werk als eine faft 5 
moderne Geſchichte diefer fchärfften aller 
Rampfwaffen gelten ۰ 
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schönes Bildmaterial wiedergegeben, begleitet von fesseln- 
den Aufsätzen hervorragender Zoologen (ca. 350 Seiten) 
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